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Euganeifchen Gebirge in einer finnreichen Abhand« 
lung vorgetragen, welcher Sie Ihren gerechten Bey- 
fall gelchenkt haben. Diefe Abhandlung hat zu ge- 
Me ‚allgenreinen Bemerkungen über den Ur 
prung der Berge, welche ich als Mitglied diefer ver- 
ehrungs würdigen Gelellfchaft Ihrer ! Prifong und Ih- 
rem Urtheil unterwerfe,, Gelegenheit gegeben. 

‚Ich, fimme der Meinung des Grafen Rio bey, 
dafs die Berge ihre gegenwärtige Geftalt dem Waller 
zu verdanken haben, -das heilst : die letzte Bildung 
der Berge, wie fie uns jetzt erfcheinen, entftand 
von dem verlchiedenen Laufe der Gewäller, da wir 
die Fortfetzung diefer Arbeit noch täglich vor un- 
fern Augen haben. Wir wollen bey der Hypothefe 
nichtverweilen, dafs das Feuer die. erle bewegende 
Kraft gewelen ‚ey , welche die Gebirge hervorbrach- 
te, oder dals lie Kryftallilationen lind ; wir wollen 
vielmehr von:’Fhätfachen ausgehen) die unter un. 
fern Augen vorgehen, 

Es befteht unleugbar eine Inge Kette der höch- 
ften Gebirge,: welche den ganzen Erdball. umfalst, 
unter den tiefftien Meeren durchgeht, und die ver- 
Schietlenen Welttheile mit einander verbindet, *) ‚In 
der That findet man mittelft des Senkels. die Verbin. 
dung zweyer Gebirge, oder deren ununterbrochene 
Kette, die von den musgedeimtellen Moeren nur un- 


a BE ö mier 
-#9\ Über diele Zeit Ver RR. aller Gebirge unferer 
15h Erden, verdient, des grolsen Geographen Jolı. Chrph« Gat- 
terer's, Abrils, der Geographie ‚Göttingen bey J. Clırm, 
Dieterich 1775 8.92 bis zıı verglichen zu werden, HM. 
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mer zunimmt, und das fo lange, bis fie für unfere 
Mittel unergründlich wird, So findet fich die Fort- 
fetzung der Apenninen in Sicilien, ‘welche durch 
den Canal von Meffina nur unterbrochen zu [eyn 
fcheinen. 

Von der Kette derhöchften Gebirge, welcheman 
Hauptketten oder Hauptrücken heilst, gehen nach 
entgegengeletzten Weltgegenden viele andere Ketten 
und Rücken ab, welche mit der Hauptkette,. aus 
welcher fie ausgehen, verglichen, Gebirgsfülse oder’ 
Arme heilsen. Von dielen Gebirgsfülsen entlpringen 
andere ähnliche Fülse, und von diefen wvieder an- 
dere in einer unzählbaren Ramification. Dadurch 
entfiehen unendliche Zweige, deren Anzahl lich im- 
mer vermehret, deren Höhe aber immer abnimmt 
bis zu. den niedrigften Hügeln, die lich endlich in 
eine für unfere Augen fcheinbare Ebene verlaufen, 
Es fey mir erlaubt, Ihnen ein r Beyipiel aus 
Italien vorzulegen, 

Die Alpen, die REVERSE. Italiens von Frank- 
reich und Deutfchland, kennt man unter yerfchißde- 
nen Benennungen. Meeres-Aipen *) ( Alpi maritime) 
heilsen fie von M, Ardente ; ihre Linie geht über 
Col di Tenda, M.'Vifo, M. Genevre. Sie [cheidet 
Italien von der Provence, 

Ferner heilsen fie die Cottifchen Alpen ( Alpi 
Cozzie). Sie machen die Gränze zwilchen Savoyen 
und Piemont. Ihre höchften Puncte heilsen 77. Ce- 
nis, M. aan und der Aleine 8. Beruhard, Von da 


neh- 


*) Siehe das Kärtchen vom Laufe und Zufammenhange der 
‚Alpen und Apenninen, . | 
A3 
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nehmen! fie die Benennung der Penninifchew Alpen 
an’ Alpi Peine y und [cheiden Piemont vom Wal- 
lifer. Lande. Der 4. Bianco, MM, une 2, ae 
gehören’ zu denfelben. " 

Weiter heifsen fie die PER Alpen ; Aiefs 
(eheiden die Lombardie von der Schweiz. Ihre Li- 
nie ziehet lich über die Berge Dann St. Gotthard, 
Godolin und. Splügen. 

; Hier ändern fie abermahıl ihassi Namen und hei 
fsen die Ahaetifchen Alpen (Alpi Retiche). Sie 
durchfchneiden Tyrol, und ihre. höchlten Puncte 
find» ,27. Septmer, M. Bernina, A], Brauner, MM, 
Zamfer, M. Dreyherrnfjitz. i 

Von diefem letz£ benannten Puncte gehen zwey 
Hauptrücken ab, - ‚Der eifte foheider Kärnthen von 
Salzburg, vertheilet fich in unendliche Zweige, wo- 
von einer nach Oftreich bis zu [einer Hauptftadt geht. 
Der zweyte, für uns. jetzt:der wichtigere, [cheidet 
‘Tyrol von Rärnthen bis M. Bello, Von da macht 
ex die Gränze Kärsthens und Friauls und geht von 
AM, Bello über den Jireuzberg , M. S. Crace, auf.die 
Höhe von Tarvis. a 9 

Diele Kette heifst in ihrer Rn die Juli 
Sehen Alpen (Alpi Julie). Sie gehtüber Idria, Pre- 
wald und Opfchina oberhalb. Trieft, Ich verlalle 
diefe Kette, und mache nur die allgemeine Bemer- 
kung, dals Ge,nach Ifirien, van: da nach Dalmatien 
geht, wo fie ftets mit der Meeresküfte parallel läuft, 
eatdlich in Griechenland-fich an: der Mails ver- 
lierk, 

‚. Sehritt für Schritt haben wir bis, jetzt die ‚großse 
Alpenkette von Col Adrdente gegen Oftenund Norden 
be- 
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. Betrachtet; nun wollen wir die Verkeuung von die- 
fem Col’gegen Süden anfehen. > -" ern 

Der gröfse Arm, welcher von ©ol Ardente ab- 
ftammet, und durchdas mittägige Jralier läuft ‚heifst 
die Apenninen. Sie fchneiden daher kälien in Z\rey 
Theile, und endigen fich in Cäläbrieii ode Vielrhehr 
in’ S$icilien. Nun känn’ich für reinen 'Zxveck Ita- 
lien in das ac Ar Ka und kai die u N 
theilen., 

Das erfie wird‘ von den Ahen Ihrer Seits und 
den Apenninen anderer Seits begränzt. ‘Es enthält 
Piemont, die'Lombardie, die V epetiänifchen Staaten; 
das Herzogthum Parria‘, ‘Modena, die drey Legatio- 
nen, einen Theil der Romagna, eirnen'F heil’ des Kö! 
niigreichs Neapel und einen Theil Sieiiehe,  ! 

Das Cisapenninifehe Iealien kann als’ ein grofses, 
Thal angefehen ‘werden, worin der Po ‘fliefst; ich 
könnte es zu meiner Abficht das Po- Thal heifsen. 
Darin verfammeln 'fich alle Gewälfer ; ; welche aus 
den Alpen und Aperminen herabtlielsen, und 
zulammengins Adriatifche Meer ergiefsen. Bi 

Zu dem Ti ransapenninifchen tollen gehören die 
Graffchaft Nizza, das Genuefilche' Gebiet, Lucca,’ 
Toscana, die päbftlichen Staaten, der grölste Theit 
des Königreichs Neapel und Sicitien; Sardinien, 
Corfica nebfi mehrern kleinern Infeln, Alle Gewäffer 
dieler Staaten ergielsen fich ins Mittellindifche Meer. 

' Nunkehren wir zum Hauptrücken zurück, um 
die von demielben abfaminenden’ Arme zu beträch: 
ten, bey welchen wir uns aber nur auf jene &in- 
Schränken Men. die zu ‚wnleree ar ecke dienen 


Können, Se | 
A 4 Von 
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Von, den ‚Ahasfifchen, Alpen,, und zwar vom 
Puncte M, Fusca, geht ein Arm über M. Bragzlia, 
M. Ferner, 21. Fonal, M. Non, M. Piedegazza, 
und, ‚bildet an dellen (cheinbarem Ende den ‚[o be, 
kannten 24, Baldo, An dellen Fuise liegt einerleits 
der Lago.di Garda,.iandererleits fliefst die Etfch. 

Von den. ‚Norifehen (oder Julifchen) Alpen, und 
zwar vom Puncte ‚4, Bella, geht ein grolser Arm 
über 7. RofJo, M, Olla; krönt den Bellunefilchen 
Diftriet, zieht fich über M. Polla, M. Cagnan; M. 
Pergine, M, Gowelalte, M, Campo Bruno, MM. Cor. 
n0,., Man bemerke von diefem Arme nur die letzte. 
Strecke zwilchen Covelalto und M. Corno, und 
man. wird fehr viele Zweige entdecken, die in fat 
parallelen Richtungen eine Menge Thäler bilden, wo; 
von die vorzüglichften find; Fal dell Adige, Val 
Polifella, Val Pantena, Pal Ilafi, Val Afiico, 
Val dgno, Fal dei Sisnori u. [,w. DerletzteZiyeig 
' oder Rücken, welcher auf der einen Seite Yal dei 
Sigrori, auf der andern das Yal Agno hat, läuft 
über Montecchio Maggiore ,.und erftreckt fich tiefin 
die Ebene Italiens.hinein bis Monfelice, und bildet 
die zwey Berg- Gruppen, Avelche die Berifchen und 
Euganeijchen Gebirge heifsen,. 

: Wundern Sie ‚ich nicht, verehrungswürdigfte 
Mitglieder, ‚wenn ich [o wohl die Berifchen als die 
Euganeifchen Gebirge als einen einzigen unupter- 
brochenen, aus den Norifchen Alpen abftammenden 
Rücken vorftelle , da doch beyde als ilolirte Berg- 
gruppen er[cheinen, welche weder unter ich, noch 
_ mit den eben befchriebenen. Bergrücken einen. Zu- 
fammenhang haben. Wirklich läuft die Veronefer 
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Strafse zwilchen dem Berifchen Gebirge und dem 
Rücken, bey Montecchio Maggiore in einer für uns 
auffallend horizontalen Ebene. Man bemerkt: in der 
That. ‚nicht die geringlte Verbindung. Zwilchen 
dem Berifchen und Euganeifchen Gebirge läuft fogar 
der Canal Bifato, mit. eineng unmerklichen Gefälle, 
' welcher einenunleugbaren Beweis abzugeben [cheint, 
dafs zwifchen ihnen kein Zulammenhang vorhanden 
“ fey. Das nämliche bemerken wir auch bey Monfe- 
lice, wo zwilchen M, Selice und M. Ricco der CGa- 
nal della Bataglia flielst, 

Allein .diefer Anfchein. hindert mich nicht bey 
meiner Meinung zu ‚behamen und zu behaupten, 
dals eine für ung unlichtbare Verbindung unter der 
Oberfläche der Erie Statt: finde ,. fo wie die Haupt- 
Ketten unter-dem Meeres- Waßler ihre Verbiudungen 
haben, Hier verbirgt das Waller, dort die Erde die- 

-fe Verbindung. 

Nun könnte’ man fragen, ie en denn die, 
fe ungeheure Erd-Menge ? 

Die Gewäller haben fie ,von den Bon abge. 
fondert and. auf die ‚niedrigen Erdftriehe, gebracht, 
Diele Operation erneuert ich ja täglich unter unlern! 
Augen. Eine .lange Reihe von Jahrhunderten konnte 
wohl diele ungeheuere Erd-Mafle ‚herbeyführen und 
anhäufen. Die Gewäfler,:. welche von den Alpen 
und :Apenninen berabjiürzten, höhlten die Thäler 
aus, formten Rücken, Fülseund Zweige der Fülse, 
und fülltenidie Tiefen an, die wir das Gisapennir 
nifche Italien ‘oder das Po- Thal hielsen, Was Wir 
derfpricht.xvol der Möglichkeit ‚, dafs die. fruchtbare 
Lombardie einftens ein Meerbufen, ein Zweig des 

As Adria- 
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Adrlatifcheni Meeres gewefeh ey’; :-ja' dafs Padua, 
Mätitra,' Pavia, Turin. Seehäfen gewefen feyn konn: 
fen. : Der’Po;;) die Stura, der! Tunaro, die -Trebbia , 
die dda, die Et/ch, die Brenta, der Tagliamento, 
der 'Ifönzb uhd noch. viele andere 'Flüffe, Bäche ;' 
Torrenten (Wildbäche}'führten und führen noch 
ftets eine Menge Steine, Kies, Sand, Erde mit fich, 
die fie den Gebirgen abnahınen. Wohin kommen To’ 
viele Matretialien %. ‘\Ver kann: wol zweifeln, dafs’ 
die Ebene Cisapenniniens fıch:nach und nach erhö= 
het hat und noch erhöhet. Die täglichen Erfchei- 
hüngen können uns eindıv 'Begrif.desjenigen geben, 
was jun älter Zeiten ’gelchah, Ban u Tas om: ERS 
lammielt haben könnte. © 3 
, Wem die 'Idee,. dafs! Fwrin a ein IR 
fen gewvelen feyn könme‘/, zu gewagt und'riefenhaft' 
fcheint, inule dosh über die Erhähung des Ro- Thals,i 
über die Aushöhlung der Neben-Thäler, über die 
Abarbeitung der Fülse- im kleinen ne wenig: 
fiens übereinkommen, Z 
Im' Po - Thale findet man \ Anschyehhde: jene 
Steinarten, wrelche 'die benachbarten Fülse bey: lich! 
haben,’ :- Im Veronefifchen [ehen' wir lie fogar auf 
der. Obertläche zerlireut oder mit. fnichtbärer Erde: 
untermengt. ' Bey Padua, ıvo das Erdreich viel 
fruchtbarer ift, findet man fie unter derfelben. ' Die+ 
fes Geltein liegt immer tiefer, je näher man an dası 
Meer kommt, Aufserdem!fildet man noch umzähli- 
ge Beweile von der Exiftenz‘des Meeres’'im Po-Thas 
le, und ’dals Adria ein Meerhafen gewelen, iftnoch 
niemahls: bezweifelt. worden. ‘Nehmen ıvir diefen 
Satz werehgeht: an ie Auen fich verschiedene! Fol« 
gerum 
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gerungen für die Zukunft machen‘, z. B\'das'Adrial 
tifche ‘Meer’ einftens in engeren Gränzen zu [ehen, 
feftes Land zwifchen Trieft und‘ Venedig zu !findenz 
das Po- Thal verlängert, die Etfeh, die Piave,’den 
Tagliamento ,' den Ifonzo -vereiniget, und>fo den 
Po zwilchen Ancona und Zara lich ins Meer ergie 
fsen. zu: fehen. Nun ift (der‘'Grund' einlenehfend, 
warum die Seehäfen Italiens An .der Adriatifchen Kin 
fte ich immerfort verlchlänmen ,. während sdie an 
der gegenüberftehenden. Dalmätifchen Rültc lich reim 
erhalten. Wir.verftehen, wie Aquileia und Adria 
einlt Scehäfen waren, und wie die. Beforgnils dep 
Venetianer nicht ungegründet gewelen [ey, ihre La- 
gunen dereinft zu feltem Lande umgeftaltet äu fehen; 
Wir willen ‚wie die Lagunen von Marauo ji'Ferrak 
ra, Comeechio nach und: nach entftanden Imd;;: dafg 
Lagunen zu feliem Lande,- und Meere ı zu x MapRnEn 
umgeltaltet werden. niüllen. r 

Doch kann das Waller nieht die einzige wirken- 
de, Urfache bey der Ausbildung der Erd-Obetfläche 
gewelen [eyu. : Das Feuerunddie Luft hatten ficher 
einen grolsen Antheil daran, - Die Vulcane, die'Erd- 
behey „Folgen. des. Feuers, fpreisgten und machten 
grolse Mailen herabflürzen und zertrüämmern.  Selbft 
die Luft löfet Steine auf, trennt den Zufammenhang 
und fo abgelandest:, von ihrer. Schwere getrieben „ 
ftürzeii,lie.hörab, um dem Laufe der Ströme zu fol» 
gen. ‚Feuer und:Luft bereiten’dem Waller das Ma- 
teriale zu, um. [olches fortführen zu. können. e) 

Die Wirkungen des Waßers und.des.Fewers; die 
yater unlern Augen [p.langfaın gelchehen, ge[cha. 
hen Sanft mit ‚gröfserer:Gowalt‘ und ‘Schnelligkeit, 
7 Falt 
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Faft alle Vulcane find ausgebrannt; die Erdbeben find 
 yveniger häufig; die F lülle haben ihren Lauf verlän- 
gert; ihr Fall.ilt vermindert; fie haben ihre erfie Ge- 
fchwindigkeit nicht mehr. Feuer und Waller mö- 
gen auch iu folcher Menge nicht mehr vorhanden 
feyn.. 

Aber ich verliere EBEN. Meine Ablicht war, Ih- 
nen zu zeigen, dafs die Gruppe der Euganeijchen 
Gebirge die Fortfetzung jenes Gebirgsfufses fey, wel- 
cher von den. Rhaetifchen.. Alpen abftammet, und 
bey Montecechio Maggiore ganz aufzuhören [cheint, 
dals die Verbindung dieles und des Berifchen Gebir- 
ges, fo wie die Verbindung des letztern mit dem 
Euganeifchen Gebirge durch Erde überdeckt [ey; 
dals nur die. höchlien Puncte derlelben unbedeckt 
geblieben find, und als ilolirte Berge er[cheinen. 

Man könnte fie Erd - Inleln in Vergleichung mit 
den Meeres-Inleln heilsen, und fo könnten die vielen 
ilolirt ftehenden Berge, woraus das Euganei/che Gebir- 
ge belteht, ein ürdifcher Archipelagus genannt wer- 
- den, Betrachten wir nun näher den weitern Gang 
desı bey Montecchio aufzuhören [cheinenden Rü- 
ckeus. Seine Fortletzung geht von Montecchio aus 
unter der Ebene delle Tavernelle , begegnet dem 
höchften Puncte von dem Berilchen Gebirge ober- 
halb Brendola, von wo aus die Waller nach ganz 
entgegengeletzten Weltgegenden abtlielsen; die ölt- 
lichen ergielsen lich inden Bacchiglione, dje weftli- 
chen indie Gus, Verfolgen wir diefen Rücken wei- 
ter, [o tinden wir feine höchiten Puncte zu  Strabufe- 
ze, Parazolo, 8. Gotardo, $S. Giovanni. Hier 
läuft er durch die. Ebene des ‚Bifato., um den ganz 

ih - ın 
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ı der Ebene liegenden  M.. Albetone zu begegnen, 
:r [ehon zum Euganeifchen. Gebirge gehöret.: Der 
‘eitere Zufammenhang läuft wieder unter der Erde 
ım Berge Madonna üel Monte, M.Baja , dem 
;chfien Puncte des Euganeifchen. Gebirges... 

Wir betrachten dielen Hauptrücken befonders *). 
1 Madonna del Monte geht ein Arm über 7. 
rande , Fonte di Meda, Al. Cerea bis zum Fels 


‚jona, Tr 


ch! 
7 


Von diefem Arme können wir wieder etliche 
veige "bemerken. '“ Von F onte di Meda geht ein 
einer Rücken über M. Viala gegen Bafiia ie. Von 
„ Cerea geht ein anderer kleiner Rücken, an def- 
ı fcheinbarem Ende fich der Ort Fraf]inelle 'befin- 
t. Vom Hauptnricken bey Baja di Monte geht ein 
ickemrüber MM. Devio, M: Bulda, 'M. Bello, M, 
erlo.‘ Die zwey letzterm Puncte ericheinen abe 
adert., : 

Vom'Hauptrücken am M. Pirida geht 
ı Arm über Aua, M. Torreglia, M. Rıletta, M. 
ıncina, Al. Arette, an delien F uls fich das Klo- 
x, Bragiia betindet,; u re Tr Pu 

Ein bemerkenswerther kleiner. Zweig zii von 
. Auettaniber M. Ortone, M. Rofjo: zn die 
‚eder abgelondert erlcheinen .; . r 

Der 24.8, Danielk ilt wieder ein kleiner Zweig: 

3 dı Ortone, obwohl.er abgelondert erfcheinet. 
Von ,.M..J/enda geht:ein anderer Arım über 4.: 
ıa, DM. Fiale ,- M. EA M. 'Sieva bis an 
) Siehe das Kärtchen::Lauf und Zulammenhang des Eu- 
ganeifchen Gebirges. ö 


h 
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Obizzi: Catajo genamitn | I 49 2 
slu.Mon M. Trevifan geht ein Rücken’ über: 7. Alto, 
: Gafiel Si: Pietro, 8, Pietro Abontasnon und MM, Grot: 


to, dem berühmten Bade der Römer +: 

Von’ 2); Koi zieht ieh ein Arm über ar N 
v0, 5 ur Orded, wo er chin zwey "Zweige: zer- 
heile züer eitie 'erfitecket ich Bis Cafa ee 
. der andere bis Lispida. 


li: 


Vom 'Hanptrlicken a am Mm. Yinda Eee ein: ‚Arm 
Aber A; 'Roverella, M, "Or 'biefo M, V entolon; Mon= 
ticel della‘ Badura, M. Ricco tınd M. Selice, wel- 
% 1a durch den, Ca Bateglia a ngefenden 
it. HER ? 
Ay, ae A. ‚Orbiefa. EN Ewey. RR die 
wieder, mehrere Zyveigei bilden. ;, Der erlieigeht über. 
M. Cereo, M. Murate, M. Cafiello bey Efie:y. der. 
andere, ‚geht über... Terralda , Qu Barbaro:bis an 
die Brücke über den Baechtgligne „ Bonte di Ca Bar» 
baro genannf-;ı ls l ousb se „Hd. e Far, L 
Alle diefe Aefte [ehen Sie nieine: PN int der 
Karta:hysgedrükikn,. indie sich Ihmen: vorzulegen die 
Elirg shattej, ;aher: ınöich, viel iehrere’ und! Kleinet& 
Paamificationen \verdemoSie.kdärmm finden: Sie glei? 
clien, änemBhume mitsfemen Achten‘ Aber bey ivei- 
tenslinib duöch micht.alleigeacichnetz derMalsitab‘ ifb 
hierzu 'vichzs Kleilazı; mansımwülste jeren der Natur 
[elbliigebsauchen, ummde alle aubzudrüsken. > 3ja auch 
diellaywürde zu klein leyn, um die kleinen dem Au- 
ge unlichtbären Rücken zu bemerken. Man muülste 
das: Niy eauigchrauchen,, wRTim: der Eberiesdie Rü- 
1,5) ans (ken 
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gken;und Fülse zu enftlecken |, die, bisiasts-Mecr kamı 


fen. Zwilchen zwey noch: .fa:Kleiner;Wäßerchen 
beftehsv ein anmerklicher Rücken :: das Nireau‘wvür- 
de ‚den höchlien, Punstiangeben, ‚von welcherfi das 


. zu beyden: Seiten äbtlielst. * : 2, 


‚Ich höre fragen: hört dena Deren Be ana 


gation. am Meeses-Strande auß?; Nein.’ =l. .! 


© Die. ‚Ketten, ‚Bücken uhıl Jrülse dauern noch mi 


mer his im die grüfsten Meerestjefen.fort.: Wir: [ehen‘ 
witten im! Gebirge Ebenen . Die Ebene von) Zererblo 
im: Berifoken ‚Gebirge : dienet sins im Kleinen‘, urid 
die,Ebene von Omito.ini Amerika dienetinhsiim-Gro« 
Isen als: Beyfpiel: : Im Cisapeokinmilchemsltalieii il ei- 
ne [olche Ebene auf hohem ‚Gehirgal: iAinmGeltaderlis 
Adriatiichen:iMeeres ift der Abgründi.', Did dtücken! 
greifen.hineln, und fetzen Geb darin!fortzidiadbalden 
neuere Zweige, und die Mitte des Adriatilclien Mee= 
2a$ ft in Thal, Woran, düesFülse aus Malhenhund 
Dalmatien fich:anfchliefsen. 1: Drefes AdriatifcheF'hab 
fchlielset.ich:an: das:grüfsere Thal des:Oteans anı': 
n ., Dafsi das. Waller alle diefe | Arbeiten ‚micht Yhahe: 
machen, die Berge nicht erzeuugen/können), :ift wvob 
ohne: Zweifek nı Wie hätteesszulammen/'hängende 
Läinieny: Ketten und Füße auf-viele taulendsMeilen: 
fortfetzen: können ?.. und ;wer. hat:.ihrenl Kern: von 
Hürtelten Granit 'bilden. können? ::.Diel'Wällermögen! 
moch. fo. gtols, nüch :fo dohmell. ge wefen.deyn ; nie 
wäre esiihnenmöglich: ge welen,  [awrigcheuere Mal«: 
fen von:der Tiefe in. die Höhe Zu. bringeni| ‚Wenn. 
die.Gewäller! Täler ausgehöhlet ‚, andere .angefüllet,! 
Berge untergraben und eingeltürzet haben ;ı ayami fie: 
logar Berge aufgethürmt hätten, fo könnten lie [olche 
' ıtur 


f 
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nor dadurebhi bilden, dals fie [chon nn auf ein 
niedriges Erdreich brachten, 

Das Waller kann nur die Kraft! ar die Geftalt 
‚ der Berge. zu ändern, .he zu:emiedrigen,. die. Fülse 
zu verlängern, und neue Aefte zu bilden, ‘ Daher 
fagte ich auch nur, daß ich es füreinleuchtendhiel- 
te, dals die Gewäller‘die urfprüngliche Geftalt der 
Erde verändert haben , dafs die Gebirge ihre letzte 
Modification. voin Waller. ertüelteri, So viel ift ge- | 
‚wifs,. dals weder unfer geiehrter Academiker ‚'noch 
ich, dem:'Geiväfler je ein anıleres Vermögen zuge- 
mnthetihaben;:.doch. bin ich feiner Meinung, da er 
feine Unterluehung: blofs ‚auß die Euganeifchen Ge- 
birge, ohne Rückficht anf: di&erlten Bildungskräfte, 
befchränkt / dafs. das Wafler hinreichend‘ war, um 
dieles Gebirge, [o: URN zu .fehen:ift ‚ aus- 
zubilden. + ZA 

Aber vwrelches ift PM die. erfprühgliche: Urfache 
der Gebirge?:! Wie weit.ging fie , und'wo fing das 
Waller an, feine Kräfte in Ausübung zu bringen? Wo 
die: Wirkung des N; wo des: u: wo 
die erfie ‚Grund -Urfache? er 

ein Naturfor[cher var bisher im Stande, unks 
re ‚getöchte; Wilsbegierde zu befriedigen: ' Nach‘ den 
fleifsigften! Prüfungen ‚. nach den: genauelten Unter: 
fuchungen fäfd man nur:finfireiche Hypothefen und 
Schöne ::Fabehi« , Erivarten Sie alfo auch: von: mir. 
nicht die Erörterung: .der aufgewöorfenen. Fragen ; 
aber ilı Hinficht' auf: ihre Geduld, die ich vielleicht: 
[chon :mifsbrauche ;. ie ich'esi, duch einige Be-: 
merkungen zu machen. ‚ 


n si Jl 
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Wer weifs avohl, woher die Maflen RL 
woraus gegenwärtig die Erde befteht? Konnten fie 
nicht einitens Theile eines andern Werkes des Schöp- 
fers gewelen feyn ? Wem ift die Kraft bekannt, wo- 
mit fie in ihre Laufbahn gefchleudert worden? Wa- 
ren die Maflen immer [fo geltaltet, wie wir fie jetzt 
[ehen ; oder haben fie fich erft aus kleinern oder den 
kleinftem Elementen geformet ? Vielleicht hat die 
anziehende Kraft oder chemifche Alfirfität ihre Ver- 
einigung bewvirket. 

Vielleicht haben die unzufammenhängenden Ele- 
mente eine Kugel gebildet? Ift diefe keine vollkom- 
mene Sphäre geworden, fo finden wir eine Urfache 
in der Umdrehung der Erde um ihre Achfe, wel- 
che fie um den Aequator ausdehnt. 

Die Disharmonie der Materien, welche fich ins 
Gleichgewicht zu fetzen [uchten, wvar eine andere 
Urlache, welche fie ein vollkommenes Sphäroid zu 
bilden hinderte. 

Da- die Materie der Umdrehung gehorchte, um 
fich am Aequator mehr auszudehnen, fo war üie ent- 
‚weder tlüflıg oder weniger dicht (compact), als wir 
fie heute fehen. Gab es vielleicht eine äufsere Kraft, 
welche heutenicht mehr befteht, welche die Materie 
fo ungleich bildete, oder gab es eine innere Kraft, 
fähig ihr die hentige Form und Figur zu geben? 
Die heute fichtbaren Mallen find gewifs einftens un- 
ter einer andern Form gewelen, weil ‘fie von ver- 
fchiedener Materie zufammengelfetzt find. 

Vielleicht it einftens noch kein Waller da ge- 
welen, wveiles [elbft zulammengeletzt ift. Vielleicht 
beftand nur das Hydrogene (Wafler-Stoff), Das Feu- 
Mon, Corr. VIII B. 1803. B | er 
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er felbft ift einmahl noch nicht da gewefen, obwohl 
der Wärmelftoft, ( Calorique) vorhanden war. - Es 
mangelte diefer Materie noch die Zulammenfetzung 
und Wirkung, welche fie für. unfere Siunen zum 
Feuer machen. 

Diele tlüffıge Materie [cheint die allgemeinfte in 
der Schöpfung zu feyn, da man fie in allen Zulam- 
menletzungen findet. Sie [elbft fcheint nicht. zu- 
fammengeletzt zu leyn, wenigfiens ift fie unzerleg- 
lich. Allein wer kann mit Sicherheit behaupten, - 
dafs fe mit demLichte, Wallerftoff und allen unzer- 
legbaren Materien ein einfacheer Körper ift. 

:Wenn-aber, das Feuer und Waller eines Tages 
nicht beftanden, nur die flüfligen , einfachen Mate- 
rien oder Gaz, hätte fich unfer Erdball nicht durch 
chemifche Operationen in ein vollkommenes Sphä- 
roid geltalten können? Und nach der Bildung des 
Feuers hätte es nicht die Urlache feyn können, um 
die Oberfläche wieder zu zerreilsen, wenn alsdann 
das erzeugte Waller bey der Bildung mitgeholfen 
hätte? e | 

Die feften Körper entftanden daher aus den tüffi- 
gen. Es bildete fich der fefte Kernunferer Erde. Wär- 
me und Wallerftoff, [o wie alleandere einfache Szof- 
fe» welche wir kennen, und unfern Sinnen entflie- 
hen, wurden felteKörper. Waller und Feuer vermin- 
derten fich , wurden hart undkalt. Esblieb noch im- 
mer genug, um die Körper, welche Attraction und 
 Aflinität bildeten, wieder zu zerreilsen und ihnen 
eine andere Formzu geben. Es mag lanze gewährt 
haben, bis diele Kräfte fich in befleres Gleichgewicht 
geletzt haben, Wir iehen noch die Zerltörungen, 

'  wel- 
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welche die Vulcane veranlafst haben. Wir [ehen 
ie jetzt faft alle ausgelöfcht. Das Feuer hat dem= 
nach an Kräften und Menge abgenommen; alle find 
dennoch nicht ausgelöfcht. Wir [ehen ihre Wirkun- 
gen. Gehen wir nun auf vergängene Zeiten zurück, 
[0 können wir unseinBild von den Kräften machen, 
welche an der Bildung der Erd- Oberfläche gearbeitet 
haben. 

Ich [ehe nicht, wo wirmit unferer Einbildungs- 
kraft ftehen bleiben Können, welche Gränzen man 
der gröfsten Action des Feuers letzen mülle? Warum 
können“wir nicht in den Grund des Meeres die er- 
ftien riefenmälsigen Krater fetzen, welche die Mate- 
rien auswvarfen, um die grolsen Ketten zu bilden. 
Vielleicht war die Materie damahls noch. nicht zur 
Feftigkeit des Granits und Porphyrs gediehen; daher 
die grolsen Hauptketten zwilchen zwey Meeren, 
‚welche unwiderfprechlich mitten inne liegen. So 
macht der Pflug Furchen, und'wirft zwilchen ih- 
nen einen Bergrücken auf. Die [o herausgeworfene 
Materie mit dem Feuer vermifcht bildete neue befon- 
dere Krater auf diefen Bergketten, wovon wirheute 
noch die deutlichen Spuren fehen. Die flüllıge oder 
[chon falide Materie ift vielleicht viele Jahrhunderte 
wieder gegen die Haupt-Krater zurückgefloflen, um 
wieder aufgeworfen zu werden. Mit dem Feuer 
wirkte das“Waller, deilen Wirkungskraft immer grö- 
[ser wurde ‚ jemehr fich die Kraft des Feuers ver- 
minderte. Sie wirkte mit dem. Feuer, und geftal- 
tete mit ihm die Figur der Rücken, Füfse und Thä- 
ler. Als das Feuer leine bildende- Kraft falt ganz ver- 
loren hatte, mag wol auch das Waller häufiger ge- 
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welen [eyn, und Kryftallifationen gemacht haben, 
wie manche Naturforfcher glauben. 

Das Waller letzt heute feine Arbeit an der Bil- 
dung der Oberfläche fort, obfchon [eine Kraft und 
Menge täglich abnimimt, Es arbeitet’ ohne [chreck- 
liche Verwültungen , ohne grolse Revolutionen. 


Die Abnähme dieler Kräfte hat die Erde zur Vegeta- 


tion gefchickt gemacht. Das Lebens-Gaz , nicht 
mehr ihrer Zerftörung ausgeletzt, wvar für lebende 
Thiere anwendbar. Wir haben in unlern Tagen 
das grofse Werk fat vollendet gefehen. Wir ftau- 
nen die Arbeit mit Verwunderung an, wünlchen 
den Werkmeifter zu kennen, und einen Blick in 
deilen Werkftatt zu werfen. Aber diefe wird für 
uns immer verfchloflen bleiben. 


I. 
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II. 


Befchreibung von Ungarn, 


aus F. C. Waldfiein et P. Kietaibel 
Deferiptiones etc. 





(Fortfetz. zu S$, 539.) 





c) Metalle. (5. ...:il und XIX.) 

ulser Platina und Zinn findet man in Ungarn alle 
Metalle , die vor den zwey oder drey letzten Decen- 
nien bekannt wurden, und zwar info grofser Men- 
ge und Verlchiedenheit von Erzen, dals Ungarn in 
diefer Hinficht allen übrigen Europäilchen Reichen 
vorangeht. Eifen findet man in den meiften Ber- 
gen in grofser Menge; von Kupfer und Bley gewinnt 
mıan jährlich mehrere taufend Centner ; auch von 
Spiefsglanz (Antimonium) und Fiobalt *) hat Un- 
garn eine Menge; durch Reichthum an Silber und 
Gold übertrifit es alle übrige Europäifche Reiche. 

. Auch fehlen nicht in Ungarn die neu entdeckten 
Metalle, mit Ausnahme des Chromiums, Uraniums 
und Wolframmetalls **); das Braunjlein - Metall 
(Magnefium) konimt nämlich bey Felfö -Bänya und 
n mehrern Eifengruben vor; das Molybden- Metall 
(t bey Rima-Szombat (Grofsftellelsdorf) entdeckt 

Ä -wor- 
“) Bey Topfchau im Göümörer Com. | 
‘*) Und der awey neuelten Metalle, Columbium, das in 
einem Nord-Amerikanifchen Eifenerze, und Tentalum, 
\ welches in Finnland entdeckt wurde, 
B 3. 
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worden, in dem Mineral, das vorher unter dem 
Namen rother Schörl bekannt war *), und bey Röc- 
ze (Revucza) im Gömörer Com. gefunden wird, 
ward zuerlt das Titanium- Metall entdeckt. Tellu- 
rium, reich an Silber, entdeckte Aietaibel felbit zu- 
erft in einem Mineral von Börlöny (oder Deutlich. 
Pilfen ) im Grofshonter Com. **). 

Alle diefe Metalle, mit Ausnahme von Goldund 
Silber, die auch im Sande der Flüfle vorkommen 
(namentlich haben folgende Ungrifche Flülle Gold- 
fand; die Donau, die Theifs mit den meilten Flüf- 
fen des Marmarofcher Com., der Samos, Körös, 
Maros, Temes, die Nera, Drau, Mur) find theilsin 
Adern, theils in Schichten befindlich. Jene find am 
häufigften im metallhaltigen Porphyr der mittlern 
Berge des nördlichen Aggregats ; auch fehlen fie nicht 
in jenem, der das Donauer, Matrer und Telkeba- 
nyer Vorgebirge, und die Nagybanyerund mittellän- 
difchen Berge an der Donau grolsentheils bildet. 
. Seltener find fie im: Sandftein und Granit; in je- 
nem find einige bey Fellö - Bänya und in den Fok- 
hagymaler Bergen nicht weit von Nagy- Bänya; 


in 


*) Jetzt Titanfchörl genannt. 


**) Dafs die Ehre der frühern Entdeckung diefes neuen 
Metalls dem Dr. Kietaibel gebühre, und Prof, Kleproth 
in Berlin durch einen Auflatz Kietaibel’s, den er auf 
einer Reife in Wien zu lefen erhielt, zur weitern Un- 
terfuchung diefes Metalls, das er auch in den Nagyager 
und Fatlebajer Siebenbürger Golderzen, fo wie [chon 
vorher Kietaibel, fand und Tellurium nannte, bewogen 
wurde, wird in der Zeitfchrift des Prof. von Schedjus, 
IB. IIH.S. 275 bis 277 gezeigt, 


{ 
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in diefem auf dem Alpenberge Krivan und bey Bazin 

(Pöfing). Die Schichten find aber entweder zwi- 
fchen zwey verfchiedenen Steinarten, wvie diels in 
den Banater und Rezbanyer Bergen der Fall it; oder 
was häufiger vorkommt, man findet fie zwilchen 
Schieferfeinen, z. B. bey Hodritz, nicht weit von 
Schemnitz; bey Rhonitz und Alfo - Szlana im Gömö- 
rer Com., und in der Reihe der ZipferSchieferberge; 
auch fehlen fie nicht im Sandltein felbfi. 


d) Mineralifche Wajfer. (5. XIX — XXL) 

Diefe find in Ungarn [ehr häufig. Die Verf. thei- 
len fie in folgende Claflen ein: | 

ı) Die warmen Mineralwafler ( warme Bäder) 
nehnmien ihren Urfprung aus Kalkbergen, und: find 
oft zugleich fchwetlig und kalkig. Hierher gehören 
die Pöfiyener Schwvefelwaller an der Wag im Nei- 
trer Com., und die Baimotzer oder Bojnitzer (zu 
Baimotz oder Bojnitz) in demfelben Com.; die 
Trentfchiner im Trencfiner Com. und die Stubner 
im Thuroczer Com.; die Lutfchker im Liptauer 
Com.; die Fiehnyer oder Rofeliner, und andere 
von diefen nicht wveit entfernte bey Glashütten im 
Barfcher Com.; die Grofswardeiner oder bifchöfli- 
chen warmen Bäder, und die benachbarten Szent- 
Maärtoner im Biharer Com. ; die Mehadier oder die 
warmen Bäder des Hercules beym Flufs Clerna an 
den Gränzen der Walachey; und endlich.diejenigen, 
welche die mittelländifchen Berge bey Almas, Gran, 
Ofen und Kefzthely erzeugen, und welche von die» 
fen Örtern den Namen führen. 


B4 2) 





- ’ 


24 Monti. Covrefp. 1803. $VLIVS. 
3) Die /chwefligen Quellen, die nämlich: nicht 


warm find, aber Schwefeldünfte aushauchen, find ° 


feltener; eine folche Quelle ift beym Dorfe Balfla im 
Oedenburger Com., deren Waller zu Bädern ge- 
braucht wird; auf dem Hügel Borova, ‚eine Stunde 
von Altfohl (im Zoler Com.), fammelt fich folches 
Waller zu einem Teich (das Schwefelbad), nicht 
weit von Kesmark (bey Laibitz) im Ziplfer Com, 
unter dem Hügel Kövago auf dem Telkebanyer Vor- 
gebirge, dient ein Schwefelbrunnen zu heillamen 
Bädern (wie in der trefllichen Schrift Antoni de 
Szirmay notitia montium et locorum viniferorum 
' Comitatus Zemplin, verfichert wird ); bey Dragomir- 
falva im Marmarofcher Com, quillt Waller hervor, 
das mit Bergöl (oder Erdöl ‚-petroleum) und mit 
vieler Schwefelleber - Luft gefchwängert if. 

3) Sauerbrunnen lindin Ungarn in fo grolser Men- 
ge, dafs fie fich nicht einmahl angeben lallen. Die 


meiften findet man in der Reihe der nördlich-öftl, ' 


Berge, einige jedoch auch auf den übrigen Gränz- 
gebirgen, und felbit auf den mittelländifchen Bergen. 
Sie quellen aber überall an niedrigern Orten, als die 
meiften andern Waller, am Fulse der Berge hervor. 
Sehr merkwürdig ift-es, dafs fie aus Bergen, die aus 
den verlchiedenartigften Steinen beftehen, hervor- 
* kommen: bald aus Kalkftein ‚ bald aus Porphyr, bald 
aus Schiefer oder glimmerigem Gneils, aus Thon- 
fchiefer, Sandftein und felbft aus Granit hervorquel- 
len, Aber auchdas iftmerkwürdig, dals die meilien 
der fauern Waller, die aus dem nördlichen, Gebirgs- 
aggregat ihren Urfprung haben, und unter diefen 
felbt die, welche bey Grols - Schlagendorf (Nagy- 

wo | Sza- 
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$zalok ) in Zipfen aus Granit hervorquellen, darin 
übereinkommen, dafs lie Soda (natrum) enthalten, 
_ Die Verf. fanden diels Salz fat in allen Zipler, Saro- 
fcher, Abaujvärer, Hevefcher, Neograderund Hon- 

ter Sauerbrünnen, *) h 
4) Halkige FVa/fer ind in Ungarn auch häufig. 
Faft in allen Hählen, die in den Ralkbergen häufig 
angetroffen werden, letzen die Waller, die von den 
Wänden herabtröpfeln, oft fo häufig Kalkmaterie 
ab, dafs fie hald zu Milch verdickt zu werden f[chei- 
nen, bald ganz verlteinert werden; daher entltehen 
fo verfchiedene Kalkkrulten, Kalklinter ( Tofus) 
und Tropffteine (Stalactites),. Bey Lutska im Lip» 
tauer Com, inkrufirt das Waller des Bachs die Kreb- 
fe. Bey Gömör im Gömörer Com,, wo das Waller 
fich erft in einen Teich fammelt, und dann als Bach 
fortflielst, bey Rusbach (Raufchenbach) im Zipler 
Com., wo das Waller zu Bädern gebraucht wird, 
und bey T apolcza - Fö im Velzprimer Com,, wo der 
Bach. Tapolcza folches Waller führt, fetzt fich aus 
diefem kalkigen Waller an die Mühlräder eine [char- 
fe Krufte an, dafs durch die Schwere derfelben .end- 
lich ihre Bewegung gehindert wird; anderswo, wie 
man .im Grolshonter und Zipfer Com. (und zwar in 
dem Bade nicht weit von Georgenberg oder Szom- 
bathely bey Hansdorf) fehen kann, verltopfen bie 
fich. oft felbft ihre Adern und öffnen fich neue, Ja 
/ | es 


*) Dr, Kietaibel hat letzihin in einer Schrift den berühm» 
ten und feit einiger Zeit auch von Ausländern , befan- 
ders Polen, fiark befuchten Sauerbrunnen bey Bartfeld 
im Säroler Com, ausführlich befchrieben, 
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u” gibt in Ungarn auch Hügel und: Berge, die auf 
ähnliche Art aus Waller entftanden find, ua 
5) Salzige Wajjer werden in Uugarn auchiich 
felten angetroffen. 

ı a) Salzfaure Walfer ( Muriatifche); die, Kü- 
ehenfalz enthalten, bey Sövar im Sarofcher Com., 
und an mehreren Orten des Marmarofcher Com,, 
theils in Salzgruben, theils in Quellen. Auch an 
ändern Orten fehlen fie nicht; denn im Arver Com, 
erhält der Bach Szlanieza leinen erlten Urlprung aus 
falzigen Quellen; im Liptauer”Com. ift bey Hibbe, 
ähnliches Wafler; in dem Muro -dravifchen Diftriet 
des Szalader Com. unterfuchten die Verfaller Base: 
eine Salzquelle. 

b) Alkalifche find am häufigften. Denn die gan- 
ze niedere Ebene, vom linken Ufer der Donau an 
bis an die Berge, ift mit Sümpfen befäet, die.Soda 
enthalten. ' Einige enthalten auch das fogenannte 

Glauberfalz (fal mirabile Glauberi, oder fulphas [o- 
dae), und zwar die Sümpfe, diezwifchen dein rech- 

- ten Ufer und den mittelländifchen Bergen zerftreut 
find; zwifchen den Ofner Weinbergen ilt es im Wal-. 
fer mit etwas Bitterlalz vereinigt; bey Sar - Kerefzunr, 
Aba, auf dem Gute Szent-Ivan, bey Stuhlweilsen- 
burg (Szekes Fejervar, Alba regalis) und an andern: 
Orten’ des Stuhlweilsenburger Com, fteckt es mit et- 
was Soda im Waller. 

c) Salpeterfaure FYaffer (aquae nitrolae), im 
denen fich falpeterfaurer Iaalk oder [alpeterfaures Bit- 
terfalz befindet, find durch die ganze grolseEbenein 
den Brunnen nicht felten, und die Ofner, enthalten» 

auch [alpeterlaure Potafche (nitratem potallae),' 
A, d). 
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d) Bittere aller, die Bitterfalz (fulphas mag- 
nefiae) enthalten‘, findet man zwilchen den Ofner 
Weinbergen und im Dörfe Budaörs. u 

e) Alaunhaltige Waj]er ind bey der alten Alaun- 
officin unter Pärad bey den Bergen Matra; beyEr- 
dö-Benye auf dem Telkebanyer Vorgebirge ; bey 
Särilap im Oedenburger Com. 

f) Yitriolwaffer kommen meiltens in Bergwer- 
ken vor; hierher gehören befanders die fogenann- 
Cement - Waller zu Schmölnitz (Szomolnok) im 
Zipfer Com. und Herrengrunmd (vallis dominorum ) 
nicht weit von Neufohl, die mit [chwefellaurem 
Kupfer (Kupfervitriol, fulphas cupri, fulphate de 
cuivre) gefchwängert find *). Inden Steinkohlen- 
gruben bey Vaflas, einem Dorfe im Baranyer Com. 
findet man Wafler mit Eilenvitriol (oder [chwvefel. 
faurem Eifen,  fulphas ferri) gelchwängert; ein ähn- 
liches quillt bey Ronya im Neograder Com. hervor, 
das als Bad gebraucht vielen Ubeln abhilft. 


 e) Salze (S. XXI u. XXI.) 

Unter den Salzen ift in Ungarn am häufigften 
das Küchenfalz, die natürliche Soda, das natürliche 
Glauberfalz und der natürliche Salpeter. 

ı) Das Küchenfalz (Kochfalz, Steinfalz, fal 
gemmae , murias fodae, natürliche falafaure Soda ) 


if an zwey Orten in ungeheueren Mallen unter der _ 


Erde befindlich, im Särofcher und Marmarofcher 
Com, In jenem, bey Sövar (einem Dorfe) würde 

| es 
. #) Das Kupfer derfelben fchlägt Ach daher an hineinge- 


worfenem Eifen nieder, Sie machen in Ungarn auch 
. ein Regale aus. 
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es bis ı750 als Steinfalz gehauen; in diefem Jahre 
aber erfüllte hervorgebrochenes Waller die Salzgru- 
ben, und das Küchenfalz wirdnun gelotten ; in dielem 
breitet es fich viele Meilen weit aus, und reicht in 
eine noch unbeftimmte Tiefe, und wird [chon feit 
vielen Jahrhunderten in ungeheuerer a; gewon- 
nen *), 
2) Nach dem Küchenfalze folgt an Menge die 
natürliche Soda (kohlenlaure Soda, Carbonas Sodae, 
Carbonate de Soude), und das feltenere natürliche 
Glauber/alz (die [chwefelfaure Soda, Sulphas So- 
dae). Diefe beyden Salze werden in den erwähn- 
ten falzigen Wallern (-Nro, f, 5) erzeugt; und be- 
decken als Schnee den fandigen Boden **). Das letz- 
te findet man jedoch auch in den Sümpfen [elbft als ei- 

ne fefte und zwey bis drey-Zoll,dicke Malle ***). 
3) Natürlicher Salpeter (Salpeterfaure Pota- 
fche, nitrate de potafle) findet ich in Ungarn auch 
nicht 

*) Die Gewinnung des Küchenfalzes gehört in Ungarn 
auch zu den Kronrechten; kein Privatmann darf ent- 
deckte Steinfalzgruben oder Salzquellen benutzen. Die 
Salzpreile werden jedoch nur mit Bewilligung der Un- 
garilchen Reichsftände,, fo wie es auf dem letzten Reichs- 
tage zu Prefsburg gelchah, vom Könige erhöht. 

*%) Mehr von dieler Erzeugung fieht im Werke, 

*#**) Die natürliche Soda oder das fogenannte natürliche 
mineralifche Laugenlalz (von den Ungarn Szekfö ge- 
mannt) findet man vorzüglich in grofser Menge auf den 
Haiden um Debretzin im Bihärer Com., und braucht fie 
zur Bereitung einer [ehr [chönen und guten Seife, die 
unter dem Namen der Debretziner Seife bekannt. if, 
Mit ihr finder man auf .diefen Haiden auch das natürli- 
che Glauberfala vereinigt 
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nicht in geringer Menge. In Ofen fetzt er fich in 
‚den Weinkellern an, in Kis- Tapolcfan an den Mat- 
ern *). Merkwürdiger ift, dals lich bey Nyiregyhaz, 
und in andern Orten des Szaboltfcher und Szathma- 
rer Com., der natürliche Salpeter, wie die natürli- 
che Soda, aus dem Boden erzeugt, und von den 
Einwohnern in Menge gelammelt wird. Sonftwird 
noch in Ungarn eine Menge Salpeter auf diegewöhn- 
liche künfiliche- Art gewonnen. | 
4) Sonft findet man in Ungarn noch andere Sal- 
ze in fefter Geftalt: natürlichen Alaun ober Ville- 
‚grad (od. Plintenburg), bey Paräd, bey Bereghlzafz 
und Nagy - Begany **) Natürliches Bitterfalz 
([chwefelfaure Talkerde, Magnelia vitriolata, Sul- 
fas Maynefiae) bey Gran (Elztergom. Strigonium ) 
auf dem Thomas- und Schlofs-Berge bey Weindorf, 
nicht weit von Ofen, bey Parad zwilchen den zwey 
 Alaun-Ofhceinen, und bey Mehadia; endlich find die 
Sehwefelfauren Salze in Verbindung mit metallifchen 
Kalken (oder nach der neuern chemilchen Sprache 
mit Metalloxyden) ( Sulphates metallorum), belon- 
ders des Kupfers und Eifens (Kupfervitrioliund Ei- 
‚ fenvitriol ) in den a bey Herrengrund, 
" | Schmöl- 


*) Diels it wol vielleicht nur das Aphronitrum, oder 

“  alcali caleareum, 'Mauezlalz, das irrig Salpeter genannt 
wird — ob man es gleich dazu braucht —, und eine 
mit Kalkerde vermifchte, unreine natürliche Soda ilt, 


®*) Auch hat der D. v. Dercfenyi , wie ich höre, [ehr gu- 
ten Alaun, der dem berühmten Römifchen gleich kom- 
men foll, bey feinem Dörfchen Dercleny im Zempliner 
Corn. in grofser Menge entdeckt, . | 

x 1 \ 
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Schmölnitz ,„ Neufohl und anderswo nicht. [el. 





ten**, 
' (Der Befchlufs folgı.) 
III 
Etwas von Hevelius und Harriot's 
Handfchriften. 





Im vorigen Sommer wurden mir Handlchriften von 
Hevelius angeboten. Da Autographa eines lo gro 
fsen und berühmten Mannes immer [chätzbare Reli 
quien bleiben, fo brachte ich fie käuflich an mich; 
-  theils um fie vor Untergang zu bewahren, theils um 
den Nutzen daraus zu ziehen, der [ich für die Wil 
fenfchaften oder für ihre Literatur daraus ziehen 
les.  , | 
Diefe Papiere beftanden, aulser eisen Zeich- 
nungen und Rechnungen, meift aus Briefen des He- 
‚ velius au einen gewillen Juffus Benjamin Rabener, 
in Deuticher und Lateinilcher Sprache gelchrieben. 
Da ich in meiner Bücherfammlung mehrere Exem- 
plare von Hevelius Werken befitze, welche er an 
feine Gönner und Freunde felbft verehrt,und worein 
er die Donation eingenhändig hineingefchrieben hat, 
fo ift mir feine Handichrift wohl bekannt; ganz 
fo reinlich'und mit eben [olchen faubern Schriftzü- 
gen, wie man fie auf leinen Kupferplatten heht, 
wel- 


*) Auch Kobaltvitriol od. [chwefellausen Hobait finder 
man bey Herrengs und, 


# 


\ 
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welche er bekanntlich alle felbft geftochen hat, find 
diele Zeichnungen und Briefe auch gefchrieben. 

Wer dieler Jufi. Benj. Babener erden fey, er- 
fahren wir erft aus den Auflchriften diefer Briefe. 
'Diefe find bald nach Colberg, bald nach Stargard, 
bald nach Berlin adreflirtt. Zevelius qualificirt ihn 
auf [einen Lateinifchen Adreflen :: Nobilifhimo accon- 
fultifjimo. vwiro Dno. Rabenerio, Serenif]. Elect. 
-Brandeb. Confiliario amico. honorando. Franco 
‚PVP utzkaw. Einige Adrellen. find Franzöfich: & Alr. 
'Monfieur Rabener Refer. (vermuthl. Referendair); 
Deutfche Adreflen komnien'nicht vor. 

Aus: dem Inhalt der Briefe fieht man, dafs Ra- 
.bener nicht nur ein grolser, Liebhaber der Sternkun- 
de, fondern [elbft ein fleilsiger Beobachter des Him- 
mels war, und feine Beobachtungen dem Hevelius 
‚einfchickte ,. welche dieler auch lobte. 

Hevelius führte ‚einen. fo ftarken Briefwvechfel 
mit Gelehrten feiner Zeit, dals er fiebenzehn Folio- 
bände der an ihn gelchriebenen Briefe hinterlallen 
hat, aus welchen Joh. Erich Olhoff im J. 1683 (al- 
fo noch bey feinen Lebzeiten ( Zev. ftarb den 2g Jan. 
1687 an [einem Geburtstage) einen Auszug *) her- 
ausgegeben hat, welcher aber mehr für die Debriedi- 
gung der Eitelkeit und. Ruhmpbegierde, als für die 
Willenfchaften berechnet war ; denn-die meilten 
, Briefe find nur blolse Danklchreiben und Complimen- 
te 


*) Excerpta ex literis illuftrifjim. et cları[hm, virorum ad No- 
bilifm. ampliffn. et confultiffm. Drum. Joh. Hevelium, Con[. 
Gedanenfem perfiriptis, judicia de rebus aftronomicis’ejus- 
ding. feriptis exhibentia, fiudio ac opera Johannis Erici Ol 
hoffi Secret, Gedani, ex offic. Jan/Jonio Hassbergiana. 168}. 
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te der berühmtelften Gelehrten , im Gelchmacke der da- 
mahligen Zeit, wobey Briefe von Fürlten, Miniftern, 
Bothfchaftern, Gefandten, Bilchöfen u. f. w. nicht 
vergellen worden.‘ Sogar Auszüge aus gedruckten Bü- 
chern kommen darinvor, wo des Hevelius mit über- 
grolsem Lobe gedacht wird. Manchmahlkommen aus 
Briefen nur ein Paar Zeilen und nur [olche Stellen vor, 
worin Hevelius geprielen wird, wie z. B. S. 62 aus 
einem Briefe Auyghens, wo ‚nur'blofs die Kupfer- 
platten und die Schönheit des Stiches gelobt werden. 
So viel ift gewils, dals Hevelius durch [eine grolsen, 
Unternehmungen und feine beyl[piellofe Thätigkeit 
alle Monarchen und Gelehrte von Europa auf fich 
und auf die Wiflenfchaft, die er ralilos trieb und be- 
förderte, aufmerkfam machte. Dem Auszugmacher 
. Olhoff mag aber unfer Jufi. Benj. Rabener ein zu 
“ unbedeutender Mann, und fein Lob, das er gewils 
nicht’ fchuldig geblieben: war, als von einem viro 
non laudato von keinem Gewvichte gelchienen ha- 
ben; daher auch von ihm keine Zeile in diefer Brief- 
fammlung vorkomnit. Allein anders excerpirt frey- 
dich ein Zeitgenofle, anders ein Herausgeber nach ei- 
nem Jahrhundert. | 
Zur Probe gebe ich hier einen Brief, welchen 
ich mit Anmerkungen begleitet'habe. Meines Wif- 
fens ift es der erfte, von ZHevel Deutfch gelchriebe- 
ne, welcher durch den Druck bekannt gemacht 
wird. Sollte diefer Verfuch gut aufgenommen wer- 
den, fo kann ich künftig mehr folgen lallen. Haben 
_ diefe Briefe gleich kein unmittelbares aftronomilches 
Interelle, [o haben fie doch ein literarilches. Denn 
leider haben wir von Hevelius noch keine pragmati- 
. fche 
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[che und belehrende' Lebensbefchreibung, wie Gaf- 
fendi von Copernicus und ‚Tycho, Peirese von Gaf 
fendi, Pemberton von. Newton , Fontanelle von 
Dom. Cafjini, ‚Frifi von ‚Galilei, und erft nener- 
lich Rlügel von Aepler geliefert haben, und derglei- 
chen Hevelius wohl verdiente. Denn "was der Ar- 
‚chi-Diaconus Lengnich ‘( Danzig bey .Flörke 1790 
128. in g) gelammelt ‚hat, fi Tnur, wie er eslelb 
nennt, Anecdoten und Nachric.ten zur Ge/chich- 
te diefes gre/sen Mannes. Diele verdienfliche Schrift 
ift indels eine koftbare Quelle, aus welcher der 
künftige Biograph reichlich fchöpfen kann. Hierzu 
gehört auch noch die Rede, welchebey der Gedächt. 
nilsfeyer Hevel’s den 2g Jan. 1797 von Dr. Eph. Ph. 
Blech gehalten, und bey Müller in Danzig mit An- 
merkungen gedruckt worden ift.*) 

Obbemeldete fiebenzehn Folio-Bände von He 
velius Briefwechfel, worunter vier Bände Obferva- 
tionen, wurden im Jahr 1725 von dem Franzöfilchen 
Aftronomen Jof. Nicolas De! Isle **) aufleider Rei- 
fe nach Rufsland, als er durch: Danzig. kam, (da- 
mahls gab es noch keine Manulcripten- Requifition) | 
gekauft. Diefe Handfchriften follen fich, wie uns 
La Lande berichtet, (Art.491) gegenwärtig in Paris 
im Karten-Depot delaMarine befinden, Allein Mon- 
tucla in (einer neuen Ausgabe der Hift. des Math, 
Tom. II S. 640 verlichert das ee und lagt, 

fie 
*) Vergl. Intell. Blatg zut 4A, L. Z. 1787 Nr. 163 und 
Voigt’s Magazin für das-Neuefte aus der Phyfik. VIIB. 
3 St. $. 181. 
**) A. G.E. IIIB. 293... M.C. IIIB, S. 397. 
Mon. Corr. VIIIB. ı803/ C 





. 
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fie wären ‚mit 'Godin 1750: nach |Cadix gekommen, 
und der König von 'Spanien.:fey „walrlcheintich' der 
jetzige Belitzer dieles ‘Schatwes. «La Lande belitzt 
die Briefe in Abfchrift, und fagt.: ‘Ce. Aecueil. ren- 
ferme une n:ultitude de chofes. intereffantes pour 
"hifioire et les progre&s de l’ Afironomie, qui feroient 
zres dignes d’etre connues. Man [che von diefen 
Handfchriften einen Brief von "Kohl in. deh Act. Eru- 
‚ ditorum Suppl. T. IX Sect.VIMS. 359. Esilt ewig 
Schade, dal. folche Schätze immer .an das Ausland 
kommen > mehr.ähnliche Beylpiele; felbfi in neuern 
Zeiten, (md. nicht felten.. . Dafür 'kaufen wir aber 
tybographiae incunabula, Pfalteria, alteBibeln und 
Miflalien. . Montucla fagt bey Gelegenheit,der Hand. 
fchriftendesHevelins: @ Dieu he.plaife que je vewills 
rien dire de defavorable a la nation #fpagnole, mais 
id, me femble que la vraie. place d'une. colleetion 
femblable eüt ete la bibliotheque de ! Academie des 
Sciences de Paris, ou la bibliothequenationale.: Das 
„fehe ich nicht ein! La vraie place Deut/cher Hand. 
 fchriften eines Deut/chen Aftronomen wäre meines 
Erachtens deun.doch, fous tous les Ben auf 
einer Deutfchen Bibliothek. 


j . ’ x r * u * 
* 


-£rfter Brief des Hevelius an Rabener. 
 F.dler, vefl er , infonders Hochgeehrter 
‚ Grofsgünfiiger Herr und Freundt. 


Sein mir angenehmes Antwort/chreiben aus Mag. 


 deburg vom 9 Aprl. fl. v. ift mir gar wol eingehaen- 


diget worden; ‚worauf ich. auch billig viel ehe hette 


: III... Henelius. u. Mazriatis. Handjchtiften 95. 
‚antworten. follen ; db ‚wegen meiner vielftieltigen 
Gefchaefte halber, hab’ ichs, nicht ehe dazy bringen 

können. FVie ich den. allen meinen guten Freunden 
un diefem Stück Je nicht wie ich. wol: gerue wunjchete 
aufıwar ten kann; Den weil meine Arbeit. und -Specu- 
lationes gro/s Zeit erfarderr, diefelbige aber bey mir 
nicht übrig, als. mufs. ich fie [ehr menagiren: Fürs 
erfie bedaucke ich mich freundtlich für die rechte 
Obfervation des Cometen;‘) ich [ehe daraus das 
der Herr nach der Gelegenheit und nach den In- 
firumenten die Sache mit guter Manier ‚ongefengen: 

Jch verfichre den Herrn, das nicht.ein einziger Pro- 
feffor Mathefeos in ganz Deut/chland foviel mir‘ be= 
wufst; feolite fo viel gethan haben; auch. alles ,doas 
da nach der Zeit gedruckt, hat wol wenig auf fick, 
wie auch diejenige, welche iu Olmütz gehalten: Die 
meifien Profefjores, welches fat Schande, haben ih 
verfchlaffen und. gar nicht ' gefehen: 2%, Die welche 
ihn noch gefehen zuletzt, ‚haben ihu sticht. ein eintzi- 
ges mahlobjerviret 2. Alie den ‚folehe Herrn. gar Jeiten 
den beflirnten Himmel, in: Acht nehmen;, ZFen jie ja 
noch etwas thun, blettern fie die Ephemeriden. oder 
machen fıch luflig mit ihren pr aedictionibus afirolo= 
gicis „es mag zutreffen, wie es kann, darumb beküm: 
mert ‚fich keiner : Dahero insgemein die neuejien cocli 
phoenomena daran doch der Ajironomia jo höchlich 
gelegen ; insgemein. Von ihnen verabfäumet. werden. 

HWie ich den auch f afi i nicht dafür halte das irgentwo 
in. Deutfchland. (ob es in andern Laendern weils ich 
auch .noch. nicht) 3) dig neuerlich überaus rara con- 
junctio Oa$% die den 3 May ft. n: diefes.Jahres ein- 
as, wie der $ in der Sonnen felbfien als ein ma- 

G2 cula 


% 
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'cula folis zu fehen gewefen, [ey von niemand recht 
-und richtig obferviret worden ;:da doch diefes eines 
‘von den vornembfien Sachen iji, die in A/ironomia 
können vorfallen , und welche es nur noch ein eintzi- 
gesmahl von Anfang der FWVeldt obfervirten: s) md- 
von ins künftige vielleicht einmehres. Diefe ‚Obfer- 
vation habe ich Gott [ey Dank. alhier zu Danzig 


_ glücklichen verrichtet, wie oder wo möchte vielleicht 


mit dem erfien gedruckt werden.5) J/Vas fonji den 
-Tubum betrifft, den mein. Herr alhier von Dantzig 
‚aus begehret,, [o kann ich den Herrn hiermit berich- 
\ ter, das äuch nicht ein eintziges gutes Telescopium 
-alkierzukauffen fey, den fie hier nicht gemacht wer- 
den; man Mmufs fie, wo man fie nicht: felbfien machen 
kann, in Niederlanden, Rom oder Augspurg fuchen, 
alıwo fie zwar. noch wohl etzlicher majsen zu finde, 
wiewol’in einem [ehr hohen Preifs ; ich haben einen, 
aus denen; die ich felbjt vor ı Jahren gemacht (den 
ich itzo dazu keine Zeit) ‚der. zu Augspurg gejchlief. 
fen, welcher mir bey 100 Ducaten kojtz-*) wiewolich 
etzlich die ieh [elbfi gemacht, ein viel mehreres thun 
können; im gewijjen Sachen, MR | 


Die Figuren alle mit einander , welche in meine 
Selenögraphia, Epiflola und Dijffertatione de nativa 
hi feeie vorhanden, fi ind gar nicht geetzet, Jondern 
habe Je alle mit meiner Hand gefchnitten ; gehet 

Zwar viel langfamer zu, if auch viel mühfamer , aber 
nıan kann alles vielreinlicher zuwege bringen. Auck 
alle Figuren \ die in meine Cometographiam und ma: 
chinam eoelefl: em hinein Jolten, ‘derer ein grofser nu: 
merus, gen ich wils Gose Pipen zu [chneiden; 

23 Wu! 4a 1ıtr u, \  worH 
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u aber viel Zeit gehört. Hiermit empfhele den 
1. .Göttlichem gnaedigen Schutz verbleibenden 


‚ Meines Hochgeehrt. Herrn 


1661. die < Jul. fin dienftgefliefs. . 
‚zu Dantzig, Johann Hewelcke; 
Eylende. 
* % 
% 


Nöten. zu diefem Diiera; 


falstchankch des ONE [o ber ühmat geiwrardem. Co 
ten dellelben- 1661: Jahres, welchen man mit jenem vom 
532 für identifch hielt, und im J. 1789, jedoch verge 
ıs, wieder erwarteie, wie Mechain in [einer Preisichri 
‚en. prelentes Tom. X p.333) bewielen hat, Rabener's 
»bachtungen find nicht bey meinen Papieren, und mül- 
unter Hevelius Papieren in Paris gelucht werden, wo 
‚chain fie hätte finden können. Denn obgleich diefer 
met von Megerlin in Balel, von Steph Spkifs in Schaf- 
fen, von Ca/p. Märchen inRofiock, von Abdias Treu in 
dorf, von Erh. Ffäigel in Jena, und auch in Augsburg 
| Strasburg,, ift beobachtet worden: fo ilt erdoch, wie 
elius ganz gut gerathen hat, mehr gefehen , als wirklich 
rvire worden; denn Mechain konnte von keiner dielex 
‚bachtungen Gebrauch machen, und mufste [eine Ber 
ınnnıg der Bahn; lediglich auf Hevelius Beobachtungen 
nden. Da Hevel Habener’'s Beobachtungen lobt, und 
‚ dafs "kein Prof. Math. in Deutfchland fo viel ge- 
ın habe,” fo find diefe Beobachtungen vielleicht von 
ang, und es verlohnte ich wol der Mühe, fie im De. 
de la Marine aufzufuchen,. Von den Olmützer Beob- 
ungen , von denen Hevel fpricht, habeich nirgend ei- 
5pur auffinden können ; fie ind auch, wol,nicht diefer 
le werch. da Hevel he Selbfi für [chlecht erklärt. 
© on 2) Tout 


38. _ ‘Manmatl. Covrefp. 1803. grLıvs, 4 


F 2) Fout cominie chei nous, 1803. Vin? ae 

3) Ik wirklich lönfi nirgend inDeutfchland, auch in Prank- 
reich nicht ‚ beobachtetworden; nar in Lomdon wurde er 
von Huyghens, Mercator und Street in Longacre, gerade am 
Kıönumysinge König Karl’s II beobächtet. » ° , .nın\" 

4 )?Hierin iyrte Hevehs. Denn aufser der erfien Beobachtung 
diefes Phänomens, den 7 Nov. 1631 von Gaffndi-in Paris, 
vom Jeluiten Crfatus in lulpruck, von Dr. Joh. Remus Quie- 
tanus in Ruffach im Elfals, ugd von einem Unbekannten 
in Ingolliadt angeltellt, wurde der zweyte Vorübergang 
Mercurs vosNder Sönnenfcheibe den 3, Nov. 1651 zu Surate 
in Oft-Indien von dem Englifchen Afironomen D. Jerem, 
Shakeriey 'beobashter. - Dr. Shakerky' Yatıd lange "vorher 
diefe Exfcheinung in einer kleinen Schrift :' Colloymiatn fu 
Difceptatio de ‚Vlerctrio in fole videndo ‚ augekündiger; eriwar 
feiner Sache lo yewils, dafs er blofs 'defshalb eine Reife 
zıach Indien. unternahm , um.diefen Vöorübergäng‘, welcher 
in Europa unfiehtbar war, beobachtenzukönnen. Er war 
auch fo glücklich, diefe Beobachtung, obgleich unvok- 
fändig;, zw machen, Tine. Wing führt diefe Beobachtnng 
in feiner Afirvnontiabritannica 8.312'an. Herel konnteaber 
hlervon’nochnichts willen, da diefes Werk erff in J. 1669, | 
(acht Jahre Später als das Datıım feines Briefes) erfchien. 
Shakerkey hat hieräber felbft nichts bekannt gemacht, da er 
während feines Aufenthalts in Indien fiarb.' Seine -Beob- 
achtung zog Wing aus Briefen, welche er aus ‘Surate an 
Chrifiopher Townley ind Henry Osborne nach London fchrieb. 
Uebrigens war Hevelius Beobachtung die erfie, welche im 
jiederfteigenden 'Knoten gemacht worden ik. Sie war 
daher für lie Beffimmung der MED von felır: ‘er 0- 
fsem Nutzen, 


5) Heuelius gab hierüber ER an Mercu- 
rius: in Spk vifus anne 1661, cum aliis etc, „ ,. Gedani 1662. 


6) Es war damahls gerade ein halbes Jahrliundert, dafs die 
Fer nröhre entdeckt Waren, und man verfertigte deren in 
Deutfch- 


# 
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Dentichtand,, Italien und: Englaric, wiewehliui: fehr:hor 
dhe- Preife,."wie aus Hevelius Briefe su erfehen if. : Die 
beisten wurden in’ Rom von! Euftach, de Divinis, und noch 
heiere von .Jof. Campani won 100 und mehr Fufs, gemacht, 
womit man [chdn-im Jahre 1652. den ‚Schatten des Saturn. 
Rünges und die dunkeln Jupiters-Streifenifchen konnte, wie 
feiches. der Kopenihagener‘ Prof. Langius,; der in Rom war, 
als’ Augenzeuge SO gea berichtet. (OlhoffS. 35.) In den 
alien: 650 bis :1670.waren die längfien Fernröhre, dieCamr 
pahi machte, höchfiönd 55 Palmi , d. i. 38 Exanz.Fuls. Aber 
in .den folgenden’ Jälwien' mächte: er fclion gröfsere, und 
äm'.J. 1683 fogar eigzsı von 141 Fuls ‚„wölches- für Colbert 
zıich Frankreich befiimmt war. Als: diefen grolse Minifier 
aber. ii’ demfelbeni Jahre farb, fchickte man)das Objectir 
wieder naolı Rom zurück ;.es zerbrach unterwegs in zwey 


Stüekenz-allein Campani hatte fie fo.gut und künfilich zu» _ 


famımengefügt, dafs man fich deffelben fo-gut, als wenn es 
ganz wäre, bedienen kann, La Lande hat auf feiner Reife 
im Italien dieles Objectiv.zm Bologna .gelchen, und vexfir 
chert, ıque:c'eft un .des plus beausxs verres de lunette qui foit 
au momde, Man bewahrt auch in Bologna. die kupferneii 
Schalen; in welchen Canpani feine Gläfer fchli# , und 
welche Pabft Benedict XIF von feinen Erben gekauft und 
der Academie'zu ‚Bologna verehrt hat. Campani machte 
ein grolses Geheimnils aus feiner Glasichleiferey, befon« 
ders aus.der Mafchine, womit er feine Schalen arbeitete; 


La Lands verfichert, dafs diefe Mafchine noch zur $tunde 


nicht bekannt if. Zum Glück bedarf man ihrer nicht 
mehr feit Erfindung der achromatifchen ‚Gläfer. Campani’s 
Bruder , Matthias Campani, Pfarrer zu Spoledo, hat.eine 
Anweifung zum. Glasichleifen im J. 1678 in einem latein. 
Werke gegeben ,„ welches fehr felten it, und den Titel 
führt: \ “ Matthaei Campani de Alimehis-Spoletini, Eocle- 
„Gaeparochialis $. Thomae in Parione apud urbem Recto- 
„tis, Horologium folo naturae moru, atque ingenio dime» 
„tens el mumerans momenta temporis -aoqualia; acoedit 
u 4 eirci- 


- 
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Fe 


„eircinus fphaeriens pro:lentibus telescopiorum 'tornandis 
„et poliendis;. ad Ludovicum XIV. etc. Romae, 1678-” 
Da. Hevel [elbfi Gläfer fchliff, und feine Fernröhre zu 
fammenfetzte , fo konnte es gar nicht fehlen, dafs er 
häufig und dringend um folche Fernröhre angegangen 
wurde. So fand ich z. B. dafs der. Rector des hiefi- 
gen. Gothaifchen Gymnafiums Andreas Reyber ( Grofsvarer 
des Buchdruckers, in. deflen hinterlafflenen Witrwe Ofli- 
ein gegenwärtige Zeitfchrift gedruckt wird) von’ Heval 
ein Teleskop für den M.rzog .Ernfi den Frommen im Jahre 
2652 verlangt har, wie aus Aeyher’s Briefe (in Olhofl. S. 
37) datirt ‘in Mufeo meo'26 Junii 1652 Gotbae” zu eırfehen 


"if. Aus demfelben Briefe erfehren wir auch, dafs diefer 


Herzog von Gotha ein fehr grofses;und kofibares Teleskop 
von dem Regenten von Schweden zum Gelchenk erhal- 


ten habe, “ Lluftrifimus nofter Princeps quidem: [uperibribas 


„annis a Serenifiimo Palatino, Prorega Svecico, Telescopium 


„fatis grande et pretiofum acgepit, fed tale non efl, quale Sor 
„lenograpkia defcribit et promittit”" Diefer Prorex Suecious 
war der nachherige erfie König von Schweden aus: dem 
Haufe Zweybrücken, Karl Gufiav, Sohn der Schwefter 
Gußav Adalphs. Im J. 1650 wurde er zum Erbfürften von 
Schweden erklärt; als die Königinn Chrifling 1654 die Re- 
gierung niederleg ste, wurde er Hönig, und regierte bis 
1659: Dafs ein folches Teleskop bey dem hiefigen fürftili- 
chen. Haufe exiftirt-habe, und wo es. hingekommen , da. 
es nicht mehr  voxrlıanden ıift, weils niemand in Gotha zu 
Sagen, 
_ hatte um ‚diefeihe Zeit [chon fehr grofse Fernsöhn 
ı presque auffi gro/fer que la Cuiffe, wie ein Hofcayalier 
= der Suite Könsgs Job. Cafımir V von Polen, weleher 
Hevslius den 29 Jam. 1660 befuchte, aus Danzig an.einen 
Freund nach Paris fehrieb. Er fetzte noch hinzu; Sile 
eiel eufi ete plus Jerain, il( Hevelius) vi (au Roi) eufk 


fait voir les eminenoes ; les vallons, le folidea et lo liquide du 


Globs de la Lune. 


B 


\ Längft 
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* Längft habe ich mir eine Gelegenheit gewünfcht,, einen 
kleinen ;Beytrag zur Gelchichte der Fernröhre anbringen | 
zu können; fie bietet ich hier dar. Weit von folchen g& 
zwungenuen Unterfuchungen entfernt, welche, als blinde 
Verehrer der Alten, einige Gelehrie,. 2. B. Pafchius de 
inventis non antiguis, 'Dutens und andere: angeftellt haben, 
um die: Erfindung der Ferngläfer zu 'einer uralten Erfin- 
dung zu erheben, welche die Griechen und Römer" fchon 
gekannt hätten, oder wie jene Gelehrten, die. fogar be- 
haupteten, der Teufel habe: fich eines: Teleskops dazu be» 
dient, als er dem Heiland von einem Berge herab alle 
Reiche der: Welt und ihre Herrlichkeiten zeigte ; oder wie 
Charles Lamotte, welcher glaubte, die Druiden hätten fchon 
Ferngläfer gehabt, »fchränke ich mich blofs auf die wah- 
re Epoche der Erfindung der Fernröhre gegen das Ende 
des Jahrs 1609 ein, | 
: Wein. gleich Petr. Borellus (de vero ER inventore, 

Hag. Cem. 1655) mit Zeugnillen des Magiftrats zu Mid« 
delburg in Zeeland erwiefen hat, dafs Zacharias Jahnfon 
oder Johannides, ein Glasfchleifer umd Brillenmacher in 
diefer- Stadr, .es [ey num durch ihn oder durcli die Tände- 
ley feiner Kinder, dieles :optifche Werkzeüg zuerst 1590 
erfunden, vom Prinz Moriz Geld dafür bekommen habe, 
und die Sache geheim zu halten erfucht worden fey; oder 
es mag.nun Jo.Bapt. Porta, Lippershey, Jacob Metius oder 
Corn. Debbrel der wahre und erfte Erfinder dellelben feyn: [o 
bleibt doch fo viel gewifs; dafs man erft gegen das Eude 
von 1609.oder zu Anfang 1610 anfing, mit felchen Gläfern 
wirklich in die Ferne zu fehen, und etwas neues, noch nie 
gefehenes damit zu. entdecken, welches doch keiner der 
vorgenannten Entdecker vorkier gethan hat, welches auch 
von niemand je in Zweifel if geftellte worden, Man 
muls zur die Erfindung der ‚Ferngläfer von jener der Bril- 
lengläfer und der Pargröfserungsgläfer gehörig unterfchei« 
den. Die exftern waren [chon um das J. 1166 bekannt, 
und auf Nalen gefetzt, wie man aus dem Deutfchen. Min- 

G5 0 nelän- 
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‚nelänger Misner weite. Ads einem Griedbifchent Gedichte 
aus der Mitie des zwölften Jahrliunderts, das auf der Pa: 
ziler Bibliochek aufbewalirt wird, erkellet, dafs damahls 
Schon eine. Art. von Vergrößerungsgläfern zu Gonliantino- 
pel bekanntwar; ‚denn.der Dichter macht fich über die 
Aerzte lufiip, -von welchen er lagt.: Ge befühlen-den Puls 
‚der Kranken, und befehen ihre Exoremente durch Glas. 
Von Brennfpiegeln und Vergröfserungsglälern (das Fa- 
belhafte und Übertriebene von- Archimedes Spiegeln: abge- 
zechnet.) hatten die Alten wirklich Kentitnille. Pänius in 
deiner: Naturgelchichte ‚(Lib. 56, .37) fpricht von Glas» 
oder Rryfiallkugeln, die, weuın fie der Somie ausgelerzt 
werden, :die Kleider verhrerinen, » Lactantius, welcher zu 
Anfang ‚des vierten Jahrhiudexts, lebte , Sdgt, in.leinem 
Weuke de,ira Dei,.dafs eine mie Waller: gefüllse Glaskur 
gel, die man in die Sonne [etzte, Feuer, felbfi'bey der 
grölsten; Kälte, 'anzlinde... Am Jeutlichften und mexkwrür- 
diglten aber.fpricht Senesa in feinen Natural. Quaelt, Lib. 
I. Die Stellen veılienen angeführt. zu. werden. (p. 165 
Edit, Bipone.).'Poma per »itram ad/picientibus 'multd: &ı aj-0s 
ra /unt. Goluinnarum intervalla porücus long iores jungunt, 
und p, 172» 193:..Literae, quamvis minutae et.ohfcurae, per 
vitream pilam_aqga plenam majokts clarioresgwe:cer- 
nuntur. Poma formofiara guamı.fint videntur, fi‘ innatant 
vitro. Sidera ampliora per nubem all/picienti videntur, .'. 
uidquid videtur per humorem longe-amplius vero efi. - Quid 
mirumy mqjorem reddi imaginem falis, quae in nube humi- 
da vifitur , cum de caufıs duabus hac accidat? quia in nube efl 
aliquid vitro funile, quod poteft perlucere, efi aliquid et aquae, 
Alle mögliche. Beywörter gebraucht Seneca, um das Mi- 
kroskop zu bezeichnen; e» Jagt, die Gegenfiände werden 
dadurch majora, longiora, empliora, olariora, formofiora; 
nur das einzige Beywant propinguiora, welches.allgs aus- 
macht: und das. TyAsmorov würde bezeichnet haben, ge 
brauchte er'nicht ,‚-und konnte es nicht gebrauchen. 


Es if, und: bleibt allo Pe u dals Cimon Marius im 
Novbr, 
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Norbr. tnd’ Decbr. 1669 zit Amßbach‘, Galileus den:7'Jan. 
1616 in’ Padua, nid 7Bomas‘Harriot den 16 Jan. ‚deflelben 
Jahres. int London zuerfi: umdsfd lange die Welt:fieher, 
aliguid,novi fub fole gelehehr.liaben , als fie die: vier Jupi- 
ters- Trabanten Twahrgenommen und entdeckt hatten.,“ Be- 
meir’kenswerth- ift es, vsvie -fühmelt fich diefe Erfindung zu 
der damahligen- Zeit‘ durch‘ ganz. Edropa ‚verbreitet har. 
ImJ.:1608 toll der Brandenburgifche. geliuime Rath Joh. 
Phil. :Fuchss'von Bimbach:.in Mähren, ein [olches' Fernglas 
zuerft auf.der: Melle zu Frankfurt am Mayn' gefehen, ha- 
ben, wohin. esein Niederländer zum Verkauf gebracht 
hatte. . Fuchs bezeigte Luft,- diefes Werkzeug zu kaufen; 
weil:aber der Verkäufer eitte zu grofse Summe dafür ver- 
langte, ‚liels’er’ ihn,näch geriayer Betrachtung ‚des Iufiru- 
ments wieder von fich.. ’Bef feiner Rückkunft nach Ans- 
bach erzählte‘ Fuchs diele Begebenheit mit allen, Umfiänr 
den dem Simon: Marius ,. befchrieb.das Werkzeug fo,genau 
er. konnte; und::hiernach Letzte dieler [ogleich- ein, » zwar 
noch fehr amvollkommenes,,  Teleskop’zulanumen, :' Im fol: 
genden r6og:Jähre erhielt. Fuchs. ans den Niederlanden und 
auch aus "Venedig beflere Gläfer, mit. welchen Marius 
[chon vollkammnere Fernröhre;zulammenleizte, ‚womit 
er die’ Jupiters - Trabanten entdeckte, i | 

Galilei: erfand [einer Seits'zu Venedig im J. ns s auf 
blolses Gerücht des bereits erfundenen , durch eigenen 
Fleifs und‘Nachdenken, :blofs aus der Theorie der Stralı- 
lenbrechung, daffelbe optilche. Werkzeug, und verfertigte 
Fernröhre, welche zuerfi.drey. ufıd neunmahl, nachher 
bis fechzigmahl und mchr’vergröfserten ,„ womit er [eing 
Entdeckungen am Jupiter, ‚am Saturn, an der: VeAus und 
am Mönde. machte. , | 

Aber auchtin England ai man noch nicht wulste) ge 
fchah daflelbe ganz zu gleicher Zeit, wie ich.folches im 
J. 1784 bey Auffindung Harriot’fcher Handlchriftesrrin Pet- 
worth in Suflex, anf dem Landütze des . jetzt noch lebenr 


‚ den Lord Egremont (aus dem :Haufe FFindham ) ‚zuerft 
ent- 
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‚entdeckte (Berl. Aftr. J. B.’1788 8. 152. 4. G. E.1B.8 
230, 434» 635), wo ich unter andern Papieren Beobach- 
tungen von Jupiters- Trabanten, den 16 Januar 1610 von 

- Thomas Harriot angeltellt, fänd. SER 
Alfo nicht nur vor: 1610 mulfsten - Fernröhre auch 
in Eneland. fchon gewelen [eyn; weil Harriot zu Anfan- 
‚ge diefes Jahres Jupiters,; Satelliten beobachtete , fon- 
‚dern in demfelben Jahre gab 'es. in London auch noch 
andere Liebhaber der WViffenfchaften ,„ ‚welche. in .dem 
Belitze diefer optifchen Werkzeuge waren, welchen 
Umftand ich [chon vor mehrern Jahren zufälligerweile 
entdeckte, als ich ganz etwas‘ anderes in "Gül. Cam- 
»denii et illuft, viror. ad 'G. Camden. Epifiol. cum Ap- 
„pendice varii Arg. etc. .. Londini 1691” [uchte. . Hier 
aber fand ich S. 128-einen Brief von Sir Criftopher Hey- 
‚don an FF Carnden (Glarenvieux) vom 6 Jul.' 1610 mit 
folgender Stelle; “I have read Galileus; and, to be [hort, 
„do concur with him in Opinion. For his reafons are 
„demonftrative; and‘ of my own Experience with’ One of 
„our ordinary Trunks I-have told eleven flars in the Ple- 
‚jades wherens mo age ever vemembers above’[even, and 
„one of thefe, as Pirgilteltifiech, not always to be feen.” 
Alfo fchon im Julius des Entdeckungs-Jahres-, guckten 
melırere Liebliäber in London mit Fernröhren nach dem 
Himniel! So weit war es in Frankreich damit noch nicht 
gekommen; denn in der oft erwähnten Brieffammlung 
findet man einen Brief vom J. 1622 (alfo zwölf Jahre 
fpäter) von dem berühmten: Peirefe, worin diefer noch 
Unglauben über die Entdeckung der Fernröhre äufsert, 
“ und fich,,: nicht etwa aus der Provinz-Stadt Aix, londern 
aus der Capitale, von Paris aus, danach fehr. angelegent- 
lich erkundigetr. Diefer "Umftand if zu merkwürdig, 

und mufs daher genau belegt werden, 

' In einem Briefe an Camden, datirt Paris ce 2ı Decbr. 
1622 (Camden. Epift. p. 333 ) letzt Peirefc folgende Nach- 
(chrift ı ‚,Je voudrois bien fgavoir an vray, ce qui efi des 
- „inven- 
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' jimventions du Sieur TE, Drubeläus';- qu’oh dit awoir 
„imvente en vos quartiers un globe, qui reprelente. de lux 
„et reflux de la mer, et.un batean couvert,. qui vaien- 
„tze.deux eaux: avec des longues lunettes , qui font lire de 
"„Peseriture d'une lieue loin, ce:que l'on.ne: orbit pas.legere- 
„ment des dega.’” Und weiter hin: 8.387 eine zweyte Nach- 
Schriftzu einem Briefe, welcher.an demfelben Tage, wie 
der: vorhergehende, geichrieben.war. . 
„On nous racconte icy de grandes meweill des inven- 
„tions de Sieur Cornelius Drubelfius Alcmarienlis, qui‘ eft 
„au fervice du Roy de la Grand Bretagne; refident en une 
„maifon pres de Londves; entre auttes d’un-bateau cou- 
„Vvert,: qui'va entre deux eaux, d'un globe’de verre, dans 
„lequel il fait reprefenter le flux et reflux de la mer, par 
„un monvement perpetuel regl& comme le flux naturel: de 
„la mer.'et.dune lunette, qui ‚fait lire de l’escriture de plus 
 „loiniguane lieue. Je vous [upplie de m'escrire un mot, dela 
 „verite de chacıne decesinventions. Nous avons bien veu 
„icy’de fes pefites lunettes, qui fon voir des cirens er ‘des 
' „mittes gros comme des mouches (mieroscopes), :qui fönt 
‚„eertainernent admirables;; mais je vondrois bier etre 
.äfur& de.ce qu’il y a de. yray touchant ces autres' inven- 
„tions. Je voyslerviray en revanche enautre cliofe ‚quand 
„vous m’employerez.” Wie konnte allo'Gafendi (in vita 
Peirefci) [agen, dafs Peirefe. erft im Novbr. 16:10 des Ju- 
‚.piters Begleiter zu [ehen im Staride war, und Ternröhre 
aus Italien, Holland, Paris 'erhalten härte, da er noch im 
J.1622 fich darnach erkundigte und an der ganzen Eıfin- 
dung zweifelte, da er [chreibt, ce que l’on ne eroit Pas lege- 
.:rement des deya. - ‚ 
- Obiger Sieur Cornelius Drubelfuss Mienariemfi if ee 
. niemand anders ‚ al» der ziemlich berüchtigte, vom Hofr. 
...Adelung in [einer „Gefchichte der’ menfchlichen Narrheit,” 
Th. 2 $. 125” als Charlatan dargeftellte Corn, v; Drebbel 
aus Alemaar. Montucla in feiner Hifi. d.Mathem:, fo wie 
Bj‘ in feinem Essai [. Thift, gener. d, 'Mathem, nehmen 
beyde 


\ = 
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'beyde Drebbel-in Schutz ‚ unid'veifichern, dafsier.:eine [ehr 
. ‚gute umd-gelehrte Erziehung ‘genoffen habe, Bassur fagt 
-1: 8 390: : „Quelques: ecrivains ont fort savalö& Drebbel ı la 
ı  „verite.est qu’il avait regu.une excellente. education-& Alc- 
\„idar..sa..patrie,. et quil»etait ıres- u dans: toutes .les 
- " geÖnnaissances: physiques de son tems.” .. Wie konnte 
‚ Bossut fo ‚etwäs im .J. 1802. drucken laffen,. und wie if 
dieles mit der gewils ficherern Nachricht zu vereinigen, 
male uns Adelung gibt (l. c, S.148), dals Drebbel nach lei: 
‚nem Tode „ein. Paar. unbedeutende Schriftchen:hinterliefs, 
„welehe durch ihren Styl den ungelehrten Charlatan :ver- 
 „wtiethen.”. ‚So. viel ili gewils, dafs  Drebbel nicht der Er- 
- ‚finder der „‚Fernröhre fo wenig als der Eıfinder des Baro- 
-, meteyis: und,anderen Entdeckungen war, deflen fich-diefer 
.» Marktfchzeyer und Windbentel fo unverfchämt sühmte. 
u. Heydon nemut feine Fernröhre. Trunks (Kältchen );;..er 
. muls deren mehrere, und [chon von verfchiedener Gattung 
. gehabt haben, weil er fchreibt; one ofıaurordinary 
- Trunks: Exmanıite fie Käften, Käfichen, weil fie vermuth- 
‘lich in viereckige hölzerne Prismen. gefalst waren, und 
. daher: wirklich fo auslahen ; ich habe fo gefafste F ernglä* 
-. fer felbft in London bey Dollond tagte (M.G a St, 
1803 S. 169): | >, 
| Thomas .Harriot und der Earl op Nessie. nenmen 
. diele I ernröhre in ihren, Briefen und Handfchriften Per- 
fpetive - Cylinder ; vermuthlich weil die Gläfer ([ehon in 
‚ bleyexne und kupferne 'Röhr en gefalst waren. 
Unter Harriot’s. entdeckten Papieren, welche ich: Bi 
. unter. alten Stall - Rechnungen hervorgefucht hatte, fand 
ich unter andern auch ein ITragment eines Briefes ( wor- 
- auf leider. kein Datum befindlich ii), welcher von dem 
grundgelehr ten Earl of Northumberland an Harriet gelchrie- 
‘ ben war, und worin;er von [einen Mondsbeobachtungen 
mit dem Perfpective - Cylinder Nachricht gibt.. Diefer Brief 
‚iß in mehr als einer Rückficht merkwürdig, : da.er fo- 
wohl: die, damahlige neue Erfindung der Fernzöhre, den 
a 


4 
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gelehrten Earl felb& nnd feinen litesärifchen Freund‘ Har- 
riet charäcterifirt;. Ich lalfe daher .dieles merkwürdige 
Bruchftück zueıfi in der alten Urfprache: diplomatifeh ge- 
treu hier abdrucken, [o gut ich diefe fehr [chwer zu Ie- 
: Sende Handfchrift entziffern konnte; und da vielleicht 
acht alle Lefer das Alt- Englifehe: und das Bezug habende 
-verfichen werden; fo habe ich eine Deutfche Überfetzung 
und Aıtmerkungen hinzugefügt. . 
Wer .diefer, in den damahligen Reichstroublen. (.1604) 
des Hochverratlis befchuldigte, ı5 Jahre in dem Tier 
eingelperste Earl of Northumb,. war, babe, ich nebft Anzei- 
ge der Verdienfte T’hom. Harriot’s und l[einer. aufgeiundenen 
Papiere, ‘bey Erlangung der. Würde eines Doctörs . der 
' Rechte auf der Univerfität zu Oxford, in einem Eingli- 
fchen Programm erzählt, Etwas davon. findet'man auch 
in dem 'Berl. aftr, J. B. 1788: 5,153, it dem I.Supplemit. 
‚: Bande dazu S. ı — 41, und in JMontucha’s II. «d.»Math, 
: Tom. Hp. 106, / Let En ey . 
* ” * | 
Bruchftück eines Briefes Henry Percy’s Earl of 
Northumberland an den berühmten Analyften 
Thomas Harriot in London. i 


I have received the perfpec- Ich habe die ‚Perfpectiv- 
tive Cylinder that you promijed Röhre, welche Ssıe nılrT ver“ 
i [prochen hatten, erhalten, und, 

es thut mir leıd, dafs Siemein 
gave you not more warning, that) Mann nicht davon benachrich- 
I might have had alfo, the 2 or giuger Da ne ich sern noch 
Be ‚tzwey oder drey mchr rehabt 

more that you mentioned to chuje hätte, welche Sie, wie Siemir 
for me. Hence forward he [hallifagten,, für mich ausinchen 
have order to attend you better| wollten. Künftighin foll er 
r | x ..jden Befehl erhalten, - [eine 
and to defray the charge of this Schuldigkeit beller in Acht zu 
an others, for he confe[Jeth to ae u die Kofien für 
anecr: De | iefe undandere Din ent« 

me, that he. forget fo pay = ei ınge EN = h 


me and am forrie, that my man 
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\ -worke man. ' According as youlrichten; denn er:hat mür.ge- 


‚ wished I have obferved the Mone ftanden, dals er den Ar beits- 
mann zu bezalılen vergellen 


-in all his changes. In thenew Ilnabe, Ihrem Wunfch zu Fol- 
-discover manifeftlie che earthshi- Bes habeich den Mönd inallen 


RER . . einen Wechfeln beobachtet. 
Ph (7) alittle before the Dicho- Im Neumonde habe ich offen- 


tomie (2) that [pot which repre-|hay den Erdfchein entdeckt. 
‚fents:unto me the Man in the|Etwas vor dem erfien Viertel 


Moone (but without a head) is kommt der Fleck, welcher 


EEE . e nach mir, den Mann im Mon- 
(fürft to be feene. alittle after nea-| de, (aber ohne Kopf) vorltellt, 


"re the brimme ofthe gibbous parts ae a RL; . 
ne iin erfcheinen nahe am Ran- 
towards the upper corner ap.|,, der höckerigen Theile, 


‚paere.luminous parts like [tarres gegen das obere ‘Horn, ganz 
much brigtlier then the reft and|\ichte Theile, wie Sterne, ,die 


n | viel heller als das übrige find, 
the whole brimme along , lookes und der ganze Rand Beh: faft 


likeunto.the.Defcription of Coafls|(o aus, ‘wie die Abbildungen 
in the dutch. bookes of voya.|der Küften in den Holländi- 


£ „ Ifchen Reife - Befchreib ä 
.gos. in the full [he appeares lik Wenn der Mond voll iR® [0 


a tartö that, my Cooke made me|liehter beynahe wie die Torte 


thejaus, welche mir mein Koch 
i R 4 die 








(1) Alfo Lord Percy kannte und glaubte [chon die wahre Urfache der 
Lumiere cendrde, welche Moefllin 1596 zuerft richtig; erklärt hatte; 
“obgleich es zu feiner Zeit und lange nachher mehrere Altronomen 
gab, welche fich damitnicht befriedigten. $o war z, B: der berühmte 
Fortunatus Lincetus ,„ welcher fteif und feft behauptete, das Lichtvon 
der dunkeln Mondsfcheibe käme daher, weil der Mond ein gro/ser 
‚„leuchtender Bolognefer Stein wäre, (De Lunae /ubobfeurd Iuce 
“ prope conjunctiones ete. Utinae 1642 4to,) Vergebens fuchte ihm 
Gafendi diefe thörichte Meinung auszureden ; Lincetus beharrte da- 
“ rauf, und ging in feiner Verirrung fo weit, dals er fogar die Strah- 
lenbrechung in unferer Atmosphäre läugnete, Seitdem hat man ge- 
funden ‚dafs der berühmte Mahler und Architect Zeowardo da Vinci 
fchon zü Anfang des ı6 Jahrhunderts (Z, da Vinci ftarb ı520, nicht 
1518 wie.La Lande.art. 1412 fagt) diefe wahre Erklärung ‚der Zumiete 
‚. sendrie gegeben habe, wie man in feinen Handfchriften sefunden 
: hat. .Man fehe Affai fur les oworages phyfico-math. de Leonard de 
- Vinci von Venturi Prof. der Phyf. zuModena, welche 1797 bey Du- 
prat in Paris in gto erfchienen find. | 
(2) Dichotome, aus dem Griechiichen von x bis und r/uvw, eco, 
bis-/ectus , dimidatus, fo wie das Mond.Viettel zu fehen, Coperni- 
„cus nennt es daher auch Euna dividua, 
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die vorige Woche gemacht 
j hat, Hier eine Ader von lich» 
heof bright fiuffe, and there of ter Materie, dort eine von 


darke, and fo confufedlie alover.|dunkter Art, und [o confus 
Imuse eönfe/fe I can fee nöne ofjäurch einander. Ich muls.ber . 
a, es 2 VE kennen, dals ich nichts von 
this wit RER FON SEHEN, "Idiefen Dingen ohne meina 
an ingenious younge man that|Pöhre fehe: Indefs ein (ehr 
Bccompanies me here often, and] veritändiger Ban Mann, dex 
RE dthefe [indie much mich öfters hierher begleiter, 
yon, an i ’Tund Sie una diele Wiffenfchaf= 
fees. manie of thefe things eveniten [ehr liebt , ieht viele die» 
without the helpe of the änfiru-|ler Diuge-auch ohne Beyhülfe 
FE „ des Infiruments, aber damit 
ment , but with it fees them mofl\ jelit er fie viel deutlicher ; ich 
plariielie. I meane the younge|meineden jungen M. Protberöe, 
Bdr, Pröllerön : "Innen Zgpler lefe ich fchz 
SE zu. A diene: fleilsig. Aber da fühle ich er 
E. Kepler J. read. d gentlie.| ag es ift, fo weit von Ihneii 


Bult aherinn I find what.it:is to, bejentfernt zu.feyn.: Deun was 
















thelaft Weeke: (3) hereadvai- 


> fej.|fein Werk betrifft, [fo hat es 
fa.for fromyou. For as him jel mich faft um meinen Verfiand 
fe, he hath almoft put me out of ebracht. Seine Aequanten, 
my wits. his Aeguants, bis feo|Bislectionen: der Excentricitä- 
tions of excentricities , librations|'*" > N.ibrationen der. Durch- 
, meller der Epieyclen, Revolu« 
in the diameters of Epicycles, re-\tjonen in E iplen, haben fich 
. in Ellipfes , have fo]lo innigli meiner ganzen Ein- 
PORONe . Die BE DE, f bildungskraft bemächtigt, dafs _ 
throughlie feafed upon ”y #94 lich nicht nur beftändig davon. 
gination as I dos not onlie everl(riume, lfondern öfters anz 
dreame of them, but oftentimes|verworren und’ gedankenlos 
] nd im Gefühl meines zu grofsen 
awake lofe my felfe, HR PPOERER Unvermögens erwache, Nicht 
of thinkinge with to much wan- are wegen der Grundurfa- 

. . Mr chen, die er vorträgt ; denn 
einge 20 Du. wa a Wr Ber ich kanı diele magnetifchen 
I cannot phanfie thofe ech Naturen gar nicht begreifen, 
cal natures. bat aboute bis theoriel[öndern hauptfächlich wegen 
£ which u Sei- 


3) Eine naive Befchreibung , aber fo ganz das getreue und lebhafte Bild 
des eriten Eindrucks.. So @rinnere ich mich eines fehr paffenden ‚ und 
durch Veberrafchung hervorgebrachten fehr characteriftifchen Ausfu- 
fes, als ich einft auf dem Landlitze des Mylord Porchefler (jetzigen 
Lords Carnardon) zu Heighelere in Berkshite, eifiem engländer zum 
erftenmahle den Satum in einem vortrefllichen Telefkop zeigte, Tie 
Dewcet tis Ike a Melon in a Barbers Bafon! (Zum Henker! es fl 
ja wie eine Melone:in einem Bärbier - Becken! ) 

Mon. Corr, YVIIIB. 1803. D- 
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whichme thinks(although I cannot\feiner Theorie, welche er mei- 


„et overmafter manie of his par- nes Erachtens ( obgleich ich 
4 & of hip bisher über viele [feiner Sätze 


ticulars‘) he eftablisheth foundlielnoch nicht Herr gewörden,) 
and as you fay overthrowes tbe fehr folide aufgekiellt hat, un 


e : . wie Sie lagen, die ganze Hreis- 
rcular Ajtronomıe. Doe you gen 
DITCHEN / YO#| kfironomie über den ‚Haufen 


not here fiarthe, to fesevery daylwirft. Stutzen Sie dann hier 


fome ‚of your inventions taken nieht, wenn Sie [ehen, wie 
From you; for Iremember longe man Ihnen alle Zape eine Er- 

URN Lu 5° Ifindung um die andere raubt; 
fince you told nıe as much , that\denn ich erinnere mich recht 


the motions of the planets were wohl, dafs Sie mir längfi dal- 

A. oh; felbe gelagt haben, dals der 
not perfect circles. Soyoutanshiiy auf Ser laneten keine voll- 
me tbe.curious way to obferve ee ee nn Eben . 
re ‚ and within a][o hatten Sie mich die curiofe 
weight u . j = WER A Terhode gelehrt, das Gewicht 
while after Ghetaldi (4) comes out! ; , Waller zu erforlchen, und 
with it, in print. a litıle before|nach einiger Zeit kam Gbetaldi 
Vı- ne ae da» 


“ 9) Marinus (nicht Martinus, wie einige fchreiben) @hetaldi, ein be- 
rühınter Mathematiker zu Anfang des ız Jahrhunderts, aus Ragufa ge- 
‚bürtig, ftarb auf einer Gefandtfchaft nach Conftantinopel 1609. Es 
"wird feiner in allen Gefchichten der Mathematik fehr wenig, undnur 
als Geometer gedacht. Obige Stelle in Perey's Briefe zeigt ihn auch 
"als hydroftatifchen Schriftiteller , in welcher Eigenfchaft er aber nir* 
“gend in unfern allerneueften matnematifchen Gefchichten erfcheint, 
Montucla Tom, Il pag.5 führt nicht einmanl alle feine Schriften an, 
und iagt; je palfe fous Alence quelgues auires ouvragss de Ghetaldi peu 
importans. Aber Percy und Harr:ot {cheinen doch ganz neue Ideen 
und Erfindungen ans diefen Werken gefchöpft zuhaben, vermuthlich 
aus feinem Promotus’Archimedes, few de varlis corporum generibus 
gravitate et magnitndine comparatis. Bomae 1603: Beflut fpticht 
gar nicht von ihm, weder in feinem Klai [ur Uhifl. gen. d. Math, 
"noch in feinen Difconrs fur la vie et les ouwvrages de Pafcal, wo- 
"doch der Ort und die Gelegenheit dazu gewefen wäre. Selbit Za 
Gramge, der doch auch auf Literatur diefer Wiffenfchaften Rückficht 
nahm, erwähnt feiner nicht ın feiner Mecanique analytique , V Sect, 
p. 2% 

Beffer kannte ihn unfer Käfner, derin der Deutfchen Ueberfet- 
zung von Briffon's Werk, die Jpecififchen Gewichte der Körper, von 
Blumhof. Leipz. 1795 einen umftändlichen Auszug daraus gibt, und 
fo wohl da, als in. feiner (iefchichte der Hydroftatik (S.4q2) fagt: 
"Ton eigner Schwere der Körper hatia man noch im 16 Jahrhundert 

( keins 
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damit im ‚Druck -zum Vor 
[chein, Kurz vorher hatte Sie 
Vieta um den Ehrenkranz e- 

bracht, wegehrder: ofsen kin 


angin.der Algebra, Alles 
- dies 


‚Wietapreventedyouofthe Ghar- 
land for the groate Invention o 
Algebra.(5) al the/e were your 
deues and manie others that I 
' could 


.y ATiZ , 








FD re 


Reitie genauen Derfuche, Das erfle Werk, darin dergleichen geliefers 
find, it Mar. Ghetaldi Promot, Archim. etc. ... und bey Brifon 
"S.381: Da Ghet aldi meines Wilfens der Äillefe Mathematiker if, 
von dem wir zahlveichk und mit einiger Gmauigkeit angeflellte Vera, 
. Jüche über eigne Schweren, auch Anwendungen dbrfelben, haben, fo 
' wird nicht ündlenlich feyn, bey Veranlaffüng ähnlicher ‚ dem ehe 
"gen Zuflände der Wilfenfchaft gemä/s angefleliter Bemühungen, Jein 
 Andenkeh zu erneuern. EZ er 

Aber Thom. Harriot wat hoch ein ältererMatheniatiker, der ähn« 
" Tiche Verfuche vor Chetaldi angeltellt hat, welche,’ wie ich gewiis 

weils, unter Harriöt’s Papieren ir Oxford ‚befindlich feyn müffen , 

und wovon ‘ich leider keine Abfchrift genommen Habe. Alfo der 
- Deutfche Käßner fand es nicht undienlich, {rl J. 1795 einen Auszug 

aus Chetaldi’s gedrucktem Wetke zu machen ; Und fö das Anden- 
ken diefes Ragu/arlers zu erneuert. Nur einEnglifcher Profeffor Äin- 
det es undiehlich und umbthig, desgleichen aus Ha ndfıchrifi en 
Zuthun, und das Andenken feines Zandsinanns 2u erneuern ! Has. 
riot war noch obendrein ein Mitglied der Oxforder Univerfitär, Baca 
salaureus of Arts, und in Oxford Teibtt‘ (1566 > geboren) Comifch, 
“aber vielieicht fehr elegant für die damahlige Zeit befchreibt Yuod 
in Tejnet Athenae Oxönien)es, 'Lönd. 163: VOL. T pag. 390° Harbiors 

Geburtsjaht. Harriot tumbled out of his möthers womb into the La, 

of the Oxonian Mufes. Das it: Harriot purzelte 'aus dem Bauche 
“feiner Mutter in den Schoofs der Oxforder Müfen. ‚Und doch fchlug 
ein Profeffor aus demfeiben Schoofse, feinem Lahidsmann und acade. 
"mifcben Mitbürger ein Denkmahl gerade in demfelberi Jahre ab, 

als unfer Ädjiner einem Ausländer, dem Ragulaner Ghetaldi, eihs 
errichtete ! Ein weit”ehrenvolteres hätte alfo wol fein Vorgänger 


! y 


Harviot von (einem Landswanne verdient, ” 


5) Ueber diefe, Erfindungen ‚, oder vielmehr über die Priorität dieler 
analytifchen Erfindungen Harriot’s ift zwifchen den Franzofen und 
Engländern fchon vor langer Zeit, viel, auf gehäflige Art, ‚und mit 

‚ Nationalftolz geftritten worden. Man kann daher diefen Gegenftand 
nicht obenhin berühren; diefs erforderte mehr Zeit und Raum, als 
hier aufzuwenden ft, ‚Man lefe indeffen Montucla’s Hif, des mathem, 
den IV Theil im II Buche von S. 105 bis 120 nach, wo diefer Streit 
aufs neue und mit nenen Waffen durchgeführt wird, Der Wiederher- 

| D 2 fteller 


[4 





4 





52. "Moll .Corröfp. i8oj: JWLENS. 


sonld mention ; amd yer\to great, N rg — 
Sachen ıch anfülıren 
Befervedneffe haik. robd you ef könnte > Knd doch Ihr Eigen 
def horn. but alshougi k " . ee 
PATF| Iris ia Aw » dinven- 55 
bs. .# 
fteller von Harriot's Ruhm werden zu reiten ‚ift aber eine Zächer. 
liche Rolle; man. nelıme fich alfo ın Acht; Montuela Sagt: (Serie 
„Ki pourra mfme ne pas rire en voyant ce zeit Reflauratsur de la 
A d« Harriot,, Diefe, Apoftrophe gebt Wallis an. S. ııg citin 
ontucla eine Stelle, aus einem von mir aus. London den 26 Novbr. 
zazaa ge [chriebenen, und im Berl, Altr. J.B. 1788 S.ı53 abgedruckten 
Briefe diefe Har ‚rietijchen. Erfindungen und Handfchriften betreifend, 
"und fagt : Jignore pas que cette discufhon relative aux decouverts 
"Fejpeftives ds Viete, Harriot et Dessartes, m’afait r. anger au nam- 
Dre. des ennemis de la,gloire. de, Harriot. Am Ende fetzt er hinzu. 
"Quoigu’ on en dife done, l’auteur de la lettre en queflion me. gern 
tra d’attendre, qu'on ait montrd, que je, me [ois mepris fur quelques- 
"wis de faits que j’ai, eitis en combattant Vhifvire fingulidremen 
'partiale que Wallis a faitd de l’algöbre., 

Was würde aber, Montucla, wenn er, nach Jebte, zu obiger Stelle 
fagen? Der Karl of Nerthumberland mulste doch wohl willen, wa 
“Harriot vor Vietq entdegkt hatte ! Diefer Brief des Lords war auc 
"gewils zu keiner Yin.diestion geichrieben; wargewifs nicht zum Druci 
beftimmt, der 300 Jahr naghher erft von ungefähr erfolge ift! 

Montucla fcheint ($.ı20) mit einer Art von Triumph uns eiı 
\grofses Geheimnilszu erüflnen, das den Final- Beweis ausmachen fol, 
E27 vais, meme apprendre ici une, anecdote, peu sonnue, Und erzih' 
uns „aus einer Note in sherburn’s Manslius, ‚dafs ein gewiller Natha- 
naeı Tor ‚yoriey einige Zeit Secretaire oder, Amanuentis bey Zieta gr- 
"wefen Ney; ;.aber das. war ja länglit bekannt. ‚Das erzählt Wood S.% 
For that he was in kramse for two or: more ‚Tears ‚and was Ama 
nuenfis to the celebrated Mathematicien Kranz, Vista of Fontena; yis 

‚the 4 Provinee of Poictau is notoriousiy known; und noch bekannte 
"Habe ich es fchon im Jahr 1793 gemacht, 7 oder 8 Jahre vor der Aus 
gabe der Hilt. d. Mathe. da ich in dem I ‚Suppi, Bande zu den Berl, 
Attr. J. B. S.23 eine kleine Biographie diefes Math. Torporley gege- 
ben’habe. Diefe fcheint dem Montuela‘nicht bekannt-gewörden 

. feyn ‚ fonft hätte er auch gewulst, dals Toryorley uhter dem veriteck. 

‘ten und verfetzten Namen Poxiter ey gegen Piela geichrieben ha. 

"Niemand kanh’aber die Jahrzahl angeben, wenn Turporiey bey-Yie: 
war: Whether he theri travelled beyond the fea I cannot tell (Hook) 
Wie kann alid'’ Montuechi Tagen; Or Torporleyg a #4 yendant long: 

"demps un des lomminjaux a’Harrioı chez le Duc (Cumte) Ws Nor- 
WUNDER n'ifi-il pas bien ln due, döpofitaite de beancon; 

it 


sand, 
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« mwönkions: ba groate, the firfölthum, nnddach hat Ihre allzu- 


n_.. ar volse Beicheidenheit und Zu- 
and laft Imeane, yet when I Jar- YückBa altung Sie diefes Ruhnis 


vei your ftorehoufe, ‚I fee they beraubt: "Altein ‘obgleich die- 
are the fmallefi things, and [weh\[e Erfindungen'grols find, ick 


A her; meine die erli- und letzt eT- 
as in Comparifon of manie OEEETET van), Tdrind ‚Be Hoch die 


are of mal. or no valua; Onlie geringlien und in Vergleich 
let this remember you , that. ie|mit vielen andern von fchlech- 


tem oder gaı keinem Werth, 
ir rolfble by to ninch p roorafli- wenn ich Ofoiche gegen Ihre 


aation. to be preventedi inthe ho-| Vorraths kammer halte, L.af- 


nor of fome of your rareji [en Sie, fich nur.noch dieles zu 
; Y Se g be en emüthe führen, dafs es durch 


ventions and fpeculations. Letı gas viele Auffchieben' von ei- 
your Countrie. and frinds injoye|nem Tore zumrandern.möglich 


the comforts th dh rad s Sie um die kihre 
En I ee n hrer (chönften Erfindungen 


the true and greate, honor you = Specnlationen ' kommen. 


would purchafe your felfe by|Gönnen fie doch Ihrem Vater- 


h) or lande und Ihren Freunden das 
pu ishing Jome of your 'choife une en A 


workes, Buk you know beft what wahrhaft grofsen Ehre genie- 
you.have.to doe. Onlie I, be-\[sen würden, welche Sie fick 


Idurch die Bekanntmachung ei- 
vaafe r er >. ar ale 604, in niger Ihre er auser zieleniten \ er- 
‚this ; 


„de penftes et de manuferits de Viste, ila pu et meine dü les commu- 
..niquer & Harriot? kbendallelbe könnte man ja von Vieta (agen. 

Der Earl of N. enumerirt in feinem Briefe alle Erfindungen 
Harriot’s, hält ie ibm nach der. Reihe vor, und fchreibt, dies und 
das haben Sie mich ja alles [chon gelehrt ehe die Werke eines Kep- 
ler, eines Ghetaldi,eines Vieta es’fshienen find, Wie kann man 
alfo einen Mann'von Harriot’s Befcheidenheit, 'der'fo fern von aller 
'Ruhmfucht war; der, nie etwas in ‚Druck geben wollte, den feine 
. Freunde vergebens darum beftürmten, für einen Plagiarius halten 2, 

Harriot’s Artis Anatyticas'Praxis ad aequatiohes algebraicas 

wova expedita et generali methode refolvendas iftja ein Opus pofl- 

‚bumum, das Walt, Warner zehn Jahre nach feinem Tode in London 
2631 heraus gegeben hat! Ich hatte damahls fchon , 1784, als ich Har- 
'riet’s Papiere in London durchfuchte’ und "ordnete (Berl. aftr. J.B, 

- 1788 S. 156) meine Meinung ‚üher diefen ‚Gelehtteg: „ welche das .Re- 
_ Sultat meiner Benutzung diefer Schriften war, allo ausge ruckt: Ab 
lem Anfehen nach und zufolge einiger Schriften des Karl o f Nöbr- 

:thumberland /cheint es; dafs Harriot Dir fbiifuffisieus 

‚war. und,fich wenig. rd bekümmerte ‚ph feine Arbeiten bekanıf 
wurden oder nicht, 

D 3 5 
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‘ this, and fomstimes the morelke bereiten würden. Aller 
longhinglie, becau/e in Sie, willen wol am, beiten 
FR A isn ae was Sie zuthun haben. Nur 
I En ettres yau gave me fomelich allein, weil ich Ihrien al- 
"kind of hope therof. ‘  |les Gute wünfche, wünlche 

But againe to Kepler I bave diefes, und bisweilen um fo 

Zr , 77. Ibegieriger,, weil Sie mir in 
read him twice over curforidlie,| einem Ihrer Briefe eirüge Hoff» 
J read him nowwith Calculation, di; dazu gemacht haben, 


. Ä . och um wieder auf X ler 
Sometimes I find a difference 0 ren‘ Ich be Ihn 


minutes. fometimes falfeprints, fchon zweymahl in Eile durch» 
and fometimes an ' otber con- Run Jetzt me nk pe: 
7 EEE TE ee er Rechnungs -Feder ın' der 
Fu fi en inh Ersaanchh thefe difh- Händ. Biewallen finde ich ei- 
eulties are fo manie, and often|nen Unterfchied von Mimuten; 
as bere againe I want yaurcon- bisweilen Druckfehler ; bis 
‚feren 5 f Ik Du h weilen auch eine Verwirru 
renee, jor Know au POWerlin [einen Berechnungen. D 
with you , would advance my|Schwierigkeiten ae Mapa 
Hi Pe BROS, beare.\gibt es fo viele, dafs ich hier 
JeRIIBE DON BON. ER Tea E BAHR ns Raths gar oft bedarf; 


to give you a tafl of fome ofidenn ich weils, eine Stunde 
tbes difficulties :tbat you may|mit Ihnen würde meine Sıu 


. SFR TR - ‚Idien mehr befördern, als ein 
3 udge.of ‚> sapacltie, Twähf ond ganzes Jahr allein. Um Ihnen 
You onlie this one vr er. eine Probe von einigen diefer 
Schwierigkeiten zu geben, 
und damit Sie auch von mei- 
nen nn. urtheilen mö- 
gen , fo fchicke ich Ihnen nur 
enige veiw + .” 


Hier folgen Nachrechnungen über den Locum 
Martis, aus Kepler’s Aftron, nova AITIOAOTHTOZ 
feu Phyfica coeleft. tradita Comment, de motibus 
Stellae Martis etc, Pragae 1609. in Folio. und zwar, 
aus Cap, XXVI p. 137, welche wir hier übergehen, 
- Diefs it das berühmte Werk, in welchem Kepler 
züuerft die elliptifchen Planeten - Bahnen erwies. . Die- 
lem grofsen Geifte, und diefen merkwürdigen Bu- 
ehe haben wir die wahren Gründe der Sternkunde, 
die währe Welt-Ordnung und die: wahren Geletze 

| um der 
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der himmlifehen Bewegungen zu verdanken, Vor 
ihm liefsen die Sternkundigen die Pläneten in ex- 
tentrifchen Kreifen bald um die Erde, bald um die 
Sonne gehen. Diefsthat den groben Beobachtungen 
der damahligen Zeiten [o ziemlich Genüge, weil die 
Planeten ihren Laufin wenig excentrilchen Ellipfen 
‚verrichten; aber bey dem Planeten Mars wollte es 
nicht angehen, wveil deilen Bahn die grölste Excen- 
tricitat unter allen damahls bekannten Planeten-Bah- 
nen hat. Kepler, und vor ihm Harriot, hat alfo 
auf die Ellipfe gerathen, vermuthlich weil diefe in 
fich felbft kehrende krumme Linie die bekanntefte 
nach: dem Rreife ift, und ihre Brennpuncte vorzüg- 
lich merkwürdige Puncte in ihr ind. Seine Muth, 
malsung aber ift [o glücklich gewelen, dals fie jetzt 
eine ausgemachte Wahrheit geworden ilt, die New- 
ton nachher aus phyfilchen und mechanifchen Grün« 
den hewielen, und worauf erlein ganzes Attractions- 
Syftem erbauet hat. La Lande lagt von dielem be- 
rühmten Werke: Un aftronome doit lire ce livre 
de Kepler en.entier, Parmi les Juperfiuites , les lon- 
gueurs, les tentatives inutiles qui y font detaillees, 
on y voit une marche lumineufe et des traits de genie 
(Aftr. art. 1206). Um einen Beweis von dem guten 
Kopfe und dem richtigen Verftande zu geben, mit 
welchem der Englilche Pair Aepler’s neueHypothele 
‘ (denn. Hypothele war fie damahls noch) .auflalste, 
fetzen wir noch das Ende [eines merkwürdigen Brie- 
fes hierher. 


‚ For bis theorie lammuch| .... Was feine Theorie 
in As with tbefe particulars ;' Eure fo bin ich ‚in diefe 


Sätze ganz und gar verliebt. 
a his pormutation of the medial 1? Se = e Verwändlung Fe 
to mitt 
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tathe apparent motions, for it is|miul, Bewegungen ‚in fchein- | 


‚more rational that all dimeufions bare. k Denn es ift doch Ver- | 
Er RE - [nünftiger, dafs man alte Mal- 
as of Eccentricities, apogaeies fen „wie 2. B. von Excentrich! 


etc... [houlddependratberof tbeltäten, Apogaen u. [. w. lieber 


, auf die Sonhnen-Bahn bezielie, 
babitude bi the fun, then e the als auf den imaginaien Kreis 
imaginarie cirele of orbis an-|yon Orbis annuns. | | 
Kuus - 2° Sein elliptifcher Ieer eu | 

ige ' netarum. Denn meines Erach- 
« » 2% His elliptical iter planeta-|, zeigt es den Weg an, wie 
rum. for me thiuks it [hewes alman die rg ne en Hakan 
Way to. the folving of the un- der Cometen berechnen könne, 
knowa walkes-of comets, For enn da feine Ellipfe, ve 

; / * X" jche die Bewegung der Erde be 
as bis Ellipfis in the Earths mo-|fchreibt, ich mehr einem Kıei« 


tion is more a circle ... le nähert EEE 





Hier.hat leider und Jammer Schade das Fragment 

ein Ende; denn: gerade hier läfst lich 'der. Karl in 
ein Kailonnement über die Cometen -Bahnen ein, 
Würde ein [olcher denkender Kopf, wie wir Hen- 
ry Percy kennen gelernt haben, etwas [chlechtes: 
oder unbedeutendes gefagt haben? -Nein! ficher 
‚nicht;: denn er hat fchon, wie der Franzofe last, 
lache le möt: Percy hat es ausdrücklich urid allver- 
ftändlich niedergefchrieben ; dafs der elliptifche üter 
„planetarum, feiner Meinung nach,‘ den Weg zei. 
»ge, die noch unbekannten Bahnen der Cometen zu 
„berechnen”, . Er hat diefe Idee niedergefchrieben' 
(und hat fie gewils in dem fehlenden Stücke des 
Briefes mit Scharfinn ausgeführt) beym: Durchfiu- 
diren des Kepler’ichen Werkes, das im J, 1609 er- 
fchienen ilt, als die. Per[peotive-.Cylinder noch et- 
was feltenes und neues waren; allo wahrfcheinlich' 
vor 1619, in welchem Jahre Kepler feinen, Tractat 
de Cometis Libri LII herausgab, und in welchem er 
die Cometen-Bahnen noch für geradlinig hält! Man 
’ erzeigt 


% 
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erzeigt gewöhnlich dem Hevelius-.dieEhre, dals er 
den erlten Schritt zur wahren Theorie der. Cometen- 
Bahnen gethan habe, indem er ihren Lau£für. parabo- 
lifch und gegen dieSonne gekrümmt gehalten haben 
£oll. Allein ‘Gregory in feiner Afiron. plyf: et geom. 
Elementa.:. Genev. 1726 Tom. II p. 607, macht ihm 
diefe Ehre ftreitig, und letzt ihn mit Descartes und 
Kepler in die.:Reihe derjenigen, welche-die Bahn 
der. Cometen für geradlinig gehalten haben, und 
Pingre, welcher fonft inmer Zevel’s Lobredner ift, 
gibt ihm darin ‚vollkommen Recht (Cometograph, _ 
Tom. 1p..139) und fagt: Je nie PEN ait fait 
aucune decouverte ü ce fujet. | 
Mit mehr Recht [chreibt man die Ehre, die Co» 
meten-Bähnen für [ehr excentrilche Ellipfen gehal- 
ten zu:haben, dem Superintendenten in: Weida, 
Georg Samuel Dörfel,'zu, welcher diefe Idee in ei. 
ner Schrift, zu Plauen ı6g1 gedruckt, zuerft bekannt 
machte; Ajironomifche Betrachtung des grofsen Co- 
meten, welcher im ausgehenden 1680 und angehen- 
den 1681 Jahre höchfi verwunderlich und ent/etzlich 
er/chienen, . deffen zu Plauen‘ im Voigtlande ange» 
fiellte täglich Obferdationes, nebft etlichen fonder- 
baren Fragen und neuen Denkwürdigkeiten, [onder- 
lich von VerbefJerung der‘ heveli/chen Theoriae Co» 
metarum, ans Licht fiellet. M. G.8,D. dafelbft 
gedruckt und verlegt durch Joh. Chr, Meifen, im 
Jahre 1681. 5 Bog. 4. nebfi einem Holz/chnitte, der 
die parabolifche Cometenbahn einzeln, und auch in 
ihrer Lage unter.den Planetenbahnen vorjtellt, 
Alein' unfern gröfsteg aftronomifchen Literato- 
ren und --Gelchicht[chreibern , einem Bally, La 
Ds n Lan- 
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Landeund Pingre ift verborgen geblieben , dafs Dör- 
| fe in diefer ihm 'zugeeigneten Idee einen Berliner 
| Altronomen , Fr. Madeweis, [chon zum Vorgänger 

gehabt haben [oll, Diels erzählt der Prof. Joh. Kies 

in einer zu Tübingen 1759 gedruckten Disputation: 

De Cometis, et arcenda exinde electrieitate ad ex- 

plicandum [yflema mundanum a nonnullis advocata 

(Man fehe auch Mem. de l’Acad. R. d. fc, de Berlin. 

1745. Hift. p.48), worin er $. ıg fagt: Jnte Newto- 

zuum jam Ellipfes, maxime licet excentricas, pera- 

grarid Cometis ofiendit 1681 M. G. 8. Dörfel, fu- 
fuperat. Ecclefiae FWeidanae, Und in einer Note: 

Immo hie pofterior antecefJorem jam habuit Afirono- 
mum Berolinenfem: : Frid. Madeweis, 1680, qui in 
deferiptione hujus Cometae ad tempora adhuc.anti- 
quiora ascendit, 'atque fatis huc quadrantia ex de- 
feriptione Cometae 1664 et'65. ab Erhardo Wei- 
gelio edita allegat. Conf. Cometen- Bibliothek ‚de 

Cometa 1744, ed. 1746. 

Wie dem auch:fey, fo bleibt dos, nach dem 
Fragmente des Perey’fchen Briefes unwiderleglich 
ausgemacht, dafs der Earl of Northumberland lan- 
ge vor Madeweis und Dörfel die Idee elliptifcher 
Cometen - Bahnen gehabt und fie gewils mit Sach- 
kenntnils einem Gelehrten wie Harriot vorgetragen 
habe, Denn wie ift.dieles anders von einem Manne 
zu erwarten, der Kepler’s neue Planeten- Theorie [o 
leidenfchaftlich durchliudirt, dafs er des Nachts: da- 
von träumt, alles felbft nachrechnet und am Ende 
verfichert, dafs er in diefe Theorie ganz verliebt feyz 
der Harriot'n felbft daran erinnert, dals erihn längft 
(ehe Kepler’s Werk IEHHUDER gelehrthabe,, da/s 

der 
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der Lauf der Planeten nicht: vollkommen kreisförmig 
zwäre, dafs. «:..:. doch ich breche' meine Betrachtun+ 
gen hier ab, md thue meinen:Lobfprüchen. Einhalt, 
damit es. mir nicht.fo wie jenem Secretair der Berli- 
ner Acad. d. Will. ergehe, dem Pingröin: feiner Co: 
ruetographie.:über den‘ Deutfchen Dörfel den Vor« 
wurf macht,; dafs er. fein Lob zu Sehr übertreibe, 
Der Englärider 7Phifion wollte fogar. leinies.Lands, 
manns Newton’s Cometen - Theorie die Dörfel’[che 
genaunt- willen;.. aber bier ergrimmt. Pingre, und 
ruft aus: Geci me parait.un peu exce[luf«. ‚Wie wür 
de es mir ‚ergehen, wvenn ich diefe. Theorie in die 
Perey’Iche .oder .die Harriot’[che umtaufen: wollte} 
Das glimpflichfie, , was ein Anti - Anglicaner. lagen 
würde; "würde ungefähr alle lauten: Percy comta 
de Northumberland et ‚Thom. Harriot ne meritent 
point. lonbli. general, ‚ou, leur nom [emble ötre tom. 
be,.mais an les a. peut-&tre retirE aveo un peu trop 
de fracas, et les eloges aecordees ü leur menıoire doir 
went; &tre moderees fur plufieurs. articles. Diels hat 
auch ‚Pingre (1. c, pag. 149) matatis mutandis wirk« 
lich von .Dörfel und Jariges gelagt, - | | 
.,Harriot’s Mlpte find von mancherley Art, und 
analytilchen, aftronomilchen, mechanifchen, hy- 
droftatifcheg, phyülchen Inhalts, . Die Oxforder Uni. 
verfität trug mir die Herausgabe an, und wollte fie 
durch ihre Clarendon-PrefJes zum Druck befördern; 
allein meine Abreile aus England und mein Rufnach 
Gotha vereitelten dieles Vorhaben, Die Deputirten 
dieler Oxforder Druck - Anftalt wollten diefe Ausgabe 
nach meiner Abreife einem Profellor der Univerfität 
übertragen; allein dieler erklärte: Harrigt’s Papiere 
ed ,‚ wären 
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wiüren von. keinem’ Belange und.nicht des Drickes 
werth. Ob dieis der Fall ilt, kann.maun aw.obigem 
Specimen: und. aus; dem‘;: was ich im erfien ‚Suppl, 
Bande:zu den Berl, Altr; J;+B: aus Harriot’s Hand» 
fchriften habe’: drucken lallen,; beurtheilen. "Auons 
zucla in: feiner Hift. d. Mathem. Tom.il pi: 106. if 
ganz anderer Meinung, da er Sagt: Ox!aura Jans 
doute obligation & Mr.:de Zäch de la publication da 
ces manufcrits.. Da ich Harriot’s [ehr zerfireute Pa- 
piere alle felbftigeordnet ‚uäd.Lord- Egremont , del= 
fen Eigenthum fie doch waren, mir überliefs, den 
Gebrauch'davon zu machen, den es mir beliebte, fo 
habe ich, ehe ich diele Papiere an die Univerfität, 
welcher ider-Lord ein-Gelchenk damit gemacht hat, 
abgeliefert: hatte, ' manches daraus abgefchrieben 
und notirt.‘ Sollte demnach obiger Verhiek'mit Hars» 
riot’s Schriften im literarifchen Publicnm: einigen 
Beyfall finden, ‚fo bin ich bereit, das’ Wichtigfte'dar- 
aus’ in'den Heften- der- 37, -C: mitzutheilen.  - 

- - Oben ik eines’ Sir Chriflopher Heydor Erwähs 
a gerhan‘ worden. - Die -Leler’ ind geiwils mit 
mir begierig, den Mann näher kennen ’zu 'lerhen;, 
welcher fchon’ im Julius’ 1616 mit Fernröhteiinach 
dem Himmel'fah. Doch diefer Auffatz if®'Ich6h viel 
zu lang'gerathen ; - wir Leuten diefes daher auf 
ein andermahl. nt | a 


x 
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Heppens, in der Herrfchaft Jever, 
d. 13 May 199. 


ss cletselie, ihrem hilshey. ablchmiälith zwey 
Briefe nivzutheilen, welche ich am 3 dieles aus Con- 
ftantinopel erhalten habe. ' Sie: enthalten freylich 
nieht viel’Neues; aber’ diele Briefe, befonders der 
letzte ift'doch: jünger, als'welchen Sie zuletzt'erhali 
ten’ and im Junius-Stück der MM. :C..haben: abdrus 
cken kaflen, und däber ‚ein‘ Beweis , dafs’ es den 
Reifeiiden bis':dabin nöchwohl ging, 'und dafs fie 
noch immer thätig find, :'Sie'werden daraus erfehen ; 
dafs nun auch. der ‚dritte Theil des wichtigen Reife: 
Tagebüches durch: die Eurepäilche.Türkey, von 
Dobra: bis ®enftantinopel, in meine Hände 
Bear ie nn. 


x > * 


> 75 
4 H .’ 
Br Conflantinppel, den 20 3 1802. 
..- ‚Am ı2 December:hatten wir endlich äis 
Vergnügen s- rem Einzugin diele Railerliadt zu hal- 


ten, 


I) 
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ten, eine Stadt, welche ihr Alter, Ihre Gelchichte, 
ihre Gröfse und äufsere Schönheit zu einer der vor- 
züglichften Städte in der Welt machen. Wir fuhren 
erft lange neben der hohen, alten, doppelten Stadt- 
mauer und den’ über alle Vorltellung grofsen, von 
hoben, dunkeln Cyprellen überfchatteten Begräb- 
nifsplätzen, wo gerade eine, vielleicht an der Peft 
geftorbene Leiche, begraben würde, hin, bis.uns 
auf einmahl der entzückende Anblick des Hafens mit 
feinem [eemännifchen "6ewühle zu Theil wvurde. 
Beyde, Ufer.. dieles kleinen Golfs waren mit einer 
Menge .Schiffe von allen Formen , Beftimmungen 
‚und Nationen bedeckt, ..nund.:der ‚weite: Zwifchen- 
raum zwilchen den Ufern’ wurde von einer zahllofen 


Menge. leichter Gondeln durchkreuzt. Der ganze 


Golf ift mit Bergen eingefalst, und-diele mit Städten, 
Dörfern, ‚einzelnen Palläften, Häufern!und Begräb- 
nifsplätzen „beläet.. . Wär fuhren ..eine [ehr lebhafte 
Galle längs dem Hafen hin, und liefsen uns.dann in 
einer Gondel nach Galgta ‚überfetzen,. : Wir hatten 
ı9 Tage und Nächte ;in unlerm Wagen gewohnt, 
und einige Tage nichts. als ‚Brod und, Waller zu ge- 
‚nielsen gehabt. , In Galata lielsen wir unler Gepäck 
durch einige Türken den ltieilen ‚Berg hinan: tragen, 
worauf Pera, der Sitz aller auswärtigen Gelandten, 
liegt. Hier wählten wir auf einige Tage unler Lo- 
gis bey einem Traiteur Jadoba, bis wir unlere jetzi- 
ge Wohnung von einer Franzöfinn mietheten, wvel- 


che monatlich 25 Piafter dafürerhält. Sie befteht aus 


einem Zimmer, einer [chlechten Kammer und einer 
kleinen Küche, ‘und ift mit hinlänglichen Möbeln 
5 ad Rr r . ver- 


IV. Dr. Seetzen’s ‘Reife - Nachrichten. 63 
ver[ehetı. Das Mittagseffen kofter” uns Eagiich ohne 
Brod : und Wein. ı Pialter. Ä ’ 

Afıa habe ich noch nicht befucht; es ar: nur 

. durch einen breiten Strom von Europa getrennt zu 
feyn. Scutari ift das öftere Ziel der nachmittägigen 
Spazierfahrten auf dem Waller. Es [cheint nur ein 
paarmahl fo weit von hier zu liegen, :als Conflanti- 
nopel. : Die Prinzen - Infeln liegen rechts davon, 
Von’ Sentari nordwärts ift der Fuls des :Aliatifchen 
Gebirges längs dem Canale ( Bospor), [o weit das 
Auge reicht, mit Ortfchaften und Landfitzen: auf das 
fchönfte angebaut. Alia [cheint von hier:das: [chön- 
fte Land der Welt, ein wahres Paradies zu'leyn.' — 
Um‘in ..der.Folgevon hier weiter zu kommen, [cheint 
nicht fchwierig zu'feyn; theils.fahren häufig Grieechi- 
fche, Türkilche und Fränkifche: (Engl. Franzöf., 
Venetian;- etc.) Schiite nach..Smyrna, Alexandrien, 
Syrien. ünd.andern Orten -und Gegenden der Levan-: 
te; theils könnte ich auch zu Lande:mit einer Kara-: 
vane .( Aiarvane ) nach Syrien und Arabienvreifen , 
welche Gelegenheiten ‚des lebhaften Afiatifehen Han- 
dels wegen [ehr häufig ind. .Schon in.Rumilien be- 
gegneten uns mehrere folche Handelskaravanen, Die 
gröfste,. die uns aufltiefs, fahen wär in.der Gegend: 
von Silivria am ‚Meere von Marmora ( Propontis);. 
fie beftand aus.330 einhöckerigen Kamelen und eini- 
gen Pferden und Eleln.- Unfere Walachifchen Pferde 
erlchracken über dem Anblick diefer gröfsen, auflal-i 
lend gebauten Aliatifchen Gefchöpfe, fprangen er-: 
fchrocken vom Wege einen Hügel binan. Wirmuls- 
ten ftille und die Pferde am Zaume feft balten. Die 
. lan- 
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lange ‚Reihe von Kamelen richtete 'auf diele'Att die 
ee Verwirrung | in unferm Auge : an. 0 nie, 


BA 


Conftantinopel, a. 25 März 1803. 


Due "Mein. hiefiges Tagebuch wird hoffentlich 
vom $ Jan. an viel Intereflantes in fich fallen. Ich 
fuche hier'alles auf, was dem wilsbegierigen Reilen’ 
den nur angenehm [eyn kann und I[chene keine Ge 
fahr.. Ein 'angenehmer Gegenliand unferer Unter[w 
chungen find. unter andern die hiefigen Derwifch- 
Orden, deren von keinem einzigen 'Reifebefchreiber, 
fo viel ich mich erinnere; mit der gehörigen: Aus 
führlichkeit Erwähnung gethan it; ihre -Zahl:ik be- 
trächtlich. . Auch über das: hiefige Militair wird mein 
Tagebuch manche, hoftentlich unbekannte, .Nach- 
yichten enthalten; daflelbe dürfte der. Fall feyn mit 
den Buchhandlungen und Buchdruckereyen.. — Wir 
haben::das Glück gehabt, einen:ganz vortrefllichen 
Dolmetfcher und Führer .zu erhalten. _Es ift ein 
Ungarifcher Edelmann, Namens Mart/chwesky , der 
fich [chon 6 Jahre’ hier aufhält ;, mancherley Kennt- 
nille hat und Deutfch, ‚Ungarifch, Lateinifch, Tür- 
kifch und. Slavonifch fertig [pricht. Sollten es die 
Umftände nur einigermalsen erlauben, [o werden 
wir ihn:fo. weit in’Alien mitnehmen, als er nur Luf 
hat. Erlemt ungemein leicht eine fremde Sprache, 
und ich bin. überzeugt, dafs er auch der Arabilchen 
bald mächtig feyn werde, wenn er nur erfi Gele; 
genheit. hat, es: im täglichen Umgange [prechen zu 
hören. Hier hat man wenig oder gar keine Gelegen- 

heit 


\ 
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heit, diefe Sprache zu lernen. Wir find daher ent- 
fehloffen, nach Smyrna zu reilen. -Dort lebt en 
Deutlcher proteftantifcher Geiftlicher, der Arabien 
anf feinen Reilen kennen lernte, und die Landesfpra- 
che ‘gründlich verfteht, Der Preufs. Ambailadeur ». . 
Knobelsdorf hat uns ver[prochen, uns demfelben zu 
empfehlen. Er ift dort verheirathet. Wir werden 
die Reife nach Smyrna zu Lande machen, undilt es 
znöglich, fo werden wir auch von dort weiter zit 
Lande nach Syrien über Haleb tınd Damafk u.L Ef 
reifen. Ich bin kydrophobi/ch, uiid überdiels lernt 
man atıf Seefahrten [ehr wenig: . . . 

. 0... Da$ Vergnügen, den Dr. He; e hier an- 
zutreffen, ift mir nicht zu THeil geworden, Er war 
fchon mitdem Fürften Morufy nach Jaffy abgereilet, 
deffen Leibarzt er geworden ift.- Mir thut es [ehr 
leid, diefen verdienftvollen Arzt; den man hier [ehr 
fehätzt, nicht kennen gelernt zu haben. . .: » 


x. x * 


Wir laffen hier die im vorigen Hefte $; 483 ver- | 
fprochenen aftronomifch-geographilchen Beftimmun- 
gen des Dr. Seetzen folgen, In Rufeht/ehnk ,.in Bul- 
garien an derDonau, in dem Hofe eines Hans neben 
dem Caftell, beobachteteer den 3 Nov. ıg02 auf [einer 
Reife von Bukareft nach Conftantinopel, 31 Circum- 
Meridianhöhen der Sonne, und 66inzelne Nachmit- 
tagshöhen zur Zeitbeftiimmung. Die Luft war wäh- 
rend diefen Beobachtungen meiftentheils dunftig. 
Nachdem wir diefe in Rechnung genommen , fo 
ergab fich im Mittel die Breite von I Di 43° 
Mon, Corr. VIII B. 1803. E er 
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$ı'3". ' Nimmt man diefe beobachtete Pölhöhe als ei 
nen felten Punctan, foläfst ich hiernach auch die geo 
“graph. Lage der [shräge gegen über liegenden Stad: 
und Feftung D/ekiurd/chiu ziemlich genau beftin 
men, wenn man anders der, iin Wien 1789 in 
Kurzbeck [chen Buchhandlung in Geben Blättern e 
fchienenen Navigations-Karte der Donau, von 

lin bis zu ihrem Austlulle ins Schwarze Meer, trau 
en darf. Diele Karte hat denk. k. Pontonnier-Hptn 
v. Lauterer, und den k. k. Hauptm. Freyh.o. Tax 
ferer, welcher letztere auch die Herausgabe befor; 
te, zu Verfallem. Dr. Seetzen rühmt ihre Genauiz 
keit, fo weit er fie als Reilender prüfen konnte, 
und fand die Lage der Orte im ‚Ganzen genommea 
ziemlich richtig und getreu angegeben, 

Den 26 Novbr. nahm Dr. $, in Ariklar oder Sır 
re[cht, einem Dorfe in Bulgarien auf dem Wex 
von Galatz,, zwey und zwanzig Mittagshöhen 
welche für die Breite diefes Orts gaben 44° 40° 24. 
Diefe Beobachtungen wurden aber in der Eile ge 
macht, und durch die Ankunft einiger Herrn d« 
fürfllichen Suite etwas geltört. In Tüfälete od: 
Tjöferlah, einige Stunden vom Dorfe Ariklar , nabı 
er ein Dutzend einzelne Höhen, welche, [o wvie 
ähnliche Höhen zu Nadir genommen, einem Dot 
am Fufse des grolsen Balkan (eines in der alten G 
fchichte [ehr berühmten Gebirges, des Haemus) ke 
ne eigentliche Breiten -Beltiimmung geben, londeı 
in der Folge erfi zu Interpolationen dienen könne: 
Den 3und4 Dechr. beobachtete unler Reilendez 
Aetos oder dütos, einerStadt in Rumilien, am erfte 
Tage ein Dutzend einzelne Sonnenhöhen zur Zei 

’ h 
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beftimmung, und ein Dutzend Monds - Abfändevon 
der Sonnne zur Längenbefiimmung. Den zwey- 
ten Tag nahm er 27 Meridianhöhen und ein halb 
Dutzend correlpondirende Höhen. Wie genau er 
diele letztern nimmt, wie genau er überhaupt feine 
Zeitbeftimmung macht, fetzen wir zum Beyfpiele 
und zum Beweile einige Beobachtungen her, wo 
bey ihn noch der unerwartere Schatten einiger 
Baumftämme im richtigen Beobachten hinderte, 


Correfpondirende Sonnenhöhen in Atos 
den 4.December 1802. 





Doppelte gs . 
Sonnen. | Vormittag Nachmittag Mittag. 
PR. BEER, EEE 
36° 40° |a2U 8° 26”|2Ü 27° 6” joU 17’ g Ex 46,”0 
"37 0 . 10 10 253 23 46, 5 
20 4157| 23 36 |: 45; 
40 | 13 43 21 50 46,0. 
3 04 15 34 20 0 45,0. 
20 17 27 18 6 46, 5 
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Die Polhöhe v. dötos,berechnete ich = 42° 43’ 5”, 
 Zwifchen 4etos und dem Dorf Karabunari; 
vo der Zug auf einer Wiefe Halt machte, beobachte- 
te Dr. Seetzen noch einige einzelne Sonnenhöhen an 
einem [ehr ausgezeichneten Orte zwifchen zivey [ehr 
felligen ‚Bergen. 4ötos und Karabunary ind zehn 
Stunden von einander entfergt, "und Dr, Seetzeri 
nimmt'an, dafs diele Station gerade in der Mitte, 
und von jedem der beyden Orte 5 Stunden ‚entfernt 
fey. In Kitros, einem Städtchen in Rumilien, be- 
obachtete Dr. $. den 7 December: 25 Circum = Meri- 
dianhöhen der Sonne, welche mir für die Polhöhe. 
. dieles Orts gaben 41° 54 17,» und. den 9 December 
Ea in 


 . 
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in Tfurlu (vormals OveıAos), einen Stadt im Rumilien, 


fechs einzelne Nachmittagshöhen. 
[ » ’ x wi . i 





„Ja 


en Be: es V. 

A in Über die 

" trigonometrifche. Aufnahme 
. | !n Wefphalen. | 


Von dem königl. Preufs. General- Major und Commandeut 
° em Chef des 'Garde- Grenadier - Bataillons 


von Lecog. 


% 





Die Leler der M. C. erhalten hier eine trigonome- 
trifche Karte *) und eine T afel. der Entfernungen 
vom Meridian ‚und Perpendikel von ‚Oldenburg, 
andern Geographen befimmten Puncte in Wefiyha 
len und einigen angränzenden Ländern. Aufser mei- 
nen eigenen  Vermeffengen habe ich die ifolirten Ver- 
mellungen anderer Länder mit einander verbunden 
und. daralıs ein Ganzes gebildet. Damit die -Leler 
diefe Arbeit etwas beller kennen lergen, als fie fol- 
che aus meiner bisherigen Correfpondenz mit dem 
Freyherrn von Zach beurtheilen konnten, will ich 
einige Auffchlüffe hierüber ertheilen. Vielleicht er- 
wartet‘ man mehr als man hier erhäkt; wenigftens 
will ieh nicht täufchen; ich wilt'die Theile anzei- 
gen, von aaa Güte ich überzeugt bin, aber auch 

| die, 


*) Diele Karte ee Tabelle kommt beym Schluffe diefes 
* Auffatzes. 
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die, welche bey weniger guten Werkzeugen aufdie. 


gröfste Genauigkeit nicht‘Anfpruch machen können. 
Aulser der Pflicht, der ich mich hierdurch gewiller- 
mafsen entledige , werde ich noch das Vergnügen 


genielsen, einige glückliche Jahre meines Lebens ins 


Gedächtnifls zurückzurufen, durch welche ich die 
erwünlchte Gelegenheit erhielt, etwa szu wirken, 
das nicht von ganz vergänglichem Nutzen ift, und 
ein in mancher Hinficht imterellantes Land kennen 
zu lernen. 

Freylich athmet man in n of phalen nicht eine: 
fanfte und angenehme:Luft, wie in den mittägigen 
Ländern Europen’s; freylich gibt es noch grofse 
Haiden, welche nur auf thätige Hände warten, um 
fich in Äcker und Wielen zu verwandeln. Aber 
wie angebaut, wie thätigift bey weiten der grölsere 
‚Theil; wie fruchtbar, wie hervorbringend der Bo- 
den überhaupt! Selbft da, wo eine kalte und nalle 
Luft einen grolsen Theil des Jahres herrfcht, in Of- 
friesland , welche Fruchtbarkeit „ welche reiche 
Ärndten, welche vörtrefliche Viehzucht! Noch 
herrfchen in manchen Ländern Vorurtheile gegen 
Weftphalen. Joltaire’s Sarcasmen, in einer ver 


driefslichen Stunde gelchrieben, find nicht ganz ver- 


gellen. Der Nebel fängt indels an, fich zu verzie-, 
hen, und [chon überzeugen fich denkende Köpfe, 
dals ZPe/ftphalen, aulser den grolsen Vorzügen [ei- 
ner glücklichen Lage am Weltmeere, vom Rhein und 
der Weler bewällert, mit allem verfehen, was Be- 
dürfnifle, felbt die Forderungen des Luxus, befrie- 
diget, auch im Gebiete der Willenfchaften und der 


aus Handel und Verkehr entftehenden Aufklärung - 


E 3 eben 
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eben fo weit, vielleicht in diefem Augenblick vwrei- 
terift, als die [chon längft dafür bekannten Provin- 
zen Deutfchlands. If nicht Weftphalen das Vater- 
 landeines Möfer, Pütter, Olbers, v. Halem, Oefer 
und mehrerer berühmten Gelehrten und vortrefli- 
chen Gel[chäftsmänner ? | - 

Nichts erleichtert mehr die Aufnahme des - De. 
tails eines Landes, als ein gutes trigonometrifches 
Netz, Man wird fich, denke ich, aus diefer Welt- 
pbälifchen Vermeflung überzeugen, dafs diefe For- 
derung [ehr leicht zu befriedigen ift, feitdem der 
Gebrauch des $piegel-Sextanten auf dem felten Lan. 
de eingeführt worden. Ich habe bey diefer Anfnah- 
me einige Ver[uche mit Breiten-und Längen -Beftim- 
mungen : durch aftronomifche Beobachtungen ge- 
wagt, Die Längen-Befiimmungen find aus Mangel 
hinlänglich guter Werkzeuge und eines gut einge. 
richteten Locals nicht befriedigend gelungen, wie 
aus meinen, in den 4, G. E. angezeigten Minde. 
ner Beobachtungen hervorgeht; bey den Breiten 
bin ich an mehrern Orten glücklicher gewefen, wie 
die Tafel befagt. Da ich mich an Bremen und Ol. 
denburg anfchlofs, fo hätte ich diefe aftronomifchen 
Beftimmungen unterlaffen können, Indels dient es 
doch als Probe, wie weit man es auch hierin mit 
mittelmäfsigen Werkzeugen und mit angeftrengiem 
Fleilse bringen kann, Mit diefen Hülfsmitteln habe 
ich auch eine graduirte Generalkarte von einem gro- 
fsen Theile des nördliehen Deutfchlands und einiger 
KLEE Htenen. Länder entworfen *), und alle trigo- 

nome- 
Re. Diefe Karte wird Hankigen Jahr erfcheinen, ° Der In- 
[pec- 
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nometrilche Puncte nach geographifcher Länge und 
Breite berechnet und in eine Tabelle gebracht. 

Es wird nicht [chwer feyn, den Lefer zu über: 
zeugen, dafs diefe Aufnahme nöthig war: 

Als im Jahre 1796 eine neue Demarcationslinie 
für das nördliche Deutfchland zwilchen Preufsen 
und Frankreich feftgeletzt, und zu ficherer Beobach- 
tung dieles Vertrags eine Armee in Weltphalen auf- 
geltellt wurde, bemerkte ich bey meinen Berufsge- 
f[chäften bald, dals von allen vorhandenen Rarten 
Weftphalens , innerhalb der Preulsifchen Demarca- 
tion, nur [ehr wenige den’ Forderungen des Solda- 
ten im Felde einigermafsen entf[prechen. Unter die- 
fen wenigen verltehe ich: 

ı) Das Bifthum Osnabrück von Bufch nnd Benoit. 
2) Die Graffchaft Lippe Detmold von Niehaufen. 
3) Die Graffchaft Mark vom Paltor Müller. 
4) Das Herzogthwm Oldenburg aus der oma - 
fchen Ofhcin. 
5) Das Niederftift Münlter von FVilkens. 
6) Die Sotzmann’fche Karte der Preulsifchen Pro- 
vinzen in Welftphalen. 
7) Die Bauer’{chen Karten vam Kriegs-Theater. 
‚ Von 
> fpector Raymann, bekannt durch mehrere ähnliche Ar- 
beiten, hat [elbige zufammmengetragen, Sie wird deıt 
ganzen nordwellichen Tlıieil von Deutfchland, nebft ci- 
nem grofsen Theile der angränzenden Länder, als Hol- 
land, Frankreich u. f, w. enthalten. Baymann hat meh-’ 
sere bis jetzt noch unbekannt gewelene Materialien, 
und unter andern meine bisherigen Weliphälifchen Auf- 
‚nahmen benutzt; er wird zu feiner Zeit eine nähers 

Ankündigung drucken lalfen, z 

i + 


I 
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Von diefen if Nro. ı unftreitig die befte *), Der 

feilsige Oberfiljeutenant ver Bujch nahm Ge mit 
dem Melstifch auf, Was dem Soldaten bey einer 
Karte wichtig ift, findet man [orgfältig angezeigt, 
Die Lage der Puncie gegen einander ift hinlänglich. 
richtig und genau, Die Graduirung gründet lich auf 
die bekannten Beobachtungen des verewigten Lich- 
tenberg; freylich jfi bier die Längen - Befiimmung 
nach lehr von einander abweichenden Jupiters-Tra- 
banten - Verfinlterungen **) um mehrere Minuten im. 
Bogen fehlerhaft, wie aus meinen Dreyecken her- 
vorgeht; dagegen ift die Breite nicht über $ Minu+ 
te zu klein ***), 

Nach 


*) Sehr verfchieden ift die erfie von Bufch [elbftbelorg- 
te Ausgabe diefer Karte von der, welche während des 
Franzöfifchen Kriegs aufs neue ‚aufgelegt wurde. Man 
geräth auf den Gedanken, dafs zu letzterer [ogar eine 
andere Platte von einem fehlechten Künfiler gefiochen 
fey. 

**) Man fehe die Abhandlungen der Göttingifchen $o- 
cietät d. W. 


»**) Man urtheile aus folgendem , wie nothwendig tri- 
gonometrifche Vermeflungen find. Lichtenberg beftimm- 
te die geographifche‘ Lage von Hannover und Osnabrück 
durch aftronomifche. Beobachtungen, Seine Längen- 
Beftimmungen aber geben die Entfernung dieler Puncte 
(in gerader Linie 2,6 geographifche Meilen) gröfser als 
fie wirklich ji, Mit weniger Mühe und Koften, als 
bey diefen afironomifchen Längen »Beftiimmungen ange- 
wendet worden, hätte man ein trigonometrifches Netz 
zwilchen beyden Puncten, und zwifchen Hannover und 
Göttingen, vermittelt des Sextanten, ziehen , und hier- 

’ | durch 
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Nach! dieler "Karte vom ‚Bisthum Osnabrück be- 
hauptet’ Nro, 2 den erlien Platz; allein es fehlten Nie 
haufen altronomifche Hülfsmittel. Er erhielt die 
geographifche Lage des Landes durch Interpolation, 
ohne mit einen gut befimniten Puncte in’ Verbin- 
dung zu .ftehen. . Man vermiiflet den Fleifs:eines ein-- 
zelnen. Mannes nicht ; von den, einem Soldaten 
wichtigen 'Gegenftänden find wenige ausgelallen, 
das Teutoni/che Gebirge, nach [einer Hauptrichtung, 
ziemlich gut ausgedrückt ;; Schade, dals der Stich 
nicht überall der befste, und die Schrift falt durch- 
gehends zu klein ausgefallen ik. 

Nro,. 3 hat vor den beyden vorhergehenden den 
Vorzug einer, auf aftronomilche Beobachtungenund - 
trigonometrifche Vermellung gegründeten Lage der 
Orte. Es ift zu bedauern, dafs das ‘Detail der 
Karte, aus Mangel hinlänglicher Materialien , 'nicht 
fo gut ausgefallen’ it, als das mathematifche Netz, 
und l[ogar ein grofses Kirchdorf völlig ausgelallen ik, 
Da die königl. Preufs. Kammer die Aufnahmen die- 
fer Provinz fortfetzt, [o ift bald eine bellere Karte 
_ derlelben zu erwarten. 

Nro, 4 kann auchnoch zu den guten Karten in ei- 
nem Lande gezählt werden, wo bis dahin [fo wenig 
in der Geographie gelchehen war; bald aber wird fie 
mit Recht in Vergelflenheit gerathen, wenn die vor: 
" treflliche Karte erlcheint, welche aus den öconomi- 

fchen 


durch die geographifche Lage beyder und vieler dazwi- 

fchen liegenden Puncte weit genauer und zuverlälfiger 

befiimmen können, [obald nur einer dieler Orte mit gro» 

‚fser Genauigkeit aftronomifch befiimmt war, 
Es 
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[chen fehr forgfältigen Aufnahmen des Herzogthums 
reducirt worden. Diefe Aufnahmen von eimem aul- 
geklärten Fürften mit vernünftiger Freygebigkeit an- 
geordnet, und von mehreren gelchickten Geogra- 
phen ausgeführt, ind aus den 4. G. E. und der 


M. C. [chon vortheilhaft :bekannt. Ich wünfche 


nur, dals ein eben [o fleifsiger und gefchickter Kup 
ferftecher, ala der Kammer - Alleflor Mentz ein flei- 
fsiger und gefchickter Zeichner if, den Stich der 
reducirten Karte belorge: man wird dann eine geo. 
graphilche Karte fehen, bey welcher man fich 
wird überzeugen können, wie weit man ins De. 
tail bey einem fo kleinen Mafsftabe gehen kann, 
ohne der Deutlichkeit Eiutrag zu thun, wenn der 
Zeichner Beurtheilung und Talent beützt, und der. 
Kupferltecher feinen Styl, nach dem Malsftabe und | 
der Reichhaltigkeit des Details, einzurichten ver- 


’ fteht, 


Nro, $ ift aus einer Recenfion in den 4. G. E. 
IB.S. 668 f. [chon bekannt, 

Die Sotzmann’iche Karte Nra. 6, mit vielen 
Mängeln, ift demohngeachtet in den letztern Z£iten, 
da der Krieg Weltphalen bedrohete, von grolsem 
Nutzen gewelen, Sie ift aus den bisherigen befsten 
Materialien über -die Preulsifchen Provinzen entfian- 
den, aus den gezeichneten Karten, deren lich die 
Kammern bisher bedienten, die aber freylich weit 
unter dem Mittelmäfsigen üind. DerTrivatmann, als 
Geograph, kann nichts mehr thun, als dem Publi- 
cum die beften Materialien zu geben, und er wird 
fich des Danks dieles Publicums verfichern; es wä- 
re nur zu wünlchen, dals zugleich die Quellen an- 

Be 
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gezeigt würden, aus welchen gefchöpft worden, 
um hierans den wahren Werth kennen zu lernen. 

Man erivartete vielleicht, dafs ich die bekann- 
-ten Bauer’[chen Karten Nro. 7 vom Theater des he» 
benjährigen Krieges zuerft nennen würde. Der Na. 
me des berühmten Verfallers erweckt ein günftiges 
Vorurtheil; allein bey genauer Unterfuchung findet 
man fich in feiner Erwartung betrogen. Man darf 
nur einen Blick auf die Generalkarte. werfen, um 
fich zu überzeugen, dafs fie ohne alle Rückficht auf 
die Materialien, aus welchen fie entftanden, durch 
das blofse Anhäufen des Details und den elenden 
Stich falt ganz unbrauchbar ift, Aber auch die De- 
tail-Aufnahmen, aus wvelchen fie befteht, find von 
[ehr verlchiedenen Werthe; ein grolser Theil, und 
zwar von den Gegenden, wo diealliirte Armee nicht 
oder [ehr wenig gewelen, ift äufserft fchlecht; bel- 
fer find die topographifchen Aufnahmen an der Lip- 
pe und bey Münfter gerathen, fo wie die Karte. von 
der Gegend zwilchen der Diemel und Caffel, auf 
welcher die Bataille von F’ilheimsthal vorgeltelltift. 
. Aus mehr als einer Urfache find indefs felbft diebefs 
ten diefer Detailkarten nicht ohne Fehler. Man be- 
denke nur, dals lelbige im Getümmel des Kriegs und 
meiftens im Winter aufgenommen wurden, weilim 
Sommer die Ingenieure anf andere Art ‘gebraucht 
wurden. Überhaupt find topographifche Aufnah- 
men in Weltplialen mit grolsen Schwierigkeiten ver- 
bunden, welche nur durch eine glückliche Vereini- 
gung van Zeit und vielen Händen gehahben werden 
können. \ 


Im 


ı 
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‚.: Indem grölsten -Theile Weftphalens, von der 
Diemel und ‚Ruhr nördlich bis ans Meer, findet man 
wenig: gefchloflene Dörfer; 'meiltentheils nur zer- 


‚freute einzelne Bauerfchaften und Höfe, Der Beßt- 


zer eine Bauerhofes ift ifolirt, aber mit allena um- 
geben, was [eine eigenthümliche Wirthfchaft aus- 
macht: ein grolses Gebäude bringt Menfchen, das 
Vieh und alle Vorräthe unter ein Dach; die Hausflur 
ik die Scheune. Hart am Haufe erheben fich zu ei- 
nıer beträchtlichen Höhe Efchen, Linden, Eichen 
und Obftbäume, welche einen kleinen Wald bilden, 
der dem ermüdeten Landmanne Schatten und Feue- 
rung, und feinem Haufe Schutz gegen die Stürme 
gewährt. Gleich dabey ‚liegen Garten,’ Acker und 
Wiefe, von! einem Graben, und oft von einem le- 
bendigen Zaune umgeben. Ganze Provinzen be- 
kommen durch diefe patriarchalifche Landwirth- 
[chaft das Anfehen eines Englifchen Gartens.. Von 
einem etwas erhabenen Standpuncte erfcheint eine 
ausgebreitete Fläche wie ein Wald , aus dem hier 


‘und da ein Thurm hervorragt, und die Häufer er- 


heben felten ihre Giebel über diefen Walde Man 
kann leicht begreifen, dals die Aufnahme eines [ol- 
chen, einem Labyrinthe ähnlichen Landftrichs, mit 
aufscrordentlicher Mühe und Zeitaufwand verbun- 
den it. Kein Wunder alflo, wenn die Bauer’fchen 
Karten im Geräufch der Waffen nicht fo gut ausfie- 
len, als man in einem friedlichen Zeitpuncte damit 
zu Stande gekommen wäre. Überdiefs haben fich 
diefe Anbauungen einzelner Wirthfchaften [eit dem 
fiebenjährigen Kriege, und belonders feit der Thei- 

lung 
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Jung der Gemein eiten;,. [ehr vermehrt, fo dafs maii- 
che Strecke Landes ganz urngelchaften it, u. 

' Diefs waren’ die befsten' Karten’ des 'Weltphäli- 
‘(chen Kreilesinnerhalb’der Preufsifchen Demarcation, 
‘die fich mir datboten, 'und-den Wunfch nach beffern 
‘erwecken mulsten: die übrigen hier nicht genannten 
find [elbft-unter ‘der Critik*). Über diefe Demarcaä- 
tion hinaus atıf der Seite des damahligen Kriegs-Thea- 
ters muls die PWViebeking’Iche' Karte des Herzog- 
thums Berg erwähnt werden. Zwvar beruht fie nicht 
auf einer trigonometrifchen Vermeflung; daher klei- 
ne Verlchiebungen unvermeidlich waren. Was aber 
‘ohne’diefe einzige gute Grundlage, durch blofse Zu- 
fammenfetzung 5conomifcher Aufnahmen von ver- 
fchiedenem Werthe, und durch Ausfüllung der feh- 
lenden Situation, von einem Privatmanne geleifter 
werden kann, hat /Yiebeking hier geleiftet. | 

'An den, mit grolser Sorgfalt vorgenommenen 
Vermeflungen des Rheinftromes, deflen zerftörende 
_ Überfchwemmungen nur durch Aülegung ftarker 
. Dämme und genaue Renntnils der Ufergegenden ver- 
hindert werden können, hat der Hofrath ZPiebeking 
eine grolse Hülfe gehabt; fie machen gewillerma- 
[sen die Bafis feiner Karte aus, und beltimmen die 
Gröfse des Landes weniglftens in einer Richtung ge- 
nau. So kamen demilelben die altronomifchen Beob- 
achtungen des Oberlten Frhrn. vor Zach in Cölln zu 
Hülfe, um in der geographifchen Orientirung des 
Landes fich der Wahrheit einigermalsen zu nähern. 
Dals fie nur Näherung [ey , lälst fich aus meinen 

Drey- 
*) Die Karte von Pyrmont ausgenommen j welche gut 
ift, 


| #4 | 
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‚Dreyecken erweifen, we an den Rhein füdlich 


bis Dülleldorf gehen. 
' Die Zittert’ [che Karte vom Herzogthum Welt- 


phalen & deren fchon an einem andern Orte der vor 
“ Zach’{chen A. G. E. gedacht worden, gehört nicht 

zu den [chlechteften Karten diefer Art, ob. fie fchon. 
eine neue Aufnahme nicht entbehrlich macht. 

Die Roziere’(che Karte von Heflen *), obgleich 
nicht trigonometrilch. vermellen, behauptet doch un- 
ter den corrographilchen Karten immer ihren Platz. 
Gleich ‚jener vom Herzogthum Berg ift es eine Zu- 
| fammenfügung der landesherrlichen Diftrictkarten 
während des fiebenjährigen Krieges durch Franzöf. 
Ingenieure, welche [chon damahls in den topogra- 
philchen Arbeiten keine Neulinge waren. Indels 
kann der Militair- Geograph den Wunich einer Rec- 
tiicirung und neuen Umarbeitung, befonders eines 
‚ belfern Ausdruckes des Gebirges, nicht unterdrü- 
cken. 

Bey diefem Zuftande des Kartenwvrefens konnte 
ich die Mufse des F riedens in den Ländern innerhelb 
der Demarcation nicht befler benutzen, als dielen 
Zuftand durch neue Aufnahmen und durch Rectifi- 
cirung der vorhandenen Karten zu verbellern. Al. 
lein di> Ungewifsheit über die Dauer diefer Aufnah- 
me, welche von dem Kriege abzuhängen [chien, 
und Störungen durch politifche Ereigniffe, die auch 
fehr oft eintraten und den Fortgang hemmten, ge- 
ftatteten nur einen eingelchränkten Plan, den man 

nach 


En *) Diels Land gehört zwar sicht zum Weftphälifchen 
Kreife, allein feiner Lage nach kann es bier nicht über« 


gangen wet den. 


Sn, 
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nach den Umftänden zwar erweitern konnte, aber im 
Ganzen auf die Ausführung doch immer einen nacl- 
theiligen 'Einfluls haben mulste; der grofse Zweck 
mulste aber unverrückt dahin gehen, nur eine mili- 
tairifche Aufnahme auszuführen, d. h. alle Detailge- 
 genftände 'wegzulallen ,. welche dem Soldaten ent- 
behrlich find. : In einerg Lande mit geichloflenen 
Dörfern und grolsen, durch deutliche Gonturen ab- 
gelchnittenen Wäldern, ift diefe Forderung aber 
leichter auszuführen, als in einemmit Hecken, Grä- 
ben und zerftreuten Wirthfchaften durchichnittenen, 
wie Weftphalen; hier heht fich der militair. Feldmel- 
[er, trotz [eines Vorhabens, unnützes Detail zu ver- 
meiden, in eine mühlame Arbeit verwickelt,die ihm 
Zeit koltet, weil gerade diele Gegenftände die Haupt- 
characteriftik des Landes ausmachen. Man darf fich 
daher nicht wundern, wrenn hier die Aufnahmen 
des Details langlamer von Statten gehen, , ‚Diele 
Schwierigkeiten und jene Ungewilsheit über die _ 
Dauer der Arbeit veranlafsten im erlien Jahre Arbei: 
ten, welche nachher gröfstentheils unnütz wurden, 
Um nämlich nach dem Nothwendigfen zueii zu 
‚greifen, wurden die Flülle & coup d’veil aufgenom- 
men, und mit topographifchen Memoiren begleitet: 
ferner die fchlechtelten Karten an Ort und- Stelle 
nothdürftig rectificirt, d. h.die Hauptwvege, fehlen- 
den Bauerlchaften und die Gebirgsketten und Rü- 
cken nach ihrer Hauptrichtung eingetragen. Zu« 
gleich aber wvurde dann doch IChon eine Arbeit von 
mehrerer Bedeutung begonnen. Die Osnabrückliche 
Regierung war im Befitz vortrefllicher öconomilcher 
Aufnalımen des Hochltifts, die man zu Feftletzung 
\ ci» 
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einer billigen Steuerabgaben -Ordnung nöthig gefun- 
den hatte. Aus diefer voıtreflichen Grundlage mufs- 
te eine 'ganz. vorzügliche topographifche: Karte ent- 
ftehen, wenn diefe Aufnahmeblätter der Feldmarken 
zeducirt, und in felbige die Situation eingetragen 
wurde; daneben mulsten indels doch die adlichen 
ind geiftlichen Güter, welche der Steuer nicht un- 
terworfen find, und daher nicht vermeflen waren, 
"ganz aufgenommen werden. Diefs gefchah, und es 
wurde dem, wegen feiner Vorfchriften zur Situa- 
tions-Zeichnung,, [chon bekannten Ingenieur-Haupt- 
mann von‘ Engelbrecht die Leitung diefer Arbeit 
übertragen ‚ die [elbiger, von mehrern hierzu ausge- 
wählten Ofhciers der Infanterie und des Ingenieur- 
Corps unterftützt, mit einer belonderen Genauigkeit 
vorzüglich [chön ausführte. Hiermit wurden einige 
Jahre zugebracht; 'aber f[chwerlich exiftirt in Deutfch- 
fand eine beflere topographilche Karte, als diele. 
Durch die fchöne Grundlage der öconomifchen Ver- 
meflung welche gegen gooo6 Rthlr, gekoftet haben 
foll, gereitzt, ging man bier freylich von dem Vor- 
haben einer blolsen militairifchen Aufnahme ab; 
man beftimmte jeden Bauerhof, jede Hecke nach ih- 
rer wahren Lage und Gröfse, und zeichnete das Ge- 
birge mit allen feineri Aeften ‚und: Zweigen; der 
Malsftab diefer Karte beträgt 33 Rheinl. Zoll auf die 
| ‘geographilche Meile ;. mit einem kleinen Mafsftabe 
lallen ich diefe Details nicht anbringen. HF 
Der Osnabrücklchen Regierung und dem an ih- 

rer Spitze ftehenden würdigen Geheimenrath v. Bufch 
fage ich hier für die Bereitwilligkeit meinen Dank, 
mit 


® 


 -v. Wefiphäl. Vermeffung. Si 


Mit welcher fie bemühet waren, diefe Arbeit zu nn- 
terfiätzen und zu befördern, 


- 


; er (Die Fortfetz. folgt. ) : 





VI. 
Allgemeine Tafeln 


zur Berechnung der geographif hen Längen und Breiten ans 
Abltänden vom Meridian und der Perpendiculare eines Orts 
in der Hypothefe eines 7757 abgeplatteten 
| Erdfphäroids, \ 


f 





Gegenwärtige Tafeln find die im vorigen Hefte 
S. 522 verlprochenen, welche für ganz Deutfchland 
brauchbar, auch auf einen grolsen Theil von Euro- 
pa, vom 45 bis zum 57 Grade der Breite, anwend- 
bar find. Ihr Gebrauch ift zwar in 'demfelben Hefte 
erkläret und durch ein Paar Beylpiele erläutert wor- 
den; allein wenn die Abftände von dem erften Be- 
ftiimmungsorte [ehr grofs find, und die Rechnung 
mit grofser Schärfe geführt werden foll, fo ift beym 
Gebrauch dieler Tafeln eine gröfsere Sorgfalt auf die 
Argumente zu verwenden, mit welchen man in die- 
de Tafeln eingeht. Die Auffchriften diefer Tafeln 
geben diefe fo wohl als die Formeln zu erkennen, 
nach welchen eine jede. Tafel conftruirt worden ift, 

und ein gerechnetes Beyfpiel mit grolsen Abftänden 
wird den Gebrauch dieler Tafeln in volles Licht [et- 
. zen. Wir'wählen hierzu einen Punct der neuelten 
Mon, Corr, VIII, B. 1803, F Fran- 
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Fränzöffchen Vermellung am Nieder-Rhein, delle: 
Entfernungen vom Parifer Meridian im VIB. der 
©. S. 366 angeführt find. Dafelbft wird z.B. Dais 
burg 307370,42 Metres *) vom Parifer Meridian, un: 
297957,70 Meötres von dellen Perpendiculare angege 
ben. Da die Tafeln fämmtlich auf Franzöf. Toife: 
‚berechnet find, fo mufs man vor'allen Dingen di 
Metres in Toilen verwandeln, und [onach erhalte 
wir, nach dem Verhältnils 37. C. IB. S. 464, den Ab 
ftand von Duisburg vom Pariler Merid. — 157703,7; 
Toifen, und vom Pariler Perpendikel — ı 528743 
Toifen, Nunmehr fteht die Rechnung allo: 


Oli 

*) Durch einen Druckfehler fieht am angezeigten Orte de: 
M. C. Toifen fiatt Metres; auch ift dafelbfi bey Emmzerich 
'ein Schreibfehler vorgefallen, und mufs Hoch Emmerich 
heilsen, welches verfchieden von der Stadt Emmerich 


’ 


en, 
je #7 


Öltlicher und nördlicher Abltand von Duisbn 


a 


rg vom Parifer Meridian und Perpendiculare 


nach den Tafeln. Breite von Paris L 48° 50’ 14". 
Länge — zo* o' o., 


» Log.M.....— 5.1843 ” 
Beitänd. Log. A— 8. Felian 


Log.P=5, 197822: 
I A-$. Sornıza 





Log. m" 3, 985798 9668,"29=— 20 4 8,29 =—_m Log.p=3. 9983573 = 9973."72 = 2° 467 13,"78 


Corret.Ii=.. — 14, 41 


5 2 40 53, 88 
Corret,I=.. — 





Correet. I. Corraetio II. 
Va nn nd a — 
90" == 13,"410 L =248° 5o' 147 2 40 46, 30 
x = = 50 14 
mn 
— Argum, 50 10 481 = 7,"58 —_ 
— 14 495 lArg,m 2 gı 2] j Az5ı 3 3 


Log.Col.W =o. 8 
kor. SAY er > B03dess 
ıl.og.Sin.® = 9, 8931906 
ürelte v Duisburg = 91° 25’ 59,"8 














orrect, IiletIV — 36, 33 


Corr, III. Yy=a3 3,39 


m 





R 


Arg.A ! Fu 


Arg. pP dp — 9,"08 ) : 














\ | 
Log. Tang. W = 8. 6831653 B 
RN. Log. Colin. A = 9. 7939907 - 
= Log. Tang, z = 8 %90917:6 = 4° 25" 99,"0 
Arg.A I — 37," | ” Corret.V..„ . - 8, x 
Arg.p | ‚25 j iSa8 
Ard.A ] LängevonPeris . ,„ . 2» 
3, Duisburg . 24° 25° 30,"59 
Argyj 7 ı8,"4ı Länge von Duisburg ! 5 E 


; a a v 
Führt man die Rechnung nach unfern Formeln, M. C, VIIB. 8. 43, fo erhält man dalfelbe Relultat, 
wie aus beykommendem figurirten Beylpiel zu erfehen. 








Berechnung von Duisburg, nach den Formeln, M. €. VILB. S. 43. < 








100 sı 36 Log. Cofin. = 9. 2348680 
Log. Sin. m = $. 6707525 








Log. Sin. ®.. = 9.8931406 
Breite von Duisburg 


Log. P = 5. 1978421 
Log. A = A 


Log.p = 3.8373 = ga = 2° 46" 13,"72 . 


2 
Log. Sin. A = 9. 7872896 
Log. Sin. p = 3. 9988573 














Log. D,. . = 7.ı7ı48 

: ©. 9594017 = 9,"1088 
Log. Sin. A = 9. 7872896 AB ers 2 36, ER 
Log. Sin. 2 pP = 8. 9847753 2’ 45 ug y 


ur REN 
2,.4358961 = 27, 283 ) 


Log. Tang. = 8.6831663 
Log.Cof, } = 9,79}9907 


Log. Tang- z = 8.8891756 —4° a5’ 49,% 


Log. \ = 3. 9972697 RR N. 
Log.Cotl.\= 9,793 4° a5’ 30, 57 


Log, F =7.44 
Länge v. Paris 20 


1. 2656052 = 18,"433 Länge v, Duisburg 24° 25' 30,"57 





— - 
” 





| VI. Allgemeine Tafeln uf w. 85 


Correction I. 
D ın P} 


Arg. | Correet. 


Arg. |Correct. 
m _ m BE: 







—.on 















100”| 0,149 I. 2400"| 3,"576 

200 | 0, 298 | 2500 >» 725 

300 °, 447 2600 9, 874 F 

400 | © 596 | zm00 | 4, 023 “ 
„32 | % 745 | 2800 | 4 172 

600 | o, 894 2900 4, 321 

700 | 1, 043 3000 4 470 

800 | 1,192 | z00 | 4, 619° 

900 I, 341 3200 4 768 

1009 |_ 1» 490 | 3300 4 4, 917 

ja oo | 1, 639 3400 5, 066 

1200 | ı, 788 3500 5, 215 

1300 | 1, 937 | 3600 | 5, 366 

1400 | 2, 086 rei 5, = 
„1500 | 2 235 | 3800 | 5, 662 

1600 | 2, 384 | 3900 | 5, $ıı 

1700 | 2, 533 | 4000 | 5, 960 

1800 | 2, 682 5000 | 7, 450 

1900 | 2, 831 6000 gg. Mo 


2000 | 2, 980 9 000 | 10, 430 
8000 | 11, 920 
2200 | 3, 278 I 9000 | 13, 4ıo 


2300 | 3, 427 | 10000 | 14, 900 


Diefe Correction ift befiändig 
fubtractiv. 






































Correctinn 1. 
C Sin. m. Col. 2 L+ 
Arg. (L+=4m). 





— # m für füdl. 























+ im für fadL } 








m) 














Abiftand 


























. 


W 
n © (e} ol o = 
= a 45140 |47°|48° | 49°| 50°: 54° | 52°] 53° | 54° | 55° 156° | 67° 
o® X 09 Se, O6 San 0,000 0,000 | 0,000 | o,oco | o,coo | o,cco | 0,0 "Bas | as 
28 ’ ‚373 | 0,465 0,557 0,649 0,730 0,829 0,917 1 1 
& ao | 0,000 | 0,137 | 0,374 | 0,560 | 0,746 } c,o31 | zn er u 
30 | Sec | cast | 0,561 1 0,891 | msino | 1,a97 | 1,673 | 2907 | arın 2.487 Bel ga] Din 
B ao | 0,000 | 0,374 | 0718 | 1,121 | ı, 1,863 | 2.237 | 2,596 | 2.9 er oe „273 
R% 30 | ao | 2408 | 01935 | va | 1.808 | aan | aus | zus | zus | Aus | For | I 
e- lee] ze | ers | 2.385 | "3,993 | 4,438 | 4.073 | 5.505 | Goay | 0.28 
655 | 1,309 | 1,962 | 2,613 | 3,261 2 
N so | c,cco | 0,749 I 1,496 | 2.243 | 2'987 3909 | 4542 | 5.175 | 5.862 | 6,423 | 7.033 | 27,63 
$ JEIE IESESIEAESTEIE IE TE SEE er 
«o | &cco | c,937 | 1,870 | 2,804 | 3,733 | 4,658 ‘57 N 2 5 ö 9013 | 98 
8 5 = 1030 | 20057 | 3.084 | a1o2 | sı2a | Arial zul Kung | Sina fıgang | Ja | 10.909 
. A A „87 ‚946 4 31,010 | 17,05 13, 
Pr „0,000 11310 aldıa > 4,852 8:65 7,249 | 8,435 | 9,6i0 10,124 11,926 13,003 1angr 
x 90 | o,cco | 3103 } 2,806 | 4,205 5150 6.945 1 31 er 118 12.490 re nu ar 
a | 0,000 | 1.497 72,993 | 4,285 | 5,971 | z.ası | 8.920 | 10,380 | 11,826 Ii 1m aeg | ı a 
\ > BEI ı | #265 1% 11919 } 9972 | Incas | 121566 | ıao8r | uaspe | ızorp | ınsaa 
h ’ «307. 1 5,0495 ‚717 | 8,381 ge 13,304 I 14,925 ! 16,514 N 18,083 19,633 
Diele Correction wird addirt wenn (L + weniger als 45° bey nördl. Abftand 
— m = 
( um 5 mehr als 45° bey füdl. Abftand, 
© Wird fubtrahire wenn (L 5 4 m) 1 Weisen, Üe,46” bey Ind. Abland 
& 2 (Lim) mehr als 45° bey nördl, Abftand, . 


5 nn ee —— 
——— | Er — 





N 


z 
> i -. 
& ’ F 2 - ni 
- ; 


 % Correction II. 
































3 e 
= 
s | 
& 30 | 2,391 | 1,388 | 1,435 | 1,982 1,5 1,574 1,620 | 1,666 I 1,711 1,756 1,800 | 1,843 I, 
u #0 | 1,789 | 1,858 | 1,913 | 1,975 | 2,037 2,099 | 2,160 | 2,221 en ea 2,900 | 2,458 Be | 
so | 2,236 | 2,344 | 2,292 | 2,459 | 2,347 | 2,624 30700 | = 21777 |_ 2,852 | _ 2,927 3,000 | 3,073 | 3,14: 
} 200712083 | 2,776 | 2,870 | 2,963 | 3,086 | 3,149. | 3,2 3.332 | 3,922 | 3,512 | 3,600 | 3,688 | 3,774 
10 | 3,130 | 3,239 | 3,349 | 3.457 | 3,566 | 3,673 | 5, 3,887 | 3% 4097 | 4,200 | 4,303 | 4,403 
20 | 3,577 | 3,702 |-3,827 | 3.052 | 4,025 | 44198 | 4,320 4,442 | 4,503 | 4,682 | 4.800 | 4,917 | 5,032 
30 | 4,024 | 4,165 | 4,305 | 4,445 I 584 | 4,723 | 4, 4998 | 5,133 | 5,268 | 5.401 | 5.532 | 5,662 
&o a} aa78 | 4627 | 4,783 | 4939 | 5,094 | 5,248 | 5.400 | 54553 | 5,208 5.853 6.cor | 6,146 | 5.203 
S „50-| «4918 | 5,090. | 5,262 | 5,433 | 5,603 5,773 5940 9.108 6,274 = 438 6,808 6,761 6.919 
> 2.015365 | 5,553 | 5,740 | 5,926 ı Sııa | 6. 6,480 ı 6,864 | 6,814 | 7,024 | Taoı | mu375 | 7,548 
EG 20. 51812 |-6,016 | 6,217 } 6419 | 66a Zar qozı 220 7.414 * 7,609 I 7,901 „ 9 B 
_ - 20 | 6,259 | 6,479 | 6,695 | 6.913 | 7,130 2,347 | 2,561 | 7,726 | 7.984 |- 8,194 | z0ı | 8,604 | $, 
» 30 |.6,706 | 6,9gt | Tu173 | 7,407 | 7,639 | 87a) Sion | 8.332 | Bssh | 8779 YEOL | 9219 7 94 
a | 2,154 | 7,404 | 7,652 | 7,901 | 8,129 | 8,396 | 8,641 | 8,888 | 9,125 | 9.355 9,601 | 9,834 | 10, 
50 | 7.6or | 7,867 | 8,130 8,395 . 8.921 9,181 Bis) + 9.095 9,950 | 10,201 | 10,449 | 10,693 
3 2 329 | 8,009 | 8,889 | 9,ı 9,445 1 9,zaı W 10, 10,535 3 10,805 | 11,063 | 11,323 





Die Correction immer fubtractiv, 


Cor= 


F4 


Deirnikisn IV. 


E Sin. ? ı Sim p. 


Arg. 1. 

















































































































Wi 
n 
Arg. ' c {e) o o 1.2.20 o = , 
S = [35°46°] 47°]48° [49° 50°] 51°] 52° 158° 154° 155° [56° 57° 
’r) o* o'! 0,000 | 0,000 | 0,000 Pr 0,000 | 0,000 0,000 0,000 000 0:0 0,000. 0,000 0,000 
10 | 341 | 1388 | 1.435 | anası | 1,528 | 1,574 | 1,620 | 1,666 | ı,zır | 1,756 | 1,803 | 1,844 | 1,887 
20 I =,68ı | 2, 2,870 | 2,962 | 3,056 | 3,199 3:90 3,332 4. 3,422 | 3,512 ) 3,600 | 3,688 3,774 
Br) zo 1 yo23 | qı 4,305 4444 ; ‚723 4 3,998 5133 | 5267 Io Sg00 4 S5gr | 5, 
40 | 5,364 3.552 5,720 | 5,92 ‚en2 | 6,297 ‚480 ‚664 | , 6,844 | 7,022.| 7,200 | 7,374 | 7,546 
= 50 | Sro5 | 5,990 | 7,174 | 7,408 | Zuögo | Z,871 | Bırco 8329 |_8,555 |_8778.| 90co | 9r18 | 0,433 
i 1 0 | Br.46 | 8,328 | 8,608 | 5,88% | 9167 | 9444 | 9,720 | 9,993 | 10,265 | 10,533 | 10,799 | 10,966 | 11,720 
10 | 9,386 | 9,7'5 10,041 |10,3Ö68 j10,69) Jı1,017 | 11,339 | 11,659 11,975 | 12,288 | 12,598 | 12,$0: 13,206 
/ a0 j10,726 |11,102 /11,474 |ı11,848 jı2,220 |ı2,590 12,957 | 13,325 |,13,684 | 14,042 | 14,396 ci 15,09£ 
30 |12,066 |12,489 (12,907 |13,328 113,746 I14,262 | 14,074 | 14,989 | 15,293 | 15,796 | 16,198 | 16,487 | 18,976 
40 113.405 |13,875 |14340 J14,807 [15.272 115,734} 16,190 | 16,655 | 17,100 | 175-9 | 17004 | :8,328 | 18,850 
5° |#4:744 [15,200 |15.773 [16,286 |16,797 [12306 | 12,815 18,320 | 18,809 | 19,302 | 19,790 | @0,169 20,743 
— 2.0 16,083 116,045 de 17,765 118,328 jı8,8727 | 19,928 ii „20,517 | 21,054 en. ni 22,626 
\ — 4 14,029 8 j19% 19, 20,43 21,032 | 21,637] 22,224 | 22,804 | 23,380] 23,9 24,507 
8 20 18.80 19,413 |20,06% 7 “1,369 |22,016 | 22,656 | 23,208 | 23,930 | 24,554 | 25,174 | 25,786 | 20,388 
30 ;20,097 |20,796 j21,498 122,194 I22,8 23,585 | 24,270 | 24,958 | 25,635 | 26,303 | 26,968 | 27,623 | 28,26 
= 40 j21,433 j22,179 |22,926 |23,670 Bet 25,153 | 25,884 | 26,617 | 27,339 | 28,052 | 28,761 | 29,459 | 30,14 
50 [22,768 j23,561 |24.354 j25,145 [25,934 [26,720 | 27,498 | 28,275 | 29,042 | 29,801 | 30,552 | 31,295 
3 0 Iaq,ı01 Ia4,9ga 125.782 '26,h20 Ia7,455 28,286 | 29514 I 29,932 | 30,744 I 31,549 | 32,344 | 33,129. | 33,904 
I . Die Correetion immer [ubtractiv. 
0 R 
[0 + Ze ® 





32,025  . 


Cor- 


% 


2 ee a \ 




























































































" - 2 en 
2. . . X; . F %Y Cof. 4 Ne 2-7 > en : - / i 
- : ne Arg. X. £ 2 .*< Fr 
K Arg. o o of o ö (6) © o o | ° ie) 
> _Y_p45' |.46 48 4% | 50 | 5 52_\53 54 33 56 |57 ; 
3 0  o'l.o,oco I’6,000 0,000 } 0,000 I 0,006 } 0,000. Tore 0,000.1 8,000 I .0,0co I 6y0ou 
10 | 1,265 | 14242» 1,173 | 1,150 | 1,186 | 1,101 1,076 | 1,050 |. 1,026 1,000 | 0,974 
& 20 |.2,529 | 2,485 2,347 | 2,300 2,251 |- 2,202 2,153 | 2,103 2,052 2,000 1,948 
S 4 e 30 1: 3,794 427 3,520 | 3,449 ! „3,377 | 3,303 1 3,229 | 3,154 1 3,078 | 3,0 3806 "on 
er 49 IH ‚979- 4 4599 4 - 4,405 4,305 4,205 4,103 4,001 Zt 
o p:3% | See 7 | 32745 | 25.024 | 5.966 17 5,882 |_5,256,| 5829 | ot |_HEZL Fa 
S 87 0417588 | 2,455 7,090 \.0,898 | 6,783 |,61687 1, 6.453 | 6,3081 Bytss | -Scor | ZuBAS 
‘ 10 | 8,853 | 8,097 8,214 | 8,048 | =7,879 DE ß 5| 7359 | 181 ‚cl Bi 
20 fıo,117 | 90939 9,387 | 9197 | -9.004 | 8, ‚or | 8,410 | 8,267 or | 7,793 
30 It 23 11,182 10,560 10,3 10,130 9,910 9,687 0,461 9,233 9,1 8,767 
40 Iı2, 12,424 11,734 |11,4 11,256 | ı1,Cıı | ı0, 10,513 | 10,259 | 10,091 9,741 
&o 46 |r 3 56 | 11,01 764 
S so fı3,911 | 13,667 12,907 :] 12,647 22,381 "2,112 11,842 | 11,564 11,285 11,001 109,715 
2 © j15,176- : 14,909 14,081 113,797 13,567 13,21 12,016 | 12,615 12,310. 12,001 ! 11,689 
s 10,116,441 | 16152 15.255 1 7 | 14 14,316 | 13,992 | 13,666 13,336 13,01 | 12,663 
I - 20 117,705 [17,394 |17,077 [19755 211 I oa 15,75 15,417 ee 14,718 _| 14,302 | 14,001 13,637 A f 
r 30 13,970 18,637 118,297 17,958 117, ie: 16,884 | 16,518 | 16,095 , 15,785 155387 1 15,007 |! 1012 _ 2 
40 120,234 |19,879 ]19,516 |T9,148 +2 18,069 | 17,640 | 17,221 | 16,821) 16,413 16,001 | 15.586 
5 21,499 |245122 |20,736 |20,344 19,543 | 19,1 18,721 | 18,298 | 17,872: ap 17,001 | 16,5604 
w 3 22,704 22,304 121,956 21,541 ER 10,093 20,2 49,802 b 19,374 | 18,923 I 18,465 I 18,c01 | 17,534 a 


- 


Die Correetion immer fubtraetiv, br 
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VIE 
Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
neuen Haupt-Planeten 
Pallas. 


’ 





I 


Die feit dem Monat April anhaltend ungünlftige 
Witterung hat die Beobachtungen der Pallas unter- 
brochen. Hierzu kommt, dals es ungemein [chwer 
ift, fich in der Gegend, "welche diefer Planet jetzt 
durchwandelt, gehörig zu orientiren, weil fie gar 
zu fternvoll, und zu wenig Sterne davon in unlern 
Verzeichnillen und in La Lande’s Hifioire Celefie 
beftimmt find. ‚Dr. Olbers hat daherleit dem 25 Apr. 
diefen Planeten erft den’ ıı May wieder gefehen. 
Hier find die Beobachtungen, welche er noch er- 


halten hat. 

















‚|Scheinbare |Scheinbare 
1803 Mittlere Zeit] ger. Aufft, | Decl. & | Verglichen mit 
der u I __nördl, 
ıı May ılUla2’ ı7 13 29" 53"|19° 19° 57" 7’ a"lagg a94 Hercul. Bode 
2 — ız 50 10 |253 «6 30 |20 494 
©. — ıı 38 40 lag2 47 59 lat 11 aı Igıa — Flamfi. 


2 27 9 lı3 — — 


En 10 57 47 |28ı 24 50 h: 22 45 lıı3 _ 
2a bl 


Die letzte Beobachtung ilt nicht am Mikrometer- 
kreile, [ondern am Faden-Mikrometer gemacht. 


j Anı 


VII. Ueber die Pallas. ° gi 


Am ıo Junius war es [ehr heiter, allein Dr. Ol. 
bers verglich fiatt der Pallas einen kleinen Stern mit 
Nro. 477 und 4gg nach Bode’s Cataloge. Die Ur- 
Tache diefer Verwechslung war die unrichtige gerade 
Auffteigung von Nro. 488 in Bode, die um einegan- 
ze Zeit-Minute zu grofs angeletzt ift. Nro. 488 fteht 
übrigens auch. nicht in der Hifioire celefie des La 
Lande. | 

Wir laffen hier.noch die Original- Beobachtun- 
gen des Dr. Olbers vom 29, 31 May und ı Junius 
Folgen, weil diefe Beobachtungen nur nach Flam- 
fieed's Beftimmungen reducirt worden, fglglich leicht 
bey Nro, ıız und 113 eine fehr Kane Orts-An- 
gabe vorkommen könnte. Seine Uhr ging nur um 

8 langlamer, als mittlere Sonnenzeit. 












1853 1 Mittl, Zeit in Zeit ER in Raum 
May 20 lııll 38° ao folgte 7° 7' ı7" Iwaro - füdlicher als Nr. ı1a ed 
3zı lo 57 7 2 gingvoro 49,5 H 113 
fun. ı [ 10 8 — 1 26,2 ER nördlich. als Nr. 113 
ı Nr. 113 


19 31- — 1 086,1 
' Ä 


Denfelben Kampf mit fchlimmen Wetter haben 
uch die auswärtigen Aftronomen zu beftehen ge- 
habt. Dem Oriani find feit dem ı April nur fünf 
Beobachtungen des Planeten zu Theil geworden, 
welche wir hier in der bekannten Form mitthei- 
len. 


Mailand. 


u  ; | 
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Mai- ’ ; Austeitg Eintritt 
land Namen in Scheinbare 
1803| Stund. des der | "Stange die Il Stang.| Abweichung 
—-1 Winkel Geltirns Nördl. 
Apr. Uhr Zeit 
5 I20U 4,'51487 Cerberus ı3U 14° 2,"4j1,U 16° 4,”3lı59 42' 57" 
Pallas '3 25 32, | 27 34,515 43 1 
20 42, 51487 es 13 52 9,3113 54 ı1,4lı5 43 o 
allas 143 9,0114 5 4,015 43_T4 
"76 |2® 15, 71.487 a een 13 21.0, 0113 23 21, 0li5 43 ı0 
Pallas 3 3_ 7813 35 __9 615 _53_28 
20 55, 0|487 Cerberus ı3 90 40 23, 8lı3 42:2, 7lı5 3 2 
Anon. (gGr.) |13 so 2, 6l13 2 : [fıö o : 
Pallas 13 52 13, olı3 54 ‚15, ol15 59 32 
a0 53 [487 Cerberus 13 59° 4314 1 9,4l15 4 59 
Pallas [4 10 56, _56, zıı4 12 58,7 15 53 37 
u m m mn — | 
ı7 j2048 1487 Cerberus 13 49 28, 6lız st 30, 3l15 42 53 
Anon. (9Gr.)|13 59 29, 3]14 x 31,0 15 59 30 
Pallas- 2  |14 1 3,0114 3 38,516 3 57 _ 
21 8 Cerberus 4 9 39, 3l14 Iı 41,0l15 42 58 gt 
Anon. (9Gr.) |ı4 19 9, 7lıa zı % 15 59 30 
Pallas ır 21 47, 5|14 23 99, ı 16 16 4% = 
m i22 2 |-" Pallas? 15 8 21, 7lıs 10 23, slı6 25 30 
” Ayon. eds. Ta I 9 =: 16 25 30 
47 Adler 15 13 55, 3]15 15 57, 5,16 34 25 
51 Ar Adler 15 14 39 7]15 16 41, g9|ı ı6 34 
zo 120 29 |457 457 Cerberus 13 ı8 48, 1j13 20 50, clı5 43 22 
Pallas? . 113 32 40, 8lı3° 33 43, 3]16 35 0 
47 Adler ı3 37 1,8113 39 4, 3j16 34 25 
51 Adler 13 37 45 4113 39 48, ılıö 34 :: 
20 53, 5| 18 Adler 13 51 59, 1lı3 54 1,817 6 33 
Pallas ? Te 13 58 1, 5116 35 32 + 
47 Adler 14 ı 34, 5j14 3 37, 0lı6 34 38 
| 5ı Adler 14 2 18311432 4 21,{jıö 34 : 
— | ___ _ __ Sj_ ___ — 
a1 15, 5 Palast 14 18 0, 2|14 » 3, 3 . 3 7 
| | 47 A h 2 2,514 25 23 7 
a er: ı4 24 14 26 9% rer 3 : 





Voreilune der Uhr 
vor wittlere Zeit 
' im wahren 











Mittag 
15 April | -+ 2’ 33,"0 ‘ _ 
6 — | ..2 32,2 
iz 2 31,4 
3 — 2 30,2 
y— WE 
2 — 2 28,3 


Diefe, und auch jene im vorigen.Hefte $. 557 
mitgetheilten Mailänder Beobachtungen nahm Profel- 
for Bürg in Rechnung, und erhielt daraus nachlte- 
hende Poßfitionen:: 


Mailand 


- Mailand 
1803 


22 März x 





Arril 


| 


VH. Ueber die Pallas. 


Were Rs Auffteig.] Abweichung 


Mittlere der Pallas 
eit Pallas Nördl, 
ı5U 29’ ago" 279? er 
279 2 5 11° go’ 45” 
16 2 41 ", 
16 24 18 |: 279 49 13, 4lır 41 3 
15 45 40 BI 29 52,8. 22.0. 
23T 29 49,3 .. “ 
BB 9 17, U. co v0. 
hs 214 1 243 3,3]15 43 0 ı 
4 209 283 44, 115 43 14 
13 31 37 283 10 14, 8lı5 53 28 
13 50 42 283 10 23, ılı5 53 ‚32 
14 9 26 283 10 24, 6lı5 53 37 
14 016 283 15 10, 1lı6 3 57 
14 20 18 “83 15 7,9116 4 3 
15 6 53 283 22 18, 5116 25 30 
283 22 12,21. . gr 
13 30 14 283 26 22,5lı6 35 0 
233 0 2,0. 00 
283 26 85,41. 2... 
13.55 50 | 283 26 45, 5116 354030 
283 26 43; Fre re 
283 26 43,5 Be 
14 16 | aan >» 7 
2B3 26 1,4 [3 ” . E23 - 





r. Gaufs hat die Vergleichung feiner 
mente mit den Olbers’[chen Beobachtungen 
fetzt, und folgende Übereinfimmung erhalten : 


1803 
- Bremen 


15 
20 


24, 


25 
ıL 
ra 
20 
31 

L 

I 





| Berechnete 
A 


der Pallas 


253° 


283 


.1283 


283 

253 
R 

ı82 
281 
281 
a1 


28 





47, 38 








Berechnete 


Declination |__—_. —_ 
der Pallas _ 


39,"olı5° 42’ 20,”3|— 1,"1 


34 
14 


Unterfchied 


in AR, 





18, 4 
39,4 


ken 8,7 
+ 20,9 
o 71 ı5, 6 
28, — 12,9 
23, 9I— 15, 1 
25, 31 4, 6 
35, 8 
49, 1 
52, 9 








- 1,3 


% 





93 


VIEIe- 


fortge- 





in Dec!. 


+ 9"3 

— ’ 

ed r 
— 30, 
+ 20, 
+ 19,9 
+ 43 
— 10, 2 





8 


— 13, 1 


4 


VI. 


*) Im vorigen Hefte $. 557 muls es beym 22 März bey 
76 Poniatowsk. Stier heilsen: 16 U 24' 22,”5, und beym 
ı April der Planet 15 U 47 25" 3. 
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VIII. 


Fortgefetzte Nachrichten 
über den 


neuen Haupt-Planeten 
Ceres 





Die anhaltend ungünftige Witterung und der zu 
tiefe Stand dieles Planeten im nördlichen Theile von 
Europa haben deflen Auflindung ungemein er[chwert. 
Bis zur Hälfte des Junius hatten wir noch keine Nach- 
richt, dals Ceres in England, Frankreich oder Deutfch- 
land beobachtet worden [ey. Erft den 17 Jun. er- 
' hielten wir von Piazzi aus Palermo die Nachricht, 
dafs das Sicilianifche günltigere Clima ihm verftattet 
habe, den Planeten am ı2May zuerft wieder zu fe- 
hen. Doch hat er nicht mehr als drey zweifelhafte 
Beobachtungen erhalten können. Die Pallas hat er 
ebenfalls gefunden, aber nicht beobachtet; ungeach- 
tet des tiefen Standes der Ceres hält er diefen Plane- 
ten für gröfser,, und leichter zu beobachten als Pal 
las. Hier find [eine Beobachtungen: 


1803 “Mittel. Zeit "AR? ‚Decl, 2 füdl. 
zu Palermo 
ı2 May ı5 U 53’ 3 auge 29’ 15,"0 24° 36’ 13,00 ° 
a :. 15 49 41,3 2388 19 2,3 24 40 n 
4. 15 45 41,9 288 18 15,0 24 43 31, 1 





Diele Beobachtungen ftimmen auf die Minute 
mit den Gaufs’ifchen Ephemeriden dielfes Planeten, 
( M. C. VIB. 5. 399.). 


Prof. 





VII. Ueber die rs. . 95 


Prof. Piazzi berichtet uns bey dieler Gelegen- 
heit, dafs er feinen neuen Stern-Catalog vollendet , 
habe. Er hat 6750 Sterne [o wohl in gerader Auf-. 
fteigung als Abweichung beflimmt, und ihre Unter- 
fchiede mit den Beobachtungen anderer Aftronomen 
angegeben. Davon ftehn 4ııg in Wollafton » 969 in 
"La Lande’s Hi ft celefi e, die übrigen find von ihm 
neu beftimnit. Er hat über hundert Abweichungen 
mit correspondirenden von Tob. Mayer verglichen, 
um die Praece[fio luni-folaris auszumitteln ; auch 
hat er mehrere von [einen Längen mit Flamjleed, 
La Caille und Mayer verglichen. Die Abweichun- 
gen haben im Mittel gegeben 50,"235, und die Län- 
gen s0,"038, folglich wäre die Bewegung der Eklip- 
tik auf dem Aequator 0,"21477. Allein wenn gleich 
die Refultate aus den Abweichungen unter einander 
gut fiimmen, lo find doch jene aus dem Längen- 
unter[chiede [ehr verfchieden. (Vergl. 7. C. IIIB, 


S. u 
‘ 


IX, 
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Pas IX. 
Pr z übe: das 
Maskelyne fche Fundamental-Sterı- 
Verzeichnifs. 





Wir haben unfern Lefern [chon zu Anfang desvo- 
tigen Jahres im Januar-Heft der 7. C. VB. S.%& 
ein neues verbellertes Verzeichnifs der berühmten | 
36 Fixfterne mitgetheilt, welche Dr. Maskelyne lei 
- 1770 mit grofser Sorgfalt in gerader Auffteigung be. 
- limmt, im-Jahr 17790 zuerlt verbeflert, und dann im 
J. 1900 zum zweytenmahl verbellert hatte. Dellen 
ungeachtet zeigte Dr. Maskelyne gegen die Mitte 
des Jahres ıgoz2 an, dals er aus neuern Beobachtu.- 
gen des Sterns « Aquilae, aus unmittelbaren Verglei 
chungen mit der Sonne, und auch aus beohachte 
ten Abweichingen in den entgegengeletzten Aequi- 
noctien gefunden habe , dafs die.gerade Auffteigung 
diefes Sterns, und folglich aller 36 leines Catalogs, 
welche fich [ämmtlich auf die Pofition von « Aqui- 
lae gründen, um 3,"g in Raum, oder 0,"252 in Zeit 
vermehrt werden mülsten *). 

Diefe Nachricht letzte alle Aftronomen gewvifler- 
malsen in Beftürzung, weil alle Stern -Catalogen, 
Sonnen-, Monds- und Planeten-- Tafeln auf die 
Fundamental -Pofitionen diefer 36 Sterne gegründet 
waren, folglich hiernach abgeändert werden muls- 
ten. Die Bürg’[chen neuen Monds-Tafeln, welche 


nu den 
8 M.C, VI.B. 8.61: 


. f 


IX. Maskölyrie's Fundament. Sternverzeichn: 59 


den doppelten Preis erhielten, ‚die De Lambre’[chen 
‚neuen Sonnen-Tafeln, welche die neuen La ‚Place, 
{chen  Störungs-Gleichungen enthalten, Lollten in Paris 
eben dem Drucke übergeben werden, als diefe Maske- 
Zyne’Iche Erklärung erfchien.‘ Der Druck diefer Ta- 
feln würde aber fogleich eingeltellt, und Dr, Maske- 
Iyiie, um die nähere Erklärung über [eine anzubrin, ‘ 
gende Correction: befragt. Da diefe aber nicht er- 
folete; To verglich Dr. Burckhardt yo Greenvricher 
Sönnen - -Beobächtungen mit'« Aguilae, und fand, 
dafs Dr. Maskelyne’s gerade Auffteiguingen i im Mittel 
zwvilchen 5.und 6.Secunden vermehrt wverden müls- 
ten. De La Lande berechnete 30 Sonnen - Beobach- 
tungen, af der Parifer Sternwarte von Mechain 
und Bouvard m: ‚den beyden letzten Aequinoctien 
angeliellt, und. fand. ‚ebenfalls, dafs man 6” zu den 
Maskelynie’ [chen geraden ‚Auffieigtfngen hinzufügen 
miüfle. .-Hieraus -ift folgendes wichtige Stern-Ver- 
zeichnils entftanden ‚ welches wir, ‚unfern aftrono- 
müfchen Lefern mitzutheilen eilen. Die angebrachte 
Correction zu den Maskelyne' ’fchen Sternen ifi zu 
5;”$ in Raum oder 0," 3666 in Zeit angenommen \vor- 
den; die Voreilung der Nachtgleichen zu 50," 15; 
hierzu find die La Gaille’ichen Beftimmungen von 
1750, und die ie von ‚1760 gebraucht 
worden. Ä 


Mon. Corr, VIII B, 1803. G Verzei 
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MONATLICHE 


CORRESPONDENZ 


ZUR BEFÖRDERUNG 


DER 


LAD- unp HIMM ELS- KUNDE. 


AVGVST, 1803. 
m [enge 
X. 
Über den Franzöfifchen Metre 


als 
‚ materielles Mafs 
| betrachtet. 
Von dem Churfächfifchen Legations -Rath 
G. HF. S.. Beigel | 


in Dresden, 





Mean findet zwan in unzählichen Schriften No- 
tizen über den Metre und dellen Verhältnifs ‘zu’an- 
dern Längenmalsen;; allein’ die Verfailer diefer Schrif- 
ten ftellen ihn immer als eine reine unveränderliche 
Zahl von Längen-Einheiten, z. B. Zolien, Linien 
ul. w. vor, ohne auf.die Materie, woraus er be- 
fteht, oder auf die verlchiedene Temperatur, in wel- 
Mon, Corr. VIII B. 180 HU 2 cher 
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cher er einerfeits feine urfprüngliche Länge bekam, 
und andrerlfeits in der Praxis gebraucht wird, Rück- 
_ ficht zu nehmen; kurz, fie [chränken fich blofs auf 
den Begriff eines in Zahlen ausgedrückten Längen- 
malses ein, und vergleichen einen folchen idealen 
Metre durch Rechnung mit andern materiellen Län- 
genmafsen. Aus einer fo ungleichartigen Zufam- 
menftellung: können unmöglich richtige Relultate 
hervorgehen. Die Urfache diefes fehlerhaften Ver- 
fahrens liegt wol ‘darin, dafs die ‘einzige authenti- 
fche Schrift über den Metre, aus welcher die er- 
wähnten Notizen gezogen find, nämlich der offi- 
 eielle Bericht an das National-Infitut von Tral- 
les und van Swinden (Memoires mathem. de l’Infi- 
tut-Nat. T.1J. p. 23— 80) in den Angaben über die 
Felifetzung der wahren Länge des materiellen Me- 
tres [ehr unvollftändig, und deswegen undeutlich 
if. Man fucht darin vergebens beflimmte Angaben 
über die abfolute Ausdehnung des Platins, *) des 
Eifens und des Mellngs, worüber doch die Mitglie- 
der der Commilfion des poids et mejures fo genaue 
Verfuche angeftllt hatten. Der ganze Bericht ent- 
hält nur zwey ZFinke über die relative Ausdehnung 
diefer Metalle, $S. 44 und 75.. In der erften Stelle 
' wird verfichert : Borda habe durch [orgfältige Ver- 
fuche gefunden, dals ein Module vou Platin (dellen 
man fich bey der Balismellung bediente ) und die 
doppelte Toije du Perou von Eilen, in der Tempe- 
ratur von 125° Centigrade. (10° Reaumur) mit ein- 
Ä ander 


*, Die Platina heilst nach der neuen chemifchen Nomen- 
elatur das Platin. B—I. 
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ander verglichen, ganz genau von gleicher Länge 
befunden worden, hingegen, als beyde in die Tem- | 
peratur we 164° Centigrade (13° R.) gebracht wur- 

. den, erlterer um o ‚oa Linien kürzer, als die dop- 
pelte Toife gewvelen ley. In der zweyten Stelle ift 
folgende Angabe : Wenn drey Netres von Vlatin, 
Eifen und Melling, in’ einer gegebenen Temperatur 
von gleicher Länge find, und nun zulammen in ei- 
ne andere Temperatur verletzt vweerden, die von der 
vorigen um 10°C. (g°R.) verfchieden ift, fo dehnt 
fih der eilerne Metre um 0,03 Millimetres mehr als. . 
der platine, und dermeflingeneum 0,06 Millimetres 
mehr als der eiferne aus. Mehr enthält der ofiicielle 
Bericht über die Ausdehnung der Metalle nicht. 

Ferner wird $. 53 die Länge des Erd-Meridian- 
Qnadranten, deflen zehnmillionften Theil der Metre 
vorliellen foll, zu 2565370 Modules angegeben, öh- 
ne die geringfte Anzeige, für welche Temperatur 
diefes materielle Mals (denn die Modules waren ja 
von Platin, S. 38. 43) anzunehmen [ey. 

Diefe beyden Lücken des oficiellen Berichts, die 
Ausdehnung der Metalle und die Temperatur der 
Meflung, aus welcher die Länge des Erd-Quadranten 
gefolgert wurde, betreffend, müllen erft ausgefüllt _ 
werden, und zwarnach den eigzen Grundlätzen der ' 
Commiffi ion des poids et mefures, ehe unfre Unter- 
fuchung weiter gehen kann. 

Über die Ausdehnung des Platins, des Eifens 
und des Mellings findet man authentifche Angaben 
in Lesparat's Metrologies confiiiutionellse et primi- 
tive comnarees entre elles et avec la mietrologie d’or- 
donnance, Paris 1gor Vol.I p.ı5, auch in Nro. 148 

HH der 


der Bibliotheque britannique. Comparaifon des Me 
fures frangaifes et an glaifes. Sie find von dem be- 
rühmten Le Noir, welcher die miechanifchen Arbei- 
ten für die Commiffion zu belorgen hatte. Von ih- 
rer Richtigkeit enthält Tralles Bericht über die Fefi- 
fetzung der Grundeinheiten des von der Fränkif[chen 
Republik angenommenen metrifchen Syfl eıns. Bern 
ıgor S. 43. 44 einen Beweis, wvenigftens in Anle- 
hung des Eifens; denn von’den beyden andern Me- 
tallen gibt Tralles keine Bey/piele an. | 


Ausdehnung für 1° Centigrade.  , 
Für ı überhaupt: Für ı Metre definitif: 
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| 

Platin... o, 00000856 0,003795 Linien 
. Eiflen ... 0,00001156 0,005124 
Melfing . . 0,00001783 0,007903 - | 
Die erlten Zahlen gelten für das Ganze eines 
Mälses, als ı betrachtet, diele Einheit mag nun Ru- 
the, Toife, Elle, Metre, oder Fuls, Zoll u. [. w. 
feyn,. und die Ausdehnung ift in Decimaltheilen des 
Ganzen ausgedrückt. Die zweyten find blofs für 
‚ ein Metre definitif nach Decimaltheilen einer Linie 
berechnet, um ihn in jeder Temperatur mit der Toife 
vergleichen zu können. | 
Aus dem blolsen Anblick der erften Zahlen. kann 
man fogleich die oben erwähnte Angabe des ofliciel- 
len Berichts S. 75 beurtheilen. Bey einem Unter- 
fchiede von + 10° Centigr. würden die 3 Metres fol- 
gende Ausdehnung haben: 





Platin 1,000,08- | 
Eilen 1,000,1I . | 
Melfing 1,000,17 

ö Schnei- 


\ 
‘ 
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Schneidet man drey Nullen für die Millimetres 
ab, fo ind die übrigen zwey Ziffern Hunderttheile 
eines Millimetre, und ihr Verhältnils zu einander ift 
fo, wie es der Bericht angibt. 

Was die Temperatur der Meflung betrifft, für 
welche der Erd-Quadrant = 2565370 Modules berech- 
net ift, [o muls man felbige in Bugge’s (ebenfalls 
Mitglieds\der Commilfon (Reife nach Paris in den 
Jahren 1798.. 1799 Kopenhagen ıgoı S. 649. 654. 
Ferner in den Allgem. Geograph. Eph.IVB. Ein- 
ae S. xxxvı [uchen, wo fie ganz beftinımt zu 

Alatiır angegeben wird. *) 

Nach diefen .nöthigen Prämiffen kann man fich 
endlich erklären, was der officielle@®Bericht in der 
Hauptftelle S. 54 fagen will, wo es heilst : F/Fenn‘. | 
Module und Toife auf 16°4 C. reducirt werden, Je 
ifi der Metre — 443,291 Finien; reducirt man aber 
den Module auf die Temperatur der MejJung , fo ifk 
der Metre — 443,296 Linien. Man wollte näm- 
lich, nach‘dem Beyfpiel der Peruanifchen Gradmel- 
fung, die neue Franzöfifche ebenfalls auf 16°C. 
(13°R.) reduciren, hatte aber mit Mefsftangen von 
igeeher Ausdehnung, dem Module von Dar 

un 


*) In Montucla's Hiftoire des Mathematiques Vol. IV. (von 
. La Lande p- 171 und in der Conn. d. tems Annee Xp. 
467, woraus diele Stelle wörtlich abgelchrieben ift, 
fteht durch einen Druckfehler 11.$;° fatt 1775 - Ein 
anderer durch. ein falfches Interpunctions - Zeichen 
entliellender Druckfehler auf der nämlichen Seite 2. g 


ii (. Le Metre vrai et definitif etc.) mit einem Punct we 


katt (, le Mötre vrai et definitif etc.) B— I. 
H 3 


x 
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und der Toife von 'Eifen zu thun, welche, a 
Borda’s Verfuchen, nur in der Temperatur ı2 °4 C. 
(10° R.) einerley Lähge hatten, in fo fern ae der 
Module genau zwey Toilen hielt. Nun ift, nach 
eben denfelben Verfuchen, der Module, wegen der 
geringern Ausdehnung ‘des Platins, um 0,02 Linfen 
kürzer, als eine doppelte Toile von Eifen, vwvenn 
beyde in die höhere Temperatur ı6 °} C. verletzt 
find, folglich der Module nur ZZ 1727,98 Linien, 
welche mit obigen 2565370 multiplicirt 4432908053 
Linien machen, . wovon der zehnmillionfte Theil 
443,291 Linien find. Sollte demnach der Module niit 
der doppelten Toife emerley Länge behalten, fo 
mulste er eine höhere Temperatur, als letztere, be- 
kommen; daher wurde die mit dem Module ange 
ftellte Meflung und die ua gefolgerte Länge des 
Erd - Quadranten auf 17°C. (14°,08R.) berech- 
net, wodurch man diele, Abficht erreichte; denn 
1°,35 C. (Untezfchied zwilchen 16°4 und 17° & 
machen an Ausdehnung für das Platin 1,000011556, 
welche mit 1727,98 multiplicirt 1728 Linien — zT. 
geben. Nunmehr hatte alfo die Zahl der Modules 
bey 17°; C, einerley Bedeutung mit einer gleichen 
Zahl doppelter Toilen bey 16°4, und man konnte 
fagen: der Erd - Quadrant halt, 5130740 Toifen bey 
16°3C.(13° R.), und der Metre definitif, als def- 
fen zehnmillionlier Theil, 443,296 Linien *), 

ü Der 


*) So fieht es auch in Za Places Mechanik des Himmels 
II Band S. 176 der Deutfchen Überfetzung, und [o find 

‚ auch alle Reductionen der Malse zu verfiehen, die im 
- I Bande der M. €. 8. 464 vorkommen; fie find nämlich 
. für 








“ + 
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Der Metre, ein: fchönes wiflfenfchaftliches -Re: 
fultat, war nun gefunden, und feine Länge genau 
beftiimmt; allein in Anfehung diefer Länge blieb er 
ein blofses Ideal,; von welchem die Eommiflion , bey 
Verfertigung, des materiellen Metre, durch einen [on- 
derbaren Sprung , abwich, wodurch letsterer auf 
einmahl. das zuvor: immer erzielte, [o lange ange. 
kündigte und angepriefene Verhältnils zum Erd-Qua- 


dranten verlor.‘ . Sie hatte hierzu ihre eigenen Urfa: 


chen, denen wir Ausländer rn ae Yunlera Be 
fall fehenken können. 

Die Franzößfche Ungeduld hatte nämlich das 
Ende der-neuen Mellungen,, die :den Mötre beftim. 
nen follten, nicht abwarten können, und fich einift“ 
weilen, aus ältern Mellungen, einen provijor ifehen 
Metre gefchaften.. Durch das. Decret vom ı Auguft 
1793, war, nach: der Befiimmung des 45 Grads der 
Breite vom Abbe: DeJ;a Caille, der: Erd-!Meridian« 
Quadrant zu 5132430 T'oifen bey 13° Reaumur, und 
folglich der Metre provijoire, als deflen zehnmil- 
lioniter Theil, zu 443,44 Linien angenommen wor 
den ( Moniteur :vom:4 Aug: 1793. Lesparat a. a 0% 
S. ız, 13). Die mathematifche. Glafle des National- 
Inftituts hattein.ihrem Cöoripie rendu du 1 jour compl! 
an ILY verlichert.: der erfte zu [uchende. Metre def- 
nitif würde ganz gewils von dielem proviforifchen 


Metre [o wenig abweichen, dafs man .letzterm nur 


eine andere Tempergunn, geben. dürfte, (er wär für 
ı0o° C. oder g Reaumur feltgefetzt, und von Mel- 
fing 


\ 


für die Tensperatur % von 168 Thermomeıre Centigrade | 


a 13° Reaumux berechner. 
H4 2 
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fing verfertiget, wie der [chon oft angeführte offi- 
cielle Beri ht $S..75 verfichert), um ihn felbft als 
Metre de nitif gebrauchen zu können. Diele vorläu- 
fig behauptete geringe Abweichung wurde fogar be- 
ftiimmt auf höchltens 0,04 bis 0,05 Linien angegeben 
(4: G.-E. UI B. 8. 89). Die Commilfion fand zwar; 
nach, Beendigung der neuen Mellungen,. den Unter- 
fchied beyder Metres weit beträchtlicher; allein die 
Ehre der voreiligen-Bebauptung mulste durch alle 
mögliche Mittel gerettet werden.. Solche Rückfich- 
ten waren es, die das Benehmen der Commiffion bey 
Feliletzung des materiellen Metre definitif leiteten. 
Will man nun die Abweichung. beyder Metres 
von einander genau beltiimmen, fo muls der provi- 
forifche Metre ‚erft in einerley Temperatur mit dem 
definitiven geletzt, d.i. von 10° C. zu 16°4C. er- 
‚hoben werden, 63 C. Ausdehnung (als der Unter- 
Schied zwilchen beyden Temperaturen) für Melffing, 
betragen für das ganze 1,00011144, welche Zahl mit 
443,44 multiplicirt 443,489 Linien gibt. (Ich bin blofs 
bey den zwey Decimalen, die der Moniteur: angibt, 
ftehen ‚geblieben.. Eigerttlich follte man 443,441952 
anletzen, dann würden 443,491 Linien herauskom- 
men. Gleiche Bewandnils hat es mit dem Metre de: 
finitif, w6 der oflicielle Bericht immer nur drey 
Decimalen angibt. Nach der Strenge mülste ie 
ZI 443,295936.Linien feyn. ) 


Es if demnach für die Temperatur 16°C. | 


der Me're provijoire = 443,489 Lin. 
der Metre defmitif — 443,296 


Fr Unterfchied = 0,193 
| Die- 


” 
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Diefer Unter[chied ift ungefähr fünfmahl gröfser, 
als man ihn vorhergelagt hatte, Durch Temperatur- 
Veränderung des provilorifchen Metre war er nicht . 
zu heben, denn diefen auf g° C. unter den Eispunct 
herunter zu [etzen, oder den Metre definitif auf 
43 ° C. über den Eispunct zu erheben, wäre für die 
Praxis eine Ablurdität gewelen. Was war nun zu 
thun? Beyde Metres zugleich mufsten einander hal- 
ben Wegs entgegen kommen, und zwar der Metre 
definitif durch einen Sprung. Die Commillion gab 
allo das unwiederrufliche Geletz: die 443,296 Lin. 
der Toife bey einer Temperatur von 16° 4,C. dürfen 
nicht anders auf die Materie, woraus der Metre de- 
finitif verfertiget. werden foll (Platin, Eifen, Mel- 
ling, Glas, Holz u. f. w.) aufgetragen werden, als 
wenn diefe Materie fich in der Temperatur des Eis- 
‚punctes befindet, welche Temperatur überhaupt der 
Verfertigung des Metre eigenthümlich bleiben foll. 

Nach der buchfiäblichen Auslegung dieler Ver- 
fügung mülste man, um einen materiellen Metre de- 
finitif zu verfertigen, . die-443,296 Linien mit einem 
feinen Stangenzirkel auf der Toife von Eifen in de" 
Temperatur 16°  C. fallen und unverrückt auf Pla- 
tin, Eifen, Melling u. f. w. übertragen, während 
dafs letztere in einem Gefälse voll zeritofsenen und 
[chmelzenden Eiles oder Schnees lägen. Tralles 
verlichert jedoch in [einem Berner Bericht S. 43, 
man habe die Sache nicht [o genau genommen, fon- 
dern. ich mit Rechnung beholfen,, d. i. man habe, 
auf den verl[chiedenen zu Metres beftimmten Metal- 
len, den 443,296 Linien der Toife fo viel an Länge 
zugelegt, dals jedes Metall nach feiner eigenthümli- | 

| a et chen 
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: chen Ausdehnung (refpective Zulammenziehung bey 
“ niedrigerer Temperatur) für die Temperatur des Eis- 
puncts eben [o genau die Länge 443,296 Linien 
bekam, als wenn es wirklich im Eife gelegen hätte, 
fo mifslich auch diefes Problem [cheinen mag. Die 
Verfahrungsart mochte nun buchftäblich oder durch 
Rechnung gefchehen, fo gewann die Commiflion 
dadurch fo viel, dafs der Metre definitif, durch den 
Sprung von 16° Z aufo° herunter, um ein beträcht- 
liches verlängert, und dem Metre provifoire. näher 
gebracht wurde; denn wenn letzterer nach den 
zweyten Zahlen obiger Ausdehnungstabelle (wvelche 
_ eben fo wohl für den proviforifchen als für den de- 
finitiven Metre zu gebrauchen. find, fo lange man 
nicht über drey Decimalen hinausgeht), ebenfalls auf 
o° reducirt wird, To ift er 


= 1 — 0,079 = 443,362 Linien *) 
en He . } auf der Toife bey 15° Reau- 


a, d. Metre definitif = 493,296 **) - 5%  mur gemellen. 
Unterfchied = 0,066 j , 2 


Diefer Unterfchied in einem gemeinen Bruch aus- 
gedrückt, macht „7; Linie, wie ihn der berühmte 
La Place angibt: Lesparata: a. O. S. 14. Vergleicht 


man ihn mit der vorläufigen Behauptung, dals er 
nur 


*) Die urlprüugliche Temperatur des Metre proviloire 
— 443441 Linien, ift, wie oben erwähnt, 10°C; da- 
her ift die Reduction: auf o° für [eine [pecifilche Ver- 

"kürzung (des Melfings) nicht mit 164 foridern mie 
10 X 00079 = 0,079 angenominen,. x 


'**) Der natürlichen Zufammenziehung z.B. des Eifens 
‚ überlaffen, ohne obige gewalt[ame Übertragung aus ei- 
ner Temperatur in die andere ‚ würde er = 443,213 Li- 
nien haben, 
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nur 0,04 bis. 0,05 Linien machen würde, [o wird 
man fo billig feyn, den wirklich gefundenen 0,06 
für eben fo unbedeutend anzufehen. 

So hatte denn allo die Commiffion des poids et 
mefures die Ehre jener Vorherfagung ftandhaft ge- 
retiet. Ä 

Aber was find die Folgen dieles erzwungenen 
Triumpbhs ? 

Nichts davon zu gedenken, dals eine Nebenab- 
licht bey diefem Verfahren, nämlich der Wunfch, 
die auf die Einführung der proviforifchen Mafse und 
Gewichte verwendeten grolsen Ausgaben nicht um- 
fonft gemacht zu haben, ebenfalls unerfüllt blieb, 
weil doch einmahl keine vollkommene Gleichheit 
unter dem proviforilchen und definitiven Metre her- 
geltellt werden konnte, und daher, durch die Ipä- 
tern Franzöfifchen Verordnungen, die proviforilchen 
Mafse und Gewichte annullirt werdenmulsten — [a 


‚will ich nur folgende Puncte berühren. 


Erfilich if die niedrige Temperatur, in wel- 
cher der Metre definitif beftimmt wurde, Urlache, 
dals er in der Praxis, nach Befchaltenheit der Mate- | 
rie, aus welcher er befteht, kein gleichförmiges Län- 
genmals vorftellen kann. In einer mittlern Tempe- 
satur, z.B. bey ı3 ° Reaumur, oder 16° 3C., in 
welcher man zu arbeiten und Mellungen im Großen, 
oder Kleinen anzultellen pflegt, hat der Metre, nach 
Verfchiedenheit feines Metalls und dellen Ausdelı- 
nung, folgende Längen. 

Der Metre von Platin = 443,357 Linien 

Eilen — 443,379 
Melling. = 4431424 
Die 


A \ 
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Die meiften Eurppäifchen Längenmafse wurden 
bisher mit der Toife verglichen und in Linien der- 
felben ansgedrückt. Solche Vergleichungen find 
doch gewifs nicht im [chmelzenden Eife, fondern 
in mittlerer Temperatur angeltellt worden. Daher 
kann man auch die Reduction auf den Metre nicht 
anders als.z. B..nach Malsgabe dieler für die Tem- 
peratur ı 3° Reaumur berechneten Zahlen, vorneh- 
men. Man mag übrigens entweder blofs rechnen, 
oder ein’gegebenes Mals mit dem Metre in natura 
vergleichen, [o muls beftimmt angegeben werden, 
ob ein Metre von Platin, von Eifen oder von Mel- 
fing der Gegenftand der Vergleichung [ey. e- 

Die Verfaller des ofhiciellen Berichts fühlten felbh 
die Unbequemlichkeit, die- aus der verfchiedenen 
Ausdehnung der Metalle, nach dem Verhältnifs ihrer 
Entfernung von der Temperatur des Eispuncts, ent- 
fteht, und äufserten lich deswegen S. 75 gutacht- 
lich dahin: man könnte ja in der Folge die Metres 
in einer mittlern Temperatur , etwa bey 10° oder 15‘ 
©. abziehen (faire les &talonnages). Das Unbeftimm- 
“te diefer Äufserung, und die Ungewilsheit, ob und 
wie diefer Vorfchlag wirklich, mit Hintanletzung 
des obigen Grundgeletzes, befolgt werde, haben 
indels für uns Ausländer die neue Unbequemlichkeit, 
dafs wir am Ende die eigentliche Länge des Metre 
gar nicht mehr berechnen können. 

Zweytens ift das Verhältnifs des Metre zum Erd- 
Quadranten verfchwunden. Wenn z. B. der eiferne 
Metre aus der Temperatur des Eispuncts, wo man 
ihm die vonder Toifebey ı3 ° Reaumur abgelteckten 


443,296 Linien gab, ebsafalls in die Temperatur 13 ° 
Reau- 


— 
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Reaumur gebracht wird, fo wird erja, vermöge der 
Ausdehnung, zu 443,379 Linien verlängert, und 
macht alfo mehr als den zehnmillionften Theil des 
Erd-Quadranten aus. Letztere Function könnte er 
nur in der Temperatur des Eispuncts haben, anf 
welche dann auch, nach den Gefetzen einer natür- 
lichen Methode, die übrigen Vergleichungspuncte 
reducirt werden mülsten. Seine Länge wäre dann 
= 443,379209 Linien auf einer Toile gemellen, die 
Sich ebenfalls im Kispuncte befände, und deren 
5131704 auf den Erd - Quadranten gehen würden, 
Diefes newe Zahlen[yftem wäre aber zugleich eine - 
neue Quelle endioler Rechnungen. 

Alle diele Unbequemlichkeiten, Zweifel, Unge- 
wifsheiten und mühfamen Rechnungen hätte die 
Conmiflion des poids et mefures uns Ausländern er- 
[part, wemıfie den bey 16° 3 ©. gefundenen idealen 
Metre fogleich bey eben derfelben Temperatur in ei- 
nen mıateriellen Metre verwandelt hätte; dann wyä- 
re der Metre wirklich das [ogendnnte Natur- Mafs, 
unter welchem Gefchtspuncte die Franzofen ihn 
vorzufiellen pflegen; dann würde auch die aus der 
verlchiedenen Ausdehnung der Metalle entftehende 
Unbequemlichkeit bey dem Gebrauche des Metre 
nicht Statt gefunden haben, indem die oben erörter- 
te Abweichung in der Ausdehnung nur bey einer 
von der Temperatur 13° Reaumur [ehr verlchiede- 
nen höhern oder niedern Temperatur, d. i. bey ei- 
ner [olchen, in welcher man richt zuarbeiten pflegt, 
merklich geworden wäre. 

In der Beltimmungsart diefes [o genannten Na- 
tur-Malses legt überhaupt [ehr viel Willkürliches. 

' Wir 
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Wir wiflen aus Erfahrung, dafs noch keine Gradmef- 
fung einerley Relultat gegeben hat. Jede neuere 
machte immer der vorhergehenden die behauptete 
Untrüglichkeit ftreitig. Wir können daher analogifch 
fchliefsen, dafs die daraus entftehenden Zweifelauch 
in Zukunft nie gänzlich gehoben werden können. 
_ Unfehlbarkeit und Vollkommenheit liegen nicht i in 
. der Sphäre menfchlicher Kräfte *) 

‚ In Anfehung eines Natur-Mafses würde man je- 
doch einen menlfchlicherweife möglichen Grad der 
Genauigkeit erreicht haben, wvenn man fich blofs auf 
die [orgfältige Beftimmmung des Secundenpendels, für 
einen gegebenen Grad der Breite, eingelchränkt 
hätte. 

Gegenwärtige Abhandlung enthält.die Grände zu 
der im April-Hefte diefes Journals’$. 358 angeführ- 
ten Correction der Bayerifchen Bafıs, wo der Briga- 
‚de-Chef Borne fich eines Metre provifoire, zur Be- 
ftim- 


’ 


*) Wer kennt nicht die genauen Angaben, mit welchen 
man das Publicum von der Richtigkeit der nördlichen 
Gradmellung von Maupertuis zu überzeugerr [uchte? 
Gleichwol haben vor kurzen die neuelten Schwedifchen 
Meflungen ein Refultat gegeben, das von dem ältern um 
196 Toilen auf einem Grad, d.i. um 5%, der ehemahls 
gefundenen 57405 Toifen abweicht. $. M.C. Jun. St. 
1803 S. 566. Die Möglichkeit eines beträchtlichen Feh- 
lers lag [chon in dem [chlechten Dreyecke, daszur Ver- 
bindung der gemeilenen Bafis mit der Triangelreihe dien- 
te, und aus folgenden Winkeln beftand : 


‚9° 22' 0" + 77° 31" 50" + 93° 6’ 10”. 


(S. Figur der Erde, Zürich 1741 $. 73 vergl. M. C. 
May 1803. S.387) Note.) Bi. 
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ftimmung der Länge einer Portee von fünf in Öl ge- 
‚tränkten Latten von Fichtenholz, bedient hatte. 





XI. 
Beyträge 
zu 


geographifchen 


Fünfte Fortletzung. 
(M. €. VIIB. S.484. ) 


Vom Profeflor arm in Blaubeuern, 





; x 

Ich fange damit an, zu den Beobachtungen des Mer- 
curs-Durchgangs durch die Sonne vom 7 May 1799, 
wovon ich eine Anzahl [chon in den 4. G. E. 1799 
IV B. 38t.$. zıg fi. in geographifcher Rückficht be- 
rechnet habe, hier einen beynahe gleich fiarken Nach- 
trag zu liefern; es find 24 erlt [päter mir bekanntge- 
wordene Beobachtungen ‚„ die mit den 26-am ange- 
zeigten Orte bereits berechneten nun die Summe 
von funfzig Beobachtungen der nämlichen Erfchei- 
nung ausmachen. Aufserdem wurden mir auchnoch | 
Beobachtungen zu Islington und Leipzig durch öf- 
fentliche Nachrichten bekannt, deren Relultat ich 
jedoch hier anzuführen unterlafle, da es, vermuth- 
lich wegen verhinderter genauerer Zeitbeiimmung, 
von der wahren Länge dieler Örter zu fechr ab- 
weicht, 


MHercurs- 


’ 
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Innere Berührungen. 
























































Wahr: 
Mittl. Zeit |Zuiammen- Läuge 
u kunft 
4 Berlin, ‚Eintr. |22St. 3’ :46,"ol ıSt.5g" 33,” Ber 
5 en 5 22 ı7,0olr 5y 2 } 4° 9,"5 
Mirepoix siner. I 018 9,510 13 35,71 | __ 
Be Austr. 4 36 14 2lı 13 22 6 | 4.8 
Dubitza zintr. 122 ı7 38, 912 13 23, 
' „Austr, |5 35 “ 312 = Pi c 57T 42,3 
Neapel, Eintr. 2 7 ı,0l2 2 56,4] 
i nn 5 ee! 19, 42 2 36, e 47T 21,8 
Brefslau intr j22 ı8 4,0|2 13 53,4% 
2 Austr. |5 36 48,7 14 uw 58 35,5 
Petersbur “Einer. |23 10 4,713 6 5, 41 
z ' » Ereraapn 6 29 49, H 3 7 111 36,0 
etersburg, intr. |2; 10 47, 313 ss 
r Austr. 29 2,03 7 1,0 ım 34,5 
Carlsburg Eintr, [22 44 30, 3]2 40 24,8 f 
er Austr. |J6 2 Sı,7i2 0 fi 0 52,4 
Marfeille, Eintr. Izı 32 15 I 27 9,6 I2 15,0 
ustr, [4 5So 25, 2jlı 27 39. 2 a 
Liffabon,, Eintr. 68 34 13,50 29 24,21 — 45 59: 6 
Rot, Austr. 5 16 37,2lı 53 53,4 33 28.4 
s Darmitadt, Aust. |5 3 7slte 40 2,2 24 58,3 
Geneve, Austr. IJ4 53 rı,2]t 30. 25,9 5 1,0 
Greenwich, Aust. [4 28 43, 5lı 5 5,3] — 930,6 
London-Fleet, Austr. |4 2% 14, olı 5 25,7 — 9 59,3 
Danzig, Aust. |5 43 m, 2]2 20 36.4 65 11,5 
Mannheim, Austr. 5 2 29..0l1 39 44 0 24 ı19,X 
Upfala, Austr. 45 39 ı4, AR 16 31, 4 61 6,4 
Padua, Emtr. |2ı 57 21,81 53 1, 37 36,7 
Prag, Eintr. |22 7 5,02 35 4 7 438 19,8 
Ingolftadt, Eintr. |2t 55__4: 9jE_ 5ı 2.9] 36 2,0 
Cracau, Eintr. j22 30 ı0, ıl2 26 2,7]. 70 37,8 
Montauban, Eintr. fer ı5 5, 0lı fr 2,3) — 4 0,1 
Celle, Einer, [22 49 19,50 45 3,3 29 38,4 
Kremsmünfter, Eintr. 22 4 ı1,5l2 2 55,3 47 30,4 


Obige mittlere Zeit der wahren Zulammenkunft 
ift fchon ‚die verbellerte, wobey die nämlichen Ele- 
mente, wie bey meinen vorhergehenden Berechnun- 
gen dieles Durchganges angewendet worden; die 
Längen lind, wie bey dielen, aus der Conjunction 
zu Paris ıSt. ı5' 24,’93 m.Z. abgeleitet. Bey der 
Beobachtung zu Dresden (A.G.E. IVB. 3St.) if 
nach dem Berliner aftron. Jahrb. 1802 $. 258 0,"g: 
abzuzichen, daher dellen Länge 45' 33,’ıg im Mit- 

\ Ä tel 
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tel, Ratt 45' 34”.: Von,den beyden oben angeführ- 
ten Beobachtungen zu St. Petersburg ift die erfie von 
Roumovsky, die zweyte von Henry. Bey Prag 
nahm ich für den Eintritt das Mittel aus Dawds, 
von .Schönau’s und Strnadt’s Angaben. Alle von 
mir in Rechnung gezogene Beobachtungen find blols 
innere Berührungen beym Ein - oder Austritte; die 
Beobachtung zu Aremsmünjfier, [o wiefiein gedruck- 
ten Nachrichten fich findet, fchien mir äufsere, nicht, 
wie es in jenen Nachrichten heilst, innere Berüh- 
rung zu feyn, und wurde daher von mir auf-innere 
Berührung erft reducirt; aber. auch [fo ftimmt die 
Länge nicht ganz genau. Es fallt in die Augen, was 
fich von der verfchiedenen Belchaffenheit des Ge- 
fichts und der Fernröhre [chon voraus’ er\varten 
läfst, dafs die inner‘ Berührungen (wie z.B. zu 
Eichflätt, Caffel, Amjierdam, Greenwich, Lon- 
don u. [. w.) um mehrere Secunden zu früh ange- 
geben find, woraus die Länge durchgehends etwas 
zu kleinerfolgt. Man wird ich um fo weniger wun- 
dern, dafs dergleichen Durchgänge nicht mehr Ge 
nauigkeit geben, wenn man erwägt, dals verlchie- 
dene Beobachter des obigen Durchgangs am nämli- 
chen Orte, wie z.B. in Paris, die Zeitmomente 
der Berührungen fogar um 30 bis 40 Sec. verfchie- 
den anletzen. Für diejenigen Orte, wo beydes, 
Ein - und Austritt zugleich, beobachtet worden, ha- 
be ich die gedoppeltän Refultate belonders ange- 
letzt: aus der Übereinftiimmung beyder läfst ich zum 
Theil auf die Genauigkeit der Beobachtungen Ichlie; 
Isen. : 


Mon. Corr. VIII B, 1803. | j Die 
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Die zunächft folgenden Berechnungen haben zun 
Zweck, die Länge von Bre/slau genauer zu erörten, 
Ich fard indefs von einem Dutzend in diefer Abficht 
berechneter Beobachtungen nur die Hälfte einiger 
mafsen brauchbar, und lege daher auch der am Ende 
fich hieraus ergebenden Länge blofs einen be[chränk- 
ten Werth bey, bis es möglich feyn wird, aus .neu« 
ren zuverläffigern Beobachtungen etwas näheres fel: 
zufetzen; die hier berechneten habe ich theils aus 
den Wiener Ephemeriden von 1794, 95, 96, ıgco, 
theils aus dem Berliner aftronom. Jahrbuch ıg0% ent 
lehnt, = j % 


2) Sonnenfinflernifs, den 3 April. ımgı. 


Anfang m.Z. pn Auteee Länge 


TE mm mm mn nn _ _ kunft — 
Breistau |] 29. 2’ m’ | 15.53’ 3m"ı 58’ 33,6 


2) Bedeckung «a Stier, den 27 März 1792. 


kun 


9 St, 36' 6,"217 St. 53" qı,” 
. 523 99 


——  —m ns 
To 


Wahre \ 
ez. | Eintritt he Austritt: u ı Länge 
5 2 


9 St, 1’ 3,"2 
9 5o 51,8 


Paris 
Breislau 


P 3) Sonnenfinflernifs 5 Sept. 1793. 


Wahre Zufammen-f ' 
kunft | Länge 





Brefslau | St. 10’ 34,"1 ı St, y. 40,"6 | PrTaPTRT r 


4) Bedeckung y Stien II Jan. 1794 








| | Wahre 
M. 2. Eintritt Austritt ae Länge 
- Ofen. 13St, 19° 19,"ylıaSt, 37° 43,’ 8|12 St. 28° 8,”4 rer 49, er 
- * Brefislau 


13 4 10, 414 ‚Ss 51, 4]13 > u 55% 


5) Be 
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5) Bedeckung « Stier 14 Sept. 1794. 


N > Wahre 
N. 2. Eintrittx Austritt Zufammen- Länge 
kunft 
—— u — Hs a ee — 
Wien 





13$t 13’ s6,"oJı4St. 18" 45.”2Jı4St. az! 16,”31 (56’ 10°) 
Brefsiau |13 a1 53, 6lıa 05 17,614 24 5539| 58 49 


- 


6) Bedeckung 9 Schütze 31 May 1798. 














Wahre - 
M.Z. |] Eintritt Austritt Zufanmnt- Länge 
| unft 
Breisiau JıoSt 43° 42,"8|ııSt. 52’ 44,"2]tı St. 57’ 19,"4 | 58" 46,""7 


Die Zulammenkunft ift blofs nach dem Austritte 
ingeletzt, und zwar unter der Vorausletzung, dafs. 
in der gedruckten Angabe ltatt 52’ gelelen werden 
ollte 53‘. Den Eintritt konnte ich nicht in Rech- 
nung bringen, da er gegen ı4 ' zu früh angegeben 
cheint, u Ä 


n) Mercursdurchgang 7 May 1799 (S. oben.) 
8) Bedeckung der Venus 23 Nov. 1799. 


Wahre Zufam- 

Brefslau M. Z. menkunft Länge 
intritt der Hörner ı7 St. 3’ 40,"5 18 St, 53' 57,"9 59 9”5 
'ülliger Eintritt 1 4 20,5 8 54 09% 9 1,8 
‚ustritt der Hörner | ı 3 57 18 53 59,8.) 9 ı1,.4 
'ölliger Austritt ss apa IB 4 8 | 59 13,4 





Aus den einzelnen Momenten dieler Venus -Be- 
eckung folgt alfo die Länge 59’ 11,"75. Um indels 
ie Beobachtungen des Austritts mit jenen des Ein- 
itts zu vereinigen, fah ich mich genöthigt, zu den 
rften durchaus 3 Min. in Zeit zu addiren: [fo fiimmt 
Isdann Ein- und Austritt ganz’ gut zulammen. — 
im endlich das Mittel aus fämmtlichen obigen Be- 
:chnungen zu ziehen, lalle ich vorerlt die zweyte 
nd dritte der acht vorhergehenden Beobachtungen: 

I: 65 
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weg, und bringe nur noch die [echs übrigen in 
Rechnung, welche von dem wahrfcheinlichen Mit 
‚tel der Länge ven Bre/slau nitht über zo Sec. in 
Zeit abweichen; damit ergibt fich einftweilen dief 
-Länge im Mittel aus den beflern Beobachtungen 
= sg’ 5ı,"ı. Die erlfte, vierte und fünfte der obi- 
gen Beobachtungen hat auch Triesnecker berechnet, 
und daraus die Länge im Mittel sg‘ 50,”5 gefunden 
(Eph. Vindob. 1799 p. 372) welches mit meinem Re 
fultate [ehr genau übereinfiimmt. — Ich bemerke 
noch, dafs aufser den vorigen acht Beobachtungen 
auch die folgenden viere von mir berechnet worden: 
eine Bedeckung von 3 Wage ıg Septbr. 1795, von 
& Zwillinge 7 Sept. 1795, von pSchütze zı Aug. 179 
undvon rStier 270ct. 1798. Ich unterlafle aber,.die 
Refultate hiervon anzuführen, da diefe letztern Beot- 
achtungen die Länge von Bre/siau aus Gründen, 
die ich nicht hinreichend aufklären kann, um mel- 
rere Minuten zu grols oder zu klein geben, und.d« 
her durch Schreib- oder Druckfehler, vielleicht auch 
durch zufällige Mängel in der Zeitberichtigung ent 
ftellt zu feyn fcheinen; die zuletzt genannte Beob- 
achtung vom 27 Oct. 1798 fchlielst [ogar einen Ir- 
thum von mehrern Stunden in fich. 


« 


a Bedeckung von a Stier II Aug. 1773. 





Wahre Zufam- 

M. Z. Austritt menkunft ‚Länge 
Kremsmüniter | ı125t, 21° 56,"3 | 12St- 51” 35,"0 (a 10,"8) 
Ingolftadt ı2 13 1ı4,3|1ı2 40 9453 35 21,0 

" "Wiılna 133 16 31,9 !ı13 36 13,0 9 48,8 
‚Stade 2 14 3 12 32 55,3 28 31,8 
‘ Hannover 2 13 9,6lı2 34 55 29 41,3 
Schwetzingen | ı2 . 6. 18,7 | aa 31 56, 6 27 32,4 


Von 
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Von den drey letzten Beobachtungen, welche 
aus Lichtenberg’s in ‚Göttingen hinterlallenen Papie- 
ren gezogen, und durch die Güte des Oberften Baron 
von Zach mir mitgetheilt worden find, ift die in 
Stade von dem feel. Lichtenberg felbft, die in Han- 
nover von dem [eel. Chrift. Mayer angeltellt ; aus 
der Originalhandfchrift hat von Ende diele Beobach» . 
tungen genauer reducirt, als fie es von Lichtenberg 
waren. — Die Länge von Stade wird [onft in der 
Conn. des temps zu 28’ ı3" angegeben; Hannover 
hat nach neueren Vermellungen und Beobachtungen 
von Lecog und Seyffer eine Länge von 29’ 30,'4s 
Schwetzingen von 24 57" nach Chrifl. Mayer und 
den Franzölifchen Dreyecken (M, C, ıgoo März.) 
Obige Beobachtung gab mir 27' 32,"4 wenn näm- 
ich das angebliche Moment des Austr. ı2St. ı' 40” 
ür wahre Zeit genommen wird; letze ich mittlere 
Leit dafür, [o kommt die Länge 22” 26,"3, ein Be- 
weis, dafs diefe Beobachtung zur Befiimmung der 
Länge :von Schwetzingen nicht die tauglichfte if, 
Die oben gefundenen. Längen von Kremsmünfter, 
Ingolftadt und FYilna ftimmen übrigens genau mit 
len fonft bekannten. — Da nur der Austritt beob- 
ıchtet worden, und daher die. Verbellerung der 
Mondsbreite nicht bekannt ift , [o könnten alle obige 
Längen einige Aenderung leiden, die aber, vie fich 
ws dem Verhältnifs der Coeflicienten jener Verbefle- 
ung beurtheilen lälst, nicht über ein Paar SEI | 
jyetragen kann. 


13 Son: 


, 


d 
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’ 


"Sonnenfinfterni/$, den 24 Jun. 1797. 


Wahre Zufam- {" 
' M.Z. | menkunft Länge 

em m mn rn ng vun 
‚Krageröe, Anfang sSst 3 32," | ss 5 368 lo oo oo... 
‘Ende | 6 4 32. 3 552,3 25’ 25,” 
Montpellier, Anfang ; 5 cı 6, 5 | 4 423 55 een 
Ende | 32 25, 1 4 4 52 5 51,0 





Die Länge ift hier blo[s aus dem Ende beftimmt; 
Vergleichungspuncte find Wien und Mailand im Mit- 
tel (A. G. E.IVB.2St. 5.107). Die Beobachtung 


zu Krageröe in Norwegen, einem der “Inge nach 


bisher unbeflimmten Orte, mit der Breite 5g° sr’ er; 
it von /Fibe und d’Aubert ; zu Montpellier ift der 
Anfang von Poitevin, das Ende von Poitevin - Du- 
bousguet beobachtet. Die Franzöl. Dreyecke geben 
übrigens die Länge von Montpellier 6 ı0". 


Bedeckung von : Zwillinge 8 Aug. 1798. 














\ Wahre 
"M. zZ. Eintritt Austritt Zufammen- _ Länge 
st. Petersburg | 14St. 54’ 21,"7j155% 40° 37,"0f16St. 14’ ay,"ılıSe. 58’ 1,% 


So erfolgt die Länge aus dem Mittel zwvifchen 
Ein- und Austritt, wenn die Beobachtung zu Ofen 
mit deflen Länge ı St. 6' 49,"5 zum Grunde gelegt 
wird, Henry’s Berechnungen im Berl. aftr. Jahrb. 
1803 $.132 geben, mit Ofen verglichen, im Mittel 
ıSt. sz2' 4,"’o. Einzeln aus dem Eintritte fand ich 
indels ı St. 52’ ı2,’2 und aus dem Austritte r St st. 


‘51,3. Der Eintritt gefchah am hellen, der Austritt 


am dunkeln Mondsrande. Henry fchätzt a.'a. O. die 
Länge von St. Petersburg vorläufig auf ı St. 51’ 59; 
nach meinen und Triesnecher” $ Berechnungen wäre 


- Ge nahe Ber sa’ &tI'. 


nn - Be 


\ 
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Bedeckung von r Stier 27 Oct. 1798. 





| Wahre zZ 
M. Z. Austritt " Zufammen- Länge 
kunft 
- nn m Ha ee rege Te a Far re 
Cracau Bar 48’ 23,"7 ıoSt. 10° 41,”3 ı St. 10" 31,"7 


Bedeckung von und 2r Waffermann 13 Dec. 1798- 


’ Wahre 
M. 2. Eintritt ı r Zufammen- Länge 
- . kunft 
—_—— u LEERE BEECLwäwHEC WÄLDER ÄEEEEE nen | en e 
 Cracau St, $ 3 __68t. Mi ır u ı St. so’ 37,”8 


Cracau Eintr. 2 r 
88t. 31? 4,”4 365 00 ı 10 29,3 


Das Mittel aus ı und zr gibt ı St. 10’ 33,"5. 
Nach andern Beobachtungen ift die richtigere Länge 
von Cracau ıSt ı0' 23,"0. 





\ 
 Bedeckung von ı u Stier 6 May 1799. 
Wabre 
M. Z. Eintritt Zufammen- Länge 

kunit 

Wien, 8 St. 38’ 24,”4 7St. 37’ 57,”4 (56° ı0") 

Prag | 8 25 17,2 7,393%0,7 (38 19,6 

Leipzig 8 18 45,9 z a1 53,2 a 09,0 


In den 4. G,E. IV B. VI St. S. 499 lo wie in 

der vierten Fortfetzung meiner Beyträge ( 7. C. 1903 
Jun. $S.486) hatte ich zum Vergleichungspuncte bey 
diefer Bedeckung noch Dresden angenommen, weil 
mir vor einigen Jahren, als ich die erfien Beobach- 
tungen berechnete, die von Wien und Prag noch 
nicht bekannt waren. Im Mittel aus der Verglei- 
chung mitWien und Prag finde ich nun: Längevon 
Dresden aus diefer Bedeckung 435° 38,“ 7, von Bre- 
men 25' 5g8,'o, von Lilienthal 26' 31,’0o, von Co 
burg 34 32,'0, von Ingolfiadt 36' 25”, von Leip- 
zig 40° 9,"0. So find demnach die von mir ange- 
gebenen Refultate an den beyden angeführten Orten 
zu berichtigen, und [o fiimme ich auch näher mit 
14 Tries- 


y 
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Triesnecker M.C, ıg00o Novbr. $. 483 und Wiener 
Ephemeriden ıgo2 $.429: in der M.C. ebendaf. fteht 
übrigens für den Eintritt zu Prag g St. 38° ı3,"2 
ftätt gSt. 2g’ 13,"2. 


Bedeckung von ı* FPage 4 Sept. 1799. 


Wahre | 
M: Z. - Eintritt Zufammen- Länge 
kunft 
— ee eu u EEE un nn. 
Paris. "Ob Nat. "7St. so’ 14,"4 7Se ı5' 52,°6 ‚(o' eo”) 
Viviers ı 3 3,7 7 25 18, 2 y 25,3 
Palermo | 8 92.0.6 8 o 18.4 38 


Durch die Beobachtung auf der Ecole militaire 
erhielt ich 9 S. vierte Fortletz,) dieZulammenkunft 
7St. 15‘ 45,"7 oder auf die National- Sternwarte ge- 
bracht 7St, ı5' 53/'3, welches mit der obigen Be- 
rechnung aus Mechain’s unmittelbarer Beobachtung 
auf der Nat. Sternw, gut zulammen fiimmt, Bey 
Beftimmung der Längen von F/iviers und Palermo 
liegt das Mittel aus beyden Parifer Beobachtungen 
oder 7St, ı5' $2,"g zum Grunde, 


s:“  Bedeckung von 4. Jungfrau 5 May 1800. 
(Bintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande.) 
Wahre 


». =. 2. Eintritt Austritt Zufammen-| Länge 
ee kunft 
Paris. Obf.N. 95u 44’ ı7,"8]ıo ‚ost. ee 20° 12,"ılıoSt, 22° 36,".1l Co’ ") 
— Höt.Clug.|y.: 4 193 .. Jıo ” 38, 2 0 3,0 
— Ecole mil,| 9 MB In 3 0; «0. . 49 3, 5l— 0 1,7 
ven 10.50. 45, oft 56 5, fin 18 43, 4| +56 9; 
Gptha__ 10 19 m, gilt 23 15, 810 56_ 78 3333 
Bremen . lıo wz Si, 3 1 10 26, 5 10 48 24, 0 BT 49,8 
Hausen o #382 + «.o. ıı 10 5,7) 48 20,6 
amburg ' ıo° 12 46, oltt 16 18, cClıo 53 9,2] 30 34,1 
Regensburg jıo 388 59, ofıı, 33 21, cJıı ı 37,51. 3 3+3 
Lilrenchal 10. 7z_15, 8[r1 10.55 4Jıo 48 4,4 26 13,3 
Celle - - hıo 13 36, »lıı ı8 42, 3lo 53 31,71 30 87,5 
Coburg 0 ‚21 26, olız 26 20, ciıo 56 59,91 34 25,8 
Leipzig ‚ho "26 38, olıı 3ı 36, ofiti. .® 4 si 20 20,8% 
Göttingen Ao 15 39, ılız 18 42, 6lıo 53 36. 3 2,0 
Wettin ıo ° 23 4% 3lır 30 45, ı]ıı oO An ıl 38 12,9 





Kremgmüniier 10 39 3% 6lır “ 58, 7lıı 9 11,2] 46 37,3 


o 38 14,4] »- » eo IE 10 52,5 48 18, 

Förde 10 33 1 I ver... Ju 8. %»8I 45 35 
trecht 19  5# er RT FR Fi; ‚® 
3 eyden 9 3 £ ww eveooo Lie) 3 ı1ı 8 ‚9 


j ‘ 
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Da die Parifer Beobachtung auf der Nat. Stern 
warte von Mechain [elbft beym Eintritte als unzu- 
verlälffig auf ein Paar Secunden angegeben wird 
( Berlin. aftr. Jahrb, ıg03 S.178), auch überdiefs we- 
der bey Mechain der Eintritt mit dem Austritte, 
noch die Beobachtung auf der Ecole milit. mit jener 
der Nat; Sternw. und des Hötel de Clugny gut har- 
monirt; lo hielt ich es für rathfam, die Längen aus 
diefer Bedeckung [o zu beftimmen, dafs ich bey al- 
len andern Orten, aufser Paris, das Mittel aus dem 
Refultate durch Paris, Wien und Gotha zum Grun+ 
de legte; man erhält das Mittel aus diefer dreyfachen 
Befiimmung; wenn man die Zulammenkurfft an je- 
dem Orte mit der Parifer Conjunction fo vergleicht, 
dafs man letztere — ıaS$t. 22' 34,”ı vorausletzt. 
Nur.bey Wien, Gotha und Bremen konnte ich für 
die Conjunction das mittlere Refultat aus’ dem Ein- 
und Austritte nehmen; für alle übrige Orte, auch 
für Paris felbft, hielt ich mich bey Beftimmung der 
Conjunction einzig an den Eintritt, da an den aller- 
meiften Orten der Austritt eine viel zu ftark abwei-- 
chende, und nicht felten um ganze Minuten ver- 
fchiedene Zufammenkuntft gibt; die Beobachtung des 
Austritts, drey Tage vor dem Vollmonde, [cheinr 
einige Schwierigkeit gehabt zu haben. — Als nicht 
ganz ficher werden die Beobachtungen zu Arems- 
münfler und Göttingen von den Beobachtern felbft 
bezeichnet ; fie [cheinen es auf mehrere Secunden 
zu feyn, — Von dem Ein- ‘und Austritte zu Pet- 
tin, [o wie er öffentlich bekannt geworden, glaubte: 
ich ı Min, abziehen zu müllen; nur fo erhielt ich 
oben aus dem Eintritte ein Refultat, das mit dem 
So I; von 
% , 


ur 
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. von Triesnecker und mir aus zwey andern Beobach- 
tungen gefundenen nahe übereinftimmt. — Ein 
Verfuch,, den ich machte, auch eine im alironom. 
Jahrbuch 1803 S. z5ı angeführte Beobachtung zu 
Schweidnitz zu berechnen, gab mir für die Länge 
von Schweidnitz keine befriedigenden Auffchlüffe; 
diefe Länge wäre nach dem Eintritte sı' 24". Geo- 
graphifche Einfchaltungen durch Vergleichung mit 
Brelslau gaben mir hingegen die Länge von Schweid- 
nitz ungefähr zu 56' 35” und dellen Breite zu so’ 
50,"g; aus der Bedeckung der Spica am 24 May ıgor 
fand ich die Länge beller übereinliimmend — 56' 
20,8. — Die Länge von Utrecht, welche oben 
ır' 3,"2 gefunden wird, [cheint fo wohl nach mei- 
nen als nach Triesnecker’s BADERgeN Berechnungen 
zwilchen 10° sg” und ır ' 8” eingefchloffen zu 
feyn. — Die Länge von Leyden fand Trieszecker 
(Wien. Eph. ıgor S.344) aus dem EndederSonnen- 
finfternils vom 16 Aug. 1765 7 8 ' 24,"9 und die 
Conn. des tems pour Dan Xl gibt als Folge trigono- 
metrilcher Meflungen und aftronomifcher Beobach- 
tungen. g' 28” ; zu diefen beyden Angaben ftimmt- 
unfer obiges Relultat g' 26,"9 [ehr gut. — Für die 
Zeit der wahren Zufammenkunft zu Paris ı0St. zz’ 

34,"ım.Z2. (als das Mittel aus Paris, Wien und Go- 
tha) ergibt fich die Verbeflerung der unveränderten 
Mafon’fchen Mondstafeln, mit Vorausfetzung der ge- 
raden Auffieigung des bedeckten Sternsnach v. Zach, 
und mit dellen Abweichung nach Bradley auf fol- 
al Weile:, », .: 


Y | Länge 


\ 
= . 
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Länge des Mondesnach den Tafeln © » x ve x 0 0. 182° 3’ 16,” 


Scheinbare Länge des Sterns . » 2 er 0 ee... 192 2 51,8 


m m m nn mn nn 
Verbefferung der Tafeln in der Länge . 2 220 e2— 24"6 


Ferner war die beobachtete Breite des Mondes . . . . 2° 16° 10,"5 | 


Deffen Breite nach den Tafeln. x 2. cv en ver 216 3,4 


mn mm mn pn Er nr 
Daher Verbefierung der Mondsbreite » . 2 2 es... m 7% 
Die fcheinbare Breite des Sterns . . ... .eon 1° 22’ 19,”5 nördl, 





IL 


Befchreibung von Ungarn, 


au 7. C. Waldfiein et P. RKietaibei 
Deferiptiones etc. 





(Befchlufs zu S$. 30). 





f) Körper, die dem Mineralreiche eigentlich 
2 fremd find (S. XXI u. XXIII). 


I n der Erdkrufte finden fich aulser den bisher ange- 
zeigten Körpern noch andere, die man auch zum 


Mineralreiche zählt, 'die aber ihren Urfprung dem 


Pflanzen - oder Thierreich, wenigftens der Form 
nach, verdanken, und Zeugnille von alten Erdrevo- 
lutionen find. Hierher gehören: 


I) Aus dem Pflanzenreiche: . 


«) Verjfteinerte (petrihicirte) Hölzer URN 


die in den meilten bergigen Comitaten nicht [elten 
angetroffen werden. 

ß) Steinkohlen. Von .diefen finden fich Schich- 
ten im Bar[cher Com. Bey Fenyö-Kolztolan, undin 
der Entfernung einer ' Stunde vom Dorfe Kis-Tapolc-- 
| z fan; 


\ \ er 


a 


/ 


f 
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Tan; zwifchen Schemnitz und Kremnitz (im Bar- 
; fcher Com.); im Thurotzer Com. bey Alfo - und 
Felfö-Rutila; im Zoler bey Brezno -Banya (Briesz); 
im Neograder bey Kis - Terenye, und bey Somos- 
Kö; im Borfchoder bey Dios- Györ zwifchen den 
Weinbergen; im Zipfer zwilchen Poratfch und Iglö 
(oder Neudorf); -im Biharer zwilchen. Allo - Vezär 
und Szerbesd; im Kraffover bey Steyerdorf und Do- 
man und an andern Orten des Banats; im Szalader 
bey Peklenicza und Szerdahely am Ufer derMur; im 
Eifenburger bey-Mariasdorf ; im Oedenburger bey 
Vartdorf, in Bremberg, nicht weit von Nyek und 
Kophaza; im Dome bey Z[enılye; im Graner bey 
Dömös; im Velzprimer zwilchen Balatonfö - Kajar 
und Siö-fok am Ufer des Platten -Sees ; im Tolner 
bey Värallya und Nagy-Manyok, im Baranyer bey 
Nadasd, Vallas, Fünfkirchen (Pets) and andern Or- 
ten.*) | 
y) Denfelben Urfprung hat das Bergzöl ( Erdöl, 
Steinöl, Petroleum), das bey Peklenicza mit Waller 
error, das die Verfaller bey Dragomirfalva im 
Marmarofcher Com, um. Schwefelwaller- und bey 
Borfa bemerkten, und dasjenige, welches in den 
| \ | nun 





‚*) Bis jetzt werden die reichen Steinkolilengruben bey 
Oedenbusg am meiften genutzt, Von ihrer Entdeckung 
und dem Nutzen, den fie jetzt [chon abwerfen, handelt 
Bredeczky in dem fchon mehrmahls erwähnten topogr. 
Tafchenb. für Ungarn. Die übrigen Steinkohlengruben | 
hat man bis jetzt noch; wenig zu benutzen angefangen, 
ob dielg gleich bey dem grofsen Holzmangel, der viele 
Gegenden Ungarns drückt, und wegen des fiarken | 
Bergbaues [ehr wünlchenswerth if, 


Ss 
} 
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nun verlaflenen Parader Bergwerken von den Wän- 
den herabtröpfelte. ‘ 

3) Torf it in beyden Ebenen des Reichs [ehr 
häufig, und oft in einer fehr grolsen Tiefe. *) 


’ 
2) Verfleinerungen aus dem Thierreich. 


-a) Schaalthiere (teftacea), und zwar gröfsten- 
theils See-Schaalthiere, kommen an mcehrern Orten 
vor, im Kalk oder Sand, oder in beyden vergraben; 
2. B. bey Deven (oder Theben); am Neufiedler See, 
nahe bey Rakos; bey Villegrad (-Flintenburg ) auf 
dem Berge; bey Pesth im Steinbruch; beym Vorge- 
birge bey Ofen und den nicht weit von Ofen gelege- - 
nen Dörfern Teteny und Zl[änibok; bey Petsvarad, 
Fazakas - Boda und Geresd im Baranyer Com; auf 
dem Berge Kövar bey Erlau (Eger, Agria); bey 
Dios-Györ; auf den landigen Bergen zwifchen Lip- 

- pa und Temesvar; bey Bokfan und an vielen andern 
Orten. . Vorzüglich merkwürdig ilt der Sterncorall 
(Madrepora), der bey Schemnitz, imSinopel**)in 
einer Tiefe von g9 Klafterı gefunden wurde. 

ß) Verlteinerte Knochen: Zähne, Kinnladen, 
Wirbelbeine, Schenkel - Knochen von verfchiedenen , 
auch ausländifchen Thieren werden nicht felten ge- 
funden. Bis jetzt hat man faft nur auf lolche, die‘ 

' - durch 


*) So viel ich weils, hat in Ungarn noch niemand den 
Torf zur Feuerung zu benutzen gelucht, als Gregor von. 
Berzeviczy in Grolslomnitz, der ihn unter den Carpa-. 
ten in Menge entdeckte. 


**) Ein braunrother, [ehr eifenfchüffiger Hornflin, Pe- 
trohlex. v. Born nenntihn-ferrum jaspideum, Ermacht 
zu Schemnitz eine Hauptgangart aus. 
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durch ihre Gröfse Aufmerkfamkeit erregen, z. B. 
Elepbantenknochen, geachtet. Solche ‘fand man in 
der obern Marmorfchichte bey Tata; bey Hont im 
Grolshonter Com., und’am häufigften an der Theifs, 


“ «wo man aulser Elephäntenknochen auch den Kopf 
‚eines Elennthiers (Cervus alces) mit dem Geweihe 


gefunden hat, welcher auf der Debretziner Biblio- 


thek aufbewahrt wird. . 


K) Die Atmosphäre. (S. XXIII — XXV). 

Die Ungarifche Atmofphäre ift nach Verf[chieden- 
heit der Örter von verfchiedener Belchaffenheit, die 
ıman aber bis jetzt noch nicht genug beobachtete. 
Hierher gehört: 


a) Die Temperatur der Luft. 


Dafs die Luft auf der Ebene viel kälter fey, mit 
einer Verfchiedenheit, die in den Sommermonaten 


‚mehr fühlbar ift, haben [chon mehrere bemerkt *). 


Dafls aber die Temperatur der Luft an verfchiedenen 
Orten höchft verfchieden feyn mülle, erhellt fchon aus 


| dem bisher gelagten. Der Schnee, der in dem füdli- 


chen Theile der untern Ebene [elten 14 Tage liegen 
bleibt, [chmilzt auf den nördlichen Gebirgen, wo 
er gemeiniglich im. September fällt, kaum vor der 
Mitte des Jynius, und in den 'Thälern der Liptauer, 
Zipler und Marmarofcher Alpen liegt ewiger Schnee. 
Der Roggen (das Korn) wird in dem füdlichen Thei- 
le des Reichs gegen den zo Jun. reif, zu welcher 


„Zeit es im Zipler Com. und den andern nördlichen 


Com. 


®) Diele Kälte itbefonders auf Reifen, die man des Nachts 


x x 


‚ in den Sommermonaten machı, äulserfi empfindlich, 


- 


! 
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Com. kaum verblüht if; hingegen auf dem Berge 
Rofalia bey Frakno (Forchenftein) und in den dem 
Tatra benachbarten Orten fängt der im Frühjahr ge- 
fäete Roggen erft gegen die Mitte des Jul. an zu blü- 
hen, und wird im Septbr. gefchnitten, wennihn nicht 
der Froft zuvor verdorben hat. Die Verfaller führen _ 
mehrere ähnliche Beyfpiele von Pflanzen an, die 
hier wegen Erfparung des Raums wegbleiben. 


b) Der Druck und die Dichtigkeit der Luft 


ift wegen der grolsen Verfchiedenheit der Höhe [ehr 
verfchieden. In Pelfth fteigt das Quecklilber im Ba- 
rometer auf 27 Zoll und fat 7 Linien; in Leutfchau 
(im Zipfer Com.) auf 25' 11"; auf dem Krivan auf 
20’ 5”, und auf der Lomnitzer Spitze nur 20’ 13" *), 


<). Beftandtheile der Atmofphäre. 


. Was für ein- Verhältnifs des Stickgas (gas azoti- 
cum), des Sauerltofigas (gas oxygenium) ünd des 
kohlenfauren Gas (gas carbonicum ) in der Atmo- 
[phäre Ungarns, und was für eine Milchung von 
andern flüchtigen Beltandtheilen in derfelben fey,ift - 
bis ‘jetzt zwar, noch durch keine Experimente be- 
ftimmt ; aber dals beydes an ver[chiedenen Orten ver- 
fchieden leyn mufs, läfst ich fchon aus dem bisher 
gelagten leicht [chlielfsen. Die mit blolsem Sand be- 
deckten weitläuftigen Striche, die grolsen Ebenen, 

| die 


*) Ich mache noch auf folgende hierher gehörige Ungari- 
fche Schrift aufmerkfam, welche die Verf. nicht anfüh- 
zen: Ueber die VVitterung in der Zips (gedruckt in Wien). 
von Thomas Maug/ch (bis jetzt Prediger zu Grofsfchlas - 
gendosf im Zipfer Com, ) ARE. ee. 04 
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* die grofsen Striche von Wäldern, die grofse Menge 
von Seen und Sümpfen ,: die faulbare Dünfte aushau- 
chen; die grofse Menge und Verlchiedenheit [alziger 
Waller, die im Sommer [chwetlichte und andere‘ 
Dämpfe aushauchen; die unzählbare Zahl der Sauer- 
brunnen, die beltändigkohlenfaures Gas aushauchen; 
die zahlreichen Bergwerke und Schmelzhütten u. [. 
w. müllen nothwendig, indem fie einen Theil der 
Atmolphäre einfaugen, einen andern von lich ge- 
ben ‚. und verfchiedene andere flüchtige Materien 
‚aushauchen, in ihr die verlchiedenften Veränderun- 
gen hervorbringen und nicht blofs auf das Leben der 
Thiere und die Vegetation der Pflanzen, londern 
auch auf die Electricität und andere Eigenfchaften 
: der Luft ihre Wirkung äulsern. | 


.d) Meteore (Lufterfcheinungen ; S. AXV.) 


Da die grölsern Berge natürliche Leiter der Elec- 
tricität, und gleichlam Magnete der Nebel und Wol- 
ken find, fo find die Nebel und Gewitter zwilchen 
den Bergen häufiger und auf dem flachen Lande [el- 
tener, welches daher, ‘wenn der Südwind nicht ei- 
nen Landregen mitbringt, oft an Dürre leidet, weil 
der, ‚obgleich häufige, Thau den Mangel des Re- 
gens auf lange Zeit nicht erfetzen kann. Heftige 
Wirbelwinde, von denen einer vor wenigen Jahren 
bey Nagy-Karoly einen Theil des Waldes auswur- 
zelte, und Nordlichter (aurorae boreales ) werden 
felten gelehen *). Die Verf. führen noch zwey an- 

| . dere 


* *) Zu Ende der achtziger und Anfang der neunziger Jahre 
im verfloflfenen Jahrhundert erinnereich mich, mehrere 
Nordlichter nach einander in Ungarn gefehen zn-haben, 
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dere fehr merkwürdige Phänomene an, die fie aud 
eigener Erfahrung kennen,. und.die neuerlich ‚auch 
in Aegypten von’ den Franzofen beobachtet wurdens 
Das eine befieht darin, dals, wenn man im Somi 
mer des Nachts fich in einem Thale oder. auf einer 
Ebene-befindet, man plötzlich aus einer kalten Luft 
in eine viel wärmefe kommt, die nur auf wenige 
Schtitte verbreitet it, und diefs bemerkt man oft in 
einer hälben’ Stunde drey bis viermahl; das andere 
Phänomen 'ftellt dem Auge Waller dar, das in einem 
grolsen See verbreitetift, aus welcherh Waffet,- Tem: 
pel und andere Gebäude gleichlam aus über[chwemm+ 
ten Gegenden hoch hervorzuragen [cheinen: Diefes 
Phänomen ift auf der Ebene im Sommer häufig ‚und 
erfcheint, ivenn man nach Often hinfieht, ein odet 
ein Paar Stunden vor und nach Mittag; die Ungarn 
nennen es in ihrer Sprache Del Baba (die mittägi- 
ge Hexe oder Zanberinn), und es ift von der Fata 
mmorgana der Italiener verfchieden *). 

L) Endlich führen die Verf. noch die Urfächen 
an, welche dem Reiche Ungarn die gegenwärtige 
Geflalt und Befchaffenheit gaben (5. XXV—XXVI): 
Ich erwähne unter denfelben blols der Canäle, durch - 
die an mehrern Orten Sümpfe in Wiefen und Acker 
verwandelt find. ' Die vorzüglichften derfelben find: 
im EOSIERBEENT, Com; durch en RR Hanfäg; im 

- Velzi 


*) Beydes ift jedoch eine optifche Täufchung, welche, 
wie die Phyfik lehrt, in Luftfchichten von verl[chiede- 
ner Dichtigkeit nahe an der Erde entfieht, fo dals man 

_ von, entfernten Bilder in der Luft [chwe- 
ben fieht. 
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Vefzprimer bey Marczaltö und Papa; im Szalader 
bey Kelzthely; im Sümegher bey Cfurgo, Nagy - At- 
täd, Szigetvär; im Cfongrader bey Väfärhely ; im. 
Bekefcher bey Cfaba; im Torontaler bey Hätzfeld. 
Die merkwvürdigften [ind aber jene, welche die Lie- 
be der Könige zunı Volke, und zu ihrem eigenen 
Vortheil ziehen liels; dahin gehören die Canäle, 
die im Banat' zu-Austrocknung der Sümpfe bey Ver- 
fetz, und von hier durch den Alibunarer Sumpf an- 
gelegt find; dann jener, der durch den Berlavaer 
Sumpf von Detta bis Margilitza gezogen ift; diejeni- 
gen, welche durch den ganzen Temefchvarer und 
Torontaler Com, um die Bega ‘und Temes ahzulei- 
ten, gezogen worden find; endlich der Franciseus- 
Canal, der zum Vortheil der Schitfabrt die Donau 
mit der, Theils Nena) 


M) Zuftand der Ui Ungarifchen Flora. 
(S. XXVII— XXX) ' 


Die Verf. bemerken, dals lie dasjenige, was fie 
“ vonder phyfifchen Belchaftenheit Ungarns vortrugen, 
vorzüglich deswegen anführten , damit es deutlich 
würde, wie in Ungarn die ver[chiedenaitigften Pilan- 
zen ihre Heimath finden konnten. Gewils wer Un- 
garns geographifche Breite, die zwilchen dem 44° 
und 50°, und die Länge, die zwilchen dem 33° 
und 42° verfchieden if; feine Erhebung über die 
| Ober- 


‘ *) Er wutde von den Gebrüderh von Kyfs, nachdem fie 
durch Actien einen Fond zufammengebracht hatten; an« _ 
gelegt. Seime Majeltät Franz II unterftützte diefs pa- 
triotifche Unternehmen durch einen ha daher die 
‚die Benennung-des Canals, 


4 


XIT. Böfchreibung von Ungah 135 


Oberfläche des Meeres, die mit 1327! Franzöf. Klaf-: 
tern ver[chieden ift; feinen Boden, der die ver[chie- 
den artigften Erden enthält; feine verfchiedenärtige 
Witterung, und andere folche Umftände, die auf die 
Vegetation Einfluß haben, überdenkt, wird leicht 
einlehen, dafs Pflanzen aller Art, nur die der hei- 
[selten Gegenden Ausgenommen, in dielem Lande 
zur Vegetation einen beduemen Ort finden konnten; 
Die Verf. beweifen diefs durch die Anzeige der ver: 
fchiedenen Wohnplätze der Pflanzen, und durch die 
Anzeige verfchiedener [elterien Pflanzen ‚ die manin 
Ungärn findet. 

Ungarn hat nicht nur faft alle Pflanzen, die in 
den übrigen Enropäilchen Reichen in den Wäldern; 
aufT'eldern, Wiefen, äuf fonft bebautem Boden, auf 
‘Schutt; in fumpfigen Gegenden und im Wafler vor- 
kommen, und die l[eltenern Gewächle Oelfterreichs; 
fondern auch [ehr viele des nördlichen und füdlichen 
Europa, viele Alpinifche und Meerpflanzen, viele 
Sibirilche, einige Afrikanifche, und lelbft einige 
Amerikanifehe, Diele führen die Verf. S. XXV 1 _ 
XXXI an. 

In dem erften Bande diefes . Werkes haben die 
Verf. ı00 leltene Ungarilche Pflanzen befchrieben 


(von Seite ı bis 104) und in guten Kupfern darge- 
n ‘ D 


ftellt; 


R2 . zu 


2 


4 
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XII. 
Über die 
trigonometrifche Aufnahme 
| in Wettphalen. 


Von dem 


König, Preufs. General- Major und Commandeur en Chef 
A ‚ des Garde - Grenadier - Bataillons 


von Lecog. 





(Fortfetzung zu S, 81.) x 
D.: Ich der Krieg in die Länge zog, und die 
Ausficht, meinem Plane eine grölsere Ausdehnung 
“ geben zu können, immer wsahrlcheinlicher wurde, 
fo war ich nun bedacht, das Ganze auf ein trigono- 
metrifches Netz zu gründen, und die aftronomi« 
fchen und geographifchen Bemühungen eines Schrö- 
ter, Olbers, Gildemeifier, der Oldenburgilchen Re- 
‚gierung, des Paltor Alüller und der Preulsifch-Mär- 
kifchen Kammer zu Hamm zu benutzen. Diele 
fehon vorhandenen, grölstentheils fehr fchätzbaren, 
ifolirten Arbeiten, fo wie die, von den Olftfriefi=. 
fchen Ständen veranftaltete Aufnahme von Ojifries- 
land ;‚ durch Triangelreihen zu verbinden, und das 
Ganze an die Caflini’Iche,- bis an den Rhein fortge- 
fetzte Triangular-Vermeflung, anzulchlielsen. Die 
mit vieler Sorgfalt gemellenen Standlinien der Ol» 
denburgifchen und Märkilchen Aufnahme überhoben 


mich ‚des mühlamen Meilens einer grolsen Standli- 
T I nie } 
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nie, und ich durfte nur an eine oder die andere die- 
fer Vermellungen anknüpfen, um zur Berechnung 
meiner Dreyecke die belste Bafis zu bekommen. Ich 
habe mich daher bey meiner ganzen, .nım glücklich 
beendigten trigonometrilchen Vermeflung begnügt, . 
Verifications - Standlinien mit, der Melskette von Di- 
ftanz zu Diftanz zu meflen, um den Werth meiner 
Arbeit zu prüfen, und ich mufs geftehen, dafs ich 
überall eine zum Zweck völlig befriedigende Über- 
einfiimmung gefunden habe, Die erfte Standlinie 
mit der Melskette mals ich in der Ebene vor Min- 
den, auf welcher im Jahre 1759 der Herzog Ferdi- 
 nand von Braunfehweig einen der entfcheidenften 
Siege erfocht. Sie diente dazu, die Dreyecke zu 
prüfen, welche von Minden bis an die Bremer und 
Oldenburgifchen Triangel gemeffen wurden ; von 
felbiger mals ich auch Dreyecksreihen in ver[chiede= - 
nen Richtungen nach Osnabrück, Münfter, Biele- 
feld, Hameln und Hannover. Die zweyte Standli- 
nie wurde in der Gegend von Grären bey Münfter 
und eine dritte bey Rees am Rhein gemellen ; die 
vierte und fünfte aber bey Paderborn und /Yarburg 
vom Hannöverfehen Ingenieur- Lieutenant Richard, 
der, wie wir unten [ehen werden, ein fchätzbares 
Stück des trigonometrilchen Netzes gemellen hat. 
Jede dieler Standlinien wurde zweymahl gemeflen, 
und wenn fich hedeutende Difterenzen fanden, zum 
dritten mahl. 

Zum 'Melfen der Winkel bediente ich mich an- 
fangs eines fehr guten Englifchen Theodoliten von 
Dollond, gerade des nämlichen, den Paltor Müller 
bey [einem Netze von der Graflchaft Mark ee 

u hat, 
% 


P 
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hat; er zeigt zwar nur Minuten, allein man kann 
mit dem Mikroskop auch die halbe Minute [chätzen. 
Mit diefem Inftrumente wurden das Netz des Für- 
ftenthums Minden und der Graflchaft Ravensberg, 
' auch die Dreyecke von Minden nach Osnabrück, 
Hameln, Hannover und Nienburg gemellen ; die 
fchöne Übereinfiimmung, die ich mit der van Lich- 
tenberg gefundenen Polhöhe von Hannover ergab, 
fo wie diejenige, welche fich bey der Verbindung 
mit den Bremer Dreyecken fand, und an einem an- 
dern Orte der 4. G. E. [chon angezeigt ift, bewei- 
fen die Güte diefes Inftiruments ; es wurde nachher 
nach, von dem Lieutenant vou Müffliug angewen- 
det, um die Dreyecke über das Oberftift Münfter 
‚ auszudehnen, und mit denen des Paftor Müller bey 

Hamm und Unna zu verbinden. 
Mein Plan würde indeflen unüberfieigliche Hin- 
dernifle gefunden und fich mit dem hisher Gelagten 
‚eingelchränkt haben, da ich zu andern notlıwendi- 
gen Zwecken den Theodoliten an, dig Hammiche 
Kammer zurückgeben mufste, und dies Infirument 
auch von der Befchalfenheit ilt, dafs man auf den 
 wenigltien Thürmen, ohne befondere Vorrichtungen, 
damit arbeiten kann , der Transport befchwerlich 
it, und die Nothwendigkeit, es äufserlt genau ho- 
rizontal zu fiellen, vielZeit erfordert; wäre ich nicht 
durch den Oberiten Freyherrn vor Zach auf den 
Spiegel - Sextanten aufmerkfam gemacht worden, 
und hätte derfelbe nicht die Güte gehabt, mich durch 
feinen Rath und auf alle [onft mögliche Art zu un- 
terftützen, Er liels mir picht nur fogleich einen 
vierzolligen Dallond’fchen Sextanten ab, dellen Güte 
i fich 
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fich mehrmahlen beftätige hat, fondern er nahm es 
auch auf fich, mir einen neuen fiebenzolligen aus 


England zu verfchreiben , mit ‘welchem auch der _ 


gröfste Theil meines trigonometrifchen Netzes ge- 
mellen ift; verfah mich mit einem [chönen künftli« 
chen Horizont von Glas und einer Pendeluhr. Über 
jede mir anfltofsende Schwierigkeit war ich ficher, 
nie vergeblich um Rath und Aufklärung zu bitteh. 
Mit dem Gefühle wahrer Erkenntlichkeit bezeuge 
ich ihm für diele, mir und meinem Gelfchäfte fo 
nützlich gewelene Hülfe den wärmften Dank. Es 
war zum erftenmahl, dafs ich mich an eine Arbeit 
wagte, die, ohne tiefe Gelehrfamkeit zu erfordern, 
doch gewille practifche und theoretifche Kenntnillfe 
vorausfetzt. . Ohne den Rath eines Freundes und 
Führers bezahlt man die Erfahrung wenigftens mit 
Zeit, und diefe mufste ich [chonen. Inı aftrenomi- 
[chen Theile it mir der Doctor Gaufs von grofsem 
Nutzen gewelen ; feine Ausrechnungen und Briefe 
haben zu meinem Unterrichte viel beygetragen, und 
ich zolle ihm gern hier meinen Dank, 

Der Öberlte von Zach hat die Lefer fchon mit 
dem Spiegel-Sextanten bekannt gemacht; ich will 
nureinige Worte hinzufügen. Einer der welentlich- 
ften Vortheile diefes herrlichen Infimments bey ter- 
reftrifchen Vermeflungen ift der bequeme Gebrauch 
auf Thürmen, welches die befsten Signale, und we- 
gen ihrer Höhe, die befsten Standpuncte find. Oft 
binich in den hochlpitzigen Weltphälifchen Thür- 


men bis auf die höchfte Spitze geftiegen, um aus ei- 


nem kleinen Dachfenfter Winkel zu nehmen, wo 
man mit einem Stativ»Inftrument durchaus nichts 
R4 aus 


ee 
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ausrichten kann. Wo nur das,Fenfter grols genug 
war, um den Sextanten hinaus zu bringen, da nahm 
ich Winkel; und wo der Mangel an Fenftern mieh 
hinderte, den ganzen Kreis zu mellen, liefs ich mir 
einige Dachziegel ausheben, oder eine Öffnung 
durchs Holz mit einer Handfäge machen, und in 
wenig Stunden hatte ich.den Kreis, und durch Sum- 
mirung der Winkel den Beweis, dals kein Iırthum 
 worgelallen war. Ja ich f[uchte vorzüglich diefe 
höchften Thurmfpitzen, wo man an dem Dachfen- 
fter [elbi beynahe im Centrum lteht,, und folglich 
das Centriren beynahe vermeiden, wenigliens hier- 
bey nur äufserft unbedeutende Fehler begehen kann; 
“dahingegen an den untern Etagen der Thürme die 
oft auf 14 bis zoFufs gehende Entfernung des Stand- 
punctes am Feniter bis zum Mittelpunct des Thurms 
eine folche Schärfe der Winkel faft unmöglich macht,, 
Ich finde in meinem Tagebuch mehrere Standpuncte, 
bey welchen der. ganze Kreis wenige Secunden. von 
360 Graden abweicht, einige felbige genau geben, 
Bey den Haupt-Standpuneten, worunter ich alle [ol- 
che rechne, welche zu den grofsen Dreyecksreihen 
gehören, ilt der grölste Fehler und zwar [elten zwey 
Minuten. .Die befsten Standpuncte waren die, wo 
fich die Thürme in der Spitze ‚gleichfam als -Later- 
nen enden, und man gerade im Centrum fiehen und. 
pblerviren kann.*) 
| Der 


5 Ich bitte den Lefer, nie zu vergeffen, dafs bey diefer 
Verineflung eine militairifche Karte beabfichtigt wurde, 
bey welcher der hier beobarhtete Grad der Genauigkeit 
vollkommen hinreichend if, Wollte man diele fo weit 


"trei- 
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- Der nördliche Theil Wefphalens it zwar flach! 
aber man entbehrt doch, ‘wegen der vielen Hecken 
und Bäume, womit: es durchfchnitten ift, an den 
meilten Puncten eine freye Ausficht, wenn man 
nicht bis auf die oben erwähnten höchften Thurm- 
fpitzen hinauf geht. Oft helit man'aus den antern 
Fenitern des Stockwerks, wo gemeiniglich die Glo- 
cken angebracht find, nur wenig Gegenfiände, wenn 
man aus der obern Spitze hingegen eine unermels- 
liche Ausficht erhält. ‚Freylich iit das Hinanfgehen 
manchen Schwvierigkeiten-unterworfen; es müllen 
Leitern auf Balken rubend, mit Stricken befeltigt, 
erftiegen werden , zuweilen muls man von. einem 
Balken auf den .andern fteigen. Allein man ilt da- 
gegen auch für diefe Mühe reichlich belohnt. Die ' 
Natur zeigt fich von diefen hohen Standpuncten in 
ihrer Majeftät und Pracht, und man entdeckt neue 
Thurm/pitzen und Standpuncte, die neue Verbin- 
dungen von Dreyecken geltatten, und dem Ganzen 
einen hohen Grad von Hichtigkeit‘geben. So. ge- 
lang es mir, den ganzen nord weltlichen Theil Wek- 
phalens trigonometrilch zu vermellen,, und unter 
andern die Hauptverbindung der Dänilch -Oldenbur- ‘ 
gifchen Dreyecke mit den Calfini’fchen am Rhein zu 
Stande zu bringen, ohne ein einziges Signal aufrich- 
ten zu dürfen, blofs durch Hülfe der Thurmfpitzen 
und Windmühlen. Bey einer Gelegenheit erhob ich 
RE | ‘ mich 
treiben, als bey einer Gradmellung öder bey einer öco- 
nomifchen Aufnahme, [fo würde der Aufwand an Zeit 
und Koften mit dem dadurch erzielten Nutzen in gar | 


_ keinem Verhältniffe ftehen. 
; 'Kg 


Pr 
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mich fogar. über die höchfte Thurmfpitze: es war 
auf dem Afchendorfer Rirchthurm ohnweit Paper- 
durg, der ein Hanptftandpunct jener -Verbindung 
wurde. Mir lag daran, von diefem Thurme den 
fchönen Kirchthurm von ‚Bafsel zu [ehen; allein als 
ich an die höchlte Dachfpitze kam , war l[elbiger 


‚noch durch eine vorliegende Erderhöhung (ridean) 


verborgen ; es wurde daher eine lange Leiterauf den 
höchften Balken befeftigt, welche um die Hälfte über 
das Dach hinausging, und nun konnte ich mich an 
zehn Fußs über deu Thurm erheben und zu meinem 


 grofsen Vergnügen den Bafseler Thurm fehen. Mit 


welchem Winkelmefler als mit dem Sextanten hätte 


. man von diefem lüftigen Standpuncte meilen kön- 


nen? daher aber auch die Gefchwindigkeit, mit der 


_ man mit diefem Infirumente ganze Länder trigono- 


metrifch vermellen kann. Ich rathe indeffen den Ge- 
brauch des Sextanten nurzu grofsen Netzenan; jegrö- 

fser die Seiten der Dreyecke, defto zuverläffiiger wer- 
den die Winkel ausfallen; bey Linien von 3, 4 bis 
6000 AKuthen kommen die [chiefen Flächen der Drey- 
ecke in keine Betrachtung, wenn das Land nicht 
mit Alpen durchichnitten ift; fo habe ich vielfältig 
die Erfahrung gemacht, dafs die Neigung der Flä- 
chen und folglich des Sextanten in Weltphalen bey 
folchen Längen keine Fehler nach fich zieht, weil 
diefe Neigung in folchen Entfernungen in der That 
fehr unbedeutend it. Ganz anders aber verhält es 
fich bey kleinern Seiten unter roaoRuthen; hier wir- 
ken mehrere Umftände, und können [ehr bedeutende 
Fehler hervorbringen: einmahl die eben erwähnte 


Neigung der Flächen, und dann wirken auch die 


'klei- 
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kleinen Fehler der Winkel und Seiten, welche zum 
Centriren gemellen werden, in uımgekehrtem Ver- 
bhältnifs der Entfernungen. Man hat zwar Vorrich- 
tungen am Sextanten angebracht, um damit den Un- 
terfchied der Horizonte zu mellen; allein ich gelte- 
he, dals ich dies, wenigfiens in Weltphalen nicht 
nöthig gefunden habe, ö 
Ich würde die Lefer der M. c. ermüden , wenn 
ich i in ein genaueres Detail diefer meiner Vermellung 
eingehen wollte; über die Grundlätze, ein Land 
trigonometrilch zu vermeflen, und nach gewillen 
Projectionen in Karten zu hringen, haben wir meh- 
rere Schriften, ‚aus welchen Unkundige fich Rath 
holen können. Am vollftändigften handelt hiervon 
Proöfellor Mayer in leiner practifchen Geometrie, 
einem Buche , welches in der That nicht genug zu 
empfehlen ift, und Prof, Bohnenberger’s claffifches 
Werk, geographifche Ortsbeflimmuug, welches kein 
Befitzer eines Spiegel-Sextanten entbehren kann, 
Durch diefes Buch bin ich In den Stand gefetzt wor- 
den, den Sextanten zu aftronomifchen Ortsbeftim- 
mungen gleich nach dem Empfange dieles Inftru- 
ments anzuwenden ; ohne felbiges würde. ich un- 
möglich bey den erften Verfuchen die Polhöhe von 
Preulsifch-Minden fo gut gefunden haben, und zwar 
mitten im Winter, als lich felbige bey meiner nach- 
‚berigen trigonometrifchen Verbindung mit Bremen 
bis auf wenige Secunden beftätigt hat. 
Nur einige Erläuterungen über die hier beyge- 


‚pie trigonometrifche ‚Karte bin ich den Lelern 
"noch fchuldig, 


f 


' 
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Der erfe Meridian, auf welchen alle Puncte.be- 
rechnet find, ift durch den Schlofsthurm von Olden- 
burg gezogen; diefer Pnunect ift bekanntermalsen mit 
‚dem Ansgari- Thurm von Bremen, und diefer wie- 
der mit des Oberamtmanns ‘Schröter Sternwarte in 
Lilienthal verbunden; hierdurch ift Oldenburg [ehr 
genau beftimmt, und daher find es auch alle meine 
trigonometrilchen Puncte, wenn,ich bey der Vermel- 
fung keine bedeutende Fehler begangen habe. Ich 
will aufrichtig fagen, auf welche Dreyecksreihen ich 
das meifte Vertrauen [etze. Die Verbindungzwifchen _ 
Bremen und Preufsifch -Minden ift zuverlälfig; *) 
die Hälfte davon ift durch den Lieutenant vor Zleift, 
untr Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Louis 

Fer- 


*) Ein Beweis hiervon, ift die fchöne Übereinfiimmung 
bey der Mindner Polhöhe. Ich hatte folche 52* ı7' 42” 
aftronomifch gefunden. Senator Gildemeifter berechnete 

:  folche aus der Verbindung der Dreyecke 52° ı7' 39”. 

Die Oldenburger Polhöhe zu 53° 8° 24,"2 angenommen 
und durch Dreyecke über Meppen, Osnabrück nach 
Minden transportirt, gibt die von Minden 52” 17° 46” 
wie aus der Tafel hervorgelit. Neuerlich hat der Pofi- 
yath Pifior felbige 52° ı7' 44” gefunden: er hat aber 
feine Beobachtungen im Pofthaufe , ich die meinigenim 

“ Waldenfchen Haufe überm Markt angeftell. Der Ma- 
sienfhurm ift aber durch die Dreyecke beftimmt. “Die 

Länge vom [Mindener M. Th, findet Sen. Gildemeijier aus 
der geraden Verbiudung über Nienburg mit Bremen 
26° 33' 37,”6; durch die von Oldenburg über Osnabrück 
gemellenen Dreyecke findet fich folche 26° 33' 21"; bey 
der letztern Beflimmung ift die Länge vom Oldenburger 
Schlofs 25° 51" 22,"7 angenommen. So ift folche nach 
Ansgari- Thurm und nach den vom Kammer - Alfellox 

_ Mentz erhaltenen Datis von mir berechnet, 
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Ferdinand, mit einem fünfzolligen .Sextanten des. 
Senators @üdemeifter gemellen, wofür ich diefem. 
letztern hiermit meinen Dank nochmahls zolle. 
Der Rathsherr Gildemeijter half felbft auf eini« 
gen Standpuncten mellen ‚ und-theilte alle.Data mity 
wodurch der Lieutenant von Kleifl leine Dreyecke 
auf die Bremer Balis berechnen konnte; der Major 
von Kineefebeck nahm auch Theil an diefer Mefiung; 
die Winkel find öfters und mit möglichfier Schärfe. 
genommen. So. wie diele Herrn von Bremen aus 
nach Nienburg malsen, [lo ging ich ihnen dagegen, 
von dem Lieutenant von Müffling unterfützt, aus 
der Standlinig bey Minden, mit einem Theodoliten. 
entgegen; ich kann diefe Winkel nicht für lo gut 
halten als jene; dagegen konnte ich mehrere Reihen: 
meflen, die alle auf die gemeinfchaftliche Verbin- 
dungslinie bey Nienburg zulammen liefen, Im Mit- 
tel war diefe an 6000 Ruthen. lange Linie nur g Ru- 
then von der Bremer Vermeflung verfchieden. Aus 
diefer Dreyecksreihe find demnächtt alle Punete nach 
Hannover, Verden und Hameln befiimmt ; die [chö- 
ne Übereinfimmung der dadurch abgeleiteten geo- 
graphifchen Lage von Hannover mit den altronomi-ı 
[chen Beftimmungen vom Profeflor Seyffer vun 
für beyde,*) 

Aus der Standlinie bey Minden » welche 1358 3,9 

Rh. Ruthen lang und durch den Hauptmann. Beufi 
und Lieutenant von Ziegler mit der Kette [orgfältig, 
gemel- 


®») Aus meinen Dreytcken ift die Breite des Marktthurms 
‘von Hannover 52° 22’ 25,"6 — die Länge 27° 22° go” 
Nach Profellor Seyffer die Breite eines andern Puncts in _ 
der Stadt 52° 22' 24" — die Länge 27° 22' 36”, 


- 
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gemellen war, ging ich mit zwey Reihen Dreyecken 
. nach Bielefeld und Orlinghaufen auf der einen; 
und nach Oshabrück, Tecklenburg und Miünfter 
auıf der andern Seite. *) Beyde Reihen wurden mit : 
dem Theodoliten gemellen, nachher- aber die. Beob- 
achtungen auf einigen Standpuncten mit dem fieben- 
zolligen Sextanten wiederholt. Durch diefe Wieder: 
holung ift die Reihe nach Münfter hinlänglich be- 
friedigend ausgefallen. Dies bewies [päterhin die 
_ Übereinfimmung mehrerer Puncte mit einer andern 
ganz zuverlälligen Triangelreihe, von der ich bald 
Sprechen averde.. Die Reihe nach Bielefeld und Or- 
kinghaufen ilt weniger genau ausgefallen, voran ein 
Schreibfehler bey dem Winkel eines Haupt-Drey: 
ecks Schuld ift, den man nicht zum zweytenmahl 
meflen konnte: hierdurch wurde die Lage von Bie- 
lefeld und Lemgoiv um etwa 100 Ruthen ziveifelhaft ; 
allein man bekam Gelegenheit, die von der Orling- 
häufer Mühle, und mit diefer auch die jener beyden 
Puncte zu rectificiren. Diefe Mühle wurde nämlich 
von Paderborn wieder und befler beftimmt, wvie wir 
bald fehen werden: 'Diefe beyden Triangelreihen 
nach Münfter und Bielefeld mufsten über die Mind= 
ner Bergkette, die fich näch Tecklenburg zieht, ge- 
führt werden; es wurden defshalb drey Signale zwi: 
‚fchen Minden und Bielefeld; und zwey Signalezwi- 
fchen Minden und Münfter errichtet, die einzigen, 
die ich für meinen Theil zu errichten gezwungen 

wor- 


f 


*) Nach den Dreyecken fand fich die Breite von Münfter 
(Lamb. Thurm ) 51° 5g' 13° — nach meinen aftrono- 
milchen Beobachtungen ein Haus nahe am Aegidi - Thor 
51° 58’ 7": 
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worden. bin.*) Von der:Reihe nach Münfter wur- 
den die Puncte zwifchen Osnabrück und Diepholz, 
ufld von der Reihe uach Bielefeld die meiften Thür- 
me der Graffchaft Ravensberg, nebft Melle, fo wie 
Schaumburg, Hameln, Rinteln und die meilten' 
Thürme im’ Weler-Thale zwilchen Preufs, Minden 
und Hameln beftimmt, 

Nun übernahm der Lieutenant vorn Müffling den 
oberwähnten Thheodoliten und triangulirte das Ober- 
fiift Münfter ; er mals hierzu eine Standlinie bey 
Grärern, um-meine nach Münlter gemellenen Trian- 
gelreilien zugleich zu prüfen und zu rectificiren, und 
felbige an die Dreyecke der Graffchaft Mark vom 
Paftor Müller anzuknüpfen; die gemeinlchaftliche 
Verbindungslinie war. nur fünf Ruthen unterfchie-. 
den. | - 
In dieler Zeit erhielt ich den vierzolligen Sextan= 
ten, mit lelbigem beftimmte ich die Breite von Min- 


den; 


.*) Diele Signale beftandeh aus ftarken fenkrecht flehenden 
Stangenmitftarken Köpfen vonStroh, über welche wäh- 


rend dem Mellen nöthigenfalls grofse Bett- oder Tilch- - 


tücher gehängt wurden. Späterhin verfchaffte ich mir 
auf einer Höhe bey Lingen nnd Auf einer andern bey 
Fürftenau Signale, die ich temporaire nenne. Ichliels 
nämlich über drey von Menfchen gehaltene Stangen 
weilse Tücher hängen, bis ich diefen Punct durch die 
Meflung befümmt hatte; und um nöthigenfalls dielen' 
Punct wieder zu finden, wählte ich felbigen wo mög- 
lich bey grolsen ifolirten Feldfteinen, wie bey Fürften- 
au, oder einem andern Merkmahle, wie bey Lingens 


das letztere ift aber nicht nöthig, wenn man die Signal» | 


träger nicht eher abgehen läfst, bis die drey Winkel 
des Dreyecks gemellen und gut befunden worden, 


* P) S 


zu 
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den, Pyrmont, Paderborn und mehrerer Puncte im 
Herzogthum Weltphalen, ‘im Niederlüft Münfter 
und in .Oftfriesland , wie atıs meiner gedruckten 
Correspondenz mit dem Oberlten von Zach hervor: 
gehet. 

Die befsten Beobachtungen haben fich nachhet 
durch Erweiterung des trigonometrifchen Netzes be: 
ftätigt; einige aber, welche aus Sonnenhöhen 15 bis 
30 Minuten vom Mittag entfernt gelchloflen worden; 
haben keine befriedigende Reluliate gegeben. Ich 
habe in der Tafel daher. nur die guten Beftimmungen 
aufgenommen, di@ übrigen aber weggelallen, wvel- 
&be durch die trigondmetrifche Vermellung nun rec- 
tificirt find: 

-Auf dieler Reife machte ich auch einen Verfuch, 
einige grolse Dreyecke aus einer aftronomilchen Ba: 
fis zu beftimmen; ich konnte nicht willen, dafs ich 
nachher mein Triangelnetz noch erweitern würde; 
und doch wünfchte ich das Paderbornfche mit der 
Graflchaft Ravensberg und Lippe- Detmold einiger- 
mafsen richtig zu orientiren; Ich yill mein Verfah- 
ren und die Befultete etwas weitläuftiger anzeigen, 
um zu beweilen, auf wie mancherley Art der Sex- 
tant angewendet werden kann. Es kam nämlich dar- 
auf an, aus dem Unterlchiede zweyer Polhöhen und 
dem Winkel;: welchen diefe Puncte mit- dem Mit- 
tagskreife machen, die directe Entfernung diefer 
beyden Puncte zu finden, und diele Entfernung als 
die Bals eines trigonometrifchen Netzes zu betrach- 
ten. Ich wählte hierzu das Schlols von Dringenberg 
und den Keutersberg; aus diefer Balıs wollte ich 
die incl Seite nt und Deelenberg bey 

War- 


_ 
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Warburg beflimmen. Von diefen beyden letztern 
Puneten hat man eine fehr ausgebreitete Ausficht; 


und man kann- von felbigen eine Menge anderer 


Punctc [chneiden. Ich nahm alfo zuerft die Polhö- 
he von Dringenberg und das Azimuth von diefem 
Puncte, fo wie den Winkel zwilchen Keutersberg 
und Deefenberg. Nachher begab ich mich auf die 
höchfte Spitze des Keutersberges; meine Pendeluhr 
befeftigte ich an dem Stamme eines Baumes, [o fehr 
im Schutz gegen den Wind, als, es möglich war; ich 
beftimmte .nun die Polhöhe des Keutersbergs, und 
es fehlte zur meinem Vorhaben nichts, als auch den 
Winkel zwifchen Deelenberg und Dringenberg zu 
mellen; zu.meinem Leidwelen aber konnte ich wol 
den entferntern, und am Horizont; Gch abfchneiden- 
den Deefenberg, nicht aber Dringenberg entdecken, 
welches im Dunkeln und etwas tief lag. Um nun 
den Winkel zwifchen Deelenberg und Dringenberg 
zu bekommen, bediente ich mich des folgenden 
Hülfsmittels. 

Durch das in Dringenberg genommene Azimuth‘ 
war mir der Winkel bekannt, den der Mittagskreis 
vom. Keutersberge mit Dringenberg macht. Diefer 
Punct lag weßlich; auf der öfilichen Seite diefes’ 
Mittagskreifes hingegen lagder Mofchberg, ein ho- 
her ausgezeichneter Punct.des Sollings; ich konnte 
den Winkel zwilchen dem Molchberge und Deelen- 
berge melflen ; wulste ich nun den Winkel, den der 
Mittagskreis vom Keutersberge mit dem Mofchberge 
macht, [o wurde. mir der geluchte Winkel zwilchen 
Deefenberg und. Dringenberg bekannt; ich nahm da- 
her das Azimuth vom. Molchberge. Hier ift die La- 

Mon, Corr, vIIL. B. 1803. L ge 
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ge der -Puncte zum beffern Verftändnifs 
Dringenberg, Keutersberg, Süd ilt bekannt durch 
das in Dringenberg genommene. Azimuth, 


‚ Nord 
| : 
v 
ö Keutersberg 
. L] * 1 
a 
A 
‘ | N 
 6Dringendeig \ | ö Mofcliberg 
z s 2, are » 
; B 4 
4 ! 
. 
oDeelenb eig 
N 
2 u 
= Süd 


Winkel Mofchberg, Keutersberg, Süden ift das 
auf dem Keutersberge genommene Azimuth. 

: Die Summe dieler zwey Winkel weniger den 
Winkel Mofchberg, Keutersberg, Deefenberg, if 
dem Winkel Deelenberg; BEIERBEE, Dringenberg 
„gleich. 

Die Rechnung gab die Diftanz zwifchen Keu- 
tersberg und Deefenberg 10521 Rheinl. Ruthen. 

Mau kann leicht denken, dafs ich auf diele Di- 
ftanz kein grofses Vertrauen fetzte. Damitfie zuver- 
Lilüg [ey, mülste in den Polhöhen, Azimuthen und 
terrelirifchen Winkeln nicht gefehlt [eyn. Der ge« 
übtelte Liehhnber der Afironomie und Melskunft 


wird 


: Winkel 


XII: Weftphäl, Veriüefüng. ist 


\vird diels unter den hier Statt gefundenen Umftän- 
den nicht gärantiren können. RE dem Keutersber- 
ge wehete der Wind Ziemlich ftark; [o.dafs diels auf 
den Pendel meiner Uhr Einflufs hatte; ein gleich 
nach Mittag fich ausladeniles flarkes Gewitter beftat- 
tete mir keine cofrefpondirende Höhen; meine Zeit- 
beftiimmung beruhete däher ntir auf einigen, gegen 
'ıt Uhr genommenen Höhen der Sonne: In Drin- 
‚genberg mufste ich mir einen Standpunct aulserhalb 
dem Schlofle fuchen, um die .nöthigen Puncte zu 
fehen,;, ind dielen Standpunct mülste ich auf‘ den 
‚Mittelpunct des-Schlofsthurmes durch Mellung und 
Rechnung transportiren: Der Sextant, dellen ich 
‚mich bediente, war der [chon erwähnte vierzollige, 
mit dem ich die Mittagshölten nicht : mehr mellen 
‚konnte; “weil: er nur olingefähr 60° millet , und die 


Beobachtungen gerade um die Zeit des Sommer-Sol- | 


ftitiums geniächt würden: lch mufste die Polhöhe 
nach der Douwes’[chen Formel berechnen; wo die 
eine Höhe fo nahe als möglich am Mittag genommen, 
und belonders eine [ehr gute Zeitbeftimmung Statt 
-haberi müfs: Bey Dringenberg war die höchfte Hö- 


he aber 29 Minuten, und beym Keutersberge 20 Mi- 


-ntiten vom Mittage entfernt, Je weniger Vertrauen ich 
daher in diefen Verfnch fetzte, um foangenehmer wär 
.es mirin der Folge, das Relultatmit einer wyeit zuver- 


läffigern trigonometrifchen Vermeilung vergleichen zu 


können: Der Hannöver[che Ingenieur - Lieutenant 
Hiichard war es, der die Triangulirung des Pader- 
born[chen, Waldeckfchen, ind eine Verbindung die- 


fer Dreyecke mit dem Münfterfchen; Ravensberg- - 


‚Ichen, Lippe - - Deimoldichen, und längs der Weler 
L 2 mit 
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‘mit Hameln, und folglich mit Preußsifch - Minden 
übernahm. Zwey mit vieler Sorgfalt gemellene 
'Stand- und Prüfungslinien bey Paderborn und War- 
‘burg, ein vortrefllicher Theodolit und die Einficht 
and Thätigkeit des Lieut. Richard: find die beften 
-Bürgen für die Güte diefer Arbeit *),. Aus dem Wal- 
‘deckfchen ift ‘es diefem Ofhicier gelungen, auch 
den, auf dem Wilhelmftein bey Caflel iehenden Her- 
‘cnles in das Netz zu ziehen, wodurch die Lage von 
Callel gewilfermalsen befimmt. it. Die Seite Dee- 
fenberg, Keutersberg ift aus diefer Vermeflung zo6gr 
Rh. Ruthen gefunden, folglich 160 Ruthen grölser, 
:als durch oberwähntes aftronomilches Netz. Diels 
‚ift beym erften Blick viel; auf,der andern Seite aber, 
wvenn man lich der Schwierigkeiten, mit denen ich 
zu kämpfen hatte, erinnert, ‚nicht [o beträchtlich, 
-um *fich' nicht zu überzeugen, dals man fich bey 
:günftigern Umftänden dieler Methode in gewillen 
«Fällen mit Nutzen bedienen könnte, wo Zeit und 
‚Umftände eine genauere Dt Vermellung 
„nicht geftatten.. 
"Während Lieut. Richard im Paderbornfchen be- 
‚ [chäftiget war, hatte ich das Vergnügen, den ver- 
fprochenen fiebenzolligen Sextanten von dem Ober- 
'ften von Zach ,. gerade in einem Zeitpuncte und in 
einer Lage zu erhalten, die mir fogleich den befsten 
und zweckmäfsigften Gebrauch geftatteten. Ich be- 
‘fand mich nämlich in Rees am Rhein, und fafste 
r den 


») Die Polhöhe von Paderborn hatte ich 51? 43° 37" ge- 
fuuden, und aus den Dreyecken ergibt fich folche 5ı* 
43' 32,"5. Letztere ift der Dohm, jene hingegen die 


alte Poft. , 
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den Entfchluls, aus einer Standlinie bey Aees nicht 
nur den Rhein hinauf und herab [o weit als möglich, 
zu meflen, fondern auch diele Dreyecke bis in die: 
Graffchaft Mark an das Müller’[che Netz auszudeh- 
nen, und nächlidem eine Hauptreihe durch das Ober- 
und Niederftift Münfter bis Oldenburg zu vermellen, . 
um eine ganz zuverlällige Verbindung der Dänifchen,,, 
Bremifchen und Oldenburger Dreyecke mit den Cal- 
fini’f[chen zu Stande zu bringen. Diels alles it mir, 
nicht nur über meine Erwartung vom März bis zum 
September ıgo0 gelungen, fondern ich habe über- 
diels noch eine eben [o gute Reihe Dreyecke aus je- 
ner von Meppen und Halelüne bis Leer, Emden und 
Aurich gemellen , folglich die Oftfrieifche Vermel- 
fung mit jenen [chon erwähnten verbunden, und 
bey diefer Gelegenheit die wichtigften Gränzpuncte 
der Batavifchen Republik beftimmt, 

Von dem Relultate meiner Verbindung derOlden. 
burgifchen und Callini’fchen Dreyecke habe ich an 
einem andern Orte der M. C. Nachricht gegeben. 

Diele Arbeiten vom Jahre ıg00, die ich durch 
aftronomifche Beftimmungen der Breite von Aees 
und Aueth beftätigte, halte ich wegen der bellern 
Werkzeuge und mehrerer Übung für die vorzüglich- 
fien in der ganzen obbelchriebenen trigonometri- 
[chen.Vermellung. Nur einige Beweile dieler Be- 
hanptung will ich hier anführen, Aus zwey ver- 
f[chiedenen Triangelreihen, wavon die eine von We- 
fel über Bocholt, Borken, Dülmen und Sepeurade 
gerade, die andere über Dorften, Recklinghaulen 
und Hamm auf Münfter liefen, erhielt ich die direc- 
te Entfernung von Welel und Münfter 20518 Rheinl. 

L 3 Ru- - 
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Ruthen, a0 beyde Refultate waren nur zwey Rn- 
then unterfchieden. ‘Fin zweyter Beweis ift die 
fehon oben erwähnte Übereinfiimmung der Polhöhe 
von Münfter. Eine ähnliche Übereinftiimmung fand 
auch bey der Polhöhe von AuetAh (einem adlichen, 
dem Grafen Bork zugehörigen Schlofle, deflen Eo- 
pale zu aftronomifchen Beobachtungen [ehr gefchickt 
ift) bey Rees Statt; ich hatte die Breite diefes Punc- 
tes st” 49" 37" gefunden, wie meine, dem Frhr. 
von Ziäch mitgetheilten Berechnungen beweilen; 
aus den Dreyecken ilt [olche sr” 49' 29," 3. 

Endlich befteht ein dritter zuverläfäiger Beweis 
in der Übereinftiimmung der Mittagslinien, welche 
durch die Dreyecke transportirt und durch gute altıc- 
nomilche Beobachtungen gefunden worden. Nach- 
dem ich die Gonvergenz der Oldenburger und Ree- 
fer Mittagslinie durch Rechnung gefucht, fo fand 
fich zwilchen der transportirten und durch aftron«- 
milche Beobachtungen beftimmten Mittagslinie nur 
ein unbedeutender Unterfchied von 2' 7", um wie 
viel zwilchen Oldenburg und Rees Be ift. Der 
Münfter betrug diefer Fehler nur ı' 38° — Bewe 
fe hiervon hat der Freyherr von Zach von.mir er 
halten. 

Mit diefer Arbeit aber. endigte fich auch ein Ge 
Ichäft, ‚ welches mich einige Jahre auf die angenehm 
fte Art unterhalten hatte. Nun wurde ieh durch 
Gefchäfte anderer Art davon abgezogen, Noch jetz! 
würde ich mit den Berechnungen weit zurück fey, 
“hätte ich nicht das Glück gehabt, einen Mann 2! 
tinden, dellen Befcheidenheit mir befiehlt, feinen 
Namen zu verfch eigen, der an den Franzöfifchen 


ill 
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militairifchen Gränz - Karten gearbeitet, mit dielfer 
Arbeit völlig vertraut it, und den mühlamften Theil 
der Rechnungen übernommen hat. Ich felbit war 
nicht wveiter gekommen, als die Dreyecke auszu- 
rechnen, und folglich die directen Entfernungen zu 
beflimmen; es blieben nun noch die Entfernungen 
von einem cerften Meridian und Perpendikel, und 
daraus die Längen und Breiten zu berechnen übrig, 
Diefs übernahm dieler gefchickte Mann; und man 
wird fich einen Begriff von [einer Beharrlichkeitund 
Thätigkeit machen, wenn man bedenkt, dafs hier 
eine Menge verlchiedener Vermellungen verbunden 
und in ein grofses allgemeines Netz gebracht werden 
mulsten *). Er wählte, ‘wie [chon oben bemerkt | 
worden, den Meridian von Oldenburg, der die 
Rarte ungefähr in der Mitte durchlchneidet, und 
berechnete auf felbigen und deflen Perpendikel alle 
trigonometrifche Puncte. | 
Alle in Weftphalen und in dem Raum der ange- 
fügten Karte bis jetzt trigonometrifch beltimmten’ 
Puncte find hier von neuen berechnet worden, und 
in eine Tabelle gebracht, die einzige vom Fürlten- 
thum Oftfriesland ausgenommen, welche durch den 
Holländifchen Hauptmann Camp in einer befondern 
Karte und Schrift dem Publicum mitgetheilt werden 
[ol- 


*%) Über taufend Dreyeoke find zur Beftimmung der direc- 

ten Entfernungen von mir, gegen zweytaufend zur 
Beftimmung der Entfernungen vom Meridian und Per- 
pendikel von Oldenburg von meinem eben erwähnten 
Gehülfen, und hiernächfi von diefem letztern 779 Län- 
gen und Breiten berechnet worden, 


L4 
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follen. Die von Oftfriesland in meiner Tabelle auf- 
genommenen Puncte find von mir befimmt, und 
gehören zu den zuverläfligfien , indem felbige auf 
zwey Reihen Dreyecken beruhen, von welchen 
alle drey Winkel mit dem liebenzolligen Sextanten 
gemellen und gut ‚ausgefallen find. Die eine Reihe 
geht von Meppen und Hafelüne aus, die anderevon 

Oldenburg und Oldeneyte *), 

Während diefer trigonometrifchen Vermeflung 
find mehrere Ofhciers mit der Aufnahme des Details 
befchäftigt gewelen und noch gegenwärtig damit 
belchäftigt. 

. : Von Zeit zu Zeit theilte ich in meine "Drey- 
ecke mit, Sie waren bemüht, mit dem Melstiflch 
kleine Dreyecke in den grölsern berechneten zu be- 
fiimmen, und nahmen dann das Detail zwilchen 
diefen feften Puncten mit grolser Genauigkeit auf. 
Andere formirten (ich, einer Gewohnheit nach, de- 
taillirte Netze, vermittelft fehr guter Boullolen, in- 
dem fie die Hauptftralsen verfolgten, und diefe Con- 
turen in das trigönometrilche Netz palsten; dann 
aber die Zwilchenräume « coup d’oeil und durch Ab- 
fehreiten ausfüllten, 

Aus der ganzen Aufnahme entfieht eine Karte im 
_Caffini’fchen Mafsftabe von 23 Sectionen, in der 
Gröfse der Calfini’fchen Blätter, Freylich wird es 
noch Zeit erfordern, ehe diele Karte ausgezeichnet 

Ä ik. 

*) Indem ich diels Schreibe, erhalte ich vom Hauptmann 

Camp ein Schreiben vom 23 Sept. 1902, in welchem er 

mir einige Refultate [einer Vermellung mittheilt.. Aus 
felbigen ergibt fich eine [chöne Übereinfiimmung ei- 
niger unferer gemeinfchaftl, trigonometrifchen Puncte, 


: XII. Weftphäl, Vermeffung. _ 157. | 


if, Man hat in einem gröfsern Malsftabe aufgenom- 


men, und muls nun die Aufnahmen in den kleinen 


Cafini’fchen Malsftab reduciren, eine Arbeit, dieje- 
derzeit lang, aber in einem Lande wie Weltphalen 
zugleich (ehr f[chwierig ift, weil esdarauf ankommt, 
eine dem Malsftabe angemellene ‚Auswahl des De- 


‚ tails zu treffen. Man fieht aus der [onft fehr [chönen. 


Terrari’fchen Karte der Niederlande, vwvie leicht es 
it, durch .zu viel Detail undeutlich zu werden. 

Die Tabelle, aus welcher ich dieler kurzen Ab- 
handlung einen kleinen Auszug mittheile, enthält 
die Entfernungen vom. Meridian und Perpendikel 
vom Oldenburger Schlofsthurme, und die daraus be- 
rechneten Längen und Breiten. Der Werth des Gan- 


zen kann freylich hierdurch nicht beurtheilt werden; : 


hierzu wäre es nöthig gewelen, ein Werk zu lie- 
fern, wie das von Cafjini ‚„ Mechain, Bugge, mit 
allen Dreyecken, und vorzüglich mit einem aufrich- 
tigen Tagebuche der Winkel und Beobachtungen. 


Diefs hätte aber ein gar zu weitläuftiges Werk 


verurfacht, welches wahrfcheinlich nur voneinigen 


wenigen wäre durchblättert worden. Und [elbft 


bey diefer Genauigkeit. muls immer die Wahrheits- 
liebe des Verfallers vorausgeletzt werden, Ich habe 
lieber dem Leler geraden fagen wollen , welcher 
Theil diefer Arbeit mehr, welcher weniger Vertrau- 
en verdient, . Der ganze weltliche, mit dem fieben- 
zolligen Sextanten befiimmte Theil, ift genau ver- 
meflen; nur der Theil zwilchen Minden, Osna- 


brück, Bielefeld und Lemgow könnte einige kleine, 
jedoch für den Zweck [ehr unbedeutende Verfchie- 


bungen,erlitten haben. Bey diefem Theile habe ich 
j L 5 je- 


\ 


- 
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jedoch dic erfien Beobachtungen durch einige Wier 
derholungen mit dem fiebenzolligen Seinen Tec- 
tificirt. Endlich bitte ich nochmahls zu bedenken, 
dals die Arbeit durch öftere Unterbrechungen aufge: 
halten, wid überhaupt von meiner Seite nur als 
Nebengefchäft behandelt werden konnte. 


| (Die Fortf. folgt.) 
XIV. 
Allgemeine Bemerkungen 
Ä | über | 
meine Reife von Jever bis Conftantinopel 


vom ı3 Jun. bis den ı2 Decbr, 1902; 


befonders 
über die Türkey. 
Von D.D.J. Seetzen, 


feinem Bruder, Pfarrer in Heppens, mitgetheilt, 
a . 


” 


Im Ganzen genommen hat mir diefe Reife mannich» 
faltige Freuden gewährt, Zwar war ich während 
meiner Verftandesverwirrung [o unendlich unglück- 
lich, äls es nur ein Menfch zu werden vermag; aber 
felbft das Andenken an dies überftandene Unglück ilt, 
mir itzt eine Quelle neuen Vergnügens, und ich hof-, 
fe, dafs mich diefe warnende Lehre in der Zukunft 

vor jedem,möglichen Rückfall fichern werde. 
Ein zu hoher Grad von Milstrauen, deflen ich 
mich nicht fähig gehalten hätte, fo wie die Unkun- 
de 
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de der Türkifchen und Walachifchen Sprache, wa- 
ren die Quelle aller meiner Leiden. Erröthend [ehe 
ich es itzt fehr wohl ein, dafs die Menfchen unend!- 
lich beilfer waren, als ich mir ihren Character wäh- 
rend meines Unglücks dachte, und dafs ich gerade 
dieMenfchen, die mich mit Güte, Freundfchaft und 
Wohlwollen überhäuften, und die, weil fie wahres 
Mitleiden mit mir hatten, das Unrecht, das ich ih- 
nen in meiner Narrheit zufügte, grolsmüthig über- 
fahen und vergalsen, für die gröfsien Schurken und 
den fchrecklichften Auswurf des Menfchengelchlechts 
hielt. Unglücklicherweife hatte ich einige Türki- 
fche und Wäalachilche Wörter gelernt, und nun 
glaubte ich [chon , beyde Sprachen zu verliehen. 
Ich glaubte alles zu verliehen, wvas fie unter einan- 
der von ihren Gefchäften, von Neuigkeiten des Ta- 
ges, von Familienfachen su. f. w. fprachen, und 
meine Phantafie dichtete ihnen Reden und Minen 
an, die fie fich vielleicht nie hatten träumen laflen, 
Zu meiner Entichuldigung glaube ich noch immer 
fagen zu dürfen, dals ein Krankheitsftoff in meinem 
Körper lag, der fich vielleicht meines Nervenl[yltema 
und meinesKopfes bemächtiget hatte. 

Nie habe ich lebhafter den Mangel einer allge- 
meinen Sprache, die von fo manchen Gelehrten pro- 
jectirt ift, empfunden und die Vielheit der Sprachen 
fo fehr verwünfcht, als während diefer Reife. Will 
ein Deutfcher Reifender diefelbe Tour mit der mög- 
lichften Belehrung machen: fo mufs er, aulser [ei- 
ner Mutterfprache und demFranzölifchen, auch Tür- 
kifch, und entweder Walachifch oder Italienifch ver- 
fiehen. Die FYalachifehe Sprache hat fehr viele 

Ähn. 


Pr 
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"Ähnlichkeit mit dem Italienifchen und wird nicht 


blofs in der Yalachey, fondern auch, und noch 
vielleicht reiner, in der Moldau geflprochen. Ein 
Italiener kann fieh bald dem Walachen verftändlich 


‚machen lernen, und überdiels wird feine Sprache in 


vielen Türkifchen Seeflädten am Schwarzen und 
Mitteliändifchen Meere gefprochen. Das Italieni- 
Sehe ift allo einem Reifenden, der diefe Gegend und 
die Levante befucht, nützlicher, als das Franzöji- 
fehe. Doch kann man von letzterm auch’öfters ei- 
nen.nützlichen Gebrauch machen , indem viele vor- 
nehme Griechen und Türken,-der Franken nicht zu 
gedenken, diele Sprache verftehen und [prechen. 

Zwar reden die chriftlichen Servier, Bulgaran 
und viele Aumilier die Slavoni/che Sprache; allein, 
[ehr viele von ihnen, wo nicht die meilten, verfie- 
hen auch die Türkifche. ‚In der JYalachey und Mol 
dau ilt dies [chon ganz anders; denn in dielen Län- 
dern find keine Türkifchen Dörfer mit Griechifch- 
chrifilichen vermengt; auch in den dortigen Städ- 
ten find im Ganzen genommen nur fehr wenige 
Türkifche Familien anfälhg, ; * 

In Böhmen kann man faft überalH, wenigftens 
an den Häuptfiralsen, mit der Deut/chen Sprache 
zurecht kommen. Auch in Ungarn geht dies lo 
ziemlich an, beflonders, wenn man zu Schiffe hin- 
unter fährt, weil auf dem Schiffe gewöhnlich Einer 
oder der Andere unter dem Schiftsvolke oder den 
Reifenden ift, der aulser-der Deutlchen Sprache auch 
die Landes[prache verfteht. Auf diele Art kanaman 

anz Slavonien, Syrmien und das Banat neblt den 
Militair - Gränzdiftricten bis an die Gränze der Wa- 
| | lachey, 

’ 


\ 
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lachey ,.d. h. bis Orfava (, Orfchawa ) bereifen. 
Selb wenn man zu Lande bis dahin reilen wollte, 
fo würde man doch falt in jedem Dorfe , wenigftens 
in jeder Stadt, eine oder mehrere Perlonen finden, 
welche .die Deutfche Sprache: verliehen, und dent 
Reifenden zum Dolmetfcher für die Zeit feines Auf- 
‚enthalts dienen können. Den. Dorf- Notarien ik es 
überdiefs zur Pflicht gemacht, auch das Deutiche 
Iprechen zu können. 

Ganz anders verhält ich dies in der ZYalachey, 
Moldau, Servien, Bulgarien und Rumilien ; den 
einzigen Fall ausgenommen, \venn man mit. einem 
Ruffifchen Schifte von Wien bis Galaz hinunter fährt, 
‚weil auf einem folchen Schiffe gewöhnlich noch ir- 
gend einer ift, der Deutlich fpricht. _ Verfteht. der 
Reifende ‚hier nicht Türkifch und Valachifch :. [o 
muls er unumgänglich fich zu der, freylich .bedeu- 
tenden, Auslage entfchlielsen, einen Dolmetlcher 
für diefe beyden Sprachen mit zu nehmen, wozu 

man in den Gränzorten nicht [elten Gelegenheit hat, 
Ohne ein&h folchen Mann kann er bey weiten nicht . 
fo viele und [o intereflante Bemerkungen machen, 
als es ihm [onft möglich wäre. Überdiefs wird er 
häufig durch allerhand Mifsverftändnifle in manche 
verdriefsliche Lagen gerathen, die er [onfi hätte ver- 
meiden können. In Bukarefcht und Ja/]y hältes vor- 
züglich gar nicht [chwer, einen Dolmetfcher bis Con- 
ftantinopel zu erlialten. — In Rumilien könnte man 
in vielen Gegenden auch mit der Neugriechifchen 
Sprache zurecht kommen. 


! 


ent 
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Wer meinen Reifeplan *) gelelen hät, und ihn 
-mit meiner wirklich bisher vollendeten Reife vef- 
‘gleicht, wird finden, dafs ich in einigen Stücken 
:davon- abgewichen bin. - Meine unglücklichen Aben- 
theuer in Servien hatten miclı auf eine Zeitlang wal- 
‚[erlcheu gemacht; und ich freuete mich, in Orlava 

‘die Wailerreile gegen eine Landreile dureh die Wa- 
“'Jachey vertaufehen zu können: Von Rüfchtichiuk in 
Bulgarien verfuchte ich, die vorhin verlalfene Waf- 
ferftralse \vieder zii ‘betreten. Aber die [chreckli- 
chen Phantome einer krankhaften Phantalie verfols- 
ten mich auf dieler Fahrt aufs neue wieder**), und 
ınan hätte mir in Galaz viele Taufende Bieten kön- 
"nen, ohne mich zu bewegen, diefe Fahrt weiter 

fortzuletzen. Der Strich der Donau von C/ernes in 
der Walachey bis Aufcht/chiuk in Bulgarien, und von 
Galaz in der Moldau bis nach Züli in Beilarabien 
tivurde 


/ 


+) M.C. 1802 B.IfAg2, 3t, 315; Jöt und 5i3 abge: 
‚druckt. 


#*) Bey Überleudung [eines Tagebuchs aus Conftantino- 
pel bis zum 7 Jan, fchreibt $. hierüber folgendes an [ei- 
nei Brüder in Heppens: ‘Die Gelchichte meiner fieben 
unglücklichen Tage in Servien erfolgt gleichfalls hier- 
bey; vielleicht kahn fie zu einem nicht unwichtigen 
Beytrage zur Erfahrungs - Seelenkunde dienen. Wie 
hätte ich es mir in Orlava träumen laflen können, dafs 
diele Schreckensperiode noch einmalhl, und in einem 
ıtoch heftigern Grade, mich wieder betreffen könnte! 
Den Auffchlufs zu diefer Aeulserung wirft Du in diefem 
Tagebuche antreffen. Es fehlen an der letztern Gel[chich- 
tenoch ein Paar Tage, die ich Dir das nächfte mahıl über-+ 

ti dende werde.” 5; 


/ 
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wurde von mir allo nicht befahren. Überdiefs wvut- 
den die Mündungen: der: Donau und .die weltliche 
Küfte des Schwarzen Meeres von dort bis nach Con-- 
fantinopel nicht von mir befucht. Die Jahreszeit war 
fchon zu weit verflöflen; .es: war bereits in der let2- 
tern Hälfte des Monats November, und alle, die mit 
diefem Clima [ehr wohl bekannt waren, verlicherteni, 
dals wir bald Schlackerwetter, Schnee unıd Eis be- 
kommen würden, Wir fahen auch wohl ein, dafs 
wir an den Donaumündungen in dielem Falle wenig 
"Unterfuchungen anfiellen könnten ; denn .die Del- 
ta’s, die von ihnen: gebildet werden, find, fo wie 
alle Marfchländer, in. der nallen Jahreszeit [ehr 
feucht und nicht wohl zu palliten, zumahl diefe, 
die nicht bewallt oder eingedeicht, und die daher 
häufigen Über[chwemmungen ausgefetzt ind. Man 
verlicherte uns auch allgemein, dals es längs den Kü- 
fien aus Mangel an gehörigen Wegen nicht wohl 
fortzukommen und wegen der Räubcreyen [ehr ge- 
fährlich. fey. Nun hätten. wir freylich vielleicht das 
Glück haben können, ohne geplündert zu werden, 
gut durch. zu kommen; allein ich hoffe doch, dals 
man es uns nicht verdenken wird, wenn wir auf 
die Warnungen foleher Perlonen, die in der Nähe 
diefer Gegenden wohnen, und die daher eine ziem- 
lich genaue Kenntnils davon haben können, eini- 
germalsen Rücklicht nalımen. 

Sollte man vielleicht glauben; däls mein Tage 
buch durch diefe Abweichung vom Plane etwvas aiı 
Interclle verloren habe: fo holte ich, dafs man billig 
genug [eynu werde, nıcine Bemerkungen auf jenen 
Reiferouten, die ich fiatt der vorhin erwähnten ein- 

| Ichlug, 
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-[chlug, nicht ganz unwichtig zu finden. ' Irre ich 
“nicht „ fo find mehrere meiner Leler mit diefer Ver- 
Nänderung [ehr wohl zufrieden. 

- Meine Reifeabentheuer wurden durch die Fahrt 
-durch die: ZYalachey abwechlelnder und, wie ich 
„mir [chmeichle, auch intereflanter, Zudem begün- 
ftigte uns der Zufall in diefem ‚Lande fo [ehr, dafs 
-wir in der Hauptftadt deflelben, Bukare/cht, eine 
der wundervollften, erhabenften und furchtbarftien 
‚Naturerl[cheinungen, ein Erdbeben, erlebten, und 
‚Augenzeuge von den verheerenden Wirkungen 
waren , welche fie mit der unbegreiflichften Ge- 
„walt in wenigen Augenblicken hervorbrachte. Die- 
fe Gunft des Zufalls erfuhren wir eben fo in Galaz; 
denn wie wenigen Reifenden unferer Art mag die 
glückliche Gelegenheit zu Theil geworden feyn, im 
Gefolge eines Griechifchen Fürlten, die fo [elten ge- 
wählte, und noch [eltener befchriebene Reife von 
-Galaz nach Conftantinopel über den unweglamen 
hohen Balcan, den Hämus des Alterthums, zu ma- 
chen? Vielleicht ift die:Schilderung der Rückreile 
eines folchen fürftlichen Generalpächters, welchen 
‚der wetterwendilche Divan [chon nach Verlauf eines 
halben Jahres feiner Würde entletzte, der mancherley 
Auftritte, die wir erlebten, :fo wie der Gegenden, 
durch die wir kamen, für manchen Wilsbegierigen 
nicht ohne Reitz. Wir paflirten auf diefem Wege 
einen grolsen Theil der Landfchaft Dobrutfche_oder 
 Dubrit/ch, deren Einwohner Büfching ungemein 
galftfrey und menfchenfreundlich fchildert, _ Ich 
muls geltehen, dafs wir nicht ein einziges mahl das 


Vergnügen gehabt haben, fie von dieler Seite ken- 
nen 


i 
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nen zulernen. Schon in meinem Reifeplan gab ich das 
Vergnügen zu erkennen, was mir der Gedankemachte, 
bald Gelegenheit zu haben; dieles menfchenfreundli- 
che Volk kennen zu lernen. Ich nanntees dort Noma- 
den *): Allein das find die Bewohner des Dobrit/ch 
keinesweges ; ; londern hie wohnen in Dörfern. Ich 
hatte wahrfcheinlich. Büfching wicht aufmerkfam ge- 
lefen, und wenn er von ihnen [agt, dafs fie ihrer 
Herkunft nach Tataren find, unrichtig gefolgert; fie 
gehörten zu den wandernden Tatarifchen Horden, 
daer doch weiterhin von: ihren Dörfern [pricht, | 





Man wird vielleicht von mir erwarten, dafs ich 
nun etwas von den 7% erfchiedenheiten der Ge/ichts- 
formen der mancherley Nationen, die wirunterwvegs 
antrafen, fagen werde. Allein ich muls geltehen, 
dafs ich bisher gar keine feften Unterf[chiede anzuge- 
ben im Stande bin. Freylick fieht der Türke in [ei- 
ner Nationaltracht ganz anders aus, als der Ungar, 
Syrmier, Slavonier, Walache, und die chriftlichen 
Servier, Bulgaren und Rumilier in ihren National- 
trachten. Allein, man wechfele ihre Kleider, laffe 
dem Türken feine Kopfhaare wachlen , nehme ihm 
aber, wyenn er ihn trägt, feinen Bart, [cheere 
hingegen den übrigen die Kopfhaare und lajle ih- 
nen zum Überfluffe den Bart wachlen : [o wette 
ich, man wird nicht willen, wer der Mohammeda- 
ner öder der Chrift fey, ift man anders nicht von 
diefer Veränderung benachrichtiget. Der Hals der 
.  Tür- 
*) M. C. 1802. II B. 3, 157. 
Mon. Corr. VIITB. 1803. M 
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Türken und der Türkifchen Unterthanen ift freylich, 
fo wie feine Bruft, brauner, als die des Ungarn; 
allein, diels kömmt daher, dafs jener beyde oflen, 
diefer fie aber bedeckt trägt *). Diels find ja aber 
lauter Zufällige Unterfchiede, Eben fo verhält es 
 fich mit der übrigen Körperform. Unter allen den 
erwähnten, durch Politik und Religion -von einan- 

der verlchiedenen Völkern, fahen wir grofse und 

kleine,‘ dicke und dünne, fiarke und [chwashe, 

fchön- und fchlechtgeformte, braune und blonde, 
lebhafte und träge Individuen. Ferner faben wir 

unter den Türken eben [o viele, wenn nicht noch 
mehrere Verfchiedenheiten in der Farbe und den Ge- 

_ fichtsformen,, als unter den übrigen Völkern. Wirtra- 
fen Gefichter, die fo hell waren, als ie nur irgendwo 

unter derfelben geographifchen Breitein Europa ange- 

troffen werden, und dunkle Gelichter, die der Farbe 

der nördl. Afrikanerund der Araberglichen; wir fahen 

lange und runde Gelichter, mit Habichtsnafen und mit 

kurzen, eingedrückten, faft platten Mulatten - Nafen, 

mit grolsen und kleinen Augen, mit grofsem und klei- 

nem Munde; ferner dünne Lippen und dicke aufge- 

worfene, wie bey den Mulatten. Die Stirn war bey 

einigen hoch und ftark gewölbt, bey andern niedrig, 

platt, zufammengedrückt und [pitzig. Wie wäre es 

nun möglich, bey smueı folcher Verfchiedenheit, ein 

getreues 


*) Dafs die braune Farbe mancher gemeinen Türken wahr- 
fcheinlich von dem vielen geletzmälsig vorgelchriebe- 
nen Wafchen herrühre, indem fie diefe Religionsübung _ 
häufig im Freyen vornehmen, da dann die Sonne die 
gewalchenen Theile trocknet, habe ich [chon, wo ich 

"nicht irre, an einemi andern Orte gelagt. S. 
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getreues Gemälde \von' einem Türken darzuftellen, . 
welches ihm ganz allein nur ähnlich [ähe ? 
Der Türke zeichnet fich im allgemeinen durch 
einen gewillen feyerlichen Ernft und eine ftolze 
Miene vor feinen übrigen Mitbürgern aus, wvelche 
ohne Zweifel aus dem Bewulstfeyn hertiielsen: er 
fey die herrfchende, diefe die beherrfchte Partey, 
und überdiels bekenne er fich zu emer hHeligion, 
welche an Vortrefllichkeit und Wahrheit, [o wie an 
einem höhern Lohne in der Zukunft alle übrige 
übertreffe. Indem er [eine Sitten und Gebräuche 
mit denen feiner chriftlichen und jüdifchen Mitbür- 
ger vergleicht, [o findet er einen auftallenden Unter- 
[chied, und da ihm nur die [einigen als einzig gut 
und einem braven Volke anftändig gelchildert wur- 
den: [o betrachtet er jene mit Verachtung, und mit 
Ablcheu. Allein, diefe Miene bewirkt keinesweges 
eine Veränderung in der Grundform [einer Gelichts- 
bildung. 

Die Gefchichte der erwähnten Europäilch - Tür- 
kifchen Länder lehrt überdiels, dafs ihre Einwoh- 
ner durch maimmichfaltige Kriege, durch Ein- und 
Auswanderungen [ehr gemilcht worden. Die Tür- 
kifche Monarchie hat einen, ungeheuen Umfang, 
und mithin eine erftaunende Mannichtaltigkeit von 
Einwohnern.‘ Die Politik zog atis allen, lelbft den 

 entferntelten Thheilen des Reichs jährlich eirie Menge 
Menfchen nach dem Mittelpuncte deflelben, Con- 
fiantinopel, und von hieraus wurden fie überall hin 
wiederum vertheilt. Auch der grolse Handel, der. 
bier getrieben wird, ziehet aus allen Gegenden Rauf- 
er Be: die lich bald hier, bald dort anlällıg 
Mz  ' ma. 
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machen, [o wie ihre Speculationen ‚ ihre Neigungen 
oder der Zufall es mit fich bringen. - Ferner it es be- 
kannt, dafs jährlich eine Menge ‘Sclaven männlichen 
und weiblichen Gelchlechts nach Gonftantinopel ge- 
bracht und dort verkauft werden; Afıa, Europa und 
Afrika müllen hierzu die Individuen hefern, Europa 
zumal alsdann, wenn Kriege mit einer Europäilchen 
Macht geführt und Kriegdgefangene gemacht wver- 
den. Viele von diefen nehmen den mohammedani- 
[chen Glauben an und heirathen Eingeborne; thun 
fie es aber auch nicht, fo fetzt lich doch mancher 
vornehme und reiche Türke über das Vorurtheil 
weg und nimmt eine chriftliche Sclavinn in fein Ha- 
rem, mit der fortdauernden Erlaubnils, ihren Glau- 
ben beyzübehalten und ihre Rirche zu befluchen. Zu 
den Sclaven - Renegaten kommen noch die freywilli- 
gen Chriften oder Juden, welche fich durch Verän- 
derung ihres Ritus Vortheile irgend. einer Art zu ver- 
[chaffen hoffen. Nimmt man zu allen diefem noch 
die geletzwidrigen Vermilchungen beyder.Gelchlech- 
ter zwifchen Chriften, Türken und Juden in dielen 
Ländern, fo läfst ich [chon mit hoher Wahrfchein. 
lichkeit das a priori erwarten, was ich vorhin aus 
eigener Erfahrung beobachtet hatte, 


nn 


Das Äufsere der von uns bisher bereifeten Türki- 
fchen Provinzen ift (ehr mannichfaltig und abwech- 
 felnd. Niedrige Gegenden wechleln mit hohen, 
. fchroffe Felfen und Berge mit Thälern’ und Ebenen ,: 
Wälder und Gebüfche mit offenen Diftricten, Indef- 


fen [cheinen gut erhaltene und lorgfältig gepflegte 
Wal- 
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Waldungen [chon zu den Seltenheiten zu gehören. 
Die Natur hatte hieraber [chon vielvon ihren Reitzen 
verloren, Die Jahreszeit war [chon zu weit fortge- 
rückt, das mannjchfache Laub der dunkeln Waldun- 
gen, der Blumenfchmuck der Felder und das reit- 
zende Grün der Weiden, Wielen und jungen Saa- 
ten waren falt überall [chon verfchwunden, ‚Das 
reitzende ungetrübte Blau des Frühlingshimmels 
war dem wetterwendilchen Spätherbfte und Winter 
gewichen; däher zeigte fich diefs Land bey weiten 
nicht in feiner grölsten Schönheit, und wenn man 
in meinem Tagebucheöfters-Schilderungen der fchö» 
nen, lebendigen Natur vermifst, fo muls man es 
diefem Umiftande, nicht aber dem Me daran, 
beymeilen, 

Aufser der majeftätilchen, vielarmigen Donan 
fahen wir mehrere andere Flüffe, Bäche und Quel- 
len; aber keinen Landfee, woran manche Länderin 
Deutfchland, befonders Holltein, Meklenburg,, Bran- 
denburg und Pommern einen Überfluls haben, und 
welche nicht felten ungemein reitzende Landl[chaf- 
ten bilden, 

DieNatur abgerechnet, lälst fich indels das, was 
die Menfchen zur Verfchönerung derlelben thaten, 
keinesweges loben. Im Ganzen genommen fanden 
wir diele Provinzen nur [chlecht bevölkert, zu weit 
von einander entfernte Dörfer und wenige Landes- 
eultur. Die Bauart der Dorfhäufer war gewöhn- 
lich fehr fchlecht; oft fanden wir blofse unterirdi- 
[che Wohnungen, wodurch die Landfchaft allo gar 
nicht an Leben gewann, und in den Städten [ahen 
Wir aur lelten irgend ein Gebäude, aulser den Ma- 
M3_ fcheen, 


% 


 ! 
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fcheen, was ihre Anlichten verfchönerte. ‘Aberman 


mufs auch gelftehen, dafs diele Gebäude, welche ge- 
wöhnlich eine oder mehrere Kuppelnzieren, einem 
Orte ein Anlehen von Erhabenheit. und Würde ge- 
ben, was auch weit gröfsere Gebäude mit Zelt - oder 
Manfarden-Dächern nie zu thun im Stande gewelen 
wären, 





Die Pofleinrichtung in diefen Provinzen iftnoch 
fehr unvollkommen, und man kennt, die FYalachey 


‚und Moldau ausgenommen, keine andere Poft, als 
‘die Couriere, Inder /Yalachey ilt die Einrichtung 
. der Poft befler, als in der Moldau, wie jemand, der 


in letzterem Lande wohnte, verlicherte; und daher 
weifs ich nicht mit Gewifsheit, ob diefs üich-f[o ver- 
halt, ee | ‚ 

"In der JFYalachey kennt man keine andere 
fahrende Poft, als die Extrapoft. Ordinaire Poften 
find ‚dort gar nicht eingeführt, und diefe find 
doch bey weiten gemeinnütziger als jene, welche 
für gewöhnliche Reifende koftbar fallen. Dieter 
Mangel an fahrenden Poften in diefem Reiche ift ein 
grolses *Hindernils der inländilchen Verbindung, 


welche doch eine der erlten Einrichtungen [eyn loll- 


te, worauf ein weifer Monarch.vor allen andern be- 
dacht feyn follte, Sind die Stralsen mit Bedachtund 


“mit Rücklicht des Handelsganges gewählt; [o wür- 


de die Pot, alsein Regale, derkaiferlichen Kammer 


eine’ jährliche fehr bedeutende Revenue verlchaffen. 
Vor allen andern würde ich eine Poft von Conflanti- 
nopelnach Adrianopel, und von dort theils nach 

Bel. 
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Belgrad, theils über Rufchtfehiuk und Bukarefcht 
nach der Gränze Siebenbürgens vorfchlagen. - Durch 
erftere würde, aufser einem beträchtlichen Theile 
Rumiliens, ganz Servien, Syrmien, Slavonien, Bos- 
nien, Croatien, "Ungarn und Deutlchland, durch 
letztere eine andere Strecke von Rumilien; ferner 
Bulgarien, die Walachey, Siebenbürgen, das ehe- 
mahlige Polen, Schlefien und Preußen mit der 
Hanptftadt des Türkifchen Reichs in nähere Verbin- 
dung geletzt werden. — Auch eine Poft nach Salo- 
nichi, wo ein lebhafter Handel getrieben wird, wür- 
de gewils [ehr einträglich feyn, und von diefem Or- 
te aus könnten alsdann wiederum andere Pollitra- 
fsen nach den übrigen Städten Griechenlands ange- 
legt, auch könnte auf dielem Wege das füdliche Ita- 
lien in nähere Verbindung mit dem Türkifchen Rei- 
che gebracht werden. Freylich würde die erfte Ein- 
richtung etwas kolten, weil man auf die Verbelle- 
rung der jetzt vorhandenen, und auf die Anlage 
neuer Landftralsen bedacht [ey mülsee. Auch wür« 
de die für Poften unumgänglich erforderliche Sicher- 
heit vielleicht noch einige Vorrichtungen A 
machen. 

Über die Möglichkeit der Art der Pofteinrichtung 
in der Afiatifchen Türkey weils ich noch nichts zu 
fagen, da ich diele Länder nicht kenne. In der Fol- 
ge hoffe ich aber im Stande ; zu [eyn, darüber noch 
etwas zu lagen. 


M4 „  Poli- 


‘ 
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über die von uns bereifeten 7 ürkifchen Provinzen, 


Das politifche Band, welches die von uns be- 
fuchten Türkifchen Provinzen vereint ‚„ Scheint 
fehr locker gewoben und f[chan hier und da gänz- 
lich zerrillen zu feyn, Belgrad if ,- dem Anfe- 
"hen nach, noch immer im Infurrectionszuftande, 
Der alte Pafcha wurde ermordet; der Haimakan er- 
hielt [chan einen Nachfolger, der zu unlerer Zeit 
bereits in Belgrad angekommen war; allein, jenem 
gefiel es nicht, diefem [einen Platz abzutreten, be- 
vor ein neuer Palchaangekommen wäre, und diefen 
werden die Belgrader fchwverlich einlallen, ift eran- 
ders nicht nach ihrem Ropfe gewählt, Den dritten 
HKaimakan trafen wir in der Walachey auf dem We- 
ge nach Belgrad an! Welche fonderbare Verwir- 
rung in der Regierung einer Provinz ! Paswau Og- 
kul *), ein Mann. voll Unternehmungsgeift, voll 
‘Muth und Ehrgeitz, bekannt mit den Intriguen des 
Höfes, und klug genug, die religiölen Vorurtheile 
und den Aberglauben [einer Glaubensgenoffen zu 
Seinem Vortheile zu benutzen, bietet [einem Sultan 
[chon feit mehrern Jahren die Spitze, und fucht im- 
mer mehrere feiner Nachbarn in fein Interelle zu zie- 
hen. Eriltein gefährlicher Krebs, welcher dem 
Europäifch - Türkifchen Staatskörper über kurz 
oder lang den Untergang droht, kannt nicht anders 
bald eine gelchickte Hand herbey, welche ihm in 
feinem Umlichgreifen Schranken letzt, oder ihn 
durch einen glücklichen Schnitt von dem gefunden 
Theile trennt, ı Öfierreich und Rufsland haben fich 


zu 
*) Oghul heifst der Sohn: allo Paswan’s Sohn, 
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zu Vermittlern zwifchen ihm und der Pforte aufge- 
worfen. Jede von diefen Mächten hat einen Agen- 
ten in FPiddin, um Paswan Oghul zur Verlöhnung 
mit feinem Kaifer zu bewegen. Allein derpolitifche - 
Sceptiker bleibt noch immer zweifelhaft, ‘ob diefe 
Männer das Wohl der hohen Pforte, oder das des. 
berühmten Statthalters, oder wol gar blofs ihrer ei- 
genen Höfe unterhandeln? Man fast, dals ein fehr 
gutes Vernehmen zwifchen den Agenten und dem 
Paswan Oghul Statt indet. Er hat Geld im Über 
{Infle, eine grofse ‚ volkreiche und durch Natur und 
Kunft ungemein befeftigte Relidenz , gut geübte, 
gut angeführte und an eine firenge Suhordination 
gewöhnte- Truppen, und [eit Jahren hat er mit dem 
befsten Erfolge der Macht feines Souverains wvider- 
ftanden. Ift es wol wahrlfcheinlich, dafs ihn jener 
Schritt dellelben, der nur zu deutlich einen Bevwveis 
feiner Schwäche gab, geneigter zur Verföhnung und 
zur Unterwürfigkeit machen werde ? Läfst fich 
nicht weit eher erwarten, fein Stolz und [ein Ge. 
fühl von eigener Kraft werde in demfelben Grade 
gehoben und lebhafter geworden feyn, als der Hof 
zu Conflantinopel lich dadurch erniedrigte? 

Aber nicht blols der Türkifchen Begierung, [on- 
dern den Türken, als einem Volke, [cheint er wehe 
zu thun und fie demüthigen zu wollen. Man ver- 
fichert, feine Türkilchen Truppen behandle er mit 
aller Strenge, und jede Übertretung [einer Befehle 
werde aufs [chärffte und unerbittlichfie gealmdet., 
Sie dürfen fich nicht die geringfte Ungerechtigkeit 
‘und Härte gegen feine chriftlichen Einwohner in fei- 
'ner Statthalterfchaft zu Schulden kommen lallen. 


Ms; BE Die 
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Die Franken [chätzt er .[ehr, fucht ihre Kenntnifle 
zur Vervolkommnung [einer Truppen und feiner 
'Feltung zu benutzen, und bel[oldet fie [ehr freygebig. 
Unter ihm hat die ftädtifche Polizey [ehr gewonnen. 
Alle Handwerker von einer Art haben ihre Werkftät- 
'te,neben einander angewielen bekommen, ° Auf die 
Reinlichkeit der Stadt wird [ehr gefehen und das 
Pflafter [oll weit beller [eyn, als man es gewöhnlich 
in Türkifchen Städten antrifft u.f. w. Sogar,hat er 
es gewagt, fich über die Gebote [einer Religion wveg- 
zuletzen , indem er den Türkifchen Weibern erlaub- 
te und befahl, dafs fie unverlchleiert aulser ihren 
Wohnungen herum gehen dürfen, 

‚Es hiefs, wo ich nicht irre, in den Zeitungen: . 

Paswan. Oghul habe ich bey der Pforte verbindlich 

' gemacht, die Belgrader zu züchtigen. In der Nähe 
von PPiddin (wir waren nur eine Tagereile davon 
entfernt) wollte man aber willen, dafs er im beften 
Vernehmen mit den Belgradern ftände! N och immer 
thut es mir leid, dafs wir dielen merkwürdigen 
Mann nicht kennen lernten. 

Das gefährliche Beylpiel Paswan OghuPs hat be- 
reits auf die Befehlshaber der ganzen grolsen Provinz 
Bulgarien gewirkt. -Alles ift hier in Aufruhr; ein 
Aga ilt wider den andern, eine Stadt wider die an- 
dere. Die Data dazu findet man in meinen Reile- 
bemerkungen. In Aumilien it, fo viel ich erfahren 
habe, allgemeine Ruhe. Dielelbe fand auch in der 
Moldau Statt, und in Hinficht auf die Landesregie- 
rung, auch in der FYalachey. Allein, diefe Pro- 
vinz hatte neuerlich theils durch den Einfall Pas- 
wan- Oghul’s, theils durch die Türkilchen Trup- 

pen, 
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en, die das Land vertheidigen [ollten, fo [ehr ge- 
tten, dafs man in mehrern Gegenden den Wunfch 
ufserte, ' dafs nur eine fremde benachbarte Macht 
äme und es in Befitz nähme. Freylich fucht die 
Fürkifche Politik die chriftlichen Fürlften dieler bey» 
len Länder dadurch aufser Stand zu fetzen, lich in 
in Bündnifs mit ihren mächtigen Nachbaren einzu- 
allen, dafs fie diefelben' gewöhnlich [o fchnell und 
aınerwvartet ihrer Würde entfetzt, Allein, follte der 
politifche Damm, den das infurgirende Servien und 
Bulgarien zwilchen dielen Fürftenthümern und dem 
übrigen Türkilchen Reiche in Europa bildet, von 
Dauer [eyn; fo. möchte-ich nicht für die fortwähren- 
de Treue dieler beyden chriftlichen Fürftenthümer 
ftehen. Sollte das Syfiem der natürlichen Gränzen 
allgemein beliebter werden : fo hätte Rufsland die 
bündigften Beweile für ich, dals ihm diele beyden 
Länder nebft Be/Jarabien zukämen, ° Denn von der 
Rufffchen Seite, von Oczakow, lind fie oflen ; auf 
den übrigen Seiten aber durch hohe Gebirge und ei- 
nen grolsen Strom, die Donau, eingefalst,. Überdiels- 
macht die Religion die Unterthanen dieler Länder 
fchon zu Brüdern der Rufen! 


‚Über das Glück der Türken.” 


Es ift vielleicht für den Weltbürger eine Frage 
von Wichtigkeit : Ifi die Summe des menjchlicheu 
Glücks gröfser oder geringer in der Türkey, als ın 
andern Ländern des cultivirten Europa? Die Beant- 
-wortung derlelben greift. in eine Lieblingsidee, die. 
ich öfters. zum Gegenftande meiner Unterluchungen 

| ın 
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in mehrern Gegenden und unter mehrern Ständen, 
menfchlichen Lagen, u. f, w, anltellte, | 
Freylich bin ich noch keinesweges im Stande, 
hierüber eine entfcheidende Auskunft zu geben, da 
ich noch bey weiten nicht Gelegenheit genug hatte, 
mit dem häuslichen Leben der Türkifchen Unterth» | 
nen in. einem folchen Grade bekannt zu werden, als 
‚ dazu erforderlich feyn möchte. Indellen mögen fol- 
gende Bemerkungen doch etwas zur Erhellung die 
fes Gegenttandes beytragen können. | 
Die Türken find im Ganzen genommen ein [ehr 
mäfsiges Volk, Das Geletz verbietetihnen den Wein 
und alle geiflige Getränke, und wenn gleich einige 
daflelbe zu übertreten wagen, [o gefchieht es öflent- 
lich doch nie oder äufserft felten. Waller ift ihr 
Hauptgetränk. Schon dieler einzige Umftand ift hin- 
reichend, fie wider eine Menge Ausichweifungen 
zu fichern, welche von dem zu häufigen Genulk 
geiftiger Getränke bey Chrilten entfiehen. Denn fie 
find immer ihres Verftandes mächtig. Spiel, uner- 
lanbte Liebe und Zorn werden fie daher nie [o oft 
zu Schritten verleiten, die fie nach ausgelchlafenem 
Raufche zu berenen Urlache haben, als die Chriften, 
Eben lo if das Hazardfpiel, wodurch fich diele 
fo häufig unglücklich machen, durch Mohammed's 
Geletz verboten. | 
Ehen können bey ihnen wol nie in dem Grade 
unglücklich [eyn, als bey den Chriftien, zumal den 
Katholiken, weil die Ehefcheidung [ehr erleichtert if. 
Tritt dennoch häusliches Unglück durch Krankheit, 
Todesfälle, drückenden Verluft ; treten allgemeine 
Ungtäckställe durch verheerende Krankheiten ‚„ Mils- 
ZUEREBR: 
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wachs a Krieg u. f. w. ein: [o dient ihnen der Glaube 
an die Praedeltination zu einem ungemeinen Frofte, 
Im Allgemeinen fehlt es ihnen noch [ehr anMit- 
teln zur Belehrung. Manulfcripte find theuer und 
felten, und die Zahl der gedruckten Bücher ift eben- 
falls noch geringe. Allein, da fie eine folche Art 
von Geiftesunterhaltung nicht kennen, [o entbehren 
tie diefelben auch gar nicht. “ Ignoti nulla cupido!’» 
Wie es in andern Ländern um die Landwirthfchaft, 
um Fabriken und Manufacturen, um Handel, poli- . 
tifche, religiöfe und häusliche Verfallungen ausfehe, 
kümmert fie nicht, weil nur wenige im Standefind, 
fich durch Reifen, als Diplomatiker oder Kaufleute, 
aus eigener Anficht darüber zu belehren. .Eigenepo- 
litifche Zeitungen haben fie nicht, und fremde hal- 
ten fie nicht, weil fie diefelben nicht lefen und ver- 
ftehen können. Seit Semlin haben wir bis itzt kein 
einziges Zeitungsblatt gefehen und gelefen. Die po- 
litifchen Welthändel kümmern fie allo gar nicht, und 
bringen fie nie aus ihrem Gleichmuthe. | | 





Die Türken find [ehr ernfthaft und gravitätifch, 
in ihrem Betragen, und fie [cheinen mir in dielen 
Stücken einige Aehnlichkeit mit den Holländern zu 
haben. Bey diefen fcheint der Umgang beyder Ge- 
fchlechter mit einander weniger frey zu feyn, als 
bey den mehreften andern Europäilchen Nationen. 
Vielleicht rührt daher zum Theil ihre Gravität und 
Steifheit, wie bey den Türken, wo dieler Umgang 
noch weit feltener Statt findet, In keinem Lande ilt 
dieler mehr erleichtert als in Frankreich, und in kei- 
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nem Laride findet man daher auch das männliche 
Gefchlecht biegfamer , gefälliger , höflicher. Nur 
durch einen häufigen Umgang mit der [chönern 
Hälfte des Menfchengelchlechts verliert der Mann 
die rauhen Ecken in feinen Aeufserungen und. Hand- 


e lungen. Dem Holländer [cheinen [eine Handelsfpe- 


culationen, [ein häufiger und langer Aufenthalt auf 
dem Comptoir und [ein ununterbrochener Beluch 
der Börfe, oder der Wein- und Raffeehähler, die de- 
ren Stelle vertreten, die Zeit zur Unterhaltung in 
weiblichen Gelfelllchaften , belonders Fremden, zu 
rauben; bey den ‚Türken ilt dieler Umgang mit frem- 
dem Frauenzimmer durch uralte us gänzlich un- 
terlagt. 





XV. 
Über 
den Meyer’fchen Bere 


der Schweiz 





Zweyter Abjehnitt, 





Seitdem die in der Monatl. Correfpondenz er[chie 
nene Beurtheilung der erften Blätter dieles Atlalles 
gelchrieben ward, ift nun das vollfändige Werk ans 
Licht getreten, und eg: ganz vor den Augen des 
Publicums. 

Das allgemeine Urtheil über diefes ftets merk- 
würdig und [chätzbar bleibende Werk wird durch 

e die 
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die neneften Blätter deffelben nicht verändert; und 
auch aus diefen Blättern wird der Verfaller der er- 
wähnten Beurtheilung nun mit der Ausführlichkeit, 
die man einem.clalffchen Werke [chuldig it, die Be-. 
lege zu dem Lobe, das er mit freudiger Überzeugung 
demfelben ertheilen konnte, und zu dem Tadel, 
den er zur Steuer der Wahrheit anbringen mufste f 
herausheben s und die [ämmtlichen Blätter nun nach 
ihrer natürlichen Ordnung durchgehen. 
Nro. ı ift wie gewöhnlich, die nordweftliche 
. Ecke des Ganzen ; weil aber der Raum, den dieles 
Parallelogramm einnimmt, ganz aulser den Schwei: 
zer Gränzen liegt: [o findet man auf dielem Blatte 
das Allemblage aller 16 Abfchnitte nach einem fehr 
verkleinerten,, aber nicht beygefetzten Malsftabe 
Es ift Schade, dafs.nicht blofs dieler, fondern auch 
die Längen- und Breitengrade bey diefern Allemblage 
vergellen find; beydes würde zur Erleichterung der 
allgemeinen Überficht, wvelche dieles kleine Gene- 
ral-Kärtchen gewährt, nothwendig gewelen leyn. 
Den obern Drittheil des Blattes füllt ein-Sup- 
plement aus, weiches eigentlich auf der öftlichen 
Schwveizer- Gränze an die Blätter Nro. g und iz au- 
geltöfsen werden muls, und durch einen ziemlich 
auffallenden Übelftand zur Ausfüllung eines leeren 
Raums auf diefes Nro. ı verptlanztift. — Nachden 
vielen Koften, die Meyer auf diefeh Atlas verwen- 
det hat, kann es wol nicht öconomilche Erfparnils, | 
(fondern lediglich eine Ungefchicklichkeit des Kupfer- 
ftechers [eyn, dals dieles Supplement nicht auf eine 
eigene Platte geätzt und auf befonderes Papier abge- 
druckt worden ilt. | Ä 
- 2 Man 
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Man hieht auf demfelben den unterften Theil des 
Engadins und das Thal.St. Maria nebft den nächft an- 
ftofsenden Tyroler Gegenden : wvas darüber zu erin- 
nern ift, läfst fich weit füglicher bey dem Blatte 
Nro, ı2 nachholen. 

Nro. 2 fiölst andas vorige, greift aber nur etwa 
um den vierten Theil feines Raums in die Schweiz 
ein, auf welchem man den Canton Balel, das Frick- 
thal und Theile der Cantone Aargau und Solothurn 
eher; die übrigen drey Viertheile dehnen fich in 
den Schwarzwald und in die Departements vom 
‚Oberrhein und Mont Terrible (Sundgau und Bils 
thum Bafel) aus. - Es ılt weder zu erwarten noch 
zu fordern, dals in den aulser-Helvetilchen Gegen- 
den grofse Genauigkeit herrfche ; ich übergehe lie 
daher mit Still[lchweigen. | 

Dagegen dürfte man fich verfprechen, dafs die 
Gegend um Arau, dem Wohnorte Aleyer’s, vorzüg- 
lich genau abgebildet [eyn werde, und wirklich ind 
die beyden Ufer der Aare von Biberftein bis über 
Olten hinauf, und das mit dem Fluile beynahe pa- 
rallel laufende‘ Jura- Gebirge bis zum Hanenltein mit 
mufterhafter topographilcher Treue bearbeitet und 
bis ins -kleinfie Detail durchaus richtig; nur ver- 
mifst man die Scheidegg, welche hinter dem Dörf- 
chen Hard die.beyden parallel laufenden Äfte des Ju- 
ra mit einander verbindet, und völlig fo hoch, als 
diefe Äfte [elbfi ii, ‘Sobald man fich aber ein Paar 
‚Stunden von Aran entfernt, [o nimmt diele Ge 
nauigkeit wieder ab, tind zwar gegen die Franzöfi- 
fchen Gränzen hin, in fteigendem Verhältnils. So 
find 2. B. die Gränzen des Cantons Balel [ehr flüch- 
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tig aus der voxtrefllichen Bruckner’[chen Karte ( 1766 
bey Mechel) copirt; die Gränzen der Cantone’'gegen’ 
einander find ganz (ob abächtlich?) weggelaflen ;. 
auf andern Blättern findet man fie, Die Situation in 
den Cantonen Solothurn und Bafel ift mit derjenigen 
Undeutlichkeit behandelt, die ich (ehon' früher bey 
‚dem Blatt Nro. 3 beklagt habe, und wird durch die 
fo fatale Schattenmanier an einigen Stellen ganz un- 
deutlich. — Diels ift ganz belonders der Fall bey 
dem Gebirge zwilchen dem Städtchen Waldenbur 
"und dem Rammilch weiler Thale, bey der Bergg egend 
am Kienberg und Weitnau an den Frickthaler Grän- 
zen, und bey den Bergen längs dem Birstlufs. 

Schon lange hatte man gehofft, endlich auf die- 
fer Karte .eine richtige Zeichnung der Schweizer 
Gränze gegen das ehemahlige Bifsthum Bafel zu er- 
‚halten; allein diefe Hofinung ift unbeftiedigt geblie- 
‚ben. — Dieles Land (jetzt Departement du Mont 
Terrible) unftreitig im militairifchen Bezug die ge- 
fährlichite Gränzgegend eines grolsen und mächtigen 
Reichsift noch nirgends gut oder erträglich gezeich- 


‚net, Bey der Cajflin’[chen Mellung ward es als ein : 


noch nicht zu Frankreich gehöriges Land kurz abge- 
fertigt. Von feiner eigenen ehemahligen Regierung 
ward nicht das mindelte für die Geographie des Lan- 
des gethan, und feitdem find wol verlchiedene mi- 
litairiflche Aufnahmen von.Franzöf. Seite vorgenom- 
men, aber noch keine Relfultafe, derfelben bekannt 
geworden. Es gehört noch um [o mehr unter die 
Terrae incognitae, weil während der ganzen durch 
Jahrhunderte fortgedauerten N eutralität der Schweiz, 
ungeachtet der fo.häutigen Kriege zwilchen Deutfch- 
Mon, Corr. VIII B. 1803. N 0. land 
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land und Frankreich, keine Armee ihre Operationen 


in ein Land hin verlegen konnte, wvo [chlechterdings 


ohne Benutzung des Schweizerbodens nicht operirt 
werden kann. Der über den Basler Boden mit ge- 
singer Truppenzahl vorgenommene Einfall des Gene- 
rals Mercy im J. 1709 und die vor dem letzten Kriege 
nach Bruntrut gefandte .kleine kailerliche Gärnilon, 


"können nicht militairilche Operationen heilsen , und 


haben zur ‚Kenntnils diefer Gegenden wenig oder 
nichts beygetragen. 

‚ Eine im J. 1798 bekannt gewordene Carte de la 
Banniere de Bienne, deren ich auch [chon bey ei- 
nem andern Anlalle erwähnte, und die verdiente, 


‚bekannter zu feyn, als fiees wirklich ift, hat zwar 
ehr viel Verdienft-; allein fie geht .blols über das 
. Münfterthal und :das ‚Gebiet von Bellelay, die nur 


den kleinften Theil des ehemahligen Bilsthums aus- 
‚ machten ; und ift in einer von der gewöhnlichen 
Rartenzeichnung fo fehr abweichenden Manier gear- 
beitet, dals man fich zuerft mit Mühe in fie hinein- 
Studiren muls, um fe zuverfiehen. Ich befitze zwey 
in Solothurn verfertigte Handzeichnungen der Birs- 
afer und der Rückleite des Jura,- die aber auch nur 
einen Theil der Gränzederlelben, und neben vielem 
Guten noch ihre grolsen Mängelhaben. Alle andere 
mir bekannte Karten find herzlich [chlecht. | 
Ich würde .es vergebens wagen, eine Analyfe 
"der Belchaffenheit diefes Landes zu geben; lo lange 
man nicht eine, wenigftens zum Theil richtige Kar- 
te neben hich hat, würde eine blofse Belchreibung 
für die meiften Leler unverltändlich, und darum auch 
ermüdend feyn. Ich wünlche nur, dals durch die 
| Anzei- 
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Anzeige aufmerfam 'gemacht, und diefe Lücke bald 
durch gelchickte Hände ausgefüllt werde. 

Von der Stadt Bafel, einem der wichtigften 
Puncte am ganzen Rheinftrom, und ihrer Gegend find 
genug geltochene und handfchriftliche Plane vorhan- 
den, um das ziemlich Mangelhafte des vorliegenden 
Blattes zu erfetzen. 'Diels bedürfen vorzüglich die 
hier ganz flach gezeichnete», in der Natur aber zum 
Theil fiark erhöheten Birsufer, die auch mit Unrecht 
ganz eben gezeichnete Gegend zwilchen Bottmingen 
und Gundeldissen ‚ und das von der Birs \wvegge- 
rückte Schlofs Münchenftein; fodann die ganze Si- 
tuation des zwifchen dem Rhein und der Wiefen 
liegenden Tkeils des Bafeler Gebiets und die Gegend 
um Prattelen. 

' Bey Arlesheim fehlt das Schlofs Birfeck: weiter 
hinauf find zwar die im J. 1798’ abgebrannten Schlöf- 
fer Thierftein ob Büfserach, und Gilgenberg ob Mel: 
tigen angezeichnet, aber die Namen fehlen. 

Hier und da ‘find Fehler gegen die RechtfcHrei- 
bung. Das Flüfschen Ergez foll Ergolz heilsen ;"das 
Dorf Elbingen am Fuls des Bözbergs, Eltingen; der 
Lezihof ob Eflingen ift völlig verletzt, und gehört 
ganz an die Gräuze hinauf; auch hier ift die Situa- 
tion ganz unkenntlich.. — Ich ühergehe verfchie- 
dene andere, hauptfächlich im Frickthal noch vor- 
kommende Uprichtigkeiten um fo lieber, weil die- 
fes Blatt doch die erfte gute Abbildung des nun zur 
Vereinigung mit der Se beftinimten ‚Frickthals 
liefert. 
Nro. 3 und 4 find bereits revidirt. 


N a Nro, 
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Mit Nro.: 5 fängt die zweyte Horizontalreihe der 
Blätter an. Auch vondielem Blatte ift nur ein Drit- 
theil der Schweiz und namentlich dem Fürltenthum 
Neuenburg und dem nördlichfien Theile der Waadt 
gewidmet; auf dem ganzen Überrefi fiehet man 
nichts als die wichtiglten Ortfchaften des benach- 
barten Departgments Du Doubs: dielfe Manier, 
. Gränzländer zu zeichnen, ilt noch beller ‚als den 
Raum auf Gerathewohl mit Bergen und Thälern zu 
füllen. n 

Die Bearbeitung diefes Blattes ift unangenehm, 
hart und flüchtig; das ganze Gebiet von Neuenburg 
(Neufchatel) ift lediglich aus ältern nicht [ehr ge- 
nauen Karten copiert, und wimmelt von Detailfeh- 
lern. Man hat Hoffnung, in kurzer Zeit eine neue, 
auf die lorgfältigfte Aufnahme hier verfertigte Karte 
diefes Fürftenthums, durch Veranftaltung von dor- 
tigen Staatsbeamten zu erhalten. 

Die kleine Ecke der,Waadt ift eben nicht viel 
bellfer; Ge enthäk nichts. anders, als eine [ehr flüch- 
tige‘Copie der bekannten grolsen Mallet’[chen Karte 
der Waadt; nur findet man hier mit Vergnügen den 
noch fichtbaren Umkreis des alten Aventicum richtig 
angedeutet. Dagegen vermilst man viele Hauptwege 
2. B. die Stralsen von Zvenche nach Portalban, von 
‚Avenche nach Salavaux und weiter; von Payernze 
"über Montagni und PEchelle nach Freyburg u. f. £. 
Der Ort zu unterft in der Karte an der Broye, fou.s 
Trey, heifst Granges fous Trey (zu Deutfch Granges 
unterhalb Trey) zum Unterfchiede von dem Pfarr- 
dorfe Grange$. Die Situation zwilchen Payerne und 
dem öftlichen Rande der Karte ift ganz idealifch. Bey 
‘ Mal- 
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Mallet fand man fie leider nicht mehr, weil diefe 
Gegend [chon in den Canton Freyburg gehört. Die 
Gegend um Yvertdun ift etwas erträglicher; im gan- 
zen aber ift dieles Blatt in keiner Rückficht zu em- 
pfehlen. ” (Die Fortfetz. folgt.) 





| XVL . 
Vermifchte Nachrichten. 


Aus mehreren Briefen von De La Lande 
aus Paris, 


u 





... Mechain if, über Perpignan mit allen feinen 
Inftrumenten wohlbehalten in Barcelona angekom- 
men; allein noch kann er gar nichts unternehmen, 
da der Commandant von Catalonien defshalb noch 
keine Verhaltungsbefehle von [einem Hofe erhalten 
hat, und weil das Schiff, welches ihn nach Majorca 
und Iviga bringen [oll, der Engländer wegen, aus 
Carthagena nicht auszulaufen wagt. 

Hamelin hat fich von Baudiun getrennt, und ift 
auf der Corvette, der Naturalifte, nachdem er von’ 
den Engländern genommen und wieder frey gege- 
ben worden, in Frankreich angekommen. Erhat 
[ehr viele Karten und Küften - Aufnahmen, und eine‘ 
Menge naturhiftorilche Sachen mitgebracht. Baudın 
it an den Külten, von Neu-Holland zurückgBlie- 
ben, und nimmt folche mit den angränzenden In- 
[feln nautifch auf, Bernier hat mir feine Beobach- 
tung des letzten Vorüberganges des Mercur vor der 

N 3 Son- 
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Sonnenfcheibe, die er in Neu-Holland angeftellt-har, 
überfchickt; er [chreibt mir dabey: “Ich bitte Sie 
„mein lieber Meifier und Lehrer, Ihren Schüler 
„nicht zu vergeffen, welcher ganz am andern Ende 
„der Felt Sie feiner gröfsten Ehrfurcht und ewi- 
„gen Erkenntlichkeit veı ‚Jıchert. Re 

v. Humboldt hat den 25 Nov. 1802 aus Lima ge- 
fchrieben ; er hat ganz Peru bereilt, die grölsten Ge- 
birgebis 3031 Toilen hoch beltiegen, undalles [lo ge- 
funden, wie ,es, unfre Academiker vor 5ö Jahren. ge- 
fehen und befchrieben haben. Er ilft nach Mexico, 
und gedenkt zu Ende des Jahres in Europa zz 
feyn. | 

Man fucht jetzt einen Aftronomen für China ; 
in, Peking find fie ausgeftorben. Unfer Chadrol hat 
grofseLuft, dahin zu gehen, — 

De Lambre hat den neu gemellenen Lappländi- 
fchen Grad-auf 10° der Temperatur reducirt ; da 
wäre ernur 57197 Toilen, allo um 222 Toifen klei: 
ner, als der von De mit unlerem 45 Grade 
verglichen, gibt er 755 Abplattung. 

Unfer Gelandter Andreoffi hat uns endlich, nach 
fo vielen Jahren, das von Aamsdeu 1786 angefange- 
ne, und nn von Berge ı503 vollendete Mittags- 
Fernrohr verfchaftt; &s if glücklich auf unfrer Na- 
tional- Sternwarte angelangt, [o wie eine Englifche 
Theil-Mafchine von Samuel Orehe von 43! Zoll, 
welche der Minifter Chaptal fün 12000 Franken, für 
den Gebrauch unlerer Rünfller angelchaftt hat... Bel. 
let, Michel und Chazal machen jetzt ganze Borda’i- 
fche Kreife, weil Le Noir nicht ganz fördern kann. 
Der Kreis für Piazzi nach Palermo ilt noch nicht ge- 

theilt; 


\ 
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theilt ; es würde jetzt auch [chwer halten, ihn nach.. 
Sicilten zu [chicken, man mülste denn Pälle aus u 
land negociiren. 

"EConte, unfer berühmter Phyäker, hat ein Mit- 
tel erfunden, dafs die melfingenen Inftrumente nicht‘ 
anlaufen; er milcht unter den gewöhnlichen Ölfir- - 
nifs elie Hälfte wohl rectifieirte Terpentin-Eflenz;. 
man. trägt diele Mifchung mit einem Schwamm [ehr 
leicht auf die Meltingtheile. 2 # 

Megnie: hat uns in Paris befucht; er ift aber wie- 
der nach Madrid zurückgekehrt, und .[etzt da lfein. 
Gewerbe als Infirumentenmacher fort. Er hat eine 
anfehnliche Befoldung von der Regierung. 

Wir fiellen jetzt unfer neues Pallagen-Inftrament‘ 
auf. Man hat ‚uns dazu eine Granitläule von: ı5 Fufs 
Höhe gegeben, welche wir als Meridianzeichen in’ 
der Ebene auf der Südleite der Stern warte aufrichten 
laffen; es wird ein Reverbere darin angebracht, um 
das Fernrohr auch des Nachts: orientiren zu kön- 
nen. ö ; 
Ich habe Ihnen den neuen von uns verbefllerten 
Maskelyne’lchen Sterncatalog gefchickt *). Seitdem 
hat Dr. Maskelyne doch geantwortet; allein er ver- 
wehrt «die geraden Auffteigungen [eines letzten Ua- 
talogs nur um 4" in.Raum. Ich beharre darauf, dals 
es 5,"5 feyn mülle; da er mir fein gedrucktes Obfer- 
vations-Protocoll von ıg01 und den Nautical Alma- 
nec von 1906 zugleieh überfchickt hat, fo will ich 
daraus die Aequinoctien nochmahls berechnen. - 
De L.ambre hat mit [einem ganzen Hreile die Schie- 
fe der Ekliptik im letzten Solftitium 23° 28 7%3 
N4 ; beob- 
*) M.C. Julius- St. $. 96. | 
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i . 
beobachtet, g” mehr als meine Tafeln geben; im. 
vorigen Jahre waren es nur 7,"2 ‘mehr. Dr. Maske- 
Iyne finder nur 6" mehr. | 

Flaugergues hat die Verfchwindung des Saturn- 
Rünges auf den 14 Jun, geletzt, und darausden Kno- 
"ten 5“ 17° 9‘ berechnet. Ich hatte 52 17° 10! aus 
der Ver[chwindung gefunden , die Mechain vom zo: 
Dec. zum 10 Jan.. beobachtet hatte. Die Phafen im 
J. 1774 gaben mir 52 17° 29'; allo ifi dieBewegung 
des Ring - Knoten nur 19 Min, in ıg Jahren. Fi- 
dal fetzt feine Beobachtung der Verfchwindung auf 
den 16 Junius, \ 

Die Beobachtungen diefes Jahres beftätigen die 
Güte unlerer Tafeln. Die beobachteten Fehler wva- 
ren beym Mescur 0", Venus + 26", Mars — 6”, 
Jupiter o”, Saturn — ıg”, Uranus —g”, 

Steine, welche neuerlich zu neun verfchiedenen 
| Epoquen vom Himmel gefallen find, befchäftigen 

‚ jetzt unlere Phyfiker (ehr. La Place glaubt, dafs 
fie in 23 Tage vom Monde bis zu uns gelangen kön- 
nen, wenn fie mit einer Gelchwindigkeit aus den 
Monds-Vulcanen geworfen werden, welche nur 
. fechsmahl gröfser, als die einer Kanonenkugel wä- 
re. Allein alle bisher verluchte Erklärungsarten ha- 
ben ihre grolsen Schwierigkeiten, 

Le Gendre hat eine neue Methode, die [chein- 
baren Monds-Diftanzen auf wahre zu bringen, ge- 
' geben; fie [cheint ihm leichter als alle übrige be- 
kannte ; allein ich glaube, die Mendoza’fche Re- 
duction ift viel kürzer, wenfi man die Tafeln der 
Quer - Sinufle braucht, die erherausgegeben hat; wir 
könnten [olche leicht bey uns nachdrucken laflen. 

Men- 
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Mendota hat von dem Englifchen Bureau des Long. 
oo Pf. Sterl, für diele nautifchen Tafeln erhalten. 

Ich habe nun meine Bibliographie zu Stande ge- 
bracht, und ich fchicke Ihnen. und unfern Freunden 
einige Exemplare, Ich arbeite jetzt [chon an Sup- 
plementen, und ich bitte, mich dabey nicht zu ver« 
geilen ; Sie werden in meiner Vorrede finden, wie 
erkenntlich ich für den Beyftand war, den Sie mir 
bey Vollendung dieles Werkes geleiftet haben. 

Unfere Regierung hat die Le Moitnier’fchen‘ 
Handlchriften, die aus ı4 -Bänden Beobachtungen 
beftehen,, für 4000 Franken gekauft. Sie find auf 
der National-Bibliothek; ich habe grolse Luft, diefe 
Beobachtungen herauszugeben , bis 1750, wo die 
Bradley’[chen anfangen. 

Die Erben und Kinder von Montucla wollen 
die in der Handfchrift hinterlallene Bibliographie 
mathematique ihres Vaters für 1o0o0o Franken verkau- 
fen. Vielleicht hat ein Deutfcher Buchhändler Luft 
dazu. Das Werk ift von Bedeutung , und dürfte nur 
für die letztern Zeiten eompletirt werden. 

Man hat mirein Manufcript, das Leben von Mau. 
pertuis von La Beaumelle zugelchickt ‚. das einen 
Band ausmacht, Ich fürchte, unfere Buchhändler 
laffen fich damit nicht ein; ein Berliner Buchhändler 
würde vielleicht feine Rechnung befler dabey finden. 
Es ift auch der Briefwechfel des Königs von Preufsen 
mit Maupertuis dabey, den man unter La Beau- 
melle’s Papieren gefunden hat. Man druckt jetzt 
La Beaumelle's Überletzung des Tacitus; ich glau- 
be, dafs fie beller als die des Dureau de la IORE ift, 
welche bisher die gelchätztelte war, 

N; Ich 
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Ich habe bey dem National- Inftitut verlangt, dafs 
man.den Ober-Amtmann Schröter in Lilienthal dem 
Franzößfchen. General Mortier belonders empfehlen 
foll; dies ift auch gefchehen, und unfer Secretaire 
De Lambre hat den Brief aufgeletzt. 

Das National-Infitut und das Bureau des Lon- 
_ gitudes haben bereits ihr Contingent zu einer Lan- 
dung in ‚England gegeben ; ich glaube zwar nicht 
daran, allein wenn wir denEngländern damit Furcht 
‘ einjagen, und lie zu Zurüftungen: verleiten , [o ha- 
ben wir ihnen fchon viel Übel zugefügt. « Ouid: 
„quid delirant reges, plectuntur Achivi etc” ... 


f 





XVII. 
”; ortgefetzte Nachrichten 
nn über den 
neuen Haupt-Planeten 
| Ceres_ 





Wir haben im Julius- Hefte die erften, ‘in diefem 
Jahre angeftellten Beobachtungen dieles Planeten vom 
_Profellor Piazzi .in Palermo. bekannt gemacht; In 
Deutfchland hat Dr. Olbers die Ceres zuerft wieder 
gefehen.. Dr. Gaufs fchreibt uns hierüber aus Bre- 

men,unterm 29 Junius folgendes: | 
*Von hier aus, wo ich bey unferem vortreftli- 
„chen Freunde Olbers einige glückliche Tage zn- 
„bringe, habe ich die Ehre, Ihnen einige Nachrich- 
„ten von unlerem neuen Planeten mitzutheilen.. Es 
„macht 
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nacht mir eine ungemeine Freude, Ihnen nun auch 
ron einigen practifchen Beichäftigungen, an.denen. 
ch einigen Antheil genommen habe, Bericht erftat- 
‚en zu können, Die Beobachtungen der_Pallas hat 
Dr. Olbers feit Anfang dieles Monats ausgeletzt, 
da feitdem ohne Zweifel Meridian- Beobachtungen 
an mehrern Orten ungeltellt [eyn werden. - Dage- 
zen hat er angefangen, die Ceres zu beobachten, 
von der unsbisher noch garkeine auswärtigen 2. 
achtungen zur Willenfchaft gekommen lind., ‚Ich 
hatte mich [chon lange danach gelehnt, da meine 
im vorigen Jahre angeltellten Unterfuchungen mich : 
überzeugt hatten, dafs in Anfehung des diesjähri- ' 
gen Laufes noch eine beträchtliche Ungewilsheit 
nothwendig zurückbleiben mülle. Aus dieler Ur-- 
[lache hatte ich auch das Refultat einer nochmahli- 
gen [ehr fcharfen Prüfung aller ıgor und 1802 ge- 
machten Beobachtungen, die daraus abgeleiteten 
neuen Elemente (die von VII freylich nicht viel‘ 
verfchieden wären), und eine darauf gegründete 
‚Ephemeride gar nicht bekannt gemacht,: weil der: 
‚Vorzug jener Elemente vor VIII und VII nicht de- 
‚eidirt genug [chien. "Jene Elemente habe ich nicht 
‚bey mir, und kann daher zu meinem Bedauern das 
‚Detail nichtanführen; allein die auf Secunden genau 
‚berechneteEphemeride habeich mit hierher gebracht, 
nach der ich ‚den Unterfchied zwifchen unlern 
‚Beobachtungen und der Rechnung angeben kann. 
„sobald ich nach Braunfchweig zurückkgqmme, wer- 
„deich die mir bis dahin bekannt gewordenen Beoh- 
„achtungen zur, Verbellerung der Elemente benut- 
„zen.” | BiBE. 
| ; u „Hier 
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„Hier die Bremer Beobachtungen mit dem Un- 
„terfchiede.der Rechnung: 


























Unterfchied 
Tage | Bremer mitt, | Gerade Auf. | Nördliche ‚der berechneten. 
8 Zeit kteigung Abweichung AR. Ded. 
Jun, 32 1204,’ 10" 233° 0° 43 27° 40 11" | u PReT + y. 
“24 12 28 10 1 282 33 ı6 8357, —35 351 I! +9 
= 12 43 8 »x2 ı8 47 27 53 37 er +7 
ı2 27 26 BB 04 5 274537 15 a | +29 
az! 12 16 5ı 280 50 25 3 2931-35 5: I+% 


„Ceres wurde immer mit r Sagittarii verglichen. 
„Die Beobachtung vom 25 ift das Mittel aus dreyen, 
„wovon zwey von mir; die vom 26 ilt blofs vom 
„mir, die übrigen alle von Dr. Olbers. Amı 27 beob-, 
„achtete ich die Ceres mit dem Iulpector Harding in 
„Lilienthal; fie wurde viermahl mit -’Sagitt. vergli- 
„chen und die Beobachtungen ftiimmen gut unter 
„einander und mit der von Dr. Olbers; fie find aber 
„noch nicht ganz gehörig reducirt, da der Staud der 
„Uhr erft am Tage darauf von Infpect. Harding be 
„fimmt werden mufste, und mir noch nicht bekannt, 
„geworden it.” : | 

' ‚Auf der Seeberger Sternwarte hatte Prof. Bürg 
folgende Beobachtungen der Ceres erhalten, worun- 
ter vier miteinem * bezeichneten von mirdind, wel- 
ch& ich, bey meiner kurzen Anwvelenheit zu Haule 








angeltellt hatte, ER \ 
180 MittiereZeitj Gerade Aufft. 1 Abweichung‘ |Beobach* 
3 inSeeberg | derCeres der Ceres ter | 
——————— — — _— — 
Julius ı 207 ı, 3 290% Ss’ 13,72 I — — B_—_g 
2 ı2 2 23, 2l2.0 :327 3,2 Jo —— 
5 8 47 40, 91279 53 52, 211) — — — 
zxjı 37 Sr rn Mer . 2. 
8% jın 32 59, 8]279 ı0 24, 28° a5’ 54’ füd.]| —— 
9% Jır 28 6, 3,278 5 56 I 9 2 — — 
a1 18 22, 527% 27 5 ı Jo 1 BB —g 
12 IE 14 31, 00:78 13 8,6 Ju u --- 
» jo 4 36,46 3 3,0 I — — — —_—— 
19 o 39 50, 61276 41 6,8 I — — — 
20 ıo 35 5.02% m 0,7 Il— — — — —_—— 
22 * j1ıo 25 37, 11-6 4 5,0 |9 216 aı — Iv. Z. 
23 o 20 5,025 3 355 |- — = —- 12 —3 


+) An diefen» Tage ftand ein Sternchen fehr nahe bey dem Pfane- 
ten, welches eine Verwechlelung veranlaflen konnte ; die (chein- 
bare gerade Auffteigung diefes Sterns war um 11 U a7’ 39,”ı m. Z. 
279 53 244 
\ ee —— 
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Fortgefetzte Nachrichten 


_ \ über den 


neuen Haupt-Planeten 


‘ Pallas. 





Sn find die Beobachtungen diefes Jahres, wel- 
che uns von dielem Planeten eingelchickt worden 
find. Aus Paris erhielten wir nur eine einzige von, _ 
Mejfier vom 2g May. Er [ah die Pallas mit einem 
Sternchen ı0 Gröfse vereiniget; fie trenuten fich um 
ıo U 40' wahreZ. DerPlanet hattezu derZeit gerade 
Aufft. zgı” 50' 34" und nördl. Abweich.22° 5’ 2g”: 
Auf der Prager Sternwarte beobachtete der Ca- 
nonicus David den Planeten mit einem hebenfülsi- 
en und mit einem Kreis-Mikrometer verfehenen 
Doloon.Lchen Achromaten, wie folgt: 
Gerade g Nürdl, | 











Tage] Mittlere | guffteig.|Abweich, Vergleichungs - Steme 
der der 
—— ug. sun ——. 
März U # “ oe 4 u ot u x 
24 |ı5 27 20.|-50 ıı 25] ı2 034 Js $2 und efff v. Zach Catal, 
Ri 15 18 54,5] 290 51 55] 12 36 20 Jx Öphiuchi. Bradiey 
ri . [2 
ge 545 6.J|:8t 29 Qı| 13 ı9 12 [mit 20 im Adler. Rode Cat. 
a +1 50 30. J28ı 33 u | — — — Imit C ım Adler. Conn. des tems 


3 I:4 31 46 Jası 46 29] 13 39 40 |mit 49 im Adler Bude Cat. 
4 !ı5 2229 laxı 54 52! 13 51 13 Jinit ig im Adier u. d. Sterng Gröfse ®) 
5 115 28 33 ]|2x2 2 30 — — — IZweifelhaft 
Bey dem Stern Nro. ı9 im Adler fand Can. David 
die Abweichung um 40” grölser, als in Bode’s Stern- 
Catalog; erbeobachtete nämlich am 3 April die fchein- 
bare gerade Aufiteigung dieles Sterns 282° 26' 5,"4; 
[cheinbare nördl. Abweichung 13° 39' 15". 
Bey Beltimmung der Abweichung fand der Ca- 
nonic. 2). wie [chwer es hält, dielelbe in den Fällen 
genau 


*) Nach David’s Beflimmung am 3 April fcheinb. ger. Aufft. 
‚282° 16° 3" und [cheinb, Abweich, 13° 50' 58". 
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enau zu erhalten, wenn entweder der Stern od 

er Planet nahe am Mittelpunct des Rreis- Mikrom 
ters durchs ‚Feld des Ferurohrs geht; d@fs war d. 
Fall am z und 5 April, weswegen er die Abweicl 
lieber ganz weggelallen hat, auch die übrigen nict 
ganz verbürgen mag. Diele Schwierigkeiten bewvc 

en ihn, von dem. Prager Uhrmacher Simorz Miilla 
einen rauteniförmigen Mikrometer mit [chmahlen mel 
fingenen Streifen ftatt der Fäden verfertigen zu lal 
fen , den erftatt des Kreis-Mikrometers einletzte ‚un 
dig Verlchwindungs-Momente derSterneund des Pla 
neten beobachtete. Er verfichert, dafs er damit wveit 
befler zurecht komme, und führt zum Beweife dellen 
folgende Beobachtungen der Pallas an, die er damit 


‚angeltellt hat.. 


Mittl, Zeit 
in Prag 


Nördl. 2 . 
Abweich. | Vergleichungs - Sterne 

der. 2 
ı8° 34' s5”"Imit un Herc. Conn. d. tems 


Berade Auf- 

tteigung 
der & 

1830 af | 


May 2lıqU 6" 27,"71283° 46 h: 








Tage 


— 








3lı3. o 44.712833 46 $ı, 5jı8 44 32 |Stern gter Grüfse 
14 10 5,0285 45 48, alı$ 53 58 Jwmit 496 Herc. Bode Cat. 
13 22 771283 44 6,4119 13 7ImirgsöHere. — — 


Den obigen Stern 9 Grölse, womit der Can. D. 
den Planeten am 3 May verglich, beltimmteer durch 
eine Vergleichung mit Nro. ııı Herculis ; er fand 
dellen gerade Auffteig, um ı2' 32” und die Abweich. 
um ı4' 0" grölser, als Nro. ııı Herc. in der Conn. 
des tems; mit dielem Stern 9 Grölse verglich er einen 

‘ andern ıı Grölse, und mit dielem endlich Nro. 496 
Here. nach Bode’s Catalog; er fand aber, dals in der 
geraden Auflteigung dieles letzten Sterns ein Fehler 
von 2 Minuten im Bogen in Bode’s Sternverzeichnils 
obwalte, um die er [olche grölser fand. 

Meine in diefem Frühjahr und Sommer faft im- 
merwährende Abwelenheit von der Seeberger. Stern- 
warte, inGefchäften, von welchen ich die Leler der 
M. C. bald mehr uuterhalten werde, ift die Urfäche, 
dals ich die beyden neuen Planeten diefes Jahr uicht 
wie fonlt verfolgen konnte;  indellen da Prof. Bürg 
aus Wien mich mit [einem Beluche beehrt hat, [o: 
hat er in meiner Abwelenheit folgende Beobachtun- 
gen der Pallas auf der Seeberger Sternwvarte an dem 
Jamsden’Ichen Mittags-Fernrohr angeltellt; 
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Mittlere Zeit | Gerade Auffteigun 
1803 in Seeberg |} | der Pallas ß 
Julius 1l, co U 5%’ 14,"0 273° 24’ 57," 


12 10 5 33,9 3293 375 . 
17 10 30 16, 5 272 19 15.09% zweifelh. Nurein Faden 


3 8 
eo ı0 ı6 26.7 271 48 40, 2 





XIX. 


Nothwendige. Berichtigung 
zu S.523 des Junius- Heftes 'der M. C. ıg03. ' 





Lu Ende der Tabelle, Correction I, ift aus einem 
Verfehen geletzt worden, dals diele Correction bey 
nördlichen Abftänden additiv [ey, da fie jedoch 
jederzeit fubtractiv it, wie dieles bereits bey 
dem wiederholten Abdrucke derfelben Tabelle S. g5 
des Jılius Heftes: angemerkt worden ilt. Indelflen 
hat diefes Verlehen auf die mit dieler Tabelle berech- 
neten und S. 519 angeführten Breiten Eintlufs gehabt, 
welches daher weggelchafft und verbellert werden 
muls. Überliaupt lälst fich der hierdurch veranlafste 
Fehler in einer jeden Breite auf gedachter Seite ohne 
Ausnahme und ohne neue Berechnung durch fol- 
gende Tabelle [ehr leicht verbellern: 


Argumentdes Perpendicul. Abitandes . „. |. . . . Correction 





5304,5 Toifen — 1" 

1009 — — 2 . 
15913,5 = 3 

21218 — - 4 

20522,5 — — 5 

3187 — a 

3731,55 = 7 


Bey nördlichen Abftänden ift die' Correction [ub- 
tractiv, bey füdlichen additiv. Z.B. die Breite von 
Altomünfier muls um 3” vermindert, jene von Hörn- 
le um 5 bis 6" vermehrt werden. 

Auf der Tabelle S. 5sı9 fehlt in der Columne des 
Perpendicular- Ablftandes zwilchen Landshut und. 
Wendelfiein das Ablonderungswort füdlich. 
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xx. 


| Zufatz 
zum Junius-Hefte ıg03 S. 368. 





M.: der verbeflerten Zeit der Quedlinburger B« 
achtung (M. C. April 1903) des Mercur-Durchga 
vomNov. 1g02 findet Prof. /Furm nunmehr dieLän 
des Schloiles zu Quedlinburg, wenn das Mittel ausid 
beyden Parifer Beobachtungen dieles Durchgangs ı 
der Ecole militaire und auf der National - Sternw2 
zum Grunde liegt — 35’ 19,"5. Paltor Frötjehl: 
für das Schlofs 35' ı1" (.M. C.ıg02 Dec.) 


0 INHALT. 


us, $ 





"X. Über d. Franzöf. Metre, als materielles Mafs betracht. 
‚Von dem Churf. L.R. G. 77 S. Beigel. N 
XI. Beyträge zu geogr. Längenbelt. V Fortf. Vom Prof. 
Vurm. I 
A. Befchreib. v. Ungarn, aus F.C. Waldfiein et P. Kie 
taibel Defcript. cet. ( Befchlufs.) 
. XII. Über d. trigon. Aufnahme in Wefiphalen, Vom Gen. 
_ Major v, ‚Lecog. Ä Ä 
XIV. Allgem. Bemerk. üb. m. Reife v. Jever b. Conftanti- 
‘ nopel u.f.w. Von D. Seetzen. | 
XV. Über d..Meyer’fch. Atlasd. Schweiz, II Abfchn. 
XVI. Verm. Nachrichten. Aus mehr. Br. von La Lande: 
XVII. Fortgef. Nachr. über die Ceres, 
XVILI. Foxtgef. Nachr. üb. d. Pallas. ZZ 
XIX. Berichtigung z. Jun. H. 1803. 
XX. Zufatz z, Jun, H. 1805. 
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MONATLICHE 2. 


'ORRESPONDENZ 


ZUR BEFÖRDERUNG 
DER; 


ERD- und HIMMELS- KUNDE. 





SEPTEMBER; 1803 #5 





rg Br 
P Über die 2 
trigonometrifche Aufnahme. 
= in Weßtphalen. 
Von dem 


nigl. Preufs. General- Major und Commandeur en Chef 
des Garde - Grenadier + Bataillous 


‚von Lecog. | A 





(Fortfetzung zu S, 136. Nebit der Tfiatigel-Karte, ) 
; EEE TEN 


h übergebe hiermit den Lefern der M. C. einen 

Wzug aus den weitläuftigen Tafeln der Entferfnun- 

n der Längen und Breiten der fämmtlickerr tri- 

mometrifchen Puncte der Weltphälifchen Karte, 
che bey gegenwärtigem Hefte folget, deren ge- 

Ya berechnet worden find, aber hier nicht alle. 

u. Corr, VIII B. 1803... ° :9 1, Platz 
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Platz finden können; nur die merkwürdigften m! 
vorzüglichiten Örtfchaften find ausgehoben. Di 

' Breiten, welche? ich zaftrengmilch : «beftimmt habe 
find-unter die, nach den trigonometrifchen Linie 
berechneten geletzt und mit. N’bezeichnet; bey mei 
nen berechneten Längen und Breiten, liegt die vu 
dem Kammer - Allellor Mentz erhaltene Entfernun 
des Oldenburger Schlofles vom Bremer Meridian un 
die-Länge von’Breyien: (Insgarli-Thurm ) 26° 24 
42,'o zum Grunde.. Die geographifche Lage dielk 
Thurms, [o:wie der Freyherr von Zach hie age 
als richtig angenommen, und darnach die Lage vo 
Oldenburg nochmahls genau mit Rücklicht auf di 
neuelte Franzöfilche Gradmellung berechnet, find 
der Allellor Mentz die Lage nachftehender Puncte « 
Oldenborgilchen Drey 'ecks - Netzes folgendermalseı 
weldhe nur: felirAunbedeutend von meinen Befii 
mungen abweichen,; wie man aus folgender Darlie 
lung erlehen kann. 


4. *r Nach Hidankur. Nach d:y Le Co 2 
ee In Dreyeck. fchenDrejechen . aeg. 


Namen der Oerter]) —— 
“Länge! Breite | Länges Ar Buoke im Dr 








I Län ® 





—- 














Oldenburg, (Obf.) 25 51 B, 159 3 19, 3 5 st 23,7 53 8 a2 a’! 


'Tever, (Schlotsth.)|25 32 36,3 53 34 23,025 32 30,053 34 28,3 57 
tickhaufen , (Ge- 
fängnifstharm) 2510:59%9153 13 12,7]25 36 ,53:9153 13 10, - 60 
Ein Beweis für -dre Richtigkeit diefer Angab 
fcheint ‚bey, der Länge von Preufsifch- Minden \ı 
ugehen, ‚Diefer Punct ift nämlich auf eine dg 
Re beftiimmt : einmahl durch die gerade W 
"ung mit Bremen; diefe gibt die Länge von} 
26° 33' 27,'0; mach meiner Tafel tindet 


k 4 


Bi. 
1° €, IIIB. S, 341 Bu S. 218. 
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| 
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licfe Länge vom Oldenburger ‚Schlals._ abgeleitet 
lurch die Dreyecke über Tecklenburg zund« Osna- 
jrück_26° 33° zıf, nur 6” von jener verlchieden. j 
Noch einen ändern; Beweis von der Richtigkeit 
liefer, [o wie von der Oftfriefifchen Vermeflung gibt 
lie Aufnahme des Fürfenthums O/ifriesland und des 
Harlingerlandes *) von dem Ingenicür- Gapit. Camp, 
wie aus folgende ‚Vergleichung erliellet. 2 


































. h ach dem Neth denkGen.Mai. j 
er Capit Gamp | ” v. 72 Coge Differenz 
Namen derÖerter Fre BEE. az 
a rpite re Ling. het, 
bene use upnntnndnis — en — - - — 
a “ ot u “sn n 
ya et = er 15.4153 Anger Lyd,. 3.4 | 0,2 
mden. 2 rs . 4,433 42 ».9 2-30 34,4 5:9 
Kriich „.. 4,0153 98 18,7 2932,4| 3,0) 6,3 
Neu Schanz . » 5c}45 .IO. 85.4L--1,31 .o, 
1m 17 BEE 2532 31,1 53 3 25:7 24,37 36 53 3+ 28,3 i 0,5 2, 
+ D > EEE Zn SE EHE EN SL DET 
22 a REIN ___ TABELLE 
E . ” a | 


*) Diefe Karte, von weldher wirheteits im.Kebr. St. der. ML 1803 5. 1% 
„eine umftändliche Nachricht gegeben haben „effcheint im Judy od 
Augmit diefcshahres. Füttnig in.Berlin lticht he, und Dr. Berger, Rech 
tor der känigl. Acälentıe nerbildenden Künlte, fdrgt für.den faubern 
„Druck Das Formät’dieler Karte it x Zoll Rhein in der Höhe und37Zoll 
in der Breite. Detäbdruck gelchieht auf dein beiteu, befonders dazu 
pefertigrem Holländifchen Päpier. ‘Der Mafsftab'iit ein Decimalzoll zu 
‚taufid Rheinl Ruthen. -- ., ur WERL TIER . 
' Die Kätte wird’näch den Aemterh und Herrlichkeiten fauber illumia 
pirt, Dagcultivirfe Laha wird vou_dem uucultiviere uUnd-unter 
dem letzeern das Hochimoor durch befondere Kennzeichen von dem 
emeinen Heidfelde unterfchieden. Auch werden die durch eine königl, 
anlwer-st ommilfen befinnmtenrGränzlinten zwilcheh den Aenitern, 
welche ztm Theil bishernoch nicht genau ausgemitkelt gewefen, volls 
ftändig a gegeben. Alle Städte, Flecken, Dörfer, Conamunen, Cotos 
nien uud Telbit einzeine Häufer, 'alie Polder nach ifirefi Bedeichungen, 
alle Infelu, nach ihrer währen Lage, nebit den Warten und Sand- 
bänken oder Platen, älle_Flülfe, Haupt-Tieie te -von-threm 
Urfprunge an, alle Länd- Seen ‚oder Meere, alie, \Waidungen, alle 
aupt- und auch vorzügliche Nebenwege' fiud aufider Karte anzım 
treiien, Die Länge un Breite aller Orte kayn ein jeder mittellt de 
geographifchen Scale auf dem Rande der Karte -bis.2uf-Minuten, ım 
mitteift der befonders ‚berechneten Abwerchungs - und Inclinations» 
Tafeln vom Auricher Meridian!und defien Perpendieulare bissauf Ses 
eunden finden Ineiner beionderu Abhandlung follen demnächit dem 
Publicum die fämmtticheen trigolometr. Refuitate mitgetireilt werden, 
' ugleich ilt ein Tue vom Gtöninger Münfte de — den Herzog- 
' thum Oldenburg und de Herrfchäft Jever auf der arte mit aufgetragen 
egen der mit der Herausgabe |dieler Karte verkuräiprtgn aufehnlichen 
Koiten , wählte der a den Weg der Pränümeration, Be der 
inzeichnung werden 2 Rtkir. Praufs. Conrant wnduky der Abliefen 
fung der Karte ungefahgnockh.ı 1A Rtfir. Nachtichuis entrichtet, welclieg 
erit nach der Anzahl der Pränumeranten beitimm£ werden kann. Die 
' Becker’fche Buchhandikng in Gotha Ö impme hierauf. Piänuimerationir“ 
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oe: u ® ; ‚T A B' -E: L. a er: DER TORTE 
BE EI r Ey einigen man TEN EEE oo 
x 29 5 ® E r = zu > trigonometrilchen Netze = REFEREN 
KO E - . i . ‚der ER A; ß 
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wer. R m € er" + FOeitl Anlinde vom Star Anıtäude vom 

he eh! F ? | öder | Meridiandes:|. oder] Perpentikel | ; re a 

Zr Pas Naigender.O Oerter "Sf Wett-| Oldenburgii, )Nörd-]des Oldenbur- Breite 1 Länge 

‚nicht > lich | Schlafles "| Iıch | gıl..Schlofles] „ : 3 . 
— —n r ” T — — u — m mn m Den — 
a ac Zr 2 a == Rheim Rutpen| 7. JRhein. ‚Rüthen an. u. X iR 
"co, WM.» ” u i 1W 954,55 SE; £ ISHAT 4-51 46 16,8 | 25 31 50,0 
= ur Akentn = 45 os — A er R. 3. Y 33 47,7. 
er* - “> % u 2 he 29, 2 9 20,9 - 
He 2 Ferien den) | , „WW 32608,0 _ in .- 37653,2 51 5rT. 6,6 24 = 7.2 
B.#R. AR D ‘ _ "41870,1 er 33455,2  ].51 59 58 23 33 13,1 
N#: z Afchenddrf nt ' m ‚15705,9 His 239,9 53.3 150 24 58 17,9 
®F.®. -JjAurich \ En '12970 = NE: 99:62 | 53 28 12,4 5 ..7 70 
"DM. Hdiznid gersiänhnn) - Ta, F er 13008, = 35 5-52 8 35,0. .4: 24 59 30,9 
= . er 8 erg "mr: a er - € -5 53. 8 350" 41.26 12 58:9 
m, Ü u 320%, MB.» 4 5195 Hr 25 40 5% 
GB SentheimgPüBerthrm | a.ldcalt Schloß .— Bir He TE era > „ Pesz iR 232,9 23 a: > 

FF. Mi: ]Beigkitchen ; "LARO 30 86,5 ° | — 255338 | 52 10 25,2 26 24 51,7 
‚BW% . Beyerimyen Se a — ‚21180,2 , >| —- 47059: Sr 0 - 57 27 © 45,1 
<o.M. Bewergeh " i wei sg. | — 25392,6 52:16 43,5 5 139,9 
G. R.ı NBtelefeld >», er 0<« a = :39097,3 52 1*_92 2 9 427 
.#.0, Blankenburg -. AR EA BE Wein ar ‚3 N. 1. 486,6 53.9 13,9 25 55 340 
nn 4BleXen, j u 5629,3 Ay 716 :g 53 :32 190 26 10 43,5 
G.&Eı „ömbeigtaieBurg) T FRI: ee BER .:')= 5; S 35055 | 55 56 470 .1 26.43 47,6 
z0.M. IBoshalt ;; Ernie Re ZW ae 1 u er N ne FE TE T.6 2 
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Rhein. Ruttien 


13156,3 
39377, 
41214,3 
43147,5 
49296 ,8 
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Breite 

o ' “ 
52 41 25,6 
"51 48 21,9 
se 4 3144 
5I go 31 
51 26 43,0 
5 50 11,7 
51 84 20,5 
SI 52 16,2 
3 212 353 
51 50 17,6 
51 27 55 
AR 5 50 
52 29 334 
53 2 22,7 
52 31 15,0 
51 5 1 
5 38 51 
53 47 26,6 
53 23 50,6 
52 12 16,5 
52 5 575 
53 30 42,9 
52 26 20,6 
se ;6 37,8 
5I 4 22,9 
53 4 »2 
52 22 2, 
52 40 35,7 
= 7 “4 
L 1,7 
5t 26 5 








Länge 
a 

26 151 2519 
25 22 54,6 
26 go 4 
26 qı ‚36, 

24 24 68 
24 5 5 
25 24 45,4 
23 45 505 
24 50 46,5 
23 52 42,4 
24 39 . 6,4 
26 53 50,4 
25 IL 1,0 
25 29 51,9, 
25 18 
24 30 24, 
26 8 534 
27:4 80 
25 37 435 
20 24 29 
25 15 44 
23 58 547 
20 57 45,1 

26 59 55,1 

25 27 333 
26 55 14,0 
07 22 400 
257 326 
26 ı8 54,7 
26 9 6,4 
24 21 533,9 
26 33 128 
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35133:,5 
306260,6 
z1001,6 
40055,0 
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39427;1 


5992.2 
15387,7 
12840,5 
14102,9 
51803,0 
37970,9 
5369346 
45693,3 

1220,7 
137714 
43379,2 


2697,4 
32291,7 


iern in ein 


Breite Länge - 





J 
m 1 U 
o f) n o ’ n 
Ssı“50 6,0 27 5 0,9 
St 54 14,1 27 ı6 54,2 
2 5 13,3 24 56 32,7 
Sı- 46 42,0: 273 12:26, 
ı 52 48 a & 20.47 ‚> 
51 49 370 ! 
1b 49: 2943) | Re Rare 
53 29 345 23,52 .43,7 
53 39 346, 25 37 24,2 
$3 39 28,3 25 32 30,6 # 
533 37 15 20. RO 
Sl: 3 048 25 20 27, 
51 50 29,7 24,6 79 
51. 18. 454 241,22 33,0 — 
51, 39: 2647 26 36 44,2 
53 3 11,5 25 4ı 21,6 
53 22,4 25.56 53,5 
ST 3m 580 ä 27- 4, 7,9 
(53: 13. 499 ! 
1 153- 13.430 AR 
\ 52: 3. /4090 26 34: 18,8 
' 52 Ir 8 25.29 25,4 
52) 22. 4744 „2. 5.394 
1,58 ’ 2445 26 32 6,4 
52 36: 248 26 44 27,0 
5% 38. 418 ‚24,57 21,5 
seat 45 ei 59 0,7 
52 1% 2543 453093 
58 3 41,8 25.°5.. 48 


m allernächft B' der Voritadt 
bier. unyerändert gelalien. __. 


% 


- 


SEPTEMBER. 


1893. 


:Oorrefp 


r 
“ 
ec 


Monatt 


203 





Ober- ! 
Hherr- 
{chiaft 





=> 


5656 
zum 


IDEE 


TERZAHhErEE 
Tazaosm 


8 


32 


Hu 


TArarsmärt 


© 


sa 


am 
or 


‚pohantıta 
en 





Namen der Oerter 
ll 


)tackenburg 
Hreuiteinfurt 





Driburus, (Apotheke beym Brunnen zu) 


rıneenberg ( Kirchthurm ) 
Jursburg 
Ditlmen 
iilleldorf 
Kiten 

mden 
Emmerich „€Münfter) 
Kilen;, ( Johannisthurm) 
Fort. George 
rreeten 
Frytoste 
Fürltenain 
(Gehmen 
(jeie cke 
Glitekitadt; (der höchfte Thurm) 
Godens .(Neultadt ) 
(ofekd 
isrtaeven 
(snerhdres pi 
Hawenburg ; (Schlo[s) 
Hamelw 


Hannover, (Marktthurm ) 
Harerüne” me 
Herford 

Hinnenbirg. (Thurm a Schlofs) 
Hoch - Emmerich 


Hoheland ne 


aa .:r 


PEABSEIE-DAESIE LIES EEE TIERE 


Verl, 
1 oder 
Iwelt- 
lıch 





O 


= 


VÖ 





Schlolles 
Khein. Retken 





63713 


722,2 
U: 0 
194393 
27432,1 
13054,6 
8322,4 
17595,9 
9 
7 Zu 2 


zialirtiziitirfiie 


Abitände vom; Südl. 
Meridian-des 4 oder 
OÖldenburgilf, 





S 


SuEZE 


zZ 


2 


Anltände vom 


Perpendikel 


Nörd Ides OÖldenbur: 
lich 


gif, Schlolles 


Rhein: Rurben 
13150,3 
393775 
41214,3 
43147,5 
49790 ,3 
33 194,2 
5892,58 
369505 
63464 
"Z7y6ß,o 
ayEs0 
30042 ,2 
09066,2 
3342,6 
18250,6 
3777145 
4mı12,5 
19400,9 
10088,7 
75474 
3039448 
47653,2 
20555+3 
303 46,6 
47%23,0 
1951C,7 
24337, 
13033.8 
30911,0 
41ray5r4 
570923 
287%- 











Breite 

o 5 „ 
2 41 25,9 
51 48 21,9 
st 44 344 
5 40 31 
5ı 26 33,0 
Si 50 11,7 
5 k4 20,5 
sı 52 16,2 
nn BE 7 Zu 75 
5 9 7 

5sı a7 554 
A 5 50,0 
52 29 334 
53 '# 22,7 
52 24 15,0 
51 52 Ilm 
St 38 591 
53 a7 26,6 
53 23 50,6 
52 12 16,5 
52 5 575 
55 5 el 
52 26 20,6 
2 :6 97,1 
57T 45 22,9 
53, 47 33:4 
62» 23 25,0 
5240 357 
52.7 23,5 
5ı 44 41,7 
se 20 ı 5 
53.50-38.85 


— 





Länge 

oa %® u 
26 51 259 
25 32 54,6 
25 40 12 
26 qı ‚36, 
24 24 6.8 
24 55 ..%5 
24 ;24 54 
23.45 595 
24 50 90,5 
23 52 42,9 
24 30. 0,4 
26 55 50,4 
25 ı1 1,0 
235 29 51,9 
25 15 dr 
24 0 294 
28 8 534 
27 :4 :80 
25 37 435 
„0 24 239 
25 15 Ar 
23 58 54,7 
0 57 at 
26 59 55 
“5 27 333 
“6 585 140 
97 22 090 
2 7 32;6 
20. 18 547 
250° 6,4 
23 21 539 
0 33 AB 


3 


7 


20 


‚Namen der Oerter ,, 











ns 


——_—-_— 


F. B. W. !Holzmünden, (Kirchtharm) 
(Ruinen des alten) 


‚(Kilians Thurm) 


hi 








” 
oh 


Huer, ’( Obferv. adl, Schlofs ) 


— 


oter, (Kirche) 
ever s(Schlofs) 


fferlohr, (Nördlicher Thur 


Kailerwerth 
Kleinenber 
Kuiphaufe 
Langwarden 

Laueniörde, (Kirchthurm ) 


Leer, Chöchiter Thurart): * ) 
Ze mas: $ 
ugerich 


Lichtenau ’ 


0890| 980 & 4022] | 801 €7.1 Ze2lo 


T: Wefphäl.: ‚Vermejfang., 


| — 


“ 


E 


$, (Thurmzu),, 


ArzEDE 


FR: 


’ 


er 


% 
25: 


2 


u 


( Thurm zw) 


üdingshayfen, 
7 Die alttonomifche Beobachtung iu Leer gefchah 


— 


Rhein. Rutiien 


223948 
25973,.6 
10586,4 
212%6,0- 
16769,2 


3358,9 


‘396,8 
4076,9 
5515, 
5291,3 
9502,6 
3 2005,6 
7327,2 
13372,7 
2481,.6 
101,3 
21288,6 











ER 

| eyrad Abitünde yon 4 

Meridian des 
Oldenburg f 
Schlofles ' 


Abltände vorn 
| Perpendixel 

Nörd-Ides Oldenbur- 
zit. Schlolles. 


Rhein, Ruthen 





35143,5 
36260,6 
zı001,6 
40055,0 
954m 
3942751 
5992.2 
1538747 
12840,5 
14162,9 
51803,0 
37970,9 
53693,6 
45093,3 
1220,7 
137714 
433792 
2697,4 
3R791,7 
279770: 
22350,0) 
44741,05 
180652,2 
1797043» 


zen 
I. | 
ar 158.3, m L 

häerh in ein 
ahnt ir LE 











»py» nun» » 
Pu any an 


»» 


m allernächft an der Vorftadt 
unverändert gelaßen. _. . 








OEL LAbFAndEe vom + büdi. | Abftähde voti 
































Open His > 8sPigder TMeriian des | öder | Perpendikel 
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B. 6, Rhieinhe pr Mr% 370, 5 5 349 25 50 14, 
= 0... (Rheine ee si I a Fame aa 
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Bemerkungen 
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s eines s aufgeforderten Fieundes*) 
Fe " über die- = 
im Tulies; 5 Her‘ abgedruc ca Abhandlung 
t des ki k General-Majors und Generäl- Quartiermeitters. 


ı E | "ANTON Freyherrn von ZACH 
iber ‚die Bildung der: Gebirge "auf: unM 
Erdkngel, N 
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I; 1 nz nn chüchtern ‚„‚ Ihnene- 

Kige wenige ‚Bemerkungen über die v ortreHiche Ab- 

handlung, ‚ dieSie mirim Manulcripte einzulenden b«- 

liebt haben, mitzutheilen. ‘Weil ich die verfchied« 
en Syfteme -über -die Bildung-der Oberlläche unlers 

Bed . und über die: gemeinfehaftliche oder lich! 

AU RE ERETEN a 
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*) Die in der M.C. Julius- Heft S.3 AS Abhand 
lung meines Bruders über die ‚kosmilche Bildung der 
Gebirge.auf unferm Erdball.. hatte ich einem ‚gelehrten, 
aber. nicht genannt feyn wollenden. Freunde, einem 4 
pen “Bewohner und competenten [Richter in diefem Fa 
1, che, im Manufcripte mitgetheilt, und mir vonihm , als 
‘ einem eifrigen Mitarbeiter an gegenwärtiger Zeitlchrift 

” }_..feih Urtheil darüber erbeten, _ Um dieles defto unbe 

“Tangener ‚zu erhalten, verfchwieg ich den Namen des 
“Verf, ‚der Abhandlung, worauf. gegenwärtiger Brief, 

I. und da ich diefen hinwieder meinem Bruder mitgeteilt 

hatte, „auch .deflen hier .abgedruckte Antwort erfolgt 

ik. Fr.v. Z, | 


I 
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Iiktenzeride Einwirkung‘ ‚der Piemenite auf, ihre 
ahlige Gefaht nicht gehtigfaın Könnez:und nocls 
iinreichend zu Rüden Zeit Aha Mulse hatte} 
"kann ich '#erfkhierlene in diefef : Abhandlung 
fellle! Thätfädhen rind inmieeklber dis - diefa 
ndete Schlufsfol en aus wiederholten eigerieii 
rungen beflätigen, und därum trerde ich inen 


tele'Gegen(tHne nikiie Anflicht, vorlegen, olt 


ch indie an “dei Ben "Hypothefsn zu 
gen. 
er‘ BegenRani der'Abhandlung' Pie: die Art fei! 
sfäfirung‘Tehkitren mir in jeder“ Ablicht einen 
öllen Platz’in "der 92. C. zu verdienen. ' Died 
dibting”der Alpen furid /ihrer’'verfehiedenen, 
trden AisgeHenidth "Aamificatiönen' He zwar 
thantig, indem von -alleh Arken;diezwi. 
len pen En dem Eagö' di: "Garda in 
nbardey ailktisgutrkren ind Sät’Reine Ei 
1 Nena Aber: fie‘ air die’ Theile. 
de wähnt titd die'kigentlichausfchliefserid 
weck dei Abtriälıng ‚Schöfen;”-düirchaus 

- HH einem Päncte Yai;ich mit dein’ Verfaffei 
Iinz ‚gleicher "Meinting: 'Ich-habe mir nur 
er ner nicht’ die Julifenen Alpen,” fondern 


"Dreyherr enfpitz ; "zwilchen' Salzburg‘ und“ 


A'trach Ober: "Öfterreich, ndvön da über 
na an die Böftnifchen Gränzen hinüber fprin: 
rgketteals‘ de Hfähptgebirgsreih@tunfers Erd: 
nd in ihrteh’Verlärigerungen , l$ den eigent- 
ickgrath der alten Welt, und che Julifchen 
zleich‘ dei’ 4pehninen, als‘ eifle._yon jener 


Haupt- 


“Ä hy) An. A% % sh & MH’ Fr ha I 
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Hauptkette,ausgehende-Rippe betrachtet, _ ‚Die Da 
nau: mag firh..lpı wie eine Menge Flülle meines Va 
‚terlanrdes; ‚darch.Gewah einen Weg durch ‚diefe  g0 
fse ‚Kette jgebrochen ‚haben, ‚wovon. die Spuren ä 
 ©ber- Öfterreich gend: Jeicht aufzufinden (eyn mil 
fen. 5 nsilowrsbs 
De Gadans Er Verb, AN di Berifehen um 
Kuganeifchen, ‚Berggruppen .. (den- Namen, Gebirg 
verdienen, diefe, ilolirten., Höhen; wol nicht ) nur di 
Fortfetzung eines Altes der Julifchen Alpen feyen 
ung ‚leine Behauptung, dals die Lombardifche Lie 
ne grölstentheils‘ von. den ‚Gelchieben des Po ud 
feiner Nebenilülfe aufgelchüttet. fey,, fcheinen ui 
‚ganz ‚aufser allem, Zuveifel zu. feyn. — Die Lück 
bey, Montecchio Maggiore ynd zu beyden Seiten da 
Digute: Albertone,lind,, fo viel fich aus, den Karıst 
tund aus; meiner, ‚eigenen Erinnerung: beurtheilen lälst 
nichts anders als;.ftarke Fiulenkungen ‚der. Gebirg 
kante, dergleiehen. man in den dipen und. dem Jun 
viele, zum ‚Theil:eben fo auflallende und merkwüt 
dige antrifitt, und bey denen jedesmahl das geirenii 
‚Gebirge mit völlig ähnlichen Schichten wieder fot 
läuft. "Die Abhandlung fagt niehts von der miners 
logifchen, Zulammenletzung: der. ‚Berifchen ' und Zu 
ganeilchen. Berggruppe ; aber höchft wahr[cheinlid 
würden, fich.augh; aus ‚den da hineinfchlagenden Un 
" terfuchungen,einige Beweile, für den Zulammenhan| 
' diefer Berge mit dem bey Montecchio auslaufende 
Alte; der Norifchen Alpen aufftellen lalleır. _ Freylid 
möchte .es auffallen, warum bey der fonft [o regd 
mälsigen und befchränkten Ausdehnung der zahlıe 
chen ührigen „ mit dielem Starken Alte parallel law 
| 0 fem 


! 
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fenden Rücken, dieler. allein fich [o weit. über feine 
Brüder.‘ himaus ‚in, die::Ebene erfirecke;. allejn.dieler 
Rücken: äftı erftlich :die ‚Hauptgränze, zwilchen, den 
Waflergebieten der Etfehund der Brenta. Er ilt ‚fer, 
ner die Scheidungsluiiez wifchen-dem. Eriaul,und der 
eigentlichen Lombariley ‚, zweyen in.mehreren Rücks 
fichten [ehr unter lich’ verfchiedenen F, lächen,,. und 
endlich. finden: Gch\ noch- viele ‚füd- und nordwärtg 
ausgehenide ‚Äfte‘. der Alpen, die fich eben fo wenig 
an die regelmälsige Länge ihrer. Nachbarn binden. — 
Ohne noch aufsexrbalb: der,Ilombardey zu gehen, fin» 
det man die ‚Monte: Briänge ‚die Berge bey 7. arefe; 
die fo gut als die. Beri/chen und Füganei[chen Ge- 
birge dürch Stöme und.Seen von den füdlichen Älten- 
der Alpen getrennt [cheinen ‚und dach ganzunzweyz: 
dentig mit ‚denlelben eine. iund: eben ‚diefelbe Kette ° 
ausmachen, IZudem : ift. die Euganeifche „Gruppe 
nicht durch seinen! urfprünglichen ‚Strom, ‚Sondern 
durch einen in. künftlicher. Richtung getriebenen 
Flufs oder’ Gamal ‘von der:Berifoken: Gruppe gelclier 
den. Alle Bäche dieler Gegend, die ihren. urlprüng+ 
lichen Lauf hehälten häben;, gehen von;der’Mitte dex 
Bergmallen Jam entweder öftlich in den Bacchigligue 
odet wefkwäkts in den. Gua.. ‚Wenn ich nicht ‚fehr 
irre, £o-if wirklich der Zufammenhang des Haupt- 
aftes bey. Wonterchio mit ‚dem Berifchen Gebirge 
durch eine‘ ganz kleine Erhöhung der -Stralse von 
Montebello nach Tavernette, näher ie ERS Or- 
te, ein. wenig lichtbar. : N 

„ Zufolge der zweyten Behapptung: des Verf. wür- 
ds allo ‚diefer lange Gebirgsrücken ehemahls ein, ftar- 
kes, ins Adriatilche Meer .hinausgehendes Vorgebirge 

3 und 
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nnd die ‚eigentliche Lombardey ein tiefer Meerbil 
gewelfen feyn, deifen Mündung fich von Monfel: 
bis gegen Fort Urbino wier Modena hinüber 
ftreckt hätte. > > - 

Zu’ Gunften diefes Sins es wieder ei 
Menge‘Umftändel :Bekanntlichleidetdie ganzeLn 
bardey ‚nen gänzlichen - Mangel an. Quellwall 
Viele'ihrer Plüffe) und vorzüglich: diejenigen, w 
&he’nicht tief aus den Alpen, hervorftrömen), lindd 
Bröfsten- Theil des Sommers trocken; Eigenfchaft: 
svelche'diefe Ebene mit allen andern aufgefchüttet 
Ländftrichen gemein’ hat und vermuthen laflen, d 
fie felbR im der That’ nichts’ anders, als ein grol 
Schutikegel ley.: '‚Ob:aber'die Seein den älteftenZ 
teri wirklich bis nach 'Zwrbvieingedrungen , oder 
ihre -Gränzen tiefer Kinabzw>fuchen :feyen, ift w 
nioch 'eine"fchwer zu entfcheidende Frage. Setz 


‚ wir fie ‘auch tiefer binab, fo bedurfte:es Jahrtauli 


dejche die Ebene bis auf'die jetzigen Lagunen v 
Venedig 'ätifgefchwemmt‘war. Hätten 'wir vor 
teil) Zeiteni’fchon. [o' forgfältige und aufwerkfan 
für die’ "Nachwelt bedachte Beobachter auf unfe 


| Erdball gehabt, wie heut zu Tage, und hätten .d 


fe uns:die eigentlichen‘Gränzen der Meere und: 
ftufenweile Veränderung ihrer Ufer und des: Ausfl 
fes der Ströme richtig aufgezeichnet, ‘fo könnte m 
an vielen Orten -durch blofse Arithmetik berechne 
wie viel'Zeit zur Bildung vieler aufgefchwemmi 
Länder nöthig war, und das’hohe Alter der Eı 
würde netie-Glaubwvürdigkeit finden. 

' Den Mechanismus ’diefer Auffchwemmung ka 
man faftin-allen Küftenländern beobachten ; und 


EZ Ku 
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n zeigen uns ‚die Ahone bey. ihrem Ausflufs in 
enferfee, der Rhein bey leinem Austluls in den 
fee uf. f. das nämliche, +... ‚= :/ 
irum aber z.B. aufder entgegengeletzten Seite 
riatilchen, Meeres nicht , „augh ähnliche Auf- 
ımungen erfolgen, läfst 5äR wahrcheinlich 
n kurzen Laufe aller Dalmati chen Flülfe 
alle kommen Aus’ einer mit dem Meere Bars 
in fehr geringer Entfernung von 'demfelben 
chenden Gebirgsk ette, Da hingegen die ge- 
‚ ars allen Ecken des Cisapenninifchen Thals 
oenfirömiende und dem Adriatilchen Bufen 
e Wallermalle‘ mit aller Kraft gegen die, jen- 
Ufer treibt und jede Gegenwirkung der dor; 
it gefingerh Gewäller hindert oder zerftört, ” 
diefen Benierkungen habe ich nun diejeni- 
nftände der Khändlung , diei in der Sphärd 
Villens liegen, erlchöpft, “und huldige mit 
rn den Folgernngen ‚ die der Verf, ans den 
en Vorderlätzen ziehet: mit" dem herzli-' 
ıfche, dafs es nach und nach Ihren und 
rdigen Mitarbeiter vereinten Bemühungen‘ 
nöge, auch in diefem fo mühlamen und. 
Fchiedenen Wegen geluchten Ziele Licht 
en. — Das Syltem des Verf, über die wi ir 
s Wallers auf die Geftalt der Gebirge befti- 
it jedem Schritte, den man in den Alpen 
vie wyeit aber das Feuer zur erlten ‘Anhäu- 
rge gewirkthabe, lälsı fich ohne eine gro. 
on Erfahrungen aus der blolsen Bildung 


ofition unleres Hochgebirges nicht leicht, | 
N BIS Re ae Co ba .nakz 
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a PR 


| Antwort meines Bruders 


auf 
obige Bemerkungen des uUngenannten Freundes, 


5 


_ 


D« Bemerkungen“ Deines F reundes "über meine 
Ä handlung waren mir [ehr angenehm. Ich, mufs Dir 
aber hierüber dach einige Anmerkungen mittheilen. 
Dafs ich von allen Älten der Alpen, welche von La- 
80. di ‚Garda an in die Lombardie herabfteigen, 
nichts erwälne, kann kein Vorwurf feyn. Meine 
Schrift ift eine Gelegenheitsfchrift, die ich der Ac:- 
demie der. Ww ilfenfchaften zu Padua vorgelelen habe 
und nicht zum Druck beflimmt hatte. MeinZw eck 
war nur,, die Theorie der Ramification der Gebirgt 
feltzufetzen, , ‚ und fie in einem Beyfpiele zu zeigen, 
wozu die Eugaueifehen. Hügel mir befonders geeig- 
net [chienen. Diefes Studium it. jedem Geodäten 
nothivendig; s ohne diefe Renntnils zeichnet niemand 
gut Berge. Anfänger [ehen vor lauter Bergen keine 
Gebirge; aber mit der. Theorie bekannt nimmt er 
' leicht Berge auf. In drey oder vier Tagen reitet ei- 

ner leicht die Euganeifchen Berge ab, und kann die- 
fe Theorie in der Natur verfolgen. | 

Alles was vorausgeht, ift unvollfiändig, .da es 
nur ‘den Urfprung der Euganeifchen Gebirge zeigen 
follte: nur von dielen war ‚etwas, vollftändiger ge 
handelt. "Deines F reundes Meinung, dafs der Rür 
cken vom Dreyherrenfpitz zwilchen Salzburg unit 
| ‚Färnthen an die Böhmilche Gränze u. [. w. dis 
Hauptr 


. u. P ‘ ft, 
Ib hih s & +» Ji ı 
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Hauptgebirgsreihe (ey, if nicht ungegründet. Wenh 


ich nur von jenem Rücken fprach, welcher nach - 


Dalmatien geht,[o brachte es meine Abficht mit fichz 
ich "wollte nur von Italien und dem- Adriatilchen 
Meere handeln, ‘und das nur [o viel ich benöthigt 
war, um auf die Euganeifchen Hügel zu kommen, 
Unvollftändig ilt ficher alles, aber man darf von meis 


ner Abficht, Zeit-und Kenntnifsnicht mehr fordern, . 


Allerdings verdienen die Euganeifcher’Gruppen 
den Namen von Gebirgen nicht; beller hiefse es Hü- 
gel. Dieles Wort ift aber nur relativ. M.V: enda ifk 
ein fehr hoher Berg, und M. St. Daniele ein Hügel ; 
erfterer wird aber ein Hügel gegen Monte Bruno. 

Die Lücke bey Montecchio Maggiore, [o wie 
“jene zwifchen den Berifchen und Euganeifchen Hü- 
geln find freylich Einfenkungen des Rückens, wvel« 
che mit Erde bedeckt, [o wie die Einfenkungen 
zwifchen Calabrien ‚und Sicilien mit Waller überde- 
cket find. Alle Bergrücken beftehen aus [olchen Ein- 
fenkungen; keiner hat eine fchief liegende Fläche, 
Diefe Einlenkungen heilst man Einfatelungen, in 
Italien Cols, durch welche alle Wege über Gebirge 
geführet werden. Auch an unfermRücken, welcher 
Italien von Tyrol [cheidet, gibtes merkwürdige Ein- 


fenkungen. Der Weg von Rafjano durchs Breuta- 
Thal gehet ad Jenfum Ichnur eben bis auf den höch- 


ften Punct des Rückeus'bey Pergine, die [chönfte 
Breite und fruchtbärfte Ebene, durch viele Bewäfle- 


rungs - Canäle durchkreuzt. Ich hatte die grölste 


Mühe, Menfchen zu überzeugen; dafs man hier auf 
dem höchften: Puxcte des [onft fo us kahlen Fel- 
fenrückens ley. 


P 2 Der 
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Der Hauptrücken der Alpen, welcher durch Ty- | 
rol gehet, hat beym Pofthaus und.Dorf Brenner ei- 
ne [olche Einfenkung ‚ worüber die Chauflee geführt 
ift; der Punct ift nicht [onderlich hoch, indem da- 
felbft noch allerley Getreide - Arten gebaut werden; 
nicht weit davon ilt dieler Rücken [chon mit ewi- 


gem Eife bedeckt. , Wiediele Einlenkungen entitian- 
‘den, öder woher die grolsen Höhen, welche auf 


| ‚den Rücken aufgeletzt find, kommen, läfst fich mei- 


\ 


ner Meinung nach durch die Entftehung. unleres 
Erdballserklären, wovon/[chon Spurenin meiner Ab- 
handlung fiehen, ‘und foll nachher deutlicher erkläret 
werden. ; 
Das Auflallende, warum der Rücken nach den Eu- 
ganei[chen Hügeln länger als [eine Brüder [ey, wer- 
de ich damit heben, wenn ich läugne, dals er län- 
ger fey. Ich-lage, er ift gleich lang, nur höher if 
er, darum ftehet von ihm noch mehr vor. Damit hätte 
ich den Anftols freylich nicht gelioben; denn es fra- 
get fich jetzt, yvarum er höher [ey? Dein Freund 
löfet ihn zum Theil [elhft auf. Dafs aber dieler Rüt- 
cken die Scheidungslinie zwilchen der Lombardie 
und dem Friaul fey, und .dals dieles zwey verfchie- 
dene Flächen feyn follen, finde ich nicht. „ Die Na- 
tur hat die eine [o wie die andere auf die nämliche 
Art gebildet 5 und arbeitet noch immer nach den näm- 
lichen Grundlätzen fort. ‚Der Tagliamento, Zelind 
und andere Torrenten erhöhen augenicheinlich den 
Boden, wvie jeder andere Flufs weniger bemerkbar. 
Die eingedämmte Ftfch und Brenta erhöhet nur ihr 
Bett; bald wird.man ihnen «in nenes Bett über 
fruchtbare Gelilde geben müllen. Das Bett der Zt/ch 
. liegt 


% 
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liegt an manchen Orten fchon höher als der Hori« 
zont. Zwifchen den Berifchen und Euganeifchen 
Gruppen liefhie ein ordentlicher Fluls. Als die Natur 
eine ebene Fläche zwvifchen ihnen aufgelchüttet 
hatte, machte die Kunft Canäle darauf, 

Ob zwilchen dem Gebirge bey Montecchio und 
dem Berifchen Gebirge ein kleiner Zufammenhang. 
ley, ift gleichgültig. Da atf einer Seite dig Gua, 
auf der andern. der Bacchiglione läuft ,, fo mufs fich 
an der Auffchüttung des Regenvvallers eine beyder- 
feits abhängende Fläche gebildet haben. Diefer nene 
Rücken ftehet aber mit dem grolsen Rücken von 
Montecehio über die Berife hen nach den Euganei- 
[chen Hügeln in keinem Zulammenhange; diefer ift 
nnlferm Auge verdeckt. , Auch zwilchen den Beri- 
fcheu und Euganeifchen Hügeln ift ein [olcher Rü- 
cken, obwohl der Canal Bifatto diefes für unmög- 
lich halten laffen Könnte. Allein wenn man nivelli- 
ren und genau unterfuchen wollte, wiütde man fin- 
den, wo der Canal die tieflten Ufer hat; dafelbft ift 
auch der höchlte Punct des Rückens, 

Deines Freundes Bemerkung, dals viele Flüffe 
der Lombardie des-Sömmers ahne Waller find, fin- 
det fich auch hier. Die meiften Torrenten haben 
nur bey [chmelzendem Schnee und Regen, Waller, 
Sie f[chwellen dann aufserordentlich mit einer lelte- 
nen Gelchwindigkeit an, vertrocknen aber auch ei- 
nige Stunden nach geendigtem Regen. Sonderbar. 
aber ift es, dafs [ehr viele dieler Torreuten an ihrem 
Urfprunge ftets Waller haben, welches auf der halben 
Höhe ihres Laufes ganz verfickert. Man erkennt im 
Sommer ihren weitern Lauf nur durch iliren zurück- 
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gelallenen Kies. Diclerwegen leidet die Ebene kei- 
nen Mangel an Waller, denn es gibt der kleinern 
Flüffe nur,zu viele. _Sie entfpringen aber alle in der 
Ebene felbft; [o entfpringt der Bacchiglione auf einer 
moraftigen Wiele oberhalb Ficenza aus unzähligen 
Quellen, 

Ob Turin ein Shan gewelen fey, will ich 
nicht behaupten; meing Rede kann man als eine Me- 
tapher zur Erklärung meines Syftems anfehen, Dals 
zur Anfchüttung eines Mare lombardicum viele Jahr- 
taulende erforderlich wären, bewveilet eben nichts 
dagegen; denn was find mir Millionen Jahre gegen 
die Ewigkeit! Allein.diefe Anfchüttung könnte viel 
gelchwinder gelchehen [eyn, als wir jetzt das Mare 
adriaticum anlchütten fehen. Seitdem La Place die 
vom Himmel gefallenen Steine vom Monde her- 
fchreibt, habe ich mehr Muth gefalst, mein Syftem 
von Entftehung unferes Erdballs vorzutragen, wor- 
über man [chon einige Winkein meiner Abhandlung 
findet, 

Der Schöpfer hat gewifs alles er[chaffen ‚ aber in 

welchem Verliande? Er [chuf einen Anfang der Ma- 
; terien, die wir nicht verfehen, und Geletze, wo- 
von wir zur einige einfehen, Durch diefe formiren 
fich jetzt Ptlanzen, 'Thiere und Mineralien, ohne 
dafs der Schöpfer mehr unmittelbar daran [chaftet. 
Man kann nun in einem gewillen Verftande [agen : 
‚fie machen fich jetzt [elbfi,. Dabey fagt man kein 
atheiftilches Blasphem; feine Weisheitund Allmacht 
er[cheint dabey um [o grälser. 

Warum foll ich denn die Erde nicht auch indie. 
lem Verftande felbft gemacht haben ? Die anfängli- 


che 
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che Materie, die Bewegung, die Attraction, chemi- 
fche Aftinitäten laflen uns diefe Möglichkeit einle- 

hen. Hat der Allmächtige die erfte Materie erfchaf- 

fen, ihr eine Univerfal - Bewegung gegeben, fo 

mufsten aus den Attractions- und chemifchen Gelfet- 

zen zulammengeletzte Körperchen entftehen, die 

fich aus eben der Urfache immer vergröfsern müllen; 

unzählige Körper, die fich um andere drehen, und 

am die fich wieder audere bewegen, alle aber um 

das Centrum der allgemeinen Bewegung. Wirfehen 
nur einen kleinen Theil diefes Mechanismus, fehen 

nur eine Sonne, ‚um die fich Planeten ‚: und um wel- 

che fieh Monde bewegen. Von der allgemeinen Be- 

wegung ‚können wir nichts bemerken. Höchftens 

gibt der von den Aftronomen beobachtete und foge- 

nannte Motus proprius der F ixierne eine kleine 

Ahnung davon. 

"Die Erde hat einft unzählige Monde gehabt; fie 
haben fich nach und nach mit der Erde vereiniget, 
fie vergröfsert. , Noch einer ift übrig, vermuthlich 
der gröfste unterihnen. Jupiter hat ihrer noch viere, 
Saturn fieben, vermuthlich auch die gröfsten ; die 
kleinern haben fich zufammen geballt ugd den Ring 
gebildet u. [.w. Der wahre Urlprung der Berge ift 
die Vereinigung der Monde; vielleicht ift der letzte 
auf die Schweiz gefallen ; aus feinen Trünimern find 
die Schweizerifchen und Tyroler Gebirge entitanden. 
Ein anderer Mond ift vielleicht ins Süd-Meer gefal- 
len undhat Amerika gebildet. _ Hat er ein Meer ge- 
habt, fo hat diefes herab firömen mülfen, um fich _ 
um die Erde ins Gleichgewicht zu letzen. Welche 
Verwäßungen ‚ Ausgrabungen tiefer Thäler, Aus» 
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gleichungen, Anfchüttungen „ Zufpitzungen’veon 
Welttheilen hat es nicht machen müllen. DasAdria- 
tilche, das Mittelländilche, das Deutlche, das Rothe; 
das Perlilche Meer find vielleicht mır ausgegrabene 
Canäle des abflielsenden Meeres. Wie leicht erklä« 
ren fich die Seeproducte auf hohen u fremde 
3 hiere uf. w, 

+ ‚Durch den Fall.eines folchen Mondes kann fich 
die Erdaxe verändert haben, mit ihr. die Climata, 
Die Erdbahnen mulsten fich durch einen folchen 
Choc verengen und erweitern. Hohlungen und 
Meere müllen im Eingeweide der Erde .lich findens 
welche manche Phänomene von vn und Erd. 
beben erklären können, 

Aber weitere Auetiliger, ESSEN EN Eitte 
würfe gehört nicht hierher; . aber gewils weder die 
heilige Schrift noch die Aftronomie werden dadurch 
beleidiget, Ihre Wahrheiten bleiben unangetaftet, 
ihre Geletze bleiben: unverändert; ‚altironomilche Ob- 
lervationen können wegen ihrer Jugend: noch nicht 
dagegen Iprechen, „., . Warum nur an der Italien. 
Küfte, nicht auch auf der Dalmatifchen, Anfchwem- 
mungen gelchehen, erklärt Dein Freund lelbfiz:, ich. 
füge noch hinzu.; Die Nähe des Hauptrückens-an 
der hüulte bringt nur kurze Flüfle hervor, da auf der. 
Italienilchen Hüfte diefe Flülle auch 60 Meilen lang 

Sind. a 

Die Dalmatifchen Waler Taler über . Fel« 
fen oder mit. Wald befetzte Berge; die Italienifehen‘ 
über cultivirte Erde, baumlofe Berge, . Seitdem;diel 

Vemetianilche ‚Regierung alle Wälder Aushauen,liefs . 
die Aa uehr sRiphvirt mn: bemerkt mianıaufy 

fal- 
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1d, dafs viel mehr Ries und Erde ’heräb gefüh- 
vird. Die Klage hierüber im Lande ift allge. 
', und ich könnte befondere Thatfachen an- 
m, 

%e Italienifche Külte wird nicht’ nur von ihren 
nangelchlemmt, fondern der Wind treibt auch 
der Dalmatifchen Külte alles herüber, legt im- 
ron den Höhen DMalamocco, Lido, Chiozza,, 
rei, Sand an. Die Eingänge werden täglich 
er. Man kann diefes Anfchlemmen nicht- UNr. 
lülfen zufchreiben , denn die Republik hat ‚um 
Austrocknung! auszuwveichen, die Flülle Bren- 
l Piave mit vieler Mühe abgeleitet, und aufser- 
len Lagunen ins hohe Meer geführt. Man 
uch nicht nur von den Mündungen der Lagu- 
[ondern duch längs der Erdzunge, welche die - 
en-begränzen, als Lido und Paleftrina, Stets 
nd antreiben und anhäiufen. Dagegen bleiben 
fen: von Aftrien und Dalmatien’ immer rein, 
olter die mehrern Winde von der Dalmätifchen’ 
ıerkörnnıen , haben -wvir eben zu unter[uchen: 
öthig, denn das Factum-ift vorhanden. Der 
ergrücken macht‘ alle Winde zurückprallen, 
e Wellen [pühlen die Külte immer ab, und 
_ Bd Pam nach Italien, | 
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Über 
den Meyer’fchen Atıa: s 


der Schweiz. 


(Fortletzung zu S. di 


N r. 6 if theils ungleich reiehhaltiger R ‚theils 
von "weit grölserem Werth. - Es umfalst den gröfs-. 
ten und fchönften Theil des jetzigen Cantons Bern; 
den nördlichen .des Cantons Freyburg, den füdlichen 
von. Solothurn und den weltlichen von Lmzern, 
nebft dem ganzen Erguel. j 

‚ Die unverkennbaren Vorzüge dieles la vor 
allen ‚bisherigen Kärten. des. Cantons Bern, und die 
neue Bahn, welche hier gebrochen. werden mulste, 
rechtfertigen den Zeichner /hinreichend , wegen vie- 
ler noch vorhandenen Detailfehler , nicht-aber wegen, 
einer in einem hohen Grade undeutlichen Zeichnung 
der niederern,Höhen. Die Unbefimmtheit, welche 
in der. Bearbeitung derfelben liegt, it für den Ge- 
brauch diefer Karten äufserft nachtheilig, und, führt, 
alle Augenblick irre. Was ich hier f[age, hat keinen 
Bezug auf das Hochgebirge, über dellen Zeichnung 
und Haltung ein ganz entgegen geletztes Urtheil ge- 
fällt werden muls. Aber es ift auch hier wieder er- 
‚laubt zu fragen : warum opferte' der Herausgeber 
dieles Ichönen Werks die flächere Schweiz fall ganz 
dem freylich weit Meeekehautenn Gebirgstheile auf ? 
SUR e Oder 


# 
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‚Oder warnm gab er nicht lieber diefen letztern allein 
heraus, wenn er noch nicht genuglam für‘den .an- 
derm vorgearbeitet hatte? 

. Diele [chon oft widerholte allgemeine. Klage b be- 
zieht fich dermahlen wiederum befonders auf die 
Hügel zwilchen der Aare, dem grofsen Moos und 
dem Bieler-See; einer in hydrotechnilcher Hinficht 
äulserft wichtigen Gegend ; dann auf den ganzen 
Landftrich von Aarwangen bis Rilchberg an derEm- 
men hinauf; auf. die Gegend zwilchen der Aare und 
der Senfe oberhalb Bern, und auf den hier fichtba- 
ren Theil des Cantoris Freyburg. Es ift [chwer, in 
diefen und in ähnlich bearbeiteten Gegenden eigent- 
lich zu fageny was falfch oder nicht falfch fey, weil 
man die Zeichnung gar‘nicht verltehet. So ift z. B. 
gleich nahe am: weltlichen Rande der Karte bey dem 
Dorfe Faong von dem Ufer des Murten - Sees land- 
einwvärts ’eine Fläche, die man fich natürlich mit der 
Obertläche des Sees von gleicher Höhe denkt, und 
dann gehet es auf der Karte von dieler Ebene ftark 
‚ Berg ab an einen Bach, der: bey Greng in den See 
läuft, So etwas unnatürliches wollte doch gewils 
der Zeichner nicht hinmahlen.. Die Ebene bey Faong 
(Pfauen) ift. in der Natur‘nicht vorhanden, fondern. 
das ganze "weils 'gelaflene Terrain ift ein geründeter 
Hügel, auf deflen wefllichem Abhange das Dorf, und 
das ziemlich grolse in den.innern Unruhen der letz- 
ten Jahre bekannt gewordene Pfauenholz liegt; das 
_ von der Landftrafse durchkreuzt "wird. 

Ein: zweytes Beyfpiel von Undeutlichkeit gibt 
die Strafse von Neueneck bis Freyburg. Werwürde 
| nicht beym Anblick der Karte meinen, dafs diefe 

Stralse 


’ 


t 
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Stralse inieinerbeynahehorizontal fortgehenden, ein 
wvenig über das Bett: des Taftnerenbaches erhabenen 
Fläche fortlaufe, und doch ift es nicht [o;. fondern 
diele Lanidftralse führt über die höchfte Kante des 
Bergs, der die Flufsgebiete der Sane und Senfe trennt. 
Sie fteigt von Neueneck an ununterbrochen in fanf- 
ten Kriimmungen bis. auf Wyler, und fällt von da 
ftark,und fchnell nach Freyburg hinab. Ich begnüge 
mich , diefe beyden nur aus einer Ecke .der Rarte 
genomnrenen Beyl[piele anzuführen, und übergehe 
„eine Menge andere mit Stilllchweigen. 

Auf: die topograph. Darltellung der Städte und. 
Flecken ift nicht viel Sorgfalt verwendet. Bern allein 
ift mit gtofser Genauigkeit und Treue nach Anlei- 
tung dis Sinner’fchen Grundriffes (von Eichler 1790 


“ geltiochen:) in Plan gelegt; allein Solothurn ift ziem- 


N 


lich oberflachlich, und Freyburg ganz falfch gezeich- 
net. Die kleinere Hälfte dieler Stadt, die auf dem 
rechten Ufer der Sane zu beyden Seiten des Gotteron 
liegt, und mit einer nach alter Art [ehr ftarken weit- 
läuftigen Befeltigung, die.bis auf die Höhen hinauf- 
reicht, umgeben ift, und Klöfter, Magazine u. [. £f. 
in lich [chlielst, ift ganz. und gar vergellen, .Vonden 
drey Hauptbrücken. ‚über «lie Sane ift nur eine da, 
und das hoch über die grölsere Stadt erhabene, ilo- 
lirte, einer Citadelle ganz ähnliche, und '’falt ganz zu 
einer folchen eingerichtete Jeflniterklofter if auch 
nicht da, 

Ganz gelchlofleneÖrter, wie Burgdarf, dasnoch 
überdies von Nätur eine [ehr fefte Lage hat; Biel, 
Zofingen mit Wall und Graben u. a. m, hätten doch 
wol’ auch mit einer Einfallung; —— werden fol- 

ai 
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len, um fie von den oflneri, auch mitRömifäher 
Schrift bezeichneten Örtern Aarwangen, Entlibuch 
u.f[. wv. zujunterfcheiden. Solche Forderungen darf 
man an Specialkarten von einem fo grolen Mufs- 
en. wohl machen. \ 


“In dem Capitel von den Strafsen mangeln wie- 
derum die grofse Strafse von Freyburg nach Murten 
über Grifsach; die Strafse von Hindelbahk über 
Schüpfen ( Schüpfheim) nach Aarberg; von Bern 
über Stettlen durch das Lindenthal er Krauchthal 
nach Burgdorf; und eine Menge Communications 
firalsen z.B. von Murten auf Sugy, Motier u. [.w. 


die aber nicht immer brauchbar ift; von Bern auf 


Laupen; von Bern auf Mönchenbuchfee ; ; von Bern . 


über den Schüpfberg auf Schüpfen und Büren; alle 


von Freyburg ausgehende Nebenitrafsen oline Aus- 


nahme u. [. f. | Ä i 


Wenn in diefen bisher erwähnten Fächern noch 


[o vieles zu wünfchen bleibt, fo muls man dagegen 
diefem Blatie belondere Verdienfte umdie Geltalt des 
Bieler Sees, um die Zeichnung des ganzen lo un- 
vollftändig gekannten Erimenrhals und des Solothur- 
nilchen Jura zugeltehen. 


Die ungemeine Reichhaltigkeit diefes an wür« 


de noch zu einer grolsen Zahl von Bemerkungen hin- 


reichende Stafl bieten, die aber leicht die: Gränzen 
dieles Auffatzes überlchreiten könnten; daher nur 
noch folgende wenige. 


Von der nordweßil. Ecke (dem ehemaligen Bils- 
'thum Bafel) gilt alles, 'wvas ich bey dem Bl. Nro. z 


gelagt habe; . doch ilt die Gegend um Biel, .und die 
Päl- 


# i t 
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Päfle von Auchenette und Pierre Pertuis gut.*) Die 
bisher auf allen Karten unrichtige, und auf einigen 
ganz zulammengedrängte und verdrücktg Gegend z wi- 
fchen der Wigger und der Langeten hat zwar hier 
hinreichenden Platz, aber fonft nicht viel gewon- 


‘nen. Die Dörfer Strengelbach, Ryken, vor dem Wald, 


welche den grolsen leeren Raum zwifchen 
und Morgenthal ausfüllen, fehlen alle. 

Bey der Emme vermilst man die Brücke zwi- 
fchen Bätterkinden und Uziforf, und bey Kilchberg 
gibt es keine Zickzacks in der Landftralse: fie geht 
ganz eben und gerade vom Dorfe weg bis an den 


Er Rand des Schwarzbachs. Überhaupt hätte derRaum 


| 


noch wol hier und da einigen mehrern Detail ver- 
ftattet. 

Nro. 7 und g find [chon, revidirt. | 

Nro. 9 umfalst den gröfsten und [chönften Theil 
des Waadtlandes, den ganzen Genfer- ‚See und den 
ünterften Theil des Wallis. Was ich [chön von ei- 
nem Theile der Waadt bey dem Blatt Nro.5 fagte, 
Bin ich gezwungen, hier in verftärktem Grade zu 


"wiederholen, und mit jenem auch diefes Blatt un- 


ter die [chlechtern diefer' Sammlung zu rechnen. Es 


‚ift ein übel gerathener Auszug aus Mallei’s und Caf- 


fin?s Karten; und wenn:es vor diefen etwas eigen- 
thümliches-.zum: voraus hat, [o find es wahrhaftig. 
keine ne Der Abftand zwilchen dielem 

und 


*), Ichmulste mich wundern, in dem May Hefte der M. C. 
1800 8. 512 in einer vortr ‚efflichen Abhandlung über 
Bacler d’ Albe’s zweyte Lieferung, [einer Zeichnung von 
Pierre Pertuis mit ganz belonderm Lobe erwähnt zu [e- 

‚ : hen. Bie if wirklich höchfi undeutlich und incorrect. 
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‚ und mehrern andern Blättern ift wirklich fehr grofs: 
. Man mag nun anf .die Situation, die. Topographie; 
den hydrographifchen und.itinerarifchen Theil der 
Karte: [ein Augenmerk ‚richten: fo findet man alles 
gleich mittelmäfsig. ‚Am.allerlchlimmiten aber ift es 
dem Canton Freyburg ergangen;; da find gar keine 
Stralsen;. beynahe ‚kein Ort an feiner.rechten Stelle, 
und kein Bach, oder ‚Flüfschen . richtig ; ‚gezeichnet. 
"Wie lange foll diefer grofse und fruchtbare Canton, 
trotz: aller neuen Karten der Schweiz > ‚nach eine 
Terra incognita bleiben ? 

Für ‚das ganze Waadtland bleibt alfo immer noch 
Mallet'’s bekannte Karte mit allen ihren Unvollkom- 
menheiten' weit beiler, als die gegenwärtige, und 
ftatt aller. ausführlichern Critik diefer letztern, darf 
man »ur.,auf eine Jonginlkige, ee mit jener 
| hin weilen, ee lien 

Noch find keine Band ae oder Pofitio- 
nen. diefes Theils der. Schweiz durch wichtige mili- . 
tairifche Ereignifle näher bekannt .oder berühmt ge- 
"worıen. Möge. dieleg:gefegnete Land, deflen Bo- 
den leit Einführung der neuern Kriegskunft noch 
nie von dem Blute ftreitender Heere gefärbt wvard, 
das: fo oft.der friedliche Zufluchtsort Fremder aus 
allen Nationen gewefen, und noch keine ausländi-: 
fchen, Krieger in [einem Schoolse [ah, als die von 
feinen eigenen verblendeten Söhnen herbeygerufenen 
Schaaren. einer benachbarten Macht ; möge es nie die 
Verwültungen fehen, unter deren Druck ein Theil 
feiner Deutfchen Brüder fo lange und lo tief feufze-: 
te; und,.möge lein milder Himmel [feine herrlichen 
Fluren, und die, f[elbft durch die Wuth roher Volks- 


kür- 
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ürmer’ noch nicht verdrängten feinen Sitten feitier 
Einwohner noch lange manchem Wandeter ai Nor- 
dens zur Erquickung dienen. 

Seitdem diefes Blatt 'afis Licht getreten ilt, hat 
die Helvetifche Landesgränze gegen Frankreich eine | 
Veränderung-.erlitten; indem die Strecke Landes auf 
der Rückfeite der Dole , nebft einem: Theile der Dole 
felbft, an: die letztere Macht. überlaflen ivorden it, 
um eine Heer- und Poltftralse' von’ Genf nach Be- 
fangon 'anlegen- zu können, Öhne den Helvetifchen 
Boden berühren zu müllen. Dagegen foll' das u 
Genf gehörige: Dorf Celigni” dem Canton Waadt 
einverleibt sverden. Die eigentliche Gränzberichti- 
| gung. (ol) aber erlt noch vor lich gehen. 

i ‚Dals hier keine einzige 'Stralse mit dem auf al- 
ten andern:Blättern gewöhnlichen Zeichen’ der Lind! 
und Pofiftralsen (einem doppelten Striche) angedeu- 
tet ift, ift wol 'blofs eine’Nuchläffigkeit des Kinpfer- 
ftechers ; und die [chön herausgehobenen ‚aber zıim 
Unglück ganz und gar untichtigen Grundtrifle von 
Laulanne und Vevay' werden as 2 ee Rech- 
nung kommen, ul. | 

Nro, 10, ift durchgefehen. 

Mit Nrö. ı1 aber komnie ich nun zu einen Blät- 
te; auf welchem man mit defto gröfserem Vergnü: 
gen verweilt, tund "welches ‘allein ein halb’ Dutzend. 
andere an innerem"Werthe änftviegt.’ en 

“ Diele Section enthält im‘ eigentlichften Sinne 
gan? neue ‚Entdeckungen. "Sie führt nris Mitten in 
den grolsen Schauplatz der Natur, von welchem 'auıs 
der Rhein, die Reuls, die Aare, die Rhond, der 
Tefllin, die: ” For, ihre Gewäller nach allen Rich- 

tungen 
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tungen hinführen. Sie zeigt uns den grofsen Theil- 
fiock, aus welchem die erlten Zuflülfe dieler Ströme 
hervorquellen; alle die Gebirgsketten, die von ihm 
ausgehen oder fich an ihn anlehnen , und alle die 
Pälle und Wege, welche Natur und Kımft gefchaffen 
haben, um Menfchen :und Vieh durch dieles Laby- 
rinth von Bergen, .Thälern, Eismallen und Wald- 
ftrömen hindurch zu. winden. | 

\ Diefes Blatt macht in.der Kenntnils diefer Ger 
birgsgegend Epoque, und wird von nunan Scheuch- ° 
zer’s Karte ganz entbehrlich machen. . Es gebt über 
die Cantone Bern, Uri, Rhätien.und Telfin, ‚und , 
über den oberlten Theil des jetzt felbfiftändig ge- 
wordenen Walliler-Staates, Sie. zeigt falt alle, hier 
vorkommende Thäler in einer. ganz neuen Geltalt, 
und hat noch vor .Bacler d’Albe's AENENIEN Blatie 
fehr welentliche Vorzüge. Ä . »Ab 

In. allen bisherigen Karten omg‘ Kasspkius 
herrfchte eine aulserordentliche Verwirrung in den 
Umgebungen der Furea, Immer war der Raum 
zwilchen Airolö und dent Rhone Thale viel zu enge, 
und fo nach Malsgabe die ganze übrige Gegend. 
Darım wulfsten die meilten Rartenzeichner nicht, 
“ was fie mit dem Bedretterthal, mit den Italieni- 
fchen, an der füdl. Bergkette von Livinen parallel 
entftehenden Thälern, mit den grolsen Gletfchern, 
deren Dafeyn fie wohl kannten, aber deren grofßse 
Ausdehnung fie fich nicht zu geftehen wagten, ei- 
gentlich anfangen müfsten. 

Hier hat nun das alles Raum Zekunden, weil 
nun endlich einmahl.das Bedretterthal, das fonft\ 
immer von Norden nach Süden lief, in feiner wahren 
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-doch nun zu fehr abgekehrten Richtung vo, 
ten nach Often, und in [einer richtigen, die 
‘ige um das Doppelte überfteigenden Läng 
*fcheint. Aus dieler äulserft wichtigen Verbeil 
‚folgte eine Menge anderer von felbfi. Die G r 
des Formazza-Thals konnten nun ohne Zw | 
an das oberfte Ende von Livenen hinaufgeführ 
den. Alle Nebenthäler: von /rl Maggia bei. 
Platz, und der Gotthard [elbfi erhielt zum 
mahl feinen ‘wahren Standpunct gegen die ih 
“ebenden Gebirgsmallen. Vorzüglich aber 
‚ nun die Päile über den Gries, die Nüfenen ı 
-Fürea jeder feine rechte Stelle erhalten, und d 
"pelte Hauptkette der Alpen kommt in ihrer v 
Geltalt zum Vorfchein. Der Pals über den Su 
Jem Haslilandins Meyenthal ilt hier zum erfich 
deutlich zu fehen. 

Alle diefe'Pälle find freylich im Winter gaf‘ 
Fehlollen ,' dagegen aber in den Sommerm em 
‘brauchbar und durchkreuzen die Alpen in ein@" 
‚den gewöhnlichen bekannten Pällen ganz v | 
sen Richtung, 

Ehe die nenelten Schweizer Karten erfchi“ 
ehe der letzt verfleffene Krieg [einen Schaupläf‘i 
mitten in den Schoos des Hochgebirgs ausdd: 
- «dachte man fick unter den Alpenpällen ledigli 
Stralsen, diein der Richtung von Norden 
dien Deutfchland und Wellchland verbänden, 
es gibt eben lo wichtige und eben fo leicht; u. 
fteigende Scheideggen ( Gebirgs-Einfenkun Ir. 
svelche die, vertical von dem Hauptfiamme.d le: ),. 
- nach Norden und Süden ausgehenden, lang: 


Ir Sn. 
a »# 
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unerfteiglich gehaltenen Äfte durchfchneiden, und 


befonders die zwifchen den beyden parallel laufen- 
den Hauptketten gelegenen Thäler in ihrer ganzen 


Länge vom Genfer-See bis tief in Ölterreich hilein 


mit einander verbinden. 

Der Mittelpunct aller diefer Vereinigungslinien 
ift das Urferen- Thal, welches hier mit allen feinen 
Nebenthälern fehr gut abgebildet if, Man hatte ehe- 
mahls übertriebene Begriffe von der Stärke und der 
Unbez winglichkeit dieler Alpenpälle. Die Leichtig- 
keit, mit welcher im J. 1799 die meiften derfelben 
erftiegen und gelprengt worden, hat zwar jenes Vor- 
urtheil ganz zerftört, aber dagegen bey vielen Mili« 
tairs einen entgegengeletzten, eben [o irrigen Begriff 
von der Unmöglichkeit ihrer Vertheidigung erzeugt, 
Reiner der kriegenden Theile kannte damahls das 
Gebirge, aber die Franzolen drangen mit grölserer 
Dreiftigkeit in dallelbe hinein. Sollten die Alpen 
verurtheilt feyn, noch einmahl fireitende Armeen zu 


beherbergen, fo würde nicht mehr ein einziger Tag 


und ein einziger Angrilf ganze Cantone dem Sieger 
in die Hände liefern, und die Natur würde, unge= 


achtet dergrofsen Schwierigkeit, in folche unfrucht- 
bare Gegenden Lebensmittel zu fchaflen, dennöch 


jedem, der fie zu fludiren und zu benutzen ver- 


ftünde, Vertheidigungsmittel entwickeln, die man 


im Laufe des neun und neunziger Feldzugs nicht Zeit 
hatte, aufzufuchen und kennen zu lernen, 

Suwaroff’s romantifcher Zug ift unter andern 
ein Beweis, wie Mangel an Länderkenntnils die 
gröfsten Entwürfe und einen der befst combinirteften, 
aber gigantilchen Angriffsplane vereiteln kann. 
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Beynahe eben fo viel als die vorhin befchriebe- 
ne Weltfeite des Gotthards hat auch die Oftleite ge- 
wonnen, das Tavetfcher und Medelfer, das Douwi- 
xer und St. Peters- Thal; vor allen.aber der höchft 
wichtige Alpenpals von Santa Maria und die obern 
Theile ls Palenzer- Thals (Val Blegno) find zum 
erftenmahl kenmbar gezeichnet, und verdienen die 
‚grölste Aufmerkfamkeit, weil diefe Darliellung fie 
fehr (aber unftreitig zu ihrem grolsen Vortheile) von 
allen-bisherigen Karten und Begriffen, die man von, 
diefeh Gegenden hatte, abweicht *). 

‚Weit dürftiger ift hingegen die Zeichnung der 
Thäler Riviera, Verzascaund Galanka, in welchen 
allen, befonders in dem letztern, gar viele Örter feh- 
len, woran ohneldiels kein Übertiufs ilt, 

Esift Schade, dals der Zeichner oder Kupferfte- 
cher diefer Karten — denn man kann nicht willen, 
"auf wen der Fehler fällt — kein Mittel ausgedacht 
hat, um die engen Felfenpäffe und die tiefen, fat 
unablehbaren Bette der Waldftröme deutlich anzu- 

geben. 


*) Es ik gan2 neuerlich eine [ehr [chöne neue Karte von 
Bündten bey Mechel heraüsgekommen , der auch genatie 
Beobachtungen und Aufnahmen zum Grunde liegen, fol- 
len, die aber von unlerm vorliegenden Blatte gar flark 
abweicht. Der Herausgeber derfelben wird in der 
MM. C. 1803 $. 422 aufgefordert, feine Quellen öffentlich 
bekannt zu machen. Es wird gewils gelchehen , wenn es 
ihm darum zu thun ifi, das Publicum zu belehren oder 
Jelbft belehrt zu werden ; dann erft kann man beyde Ar- 
beiten vergleichen. Ich getraue mich nicht, auf mein 
blofses Auge hin zu entfcheiden, [obald jemand von Aufe 
sialunen Iprichn A 
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geben. Eine kurze, ftarke, kernhafte Schraffierung 
hätte dazu hingereicht, und würde an allen Orten, 
yvo man fie vermilste, wohlPlatz gefunden haben. 
So follte man z. B. glauben, die Gotthards- Stralse 
vom Steg bis zum Urnerloch gehe ganz horizontal 
mit dem Laufe der Reuls fort, da doch jeder Reifen- 
de weils, wie [ehr die Strafse über das Reufsbett. er- 
haben ift, und in welcher [chauervollen Tiefe er 
“ den Strom’unter ich erblickt. Eben fo wenig wird 
man den Felfenfchlund am Platifer (Monte Piotino ) 
‚bey der Zollbrücke erkennen können. Von dem kau- 
fe der Rhon® und der Aar läfst fich daflelbe fagen, 
und überhaupt find viele Thäler oder Schluchten, in | 
Verhältnis gegen andere, bey weiten nicht [chmal 
genug, und [cheinen [anft geg®n das Hochgebirge 
hinan zu fteigen, während die meiften -durch fteile 
und hohe Felfenwände eingefchloffen find, Es ift 
nirgends möglich zu unter[cheiden,, was Alpen oder 
Felfen find. : Diels allenthalben anzudenten, wäre 
durchaus unmöglich; aber da, wo die Fellen grolse, 
undurchdringliche, fteile Maffen bilden, hätten fie 
doch [fo gut als die Gletfcher ee werden 
lollen. 

" Von Schreibfehlern Fallen; einzig auf; Valtigen, 
im Reufsthale, ftatt Yattingen; Faisco, im Verzas- 
certhal, ftatt Fiasco. Die Stralsen und brauchbaren 
Fulsfteige find beynahe vollftändig. | 

Nicht nur die frühern Karten, fondern auch alle 
bisher erlchienene Erdbelchreibungen der Schweiz 
müllen nach ‚diefem Blatte verbellert und verändert 
werden, und wer .das Hochgebirge in geologileher, “ 
mineralogifcher und militairifcher Hinficht belchrei- 

03, %: ben 
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ben will, mufs felbiges nothwendig zu Hülfe neh- 
men, Ich geftehe indeflen, dafs ich an verfchiede- 
nen Orten zweifele, ob nicht der Verfertiger diefes 


Blattes, während dem er die ungeheuren Irrthümer - - 


feiner Vorgänger aufgedeckt hat, in einige andere, 
aber weit unbedentendere entgegengeletzte Fehler 
gefallen fey‘ Da ich aber vor der Hand diele Zwei- 
fel nicht berichtigen kann, lo halte ich auch billig 


mein Urtheil darüber zurück. 
(Der Befchlufs folgt.) 


-_ 





| ZxV., 
“N a ch r icht 
von der 
geographifchen Karte von Ungarn 
in neun Blättern, 


& und 


Einrichtung derfelben, 


are — 


d 


Schon von jeher war es ein Bedürfnifs jedes Ge 
fchäftsmannes , eine allgemein brauchbare geographi- 
Sehe Karte diefes, in feines Zulammenletzung noch 
fo unvollfändig bearbeiteten Landes zu befitzen, Un- 
ter allgemein brauchbar verftehe ich eine, nach allen 
den, in diefem Königreiche herrfchenden Sprachen 
anwendbare Karte. Uneingedenk der Mängel ander- 

„ weitiger geographifcher Hülfsmittel ift fchon blofs 
die mannichfaltige Verfchiederheit der diels König- 
- reich bewohnenden Nationen (deren jede eine eige- 
% ne 


” 
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“ne Nomenclatur, ‚oft ganz ver[chieden von der an- 
‚dern führet) ein mächtiges Hindernils, aus einzelnen 
oft unvollftändigen Materialien eine folche zu ent- 
werfen, zumahl wenn der Ma/sfiab von der Befehaf- 
ferheit Liebe mu/s, wo nicht füg ich alle Nomenclatu- 
ren anzubringen find, . —_ | 


Repertorium, 


Um -diefen Umftand zu heben, hat der Ver- 
faffer fich entl[chloffen, zu feiner Karte zugleich 
auch ein Repertorium oder alphabetifches Narıen- | 
segilter aller im eene Ungarn vorhandenen 
Ortfchaften herauszugeben, worin die heterogenen , 

‘ Ortfehaften in allen hen Sprachen nachgelchlagen, 
und zugleich auch in der Karte leicht zu finden [eyn 
werden. Hierzu find die Blätter der Karte nume- 
rirt, und jedes Blatt durch Ouerlinien in mehrere 
Fierecke eingetheilt, die zugleich Meridian- und 
Tarallel-Rreistheile von ıo zu ro Minuten des geo- 

‚ grapifchen Hauptnetzes der Karte ausmachen; die 
von 10 zu 10 Minuten Breite bezeichneten Jutervalla 
und ve[p. Vierecke find mit Buchflaben, wnd jene 
von 10 zu 10 Minuten Länge mit Nummern bezeich- 
net. s SU TEE; 

Diefe Bezeichnungen dienen blofs zur fchneNlen 
Auffindung der im Repertorium nach ihren heteroge- 
nen Benennungen vorkommenden, und in der Rar- 
‘te befindlichen Ortichaften, Folgendes diene zur Er- 
läuterung: 

Formulare, anf welche Art das Repertorium zu 
der Karte von Ungarn eingerichtet wverden folle, 
wobey zu bemerken kommt, dafs gelammte Ort- 
fchaften, des Königreichs nach der alphäbetifchen 
Ordnung ihrer verlchiedenen Nomenclaturen und 
Qualification im allgemeinen erfolgen werden, lo 
wie dag hier anlchlülfge Formulare die Weilung 


gibt. | 
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Bey Auflindung der königl. freyen Stadt Raab 
wird.diele Stadt er/ilich unter diefem Namen im Re- 
pertorium in dem Buchftiaben R aufgelucht, Dieler 
gibt die Weifung auf dellen Hauptbenennung I, all. 
wo diefer Ort zugleich in allen herrfchenden Spra- 
chen nach [einen heterogenen Nomenclaturen aufge- 
führet ift, nebft Bezeichnung des Nro. des Blatts 
und des Buchftaben, und des Nro. des Vierecks, ih 
welchem dieler Ort zu finden ift. Falle man fodann 
mit dem linken Zeigefinger den in dem Repertorium 
diefem Orte zukommenden Buchftaben d auf dem 
Seitenrande des Blatts, [o auch mit-dem rechten Zei- 
gefinger das diefem Orte zukommende Nro. 22 auf 
dem obern. oder untern Querrande auf, und fahre 
zwilchen dielen Parallelen mit beyden Händen gegen 
den innern Theil der Kärte; da wo die beyden 
Finger zufammentreffen,. ilt jenes: im Repertorium 
unter der Auffchrift Quadratulo bezeichnete Vier- 


eck , binnen deffen ‚Flächen - Inhalt die Stadt Raab 
_ aufzufinden feyn wird, 


Herausgabe, 


\ 
Die Herausgabe der Karte ward zwar anfangs in 


25 Regal-Blätteru beftimmt, allein die phyfilche Un- 
möglichkeit eines Menfchen, nebft (einen anderwei- 
tigen Dienftobliegenheiten fich in kurzen einer [ol- 
- chen ausgedehuten Unternehmung zu unterziehen, 
zu dem’dieLage des Verfallers, der Stand, zu dem er 
gehört, welcher ihm keine befiimmte Zeit zuleinem 
Aufenthalte in einem und "demfelben Orte ficheıt; 
dann letztlich die reife Überlegung, wobey haupt- 
Tächlich die mit einem folchen ausgedehnten Werke 


-Q 5 - ver- 
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verbundene koftfpielige Herausgabe mit verknüpft 
ift, mufste natürlicherweife den Verfaller beffimmen, 
dem Werke ein folches Format zu geben, damit [ol- 
ches fo [chnell als möglich von Statten gehe, und 
un den billigften Preis gemeinnützig gemacht wver- 
den könne. Aus dielen Gründen entfchlofs fich 
denınach der Verfaller, die Karte von Ungarn vor 
der Hand in 9 Regalblättern ,‘nebft einem General-Ta- 
bleau- dem Publicum ‘des Vaterlandes im Grabftichel 
' mitzutheilen. Jedes diefer Blätter beträgt in der 
Länge 25,6 die Höhe 16,8 Wiener Zoll, 


| Der Mafsflab, | 

Bey diefer Karte liegt die Liesganig’fche Grad- 
mellung zum Grunde, wobey das Mittel aus dem 
Halbmeller des Aequators und der halben Erd-Axe, 
wie er beyde angegeben hat, für den Halbmeller 
= 3362288 der Erdkugel angenommen worden ift, 
woraus fich ein Grad des grölsten Kr:iles 27 59694, 
und eine geograph. Meile Z 3912 ergibt; eine folche 
Meile ift demnach bey gegenwärtiger Karte = 0,6 
Wiener Duodecimalzolles zum Malsftabe feltgeletzt 
svorden. 


‚Projection, 


Das geograph. Haupt-Netz dieler Karte it (auf 
Vorfchlag und belondere Anempfehlung des verdienft- 
' vollen Gelehrten, Sachfen-Gothaifchen Oberlten und 
Sternwarte-Directors Freyherrn v. Zach, für dellen 
oft wiederholte Mitwirkung und gefälligfte Unter- 
ftützungen der Verf. feinen Dank abzuftatten fich öf- 
fentlich verpflichtet findet) nach Murdoch’s Projec- 
a 
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tion, und zwar .der obere Parallel - Kreis vorläufig 
— 50°, der untere 77 40° angendmmen, wornach ' 
die Breite des mittlern Parallel- Kreifes = 47° und 
die Länge des mittlern Meridians diefer Karte 3g° 
ı0' fefigeletzt, und fonach das geographilche Haupt. 
Netz berechnet worden, 


Die Elemente zu diefem Haupt-Netz beruhen auf 


 folg senden Rechnungen. 


I, PRIESDAUNE R zum mittier. Paralleikreife = 8oı.ozı geogr, Meilen, 

R’ zumnbern Parallelkreiie == 773,093 

Halbmeffers R®* zum untern Parallelkreife = 827,050 

re TE denobernParallel . Meil 

' des Werthes <FürdenobernParallei . . = 09,“937 geogr. Meilen, 

ER Für den untern Parallel . | = a5 ; . 
rades 2 


il. Berechnung des coordinaten Winkels w = 0° 43'. 52,"73 


IV. Berechnung der Abjciffen und Ordinaten für dfe Krümmung der 
Paraliel-Kreife von Y zu halb Grad Länge. 


Geographifches Triangel.Netz. 


Zum Behuf und genauen Darftellung dieles Lan» 
des ift bekanntermalsen auf Vorlfchlag des Verf. mit- 
telft Verwendung Sr. königl, Hoheit des E. .H. Jo- 
fopk, Palatins von Ungarn, von Sr. Maj. eine aftro- 
nomifche Expedition durch das Königreich allergnä- 
digft nicht nur bewilligt , fonderh f[ogar befehligt 
worden, die genaue ÖOrientirung und Richtigkeit 
des geographifchen Triangel - Netzes dieler Karte, 
(wodurch allein diefes Land nach einer zweckmälsig 
gewählten Projection gegen die andern angränzen- 
den Provinzen der Monarchie, jene richtige Lage 
und Orientierung, fo wie es auf der Erdkugel Ober- 
fläche hat ) ift das Refultat der bereits erwähnten 
atronomilchen Expedition. 

Das geographilche Triangel- Netz it demnach 
lediglich nach den aus den zuverläfligften aftrano- 


mi- 
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mifchen Beobachtungen hergeleiteten Datis in das 
Haupt- Netz der Karte eingetragen worden, Die 
vorzüglichlten,, aus altronomilchen Beobachtungen 
hergeleiteten Fixpuncte find folgende: 
“ a) Solcher Örter, wo wirkliche Sternwvarten 
vorhanden find oder waren, folglich mit genauelter 
Sorgfalt ihre geographilche Länge und Breite be- 
fiimmt worden. Solche find: Ofen, Erlau, Tyrnau, 
Carlsburg, | 

b) Einige der zuverläfügften,, aus ältern aftro- 
nomifchen Beobachtungen Mikoviny’s und Hell’s 
her geleiteten geographilchen Ortsbeitimmungen. 

ce) Neuefte, zum Behuf der gegenwärtigen Kar- 
te von höherh Orten veranftaltete, und duıch Bog- 
‚danich gemachte, und nach dellen Tode durch den 
Verfafler felbft verfolgte aftronomilche Beobachtun- 


gen, 
Geometrifches Triangel- Netz. 


Das geometrifche Triangel - Netz ift nach den, 
aus verfchiedenen in einzelnen Theilen zur Zeit vor- 
handenen, theils trigonometrifchen, theils geometri- 
fehen Vermellungen hergeleiteten Datis in das geo-. 
graphifche Triangel- Netz der Karte berichtiget wor- 
den, ı Zur erfiern Art gehört bekanntlich die vonP, 

' Liesganig ausgeführte Meridian - Gradmellung in 
Ungarn und Ölterreich, dann deflen trigoeonom. Ver- 
mellung in Olt- Galizien; zur letztern gehüren theils 
einzelne Comitate oder Territorial - ee 

' theils andere Aufnahmen, | 

Auf der Bafıs der oben angeführten Daten wur- 

. den von dem Verf. Er Ende Rechnungen geführt, 
e) Be- 


. 
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a) Berechnungen mehrerer Orts - Diftanzen im 
Wiener Hlafter-Mafs, zur Verbindung des geometri- 
fchen Netzes ,' mit der von P. Liesganig gemeflenen . 
Gradmellung; aus den genauelten beftinmten altro- 
nomifchen Fixpuncten hergeleitet, | 

5) Berechnung mehrerer aus P. Liesganig’s Tri- 
angel-Netz feiner Meridian-Gradmeflung ( theils nach 
Oriani’fcher Methode. 4. G. E.IB. S. 645, theils 
nach des Verf. Methode, Zeitfchrift von und für Un- 
garn II B. S. 47) hergeleitet. 

c) Reduction mehrerer Örter auf den Peterwar- 
deiner und ı56 Örter auf den Ofner Meridian und 
deren Perpendiculare, und Beftiimmung ihrer geogra- 
phifchen‘ Länge aus den zeomerhlchen! Vermellungen. 
durch Rechnung (nach den in 5 angeführten Me- 
thoden ) hergeleitet. 

d) Berechnung mehrerer auswärtiger Fixpuncte 
zur Verbindung des Triangel- Netzes mit jenen in 
Galizien, Ungarn und OB von P. Liesganig 

angeftellten Vermellungen. | 


Das a 


Das Detail und deflen Genauigkeit gründet lich 
auf die befsten neuelten Parklinlar: Meffungen der 
einzelnen Comitäte, Diflriete und Territorien; item 
deren Flüfje als: die Donau, Theils,. Sau; Drau; | 

'Maros, Vaag, Raba, Sarvicz, Zagyva u. f. w. Seen, 
als: des Plätten-, Neulidler- und Velentzer-Sees; 
Canäle, als; des Oedenburger, Raaber, Saarvitzer, 
Bacler, Begaer, Temeler,' Verfthitzer Canals u. [, w. 
Moräfie; als: der Hanfag, Saarviz, Ecfed oder Läp 
wF w.; Pofi-, Land», Commercial: dann. andere 

Stra= 
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Strafsen u. f. w., deren Zahl insgefammt fich un- 
gefähr über 600 Originalftücke beläuft ,' die der Vert. 
mit unermüdeter Anltrengung und Roftenaufwande 
gefammelt und lich theils eigenthümlich gemacht» 
theils nur zur Einlicht und Vergleichung feiner vor- 
handenen Mäterialien gebraucht hat. 

Nach diefen nun angezeigten Materialien war 
das ganze Land aus verlchiedenen Mafsfiäben, Mel- 
[ungen und Zeichnungsarten, vorerft durch den Ver- 
faller-in einzelnen Theilen nach gleichem Mafsfiabe 

. bearbeitet, und die Art, nach welcher der Verfafler 
bey Ausarbeitung diefer Theile verfahren it, beruht 
in folgenden : 

Erftens wurde ein vollfiändiges alphabetifches 
Namenregijier von jedem Comitate, Diftriete u. fi 
w. in einzelnen, aus mehrjährigen Cataftris und [on- 
ftigen Behelfen, durch den Verf, ausgearbeitet, wvor- 
in alle Städte, Märkte, Dörfer, Prädien und [onfi« 
ge, zu einer geographilch - topographifchen Karte 

‘erforderliche Gegenltände in gewillen Rubriken, 
nebft Anmerkungen dargeftellt, welche mittelft eines 
befondern hohen Statthalterey -Decrets'atı die betref- 
fenden Comitate, Diftiiete u. f. w. in der Abficht 
verlendet worden, um den eflectiven Stand der Ort 

* fchaften’ fo wohl, als die etwa nach ihren verlchie- 
denen National-Sprachen obwaltenden orthographi- 
fchen Fehler, dann die hier und da mangelhaften Ru 
briken nach der, den Ortichaften felbf zukommen-« 
den Qualification und Detail durch verftändige und 
landeskundige Individuen zu berichtigen, zu ergän- 
zen, oder nöthigenfalls auch mit Anmerkungen zu 
begleiten, 


r 
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Zweytens. Zu diefem Namenregißer wurde von 
jedem Comitate, Diftricte n. [, w. ein vorläufig ver- 
fertigter Entwurf einer Karte deilelben beyzelkst 
worin alle Ort[chaften, Praedien, erkwurdislicn 
Flülle, nicht minder die Haupt-, Commercial-, 
‚Land- und Pofiltralsen und [onfiige bemerkenswer- 
the Gegenftände gegen einander erfichtlich waren, 
Man bat hierin | 

a) alle in dielem Entwurfe der Karte vorfindi- 
ge Örter mit möglichfter Genauigkeit und firenglter 
Prüfung durchzugehen, und [elbige mit dem mitfol. 
genden Verzeichnille ( welches aber erlt vorher genau 
rectificiret werden mulste) gu vergleichen, ob nicht. 
irgend ein Ort oder Praediuan dort fehlerhaft belchri ic- | 
‘ben oder gar ausgelallen wäre,. in welchem F alle 
man bat, [olches durch fach- und localkundigeMän- 
ner rectificiren, und den ausgelallenen Ort in feine 
gehörige Localität hinein zeichnen zu lallen, und 
‚ überhaupt die 'beygelegte Karte mit dem mitgetheil- 
ten Verzeichnille richtig übereinfiimmmen zu ıma- 
chen. 

b) Alle Hauptltralsen des betreffenden Comitats, 
Diftricts u, [, w. wohl zu bezeichnen, und durch 
die betrefienden Örter genau durchguführen : und 

nach den in der Karte beygefügten Zeichen genau 
anzudeuten, \vo, durch welthe Örter und wie weit 
die gemachten und eben fo ungemachten Coihmer 
cial-, Land- und Poltftrafsen gehen ? 

c), Den Lauf der Flülle, Bäche, [oe wiedie Lage 
und den Umfang der beträchtlichen Seen, Sümpfe 
und Moräfte, diefich in dem Comitate, Diftricte oder 
Gränz - Regiments-Bezirk vorfinden, wohl zu prü« 

fen, 
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fen und an den gehörigen Orten die Überfuhrten und 
vorzüglichften Brücken zu bezeichnen. 

. 4) Die namhaften Gebirge, desgleichen einzelne 
Kirchen, Klöfter, Schlöffer und andere ınerkwürdi- 
ge, in eine geographilch -topographifche Harte ge- 
hörige Gegenltände,” zu B. Bergwerke, Glashütten, 
Gefund- und Sanerbrunnen u. [. wı, Bäder nach 
ihrer Localität zu beurtheilen und zu berichtigen, 
oder wenn fie fehlen'follten,, mit den angemerkten 
Zeichen anzudeuten. Überhaupt ftand es den Be: 
- treffenden , denen die Beurtheilung der Karte von 
Seiten der Comitate anvertraut war, ganz frey, die- 
- felben nach Willkür zu corrigiren, zu radiren, und 
auf diele Art [elbige zu rectificiren, 


Berechnung des Flächeninhalts: 

Schon die Projection dieler Karte gibt für fich 
an Hariden, dals die Berechnung des F lächeninhalts 
derfelben nach-der [phärifchen Geftalt der Erde vor 
fich gehen mälle. Um den. vielfältigen Mängeln und 
Fehlern, welche in Berechnung des Flächeninhalts 
bey diefer Art Karten durch unrichtige Abtragung und 
Abmellung der Linien und Dreyecke mittellt eines 
Handzirkels zu oft einfchleichen, uneingedenk der 
fchon durch das Abdrucken lich ergebenden unglei- 
chen Ausdehnung mehrerer an einander ftolsenden 
Blätter, ift bey der Berechnung derlelben dafür ge- 
forgt worden, dafs diefe Fehler, fo viel möglich, 
vermindert werden, und in den Gränzen der von 10 
zu so Minuten Länge und Breite abgetheilten Vierecke 
fich beynahe- aufheben. Es werden demnach nur die 
Zonenfireifen und relp. dellen Quadrate von ıo zu 

Io 
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ıo Minuten Länge und fo viel Breite, R die über- 
zähligen Quadrate der ganzen, halben und Viertel- 


Minuten abgezählt, und nach einer beftimmten, der - 


Kugel zukommenden Formel der Flächeninhalt des 
Landes im Ganzen [o wohl, als in einzelnen The 
len in geographifchen Meilen ausgedrückt, e 

Auf diefen Grundlätzen beruhet nun die Rich: 
tigkeit, Correctheit und Genauigkeit diefer Karte, 
zu deren gröfserır Vollftändigkeit nichts anders noch 
zu wünfchen übrig bleibt, als daß felbige der Deut 
ıchkeit halber in gröfserem Mafsftabe bearbeitet \väre 
und zur Prüfung und Rectificirnng derfelben eine 
formale trigoäometrilche Fi ermefJung auf öffentliche 
Koften veranfialtet ‚undvon höhern Orten mit noch 
einer a ironomifehen Expedition (die aber mitielfk 
eines zehnzölligen Spiegel- Sextauten, oder- noch befe 
fer mitteljl eines Vollkreifes, nebfi einemguten Chros 
nometer vor fich gehen müjste), uuterflützt werden 
möchte. =” 


Die verfchiedenen' bisher behalten aktich | 


abweichenden Angaben des Flächeninhalts des König« 
reichs Ungarn und der zugehörigen Länder veränlafs- 
ten mich, die von ı0ozu 10 Minuten Breite in das Netz 
diefer Länder einfallenden Zonenfreifen zu berech= 
nen, und diefemnaäch vor der Hand nur den Haupt- 
flächen-Inhalt zum nöthigen Vergleich und jÜber- 
blick der bisher beftehenden Differenzen für den for: 
fchenden Statlliker ‚zu beftinimen ; diele Angaben 
aus Schwartner’s Statikik von Ungarn ( 14 $.417 — 42. 
genommen, lallen ich folgende Vergleichungen an 
fiellen : - \ 


- 


rue 
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Quellen und Angaben. 


Nach def Lipszby’fchen Karte und deren Flächen+Inhalts-Berechnüng . =. 


(für Ungarn im itrenegiten Sion . - » 


1’ Croatien famtLittorale) (amt 
‘=. Slavonien + hirlitairif, 
| - Banat ; -Gränze 
+» Siebenbürgen 


Vene Er Te nn STE EIPIT OT ET Er mann 


Hermanns (Abrils derphyfikal.Beichattenh. deröttr.Staaten, [V Band und 
Crome . 


einem Auffatz’in.der Bibliothek für Denker 1jI Band 3 Stück 


dem Deutföhen- Mufeum jüly 1756: . . s . 
Tem yelnmasn r . . . R $ 
Büjching i R r E E ‚ r 
Der Kairger’ifchen Aurte e } 


de hrucca ( defl, geogr. Handbuch von den öfterreichif, Staaten-1V Band) 

Jacobi. (allgem, Üeberlichkder Reograph. Statiftik and Gef[chichte [ämt- 
lieber Europälichen Staäten, ı Theil) . . : 

der- neueiten Landkarte bey Artarinet Comp. zu Wien ı791.vom Abt 
und Profellor-Haw/ch, von Traubenberg berechnet 

Berzeciczy: ( Ungarns Induftrie ynd Commerz ) 


nach de Lucka für Ingan .. -.7 2». 8790] } 
- Slawonien -. B . 334 3... | 
- Croafien ..: . , auzd 375° f 
-Littoräle w-milit.-Gränze 150 } 
- Siebenbürgen .. . . so: J 


- eigener Angabe io up x a 


NEE AUT: TEE AEEITEr. O La END Dr Ef 2 = Ti TR AD run 











Einzelne Ungarm —! Ungarn mitlUngarn mitt 
Flächen: im itrene=:] Groakfien; IKroatiei, 9 
Angaben Ken Sinn” Stavonien FStaVfonich, nn 

genommen] und Bankt |-Banat nie 


meräbegrii] - Inbegriff 
desLiftoradeldesLittoräle 


und undmilitair, 
militairi ch Gränze 
| (rähize nebit 
Siebenbürg, 





Geographilche-Quadrat-Meilen : 














EEE BE 
3%12 3512 a.“ .. 
443 . . “ .. * 0 .. 
295 ‘ ’ # [ . “ * . . 
&39 0, 4829 ee 
1732 4 . . . »* + s95t 

UPGEBeeBrUE IT -_ zum Z/UEEREE | Acaıe va DmwGmmtmiHEE „| GEiBAmi. m" (ro zu | SEMEGE <A 
2. vn m 4525 ——i 
5 . ® aTıı 45% 5535 
. u. 3721 4399 5555 
3 2710 3589 4639 
“ “ [} kr En 4728 EEE GBni GER 
. . « a ug 4760 re 
u... 2700 3 425 
0% 4230 5049 57z01 
che 3721 4609 5650 
= 4033 4763 
aro1 _—— 3751 a7oK 
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Nachtrag 
zu den verlchiedenen Flächeninhalts - Angaben 
des Königreichs Ungarn. 


5 Freyherr v. Liechtenftern 1) ineiner befondern Schrift un- 


ter dem Titel : Über dieLage, Grölse, Beftandtheile u. £. w. 
der öftreich. Erb-Monarchie. 


(Nach Crome’s Berechnung der Krieger’- . 
[chen Karte v. Ungarn) “0. . 3782 Quadrat-Meilen 
Nach eigener Berechnung einer be- 
‘ fonders hierzu mit Anwendung aller 
bisher vorhandenen geographilchen x 
Hülfsmittel entworfsnen Karte , mit 
Einfchlufs der Banatifchen drey Co- 
imitate a | | 
U L ii h .» * . . * » * , 
Ban arhfene dainr. Gränze .,. . er 3831,59 \ | 
J 


Croatien a) ProvincialefamtLittor. 160,43 | 
b) diemilit. Gränze . .- | 355,40 4463,98 
Sclavönien e) Provinciale. . . . 15801) , 
‚b)die militairiiche Gränze .. 1,00 1 276,99 
vermuthl, (amt Craikilten-Diftrict 
Siebenbürgn (nach Crome’s Berechnung 


der Kiiegerifchen Karte 923,5) 
nach v, l.iechteniterns eigenerBerechnung 
' und gleicher Quelle, wie oben . x « ' 880,95 
3) Nach einer vom Freyh.v: ‚Liechten- | 
tern herausgegebenen Karte , unter | 
dem Titel; die Oefireichifche Erb- 
Monarchie nach ihrem Zuftande un- 
mittelbar nach dem Frieden vonLü- 
neville u. [.w. 1802. Siehe 4. G. E. 
1803 Febr. Seite 229 — 233 ” 
Für Ungarn . » . ee. . 3610,15) 
- Banatifche Gränze „ . . « 114,34)90.m49 
Sclavonien a) Provinciale. . . „ 158,97) 
b) Militärifche Gränze 118,06) 226,97 


Croätieh a)Provinciale lamt Littor, 169,48] j 
b) Carlitädter Generalat 106,42» 45541 
'e) Varäasdiner — S5,tıl 335.15 
d) Banal-Gränze „ . . 33,14 J 

Siebenblirgen 07 * [) * .- + * * En . . 4,» . 830,95) 


5344,93 Quadratmeilen 


we 39,56 


3) m Archiv für Geographie und Sta- 
3) Ikik 1802 IX u. X Helt 
Für Croatien und Zwar: 


1) das Proyihciale a) Varasdiner Comitat 28,59 ) +; Ä s 
, | b) Agraimer Comitat 81.59 152,54 hachBrabdei 
ce) Kreizer Comitat 27,36 J 


Rn 2 | 3) das 


S 


ß - 
0% 
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- er . ( 160,43 naeh Fritfch } 
2) das Carlftädter Generalat'a) Licaner' - 34,90 
2 Ottochaner 33,50 
_ c) Ogwliner - 33,45 
d) Szluiner 13.39 
., Sichelburger 4,58 


\ 118,52 nachBranden- 
| itein 5 
3 


(166,42 nach Fritfch) 


3) Varasdiner Generalat a)Kreitzer. . 20 60,34 nachBranden- 
| | b)St.Georger 32,31 ltein 


y 5 (55,11 nach Fritfch ) 
4) Banal Gränze a) erfterBanal . . a 38,74 nachBranden- 
b) zweyterBanal „ 20,20 ftein 
. (33.14 nach Fritfch) 
arifch nach Brandenttein Provinciale = 137,52 . 
ee milit, Gränze | 355,12 


nach Fritfch Provinciale_. . = 160,43) „. 
milit, Gränze = 194,97 | 355,40 *) 


») Allem Anfchein nach find alle diele Pofitionen aus einer und 
der nämlichen Quelle geichöpft; nur werden verfchiedene Be- 
rechnungen zum Grunde liegen. 

Die Berechnung des Flächeninhalts der einzelnen Comita- 
te, Diftricteu. [.w. wird [einer Zeit mitdem General-Tableaı 
und an deflen Rande angebrachten Überlicht, der politiichen 
Eintheilung und Unterabtheilungen diefes Königreichs erfol- 

en. Der Stich diefer Karte kann-ogleich vorgenommen wer- 

en, weil fie fchon ganz ausgearbeitet in den Händen des Verf, 

liegt. Blofs die hierzu erforderliche Erlaubnifs zu derer Stich 

- mangelt noch, defshalb der Verf. eben unternommen , die aud- 

R earbeiteten Blätter feines Werkes zur hohen Einlicht einzube- 
fordern. Der Titel der Harte wird yorläußg folgender (eyn; 


MAPPA GENERALIS 
“ ‚REGNI Br 
HVNGARIAE 


PFARTIVMQVE EIDEM ADNEXARVM 
NEC NON 


“ MAGNI PRINCIPATVS bc 
-TRANSILVANIAE‘ 
IN IX SECTIONES 


; DISTRIBVTA | 
SECVNDYM GEOMETRICAS PARTIVM DIMENSIONES , RECEN- 
TISSIMASQVE ASTRONOMORYM OBSERVATIONES 
CONCINNATA ET DELINEATA 

Ä PER  _ 
JOANNEM DE LIiPSZKY 
EEGIONIS CAES, REG. EQVESTRIS, HVNGAR. VECSEY. 
CAPITANEYM. 


i | Ä XXVI. 


4. 
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XXVI 
, Über den 
freyenFallder Körper, 
mit Rücklicht 
auf die Axendrehung der Erde. 


Vom 


Prof, Bohnenlörger in Tübingen. 





29 nehme bey diefer Unterfuchung die Erde als ei- 
ne Rugelan, und fetze den Widerftand der Luft bey 
Seite. -Der Körper hat in dem Augenblicke, da man 
ihn fallen läfst, eine Gelchvrindigkeitnach derRich- 
tung ‚der Tangente des Parallelkreifes, welchen er 
während feiner relativen Ruhe befchrieb, und diele 
Gelchwindigkeit ift durch die Umdrehungszeit der 
Erde um ihre Axe, den Halbmeller der Erde, die 
Höhe des Körpers über der Oberfläche derErde, und 
die Breite des Orts gegeben. Mithin wird der Kör- 
per während [eines Falles einen Kegellchnitt, und 
zwar unter diefen Umftänden immer eine Ellipfe be- . 
[chreiben, welche in der Ebene eines gröfsten Krei- 
[es liegt, der den Parallelkreis des Körpers in dem 
Puncte, wo er anfing zu fallen, berührt, und der 
Brennpunct dieler Ellipfe wird der Mittelpunct der 
Erde feyn.. Aus obigen Stücken ergeben fich nun 
leicht die Elemente der Bahn. In dem Augenblicke, 
da der Körper auf die Oberfläche der Erde auffällt, 
it nun der Radius Vector dem Halbmeller der Erde 
gleich , woraus man die wahre Anomalie, hieraus . 
. Rz fer- 


u | 


! 
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—/u ferner die excentrifche und mittlere 
r P Anomalie für dielen Zeitpunct, folg- 
lich die Fallzeit findet. Mittelft letz- 
terer kann man nun dies Fortrücken 
des [enkrecht unter dem anfänglichen 
Orte des Körpers belindlichen Pnnets 
der Oberfläche der Erde während der 
Fallzeit berechnen ,„ welcher mit der 
wahren Anomalie verglichen, den Ab- 
ftand des Auffchlagpuncts von jenem 
Puncte gibt. | | 
Ungeachtet fich diefe Aufgabe auf 
die bisher gezeigte Art ohne Keihen da- 
bey zu gebrauchen auflöfen lielse, Io 
wird man fich doch der letztern bedie- 
nen müllen,, weil diegewöhnlichen tri- 
' gonometrifchen Tafeln nicht genau ge- 
nugfeyn würden. Überdiels wird man 
mittellt der Reihen die Berechnung 
merklich abkürzen können.’ 
Nach diefer vorläufigen Darftellung 
der Auflöfung gegenwärtiger Aufgabe 
komme ich nun auf die Berechnung 
felbtt, 


. Es [ey S der Mittelpunct derErde, 

| SA ihrHalbmeller, MA die Höhe, von 
welcher man den Körper fallen lälst, 

MT die Gefchwindigkeit, welche der 

Körper nach der Richtung des Parallel- 

kreiles, Be der täglichen Bewve- 

gung hat, die fo gi eine auf SM [enk- 

rechteRichtung haben wird. Endlich 

fey MG die Höhe, von welcher der Kör- 

ie in ı Secunde fallen würde, wenn 

die Schwere mit der Stärke, welche fie 

—|s in Mhat, den Körper gleichförmig be- 

fchleunigte.e. Man nehme auf der ver- 
längerten SM die MD gleich der drit- 
ter geometrilchen Proportionallinie zu 
SM und MT, nehme DEZ 4MG, undMH gleich 
der dritten geometr. Proportional-Linie zu ME und 
\ \ A | MT; 


IK 


m 
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MT; ‚fo wird SH die grolse Axe der Ellipfe feyn, 
Nimmt man MFZMH; -[o ift F. der andere Brenn- 
punct derEllipfe. Die.FS halbirt, gibt den Mittel- 
punct C, und CK= CM abgelchnitten, beftimme 
den andern Scheitelpunct der Ellipfe.. . \ 
Da SM: MT = MT: MD 


{MAN 1 er conft. 
MT: iTM(=ME:MT{F | 


fo it SM: FM = ME:MD Z 
Aber in dem hier betrachteten Falle ift immer 
ME>MD; folglich SM> FM, und der Kancl M 
die Erdferne. 
Die wahre Anomalie für den Kubi dader 
Körper auf der Obertläche der Erde ankommt, heilse 
y; So findet fich, weil alsdann der Radius Vector 
dem Halbmeller der Erde SA gleich it “ 
—, ,FMxMA _ MDxMA 
Tang 4y = SM (SA—FM) — ME (SA-FM 
Die dazu gehörige Anomalie heilse y, und ” 
mittlere m; fo ift 





a 
Tang. 7 y’ = SA _FM 
; CF ' 
Fra — fi . 
m 7 CM ın y. 


Drückt man jetzt die trigonometrifchen Linien 
durch ihre Bogen aus: [o wird, indem man blofs die 
dritten Potenzen der Bogen rk 


=: (1-3 PET MDxMA” 





a _ı MA 
zit ’SÄ an) sr 


>» 


\ 
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. 
’ 


FILM (’ .)7 Pan X 
—. ME. „CE; —_!DE 
an ı ’_ y3, weil in y 

DE ame CM; \4N6, 


Ferner ift die Umlaufszeit 


qp— :MRYMK _, DEYMR 
2SM GM?" ME GM 


PR - „* 5 
und Umlaufszeit T : Fallzeit $ — 2r : m; 
g=mT _ mDEr ER _ 1 ,yme_ zDExrGE 5 















voraus man, wenn obiger Werth von y fub 
wird, nach gehöriger Reduction findet 





2— FM, YsM 
SA 72 ı—Fi 


Die Umdrehungszeit der Erde um ihre Axt 
Secunden mittlerer Sonuenzeit ausgedrückt ler 
und der Winkel, welchen die von dem Mittelpu 
‘der Erde an den anfänglichen Ort des Körpers g 
gene gerade Linie mit der Ebene des Aequators ma 
fey — L; fo ilt der während der Fallzeit von d 


mi - vu. 


- 
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Linie fie BOTEN, zurückgelegte Weg 

















: ae \Yarz -; 
>2.60l, L(sı-} MAxX SM n - 
ı— FM ıi=FM - 
Ferner it MT = _7 ‚ und 
| z | 
i 47° FT 5 
MD- Zn — —— SM Col, L; folglich 
= #r coli gr MA, 1 SM _MA 
ii e ö E ni MExSA T=FM SA ME 
| ı-FM 
SA 


' Denkt man fich jetzt einen fixen Meridian, in 
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jenigen Puncte der Erdoberfläche E wo jene. gerade 


deflen Ebene der Punct liegt, von welchem man 


den Körper hat fallen laffen, [6 wird die Länge des 
Auffchlagpuncts von diefem Meridian an ‚gerechnet 


fehr nahe = 
Er 








Dieler ‚Bogen mit dem 


Halbmeller des Parallelkreies SA Col. L multiplicirt, 
eibt die Entfernung w" von dem fixen Merid. aufdem 


> Bee = ySa, das Aral weil ME = 3 vi; 
FM YsMm _ MA 
rg Us; ıMA x: 
W | — Cof. 4 SM F= x TE 3 
| ı— FM ) "TIIM 
Pin HK 
Rs Es 


1) 
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Es ift ! | | 
un 
w=ftc CotL (SA — MA x FM\ySM MA 
i— FM ıi—FM 


SA SA 
folglich y: 
Ä r— FM 
v_w—3"CoL| __?°% SA .ME 
st r— FM FM 
SA | SA 


die "Abweichung gegen Often. 


Es ift aber FM [ehr klein in EN mit 
SA, undME = 4MG; folglich [ehr nahe 


ı—w=27 CotLxMAYMA _ 
w Zu nr Co ee vo man ftatt MG 


die Fallhöhe in einer Secunde an der Oberfläche der 

Erde letzen darf. Te | 
Die Höhe MA [ey —h, undMG = g Parifer 
Fufs; fo ift die öflliche Abweichung in Parifer Li 
192 Col L \ 

tvg 
Die Abweichung gegen Süden betreffend, if: 
wenn die Breite des ' Auffchlagpuncts L: Be: 


Sin Lt—=Cof,SinL; 


nien ausgedrückt Sue, 


inL—L 
Setmt u ee SaL, ‚ oder [ehr nahe 
a. “ 
L—L'’% y’Tang L. Da in diefem Ausdruck‘ das 
Quadrat von y vorkommt, [o kannman ohne merkli- 
J chen 





folglich 


XXVI. Freyer Fall der Körper. ' 255 
chen Fehler „ — = Col. L gr (etzen j und 
ME 
man erhält L— Lt = 87” SinL.CorL. x MA 
t2 ME 
er md SL = th smst 
r MG t’g 
welches mit dem Halbmeller de Erde r multiplicire 
die Abweichung von dem Parallel gegen Süden gibt 


— -’rhSm:L 
| Tr 

Nun ift aber die Frage, vie weit der Auffchlag- 
punct von demjenigen Puncte entfernt [ley, wo ein 
von dem anfäglichen Orte des Körpers herabhängen- 
des Loth die Obertläche der Erde trifft. Wegen der 
Umdrehung der Erde um ihre Axe wird die Verlän; 
gerung dieles Loths nicht durch. den Mittelpunct der 
Erde gehen, fondern von der Linie nach dem Mit- 
telpuncte gegen Süden hin in der Ebene des Meri- 
| =’ r rSin 2L 

ng 
Mithin ift der Abftand des Puncts, wo das Loth hin- 
‘7: rh Sin z A 

t?’ 8, 
rade obige Abweichung gegen Süden ift. Wäre alfo 
die Erde eine vollkommene Kugel, [o mülsten die 
Körper von dem Puncte, wo ein von ihrem anfäng- 
lichen Orte herabhängendes Loth die Oberiläche der 


Erde trifft, um _°_ 192 = Co[L 
AV g 

gen Often auffallen, und die Abweichung gegen Sü- 

| "den 








— 


dians um einen Winkel — —— abweichen. 


‚„ welches ge- 











trifft, vom Parallel — 


x h? Parifer Linien ge- 


% 
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dem würde —o, wvenigfiens Beulen unmerklich 
feyn. ns 

Es fragt fich jetzt noch, ob &e beobachtete Ab- 
weichung gegen Süden von der [phäroidifchen Ge- 
ftalt der Erde und dem Widerltande der Luft herrüh- 
re. Erftere allein wird ebenfalls keine merkliche Ab- 
weichung ‘gegen Süden hervorbringen, weil das 
Loth hier wiederum gegen Süden abweichen, der 
ittelpunct der raft aber nahe. an den Mittelpunct‘ 

des Sphäroids fallen wird. 
Noch [letze ich den conftanten Logarithmen von 
292 = ber. Ich finde, wenn g = 15,114 Parifer 
ivg | 
Fuls geletzt wird Lg_—- erg u 7,2554351 — 10 


In Beziehung auf den von FE. Angeltellten 
Verfuch it 
Log. h = 2,3820170 
Log. v’ h ZZ 1, 1910085 
Log. Col. L 9, 85328934 
Log. conltant. — 7,255435L 








Log. der Abweich. — 0, 6817440 
folglich die Abweichung gegen Often = 4,805 Pa- 
riler Linien. 
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rn, = een 
Biographifche Nachrichten 
| aus | 
TOBIAS MAYER’S Jugendjahren. 


Aus einem Schreiben des königl. Dänifchen 
Juftiz-Raths C. Niebuhr, 
JE EEEEEEERDEFG VUERNEBOUEREICEESDEROE 
Meldorf, den 3 Jun. 1903, 


se Ih bin zwar nicht genug unterrichtet, um 
Mayer’s Leben belchreiben zu können, und diels 
‚würde auch einebeilere F eder erfordern, als diemeini- 
ge. Ich hatte aber für diefen meinen Lehrer die gröls- 
te Hochachtung und Liebe; ; und wenn lelbiger zuwvei- 
len etwas von feinen Schickfalen in, feinen jüngern 
Jahren: erzählte, wenn ich hörte, wie er, [chon in 
feiner frühen Jugend genöthiget gewelen \väre, [ei- 
nen Unterhalt felbft zu verdienen : und wenn ich 
bedachte, dals er dabey ohne mündlichen Unter- 
richt ein wirklicher Gelehrter geworden war, lo 
machte folches einen [o tiefen Eindruck bey mir, 
dafs ich davon noch jetzt manches mich erinnere, 
Da Sie im III Bande Ihrer 4. G. E. Nachrichten dus 
feinen Jugendjahren zu erhalten wünfchen, [o ha- 
be ich Ihnen 'davon in der Beylage etivas mitthei- 
len wollen. Glauben Sie, - dals folches verdiene, 
in Ihrer 47. C. aufgehoben zu werden, [o mag diels 
gern gefchehen. Enthält aber mein Äuffatz bereits 


bekannte Sachen , [o mag er auch ungelruckt blei- 
ben | a; Da 


F 
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Da ich vor meiner Abreife nach den Morgenlän- 
dern, fo wie jetzt Dr, Seetzen, die Ablicht hatte, 
dalelbfi auch genaue Situatiöns -, ja Landkarten zu 
entwerfen ,..fo ver[chaftte ich mir durch Mayer’n. 
den von ihm zu dergleichen Arbeiten vorgelchlage- 
nen Winkelmeffer, den ich aber auf meiner Reife 
nur zur Befiimmung der Höhe einer Pyramide und 
der Breite des Arabilchen Meerbufens unterhalb Sues 
gebraucht habe, Schon dabey hatte ich Verdriels- 
lichkeiten; und was würde ich nicht zu erwarten 
gehabt haben, wennich in den Morgenländern Ar- 
beiten hätte vornehmen wollen, weswegen man in 
Euröpa die fremden Ingenieure als Spione 'auf- 
knüpft. Ich hatte fonft [o viel mit Gefahren zu 
kämpfen, dafs ich mich nichtauchnoch der, auf der 
Stelle gehängt zu werden, ausletzen mochte. 

Unterdeflen habe ich das Mayer’iche Afirolabium 
wieder mit nach Europa zurück gebracht. Sie ha- 
ben zu Ländervermeflungen jetzt gewils beffere In- 
ftrumente; wenn Sie aber Mayer’s Winkelmelfer et- 
wa'nur aus, Befchreibungen kennen *), und einen 
folchen, der von Mayer lelbft eingetheilt worden if, i 
auch durch den Gebrauch kennen zu lernen wün- 
fchen, fo werde ich mir ein Vergnügen daraus ma- 


chen, Ihnen mein Inftrument zu leihen. 
| Sie 


*) Ein ähnliches Werkzeug von Tob. Mayer hat Hofrath 
Küftner in Göttingen befellen , ‚und fein Sohn J, T. Mayer 
in feiner practilchen Geometrie (Götting, 1792) I Theil 
S.365 "belchrieben; er erwähnt dafelbft auch des Aftro- 
labes, dellfen fich der Jufiiz-Rath Niebuhr auf [einen Rei- 
Sen bedient hat: letzteres habe ich mir von der zuvor- 
kominenden Gefälligkeit deflelben erbeten. v». Z. ' 
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Sie haben im III Bande der 4. G. E. S. 117 aus 
‚einer Be[chreibung der Stadt E/slingen ein Paar Anec- 
doten aus den Jugendjahren des berühmten Tobias 
Mayer-angeführt, und dabey den Wunlfch geäufsert, 
aus dielem Zeitalter defielben mehrere Nachrichten 
zu erhalten. Die Jugendjahre eines grolsen Gelehr- , 
ten find allezeit merkwürdig. Es ift lehrreich zu 
willen, auf welchem Wege einer zu dem Ziele ge- 
komnien ilt, was er zuletzt erreicht hat. Mayer, 
welcher nicht [o glücklich war, von reichen oder 
vornehmen Eltern‘ geboren zu werden, hatte in fei- 
ner Jugend mit aufserordentlichen Schwierigkeiten " 
zu kämpfen; aber durch fein Genie, verbunden mit 
feiner Beharrlichkeit und Rechtfichaflenheit, wüber- 
wand er alle. Er, der. nicht zunitmälsig ftudirt Pr 
der nie ein grolses Schiff gefehen, viel weniger wei- 
te Scereilen gemacht hat, brachte es lo weit, dals 
er im Stande war, die Engländer zu lelıren, wie 
fie auf oflener See die Länge beftimmen könnten. 
Seine Jugendjahre können manchen braven , von 
Glücksgütern entblöfsten Jüngling aufmuntern, den 
Muth nicht finken zu lallen, wenn er hier ein Bey- 
fpiel findet, dafs eigener Fleils in der Welt nicht im- 
mer unbelohnt bleibt: fo wie auch fein Beyfpiel die- 
jenigen von den Begüterten befchämt, die bey gu- 
ten Naturgaben und grolsen, auf ihre Erziehung ver- 
wendeten Rolten dennoch nichts gründliches gelernt 
haben, wodurch fie ihren Nebenmenlchen nützlich 
zu \verden vermögen, _ Lichtenberg fagt im ll B. 
feiner vermilchten Schriften $. 290 [ehr wahr von 

ihn: 
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ihm: er felbff habe es nicht gewufst, ‚dafs er fo viel 
wifle. ZMHayer’s Belcheidenheit war fo grofs, dafs er 
es nicht gewagt haben würde , .die verbeflerten 
Mondstabellen mit feinem Vorfchlage, nach -Monds- 
Beobachtungen auf der:See die Länge zu berechnen, 
nach Engländ zu [chicken, wenn nicht [eine Freun- 
de ihn dazu vermocht, ja wenn nicht ein anderer 
alles dahin gehörige von ihm verlangt und es an die 
Behörde abgefandt hätte. Da er bey freundfchaftli- 
chen Unterredungen zuweilen auch etwas von [ei- 
nen Schickfalen in [einer Jugend erwähnte, fo will 
ich Ihnen mittheilen, was ich davon noch im Ge- 
dächtnils habe. 

Tobias Mayer wurde in einer kleinen Stadt in 
Schwaben geboren, und. verlor feine Eltern, als er 
noch ein Knabe war. Bey der Berichtigung des 
Nachlafles derlelben wurden zwar die Schulden be- 
zahlt, man fand aber kein Vermögen, wovon der 
Hinabe erzogen werden konnte; auch fand fich kein 
Anverwandter, der fich feiner Erziehung hätte an- 
nehmen wollen. Die Vorfehung erweckte ihm ei- 
nen andern Verlorger. Der alte Bürgermeiffer, der 
den Nachlafs [einer Eltern zu berichtigen gehabt hat- 
tey [agte: meine Kinder lind verheirathet; ich ken- 
ne Tobias als einen fillen und guten Knaben; in 
meinem Haufe ift Platz für ihn, und er kann mit mei- 
ner Haushälterinn eflen. Tobias komme zu mir. 

So kam'der junge Mayer in das Hatıs eines wür- 
digen Mannes, der ihn in die Deutfche Schule [and- 
te, welche er bereits vorher belucht hatte. Hier 
lernte er [chreiben und rechnen, ward aber bald der 


j erlte in dieler- Schule, und war noch'zu jung, um 
einen 
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einem Handwerker in die Lehre gegeben zu werden, 
Auf feine Bitte [ehickte der Bürgermeilter Mayer’n 
mun indie Lateinifche Schule, wolelbit er gleichfalls 


grofse-Fortfchritte machte. Wenn der gute alteMann. 


den : ganzen Vormittag auf dem Rathhaufe zuge-: 


bracht und nach dem Mittagsellen etwas gefchlafen 


hätte; fal[aher es immer gern, wenn Tobias ihm Ge- 
fellfchaft leiftete, ihm erzählte, \vas er gelernt hatte, 
und in feinem Zimmer [pielte. Es machte ihm vor» 
‚nehmlich Freude, wenn.der Knabe den Stocknahm, 
‚ der ihm immer zur Seite ftand, wenn erinfeinemLebn- 
ftuhl fals, und damit allerhand Figurenaufden Fuls- 
boden zeichnete. Die Haushälterinn war zwar nicht 
zufrieden, wenn der [chön mit Sand beftreute Fulßs- 
boden [o übel mitgenommen wurde. Ihr Herr aber 
munterte denKnabenauf, erfolltenur mahlen; denn 
der wollte aus den Spielen deflelben erforfchen, zu 
welcher Profelfion er vorzüglich Luf und Gefchick- 
lichkeit hätte. Wenn die Kinder des alten Bürger- 
‚meifters fich am Sonntage bey ihrem Vater verlam« 
melten, [o hatte er oft zu ihnen gelagt: in Tobias 
fteckt gewils ein grofger Mahler, ermahlet fchon ohne 
alle Anweifung, und dabey weifs er immer fo vieles 
zu fagen; Tobias foll ein Mahler werden. Kurz vor 
feinem Tode [agte er den bey [einem Krankenbette 
verfammelten Kindern: den Tobias gebt ihr beydem 
Mahler * * * in die Lehre, ich habe bereits mit ihm 
gelprochen; er bekommt * * * Gulden Lehrgeld. 
Und wenn er feine Lehrjahre vollendet hat, [o follv 
ihr ihm auch ein Ehrenkleid geben, damit er aus- 
wärts anltändig gekleidet erfcheine: Sg [prach der 
‚alte ehrwürdige Bürgermeifter. | 
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1 Det’mit diefem Blan [eines für (ein Fortkömmen 
fo wäterlich beforgten Wohlthäters fehr zufriedene 
und von Dankbarkeit durchdrungene Tobias freuete 
fich [chon un Geifte, dals er dereinft als 'Matllergefell. 
grofse-Städte befuchen, und vieles zu Tehen und zu 


“ lernen Gelegenheit haben würde, Aber nach dem 


Toode desalten Bürgermeifters theilten die Rinder del-: 
fen Vermögen, die Haushaltung: wurde aufgehoben. 
und keiner von der Familie bekümmerte fich weiter: 
um den Jüngling, der ven: nun an für fich. felbft: 
forgen mulste, 8 

‘Von diefer Zeit an fcheint ein Schulter, der ein 
Liebhaber der mathematilchen ‘Willenfehaften war, 
des jungen Mayer’s belster Freund gewvefeı zu feyn, 
Sie nennen dielen Schufter, nach der Befchreibung 
der Beichsftadt Eslingen, Iandler. Der Mann ver- 
dient allerdings, dafs fein Name der Nachwvelt auf- 
behalten worden ift; ich bedauere es, deu Namen 
des Bürgermeifters, ‘wenn ich felbigen ‚gehört habe, 
vergeffen zu haben. Aber lein. Lehrer in der Mathe« 
matik war Handler doch wol nicht. Mayer brauch» 
te in diefer Willenichaft keirrien mündlichen Unter- 
zicht. Er hat vermuthlich fchon als Schulknabe ein 
mathematifches Buch, z. B. ZVolfs Auszug aus den 
Anfangsgründen der mathematilcher Wiflenfchaften, 
bey diefem Kandler kennen lernen, und [o die Geo- 
metrie bereits zu der Zeit für fich fiudirt; denn der 
alte Bürgermeilter hatte vornehmlich aus dem Grun- 
de geglaubt, dals der junge Mayer vorzüglich zur 
Mahlerey Gelchicklichkeit hätte, . weil er über das, 
was er mahlte, [o vieleszu fagen wu/ste. Währfchein- 


za zeichnete der  Tüngling auf den F ulsboden nicht 


T I dam 


“ 
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“a 
’ 


lauter Thiere, Landfchaften u, f. w., wenn er dem 
Alten ftundenlang Gefellfchaft leiftete, for dern. auch 
mathematilche Fi iguren, wovon er dann di ie Richtig: 
keit der Linien und Winkel demonlttirte, welches 
alles der, ehrliche Bürgermeilter als zur Mahlerkunit 
gehörig geglaubt haben mag. ‚Dals Mayer nicht 
des Schuiters, [ondern diefer Mayer 's Schüler Beivet 
fen ift, kann folgendes beweilen. 

Ein junger Lietländer hatte mit mir wöchent. 
lich'zwey Stunden beym Profellor Alayer , i in wel: 
chen wir Grundrifle, Sitnationskarten und derglei- 
chen zeichneten: und diele Stunden befuchte der 
Hofmeilter des jungen Herrn immer mit, obgleich 
er darin nichts zu thun hatte. Um nün feine Zeit 
zu tödten, wollte der Hofmeilter, während wir ars 
beiteten, den Profellor gern mit der Politik unter 
halten, wovon er doch nichts mehr ivulste, als was 
er.aus den Hamburger Zeitungen erfahren hatte, 
und Aayer bekümmerte fich Frerhaune wenig um 
die Politik. Der Brüder des jungen Liefländers ıwyar 
_Second-Lieutenant bey der Franzöfilchen Armee, 
welche damahls in Heilen fand. Ntun wünlfchte der 
Hofmeilter gar [ehr, dafs die Franzofen auch bald 
nach Göttingen kommen möchten : und Mayer 
wünfchte den Feinden der Hannoveraner die ewige 
Seligkeit ‚ nachdem fie von den Alliirten tüchtig wyä- 
ren gelchlagen worden, So gab diefer es oft deut: 
lich genug zu verltehen, dals er an der Unterhaltung 
des Hofmeilters kein. Vergnügen fand, aber verge- 
bens. Einmalıl fieles dem letztern € ein, Mayer’n zu 
fragen , obes wahr wäre, dafs lein erlter Lehrer in der 
Mathematik ein Schulter gewelen wäre, und fpotte- 

S 2 16 


264 Monatl. Correfp. 1803. SEPTEMBER. 


te. darüber, dafs ein Schufter ich um die Mathema- 
tik hätte bekümmern wollen. Letzteres verdroß 
den edlen Mann [o, dafs er ganz ernfthaft amt worte- 
te: der Schulter war ein braver Mann und mein 
F reund. Der Hofmeifter ward befchämt , und mach- 
te wegen feiner Indiscretion Entfcliuldigung, wor- 
auf der Profellor auch wieder einlenkte, indem er 
lächelnd fagte: mein Schulter und ich palsten gut zus 
fammen, denn er war ein Liebhaber der mathemati- 
[chen Willenfchaften, und hatte Geld, um Bücher 
zu kaufen, aber keine Zeit fie zu lelen; er mufste 
Schuhe machen. Ich hatte dagegen Zeit zum Lefen, 
aber kein Geld Bücher zu haufen. Er kaufte allo. 
die Bücher, welche wir zu lelen iünfchten, und 
ich machte ihn des Abends, wein er fein Tagewerk 
vollendet hatte, auf das aufmerklanı, was ich merk= 
w ürdiges in den Büchern gefunden hatte Indefs 
fchien Mayer den Spott über feinem, Freund damit 
nicht vergellen zu haben, Einige Tage nachher hat: 

te [elbiger uns in einer andern Stunde, ich erinnere 
mich kirckt melır welche Aufgabe gegeben, wonit 
der junge Liefländer nicht hatte fertig werden kön- 
nen, Der Hofmeifter wollte [feinen Herrn entfchul- 
digen, und fagte: tie Aufgabe ift [chwer Hr. Profef-' 
for, Hr. Profeflor fie ift Ichwer! Wie kann die Auf- 
gäbe für einen jungen Herrn, der eigene Lehrer &e- 
habt hat, fchwer feyn, fagte Mayer ; mein Schulfter, 
mit dem ich die Löhere Mathematik getrieben habe, 
fand fie nicht einmahl [chwver. Sein natürl. Menfchen 

verftand wär hinreichend, alles begreifen zu können. 

Auch bey andern Gelegenheiten habe ich von ihm 
gehört, dals keiner von allen feinen Schülern es in 
der 
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der Mathematik [o, weit en hätte, als dieler 
Schulter. 

Nach dem. Tode ‚des ker Bürgermeifters- war 
allo ein braver Schufter des jungen Mayer’ $ befster 
Freund, Mayer war zwar noch } jung, aber in der 
kleinen Stadt allgemein als ein fleilsiger und frfa- 
mer,Schüler bekannt; verfchiedene‘ Einwohner ver- 
langten daher, dafs er ihren Söhnen Unterricht Be 
ben follte, Er konnte alfo fchon. feinen Unterhalt 


felbft verdienen , aber. dabey die Lateinifche, Schule 


nicht weiter hefuchen, Einigen von feinen Schülern, 


die fürs Militair beiltimmt waren, gab er Unterricht 
in der Geometrie , im F eldmellen und mathemati- 
fchen Zeichnungen, und es war alla wahrlgheinlich 


bey ‚dieler Gelegenheit, [chon in leinem, ı6 Jahre, 


dals er den Grundrils der Stadt E ls lingen, mit ihrem 


Gebiete entwarf, der zu Au gshurg i iu Kupfer gelo- 


chen worden ift, Wenn. aber feine ‚Schüler, z.« D. 
die, welche fich der Artillerie widmen wollten, 
glaubten,, f[chon ‚genug gelernt zu haben, wenn fie 


Kanonen, Bomben, Lavetten u. dergl. hübfch zcich- 


nen und illuminiren konnten, So ging er für lich 
weiter. Er ruhete nicht, bis er auch gelernt hatte/, 
den Weg zu berechnen, den eine unter einem gege- 


benen Winkel abgelchollene Kugel oder Bombe zu 
‚nehmen hätte; 


So verlebte der junge Mayer noch" einige. Jahre 
in feiner Vaterftddt ganz vergnügt, Des Tages. gab 
er andern jungen Leuten Unterricht, oder fiudirte 
für fich felbfi, und des Abends war er bey feinem 
Freunde, dem Schyliermeilter. Letzterer war der 
einzige in der Stadt,; wenigltens unter denen, zu . 

' 5 3 wel- 
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welchen M7. Zutritt hatte, mit welchem er.über ma- 
thematifche Gegenftände fprechen konnte, und ihm 
war daher der Umgang mit felbigem [ehr angenchm. 
_ Aber auch der wulste doch immer weniger als er 
Selb, und er konnte auch von feinem Freunde 
nicht verlangen ‚ dafs der alle Bücher kaufe, welche 
er zu lefen wünlfchte, ° Er [ehnte fich unter Men» 
[chen zu kommen, von welchen er lernen könnte, 
Diefer Gedanke wurde bey ihm belonders rege,’ als 
zwvey von feinen Schülern, die bey der Aftillerie an- 
geletzt waren, cs ihm fchrieben, wie nützlich ih- 
nen das geworden wäre, was fie von ihm gelernt 
hätten; dafs fie bald Unterofliciere geworden wärch. 
Der noch unerfahrene JTüngling entfchlofs ich, fein 
Glück gleichfalls bey der Artillerie zu [uchen, wenn 
er beym Laboratorium angeletzt werden könnte7 
denn in der Lage, glaubte er, würde er Gelegen- 
beit erhalten, viele Verfuche zu machen, 

Als der junge Mayer von diefem Gedanken ganz 
eingenommen war, kam ein Corps Reichstruppen 
duzch feine Vaterftadt, und er glaubte, dafs fein 
Glück fchon gemacht feyn würde, wenn er lich 
nur an den Chef wendete, diefem feine‘ Zeichnun- 
gen zeigte, und fich einer ftrerigen Prüfung uüter- 
'würfe, Er legte zu dem Ende feine am fauberften 
gezeichneten Situationskarten , Grundrilfe ; ‚von Fe- 
ftungen, und befonders alle Zeichnungen, 'die man 
von einem angehenden Artilleriften verlangen konnte, 
"in’ein Portefeuille, und ging damit voller Hoffnun; 
nach (der Wohnung des commandirenden 'Generals. 
"Hier’aber kah er nicht weiter als bis ins Vorzim- 
mer, wofelbft er fein Gewerbe bey einem Officier 

an- 
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anbringen mufste‘, welcher mit feinem Pörtefeuille 
‚zu dem General ging. - Aber anftatt zur Audienz 
“zu kommen, erhielt: Mayer die Antwort x Se. 
Durchlaucht wären jetzt befchäftigt , er föllte 
den folgenden Tag gerufen werden, Hierauf warte 
te nun Mayer vergebens. : Als er des Nachmittags 
hörte, das Corps. würde [chen den folgenden Mor- 
gen wieder aufbreehen, eilte.er wieder nach der 
Wohnung des commandirenden Generals, um Au- 
dienz zu verlangen. Aber nun. fand er -mehrere 
Officiere im Vorzimmmer, die ihm ankündigten: Se. 
Dirrchlauckt. hätten jetzt wichtigere'Gefchäfte, als 
ihm’ noch eine Audienz zu geben. Keiner wulste 
etwas. von leiıfeni Portefeuille, das eram vorherge- 
henden Tage übergeben haben wollte, und alle wa 
ren mit der Vorbereitung zum Aufbruch am folgen- 
den Morgen [o befchäftigt, dafs: keiner fich wegen 
diefes Portefeuilles näher erkundigen wollte. Der 
Jüngling mufste fich allo troftlos entfernen, und er: 
hielt ‘fein Portefeuille nie wieder. Als er diefs er- 
zählte, war er über feine damahlige Lage noch fehr 
gerührt: _ 'Diels. war der grölste Verluft, den ieh in 
meinem ganzen Leben erlitten habe, fagte er: .denn 
ich hatte geglaubt, mein Portefeuille: enthielte die 
Beweife, dafs ich zu weit mehrerem zu gebrauchen 
feyn würde, als wozu ich mich erboten hatte, und 
ich wurde nicht nur ungehört abgewielen, fondern 
fah mich auch um mein Portefeuille gebracht, in 
welchem {ich Stücke befanden, die mit dem gröls- 
ten Fleilse gearbeitet waren, indem ich gehofft hatte, 
vormehmlich damit mein Glück zu maehen. 


Ss4 | so 


268 | Monati. Correfp. 1803. SEPTEMBER. | 


So wurde der brave-Jüngling zum zweytenmahl 
in feiner Hoffnung, in eine Lauibahn zu kommen, 
auf welcher er fein Glück weiter. hätte erwarten 
können, getäufcht. Aberdie Vorfehung brachte ihn in 
einen andern Weg, auf welchem er.berühmter wvard, 
als er es als Mahler oder Artillerifi je hätte werden 
können, Da er keine Wahrfcheinlichkeit [ah, in 
feiner Vaterftadt weiter zu kommen, fo begab er ich 
mach Augsburg. In welcher Qualität und wie lange 
er fich in dieler. Stadt aufgehalten hat, ilt mir nicht 
bekannt. Ich erinnere mich nur. von ihm gehört zu 
haben, dafs er dafelbfi fehr glücklich in einer braven 
Familie gelebt habe, in welcher.er als ein Sohn des 
Haufes behandelt worden wäre. Die@Gelchäfte, wor 
zu. er fich verpflichtet hatte, f[agte er, hätten ihm 
Zeit zum weitern. Studiren übrig gelallen, und in 
Augsburg hätte er auch Gelegenheit: gehabt , mit 
Künftlern und Gelehrten bekannt:zu werden, inde- 
zen Umgange er viel gelernt hätte, Welche Fortfchrit- 
te er zu Augsburg in den mathematilchen Willen- 
fchäften gemacht hat, davon ift fein mathematilcher 
Atlas, bey’ welchem. Kenner bedenken erden, in 
' welchem Alter er felbigen gelchrieben hat, ein Be» 
weis, Die Lateinifch gefchriebenen Werke der Ma- 
thematiker gaben ihm die Veranlallung, fich in die- 
fer Sprache mehrere Fertigkeit zu erwerben. Ich 
. weils nicht, ob er es in den neuern Europäifchen 
Sprachen fo weit gebracht hat, dals er auch folcha 
hätte fchreihen können. Aber die mathematilchen 
Schriften der Engländer, Franzofen und Italiener las 
er REN und verfand fe vollkommen, . Wahr- 
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fcheinlich- ohne darin jemahls mündlichen Unterricht 
erhalten zu haben. | 

Als Franz die Direction über die sale 
Ofhcin erhalten hatte, machte diefer esin den öffent: 
lichen Blättern. bekannt ,. welche grofse Verbellerun- 
gener damit vorzunehmen gedenke, und lud zw 
gleich unter guten Bedingungen gelchickte Karten- 
zeichner ein, nach Nürnberg zu kommen, wvolfelbft 
die Landkarten nach der Hafe’ichen, der einzig wah- 
ren Projection, gezeichnet. würden. Mayer, wel- 
cher zu der Zeit noch in Augsburg und mit der Theo: 

rie der Landkartenzeichnung nicht mehr unbekannt 
war, konnte nicht begreifen, wie Iranz glauben 
möge, dafs die Hafe’fche Projection ein Geheimnifs 
und gleichlam nur im Befitz der Homann’[chen Of- 
ficin wäre. Er meldete fich bey Franz, und ob- 
gleich -der kein grolser Matlıematiker war; fo wurde 
er doch gleich überzeugt, dafs Alayer der Mann ley, 
von welchem die Ofhicin grolsen Nutzen würde ha- 
ben können. Auch hat dieler nachher gezeigt, Ga 
Franz fich nicht geirrt habe. 

Ob Mayer fchon zu Augsburg aftronom. Beoh- 
achtungen gemacht habe, ift mir nicht bekannt. - In 
Nürnherg befchäftigte er fich damit, und, fo wie 
mit allem, was er vornahm, [ehr glücklich. Ich 
“agte ihn einmahl nach dem Zuftande des grolsen, 

‘ auf einer Baftion zu Nürnberg befindlichen hölzer-. 
nen Quadranten, und ob er denfelben noch habe 
brauchen können ? Ich habe ihn noch gebraucht, 
fagte er, ich mulste aber allezeit einen Hammer mit- 
nehmen, um ihn’in Bewegung zu fetzen, Zu Nürn- 
berg fand er für die practifche Aftronamie blols In-. 
5 | fru- 


’ 
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firumente zum nothdürftigften Gebrauche. Einen 
grolsen Sector von Holz, mit welchdm «er dafelbft 
einige genaue Beobachtungen machte, haste er lelbit 
verfertigt. -- . . 
Mayer’s Verdienfte um dis Alronachia ad die 
_ Willenfchaften überhaupt find Ihnen beller ekannt 
‚als mir.‘ Mit Vorbeygehung dieler gebe -ich Ilinen 
allo nur, was ich geben kann; einige Bruckffücke 
von dellen Schicklalen in feinen jüngera Jahren, 
wovon Ihnen vielleicht einiges von «dem vorher be- 
merkten noch unbekannt geblieben ift, j 


N EEEEENSERDEBER 
XVII. 
Über die 

‚Gelchenke des Grafen M. v. Brühl 


an die 
Leipziger Sternwarte *'). 
Aus einem Schreiben des Profellor Chr. F, Rüdiger, 
Leipzig, den 9 Jul. 1803. 
D« 4 Jul, d. j: war der glückliche Tag, an wel» 
chem die Brühl(che Sammlung aftronomifcher In« 
firumente und Bücher in Leipzig anlangte, Der In; 
ftrumente find an der Zahl ı2, nämlich; 
‚ x) Ein zweyfülsiger Reflector von J. Mudge, 
2) Ein Vollkreis, zwey Fuls im Durchmelfler, von 
Troughton, 
3 Ein zweyfülsiges Nachtfernrohr von Ramsden, 
-4) Ein 


*) Vergl. IM. C., 1503. Bebrass-Iiett $. 167 — 170. 


ORXV. Leipziger Steimabarte, > gm | 


4) Ein Baromieter von Troughton, e 


5) Ein Baronieter von Haas: | | En 


6) Eins dergl. von ebendenfelben. ' 

7) Ein erges BAlagen- Inftrument von r Hams 
den, 

g&) Ein vierfüfsiger Ditnd: ‘die Röhre ift ne 
"und mit einem Sucher verfehen , auf einem fehr 
- vollkommenen Stativ, voran zugleich eine Akc- 
quatorial- Bewegung angebracht ift; däs Objec- 
tiv'kat aber an der Seite einen "kleinen Sprung, 

9) Eimer desgleichen auf einer parallactifchen Ma» 
fchine, mit einem "Bogen für die Abwreichun- 
gen, io Z. und ei Aeguator, der fo wohl in 

Grade als auch in Zeit abgetheilt ült, ır Z. 

‚o) Ein Aequatorial ven Ramsden ; das Fernroht 
von ı5 Zoll Länge; dabey ein Declinationskreig, 
ıı Z.’inr Dürchmeller, ein Aequator, Ir Z. im 

"+ Durchm. ein Horizontälkreis, ıı Z’im Durchm, 

| ganz von Melling gearbeitet, - un 
sı) Ein prismatifchas Objectivmikrometer von 


FRochon (Berlin. Ephem. 1790. S. 184), von 14 


Z. Länge. 
12) Ein künfilicher Horizont mit Glasplatte und 

Wallerwage. 

Bücher 343 Stück; Uhren find gar a dabey; 
auch fehlen die Hadley’fchen Spiegel-Sextanten, Dic, 
fe Inftrumente aufzuftellen, würde, wenn nicht 


grofse Veränderungen auf dem Salon «les Obfervato- 


riums vorgenommen werden follen, dig Baltey am 

Fulse der Sternwarte wol der befste und feltelte 

Ort feyn, Zwar befitze ich folche noch nicht; da 

ich er Bash darum gebeten habe, und mir auch 

=, fchon 
\ BR 


Fe 
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fchon einige entfernte Hoffnung zu Erlangung derfel- 
bem’gemacht worden ift, [owird das Finangcollegium. 
zu Dresden wol kein weiteres Bedenken tragen, diele 
Baftey, die ohnedielsj jetzt zu nichts weiter gebraucht 
wird, der hiefigen Sternwarte zu überlallen, 

Beobachtungen von, Stern - Bedeckungen kann 
ich; aus dem. Tagebuche der Sternwarte nur zwey . 
anführen, , Trüber Himmel; vereitelte,. die., übrigen. 
Den z April fah, ich den Eintritt von yn um gU 3 
53" mittl, Z.; aber zweifelhaft wegen der vielen 
‚Dünfie, ‚fo. dals der Stern bald, verfchwand, und bald 
- darauf wieder ‚gefehen. wurde; daher es, auch nicht 
. möglich war, den Austrirt zu beobachten. 

Den, s4 April, beobachtete ich den. Eintritt von 
«3 im Monde um 3U 6.3” mittl, Z. des.Morgens, 
und den Austritt um 3U.17' ı2" mittl, Z. Es konn, 
ten aber beyde Zeitmomente nicht ganz genau beob- 
‚achtet werden, denn’ der Mond war mit UnENer 
Gewvölke umgeben. oehnus: Ä 


-RKIK. 
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„AxXIR | 
Neue Abkürzung 
2 der ' . 
Bahnenberger’fchen Formeln 
(MC. Julius. 1802 9. 24.) 


und Anwendung derfelben 
auf die 


Ä trigonometrifche Vermeffung in "Bayern. | 
Vor dem Chur- Pfalzbayerif. Mark fhaidar Joh. Neumann, 


Mitgliede des topographifchen Bureau’s 
in München. 








Die für die Berechnung der Längen und Breiten 
der. trigonometrilchen Standpuncte entworfenen For- 
meln des Prof. Bohnenberger find nur wegen der 
Allgemeinheit ihres Gebrauchs für jeden Werth von 
L, M, und P etwas weitläuftigausgefallen ; in befon- 
dern Fällen aber leiden fienoch nianche Abkürzung. 

Wenn z. B. der Perpentlicular-Abftand M7 nicht 
viel über 80000 oder auch ıoo0o00 Toilen beträgt, 


fo it m nicht viel über 13 bis 2 Grad, und in die- 


fam Falle Ailtyin der dritten das Glied 
je!. 206265. Sinm.Cof 2? L=+m) von 3° „m. Cof:L 


4 
nur um wenige Zehntheile einer Secunde verfchie- 
den*) Diefe dritte Gleichung verwandelt fich dem- 
nach in folgende: | Nez 


*)-Es if nämlich für einen Bogen von ı bis : Graden 


Sin m = Arcus m <= Ba ‚allo 206265 . Siam zm”z 
206265 
ie , Pe 
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1 Lem (ee. Col2L).. 
Ä 2 

_ Wenn ferner der Meridian - Abltiand P ebenfalls 
. nur go000 bis 100000 Toilen beträgt, fo ıft auch p” 
höchltens 2 Grade. ‘In dielem Falle kann auch 3 p" 
ftatt 3 206265. Sin 2 p in der vierten Gleichung ge- 
fetzt werden. ‘*) Diele Gleichung erhält demnach 
die Geltalt „= p (1 —e? Sin > L)**) 

Auch in der hebenten Gleichung, wodurch der 
Längenunterf[chied. u beftinmt wird, kann man oh- 
ne Bedenken letzen u= 2— Ie? xy. ÜolL. 

* Die Bedingung, dafs bey diefer abgekürzten 
Rechnung fo wol Mals P'nicht viel über 100000 
Toifen betragen darf, findet wirklich bey der trigo- 
nometrifchen Mellung in Bayern Statt, wenn man 
Pajjau und einige Ortfchaften in der obern Pfalz an 
“ der Gränze von Böhmen ausnimmt. Da nun auch 
un Dr die 
ferner it. CofGL+m) = Col2L. Colm>i Sin »L.Sinm, 
Der. letzte Theil diefer Gleichung ift unftreitig ein nur 
fehr kleiner Bruch ;, derhöchliens „55 beträgt, undkann 
um fo eher aus der Gleichung wegbleiben , weil er 





a 2 
durch 3° multiplieirt noch um etliche hundertmahle 
kleiner wird. Man kann auolı kein Bedenken tragen, 
Col 21. ftatt Col 2L. Cof m zu [etzen, weilder kleine 
Unterfchied beyder Gröfsen ebeufalls durch die nämli- 


- che EIOBINALOR fat zu Nichts wird, 


.) Weil Sin 2p=Arcıis 2p, HF; » folglich. 206265 « . 
Sin. 2p = 2p” if. 
est) Weil f[dhön SinL von Sin A nur [ehr wenig dife- 
‘ zirt, und: das Product e? Sin? L vom e* Sih =\ um [o 
weniger verlchieden [ey kann, 


a 
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die Breite. L von. München =7.48° 8’ 19,”6.aus ei« 
ner grolsen Menge. durch Henry angeltellter Beob- 
achtungen’ bekannt ilt, [o können diele Formeln in 
Zahlen entwichelt , und noch weit gelchmeidiger 
gemacht werden, Ich unternahm diefe Arbeit, und 
fubfituirte auch noch für m und p» ihre Werthe - 








2482°° M, und 248092 P wo.d die halbe: Erd-Axe 


r ” 
= 3261443,887 Toif, (.M.C. Julius 1902 $.25) und 
die Ludolfifche Zahl en und erhielt er j 
Gleichungen : 


ı)A=L#AM wo A — 0,0631183 ; Log o, 8001556 — 2 


2)y=B.P "wo B = 0,0650342 ; Logo, 1995766 — 2 
5) Sin® = Cof y. Sin‘ 
>» Tang % 





4) Tangz = Be 


5S)uma=C.P  woC =0,000125245} Log 0,0977629—4 
Der Gebrauch diefer Formeln er ftreckt lich, wie 
leicht zu erachten, nicht blofs auf München, fon- 
dern überhaupt auf den ganzen Münchner Parallel- 
kreis, Telbft auf diejenigen Örter, deren nördliche 
oder füdliche Abweichung von denmfelben mehrere 
Minuten beträgt, wobey man nur die für einen je- 
‚den folchen Ort gehörigen Werthe für ZL und in 
den Formeln anzufetzen hat. Der Beweis hierüber 
ergibt fich aus den obigen Noten von felbfi. Ein 
higurirtes Beyfpiel von der Anwendung dieler For- 
meln auf die Beftiimmung der Länge und Breite von . 
Dillingen nach den Bohnenberger’ichen trigonome- 
trifchen Angaben (M! C. Julius ıg02 $.25) w ird ih- 
re Gelchmeidigkeit augenfcheinlich beweilen. Man 
wird fich zugleich überzeugen, dafs lelbige den For- 
| ıneln 


* 
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’ 


% 


derungen grolser Genänigk 


t, miteiner kaum merk- 


ei 


lichen Abweichung, Genüge leiltet. 


Per pendikel 


Nördlicher Abftand des DEDEE Hofthurms von dem Tübinger 


Oeltlicher Abltiard deffelben von dein Tübinger Meridien 


Breite von Tübingen 


Log M = 3.5726358 


-—_ 








R = P = 546473 - — 
= L = 4° 31° 10" Länge 26° 43" 24”. >; 
LogP = 4.7375726 LogP = 4.7375726 x 


+ LogB =0.7995766 — 2 
"LogaM Sarg — 235," 92 








zz 
Mm 3737.97 Toilen 


+ LogC = 0.097769 — 4 














von Log y = 3.5371492 = 3444" 68 0.8353355 
=.3' 55."92 y=57 24'68 CP = 6,8% 
L=4' 3 10 __ | 
a =48 35 592 
en Sur T.og Tang = 8,2227637 
+LogColy= = 9.9999396 — Log Col. A = 9.8205354_ 
LogSin = 9.8749648 I.og Tang. = 8:4022283 
O= 48° 34° 83"4 Breitevon Dillingen. z = ı" 26' 46,”68 
-.Bohnenberger 48 34 33 3 c?= Be u 
u = ı° 26’ 39%"84 
+L= 26 43 34 _ 
’ u 28 10 3, 84 
Bohnenberger 28- 10 3, 66 ss v. Dilling. 


Die 
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Die ganze Reductiöns - Arbeit kann daher in vier 
Gleichungen vollendet werden, iveil die Gleichung 
für CP, äls Arbeit betrachtet, für nichts anzuleheh . 
it, indem Log .C ein beftändiger Logarithmus ift, 
und Log. P aus der zweyten Gleichung ne 
ben wird: 


Pu 


XXX. 

Prüfung der Methode, den Längen: Unterfchied 
zweyer Orte auf dem feften Lande aus den beob- 
achteten Durchg.ingen des Mondes durch den Mit- 
tagskreis eines jeden Ortes zü beftimmen. Durch 

einen Beweis und durch ein Beyfpiel 
erläutert von 
Gavin Love 
ar 
Paradife. Row, Islington den 14 Febr, 
1803. 


Obgleich die Methode ; die Länge zur See aus 
- Monds-Beobachtungen zu beftimmen, von verlchie- 
denen gefchickten Altronomen lehr richtig und ge- 
nau entwickelt worden ift, [o ift es doch gefchehen, 
dals einige darunter; welche über dielen Gegenitand . 
gelchrieben haben; in den letzten zwänzig Jahren 
über die Methode, den Läugen- Unterfchied aus be- 
obachteten Monds:Duürghgängen zu finden, lo feh- 
lerhafte oder [o unvollkommene Vorfchriften gegeben 
haben, dals aus ihrer Befolgung fo wohl für die 
Mon, Corr. VIH B.1803. T Schif- 
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Schiffahrt , als für die Erdkunde ein [ehr gtolser 
‚ -Nachtheil erwachlen mulste. Sie haben Bey lpiele 
ohne Beweife gegeben, wvenigftens waren fie lo dun- 
kel und- unvolfftändig, dafs man offenbar wahrneh- 
nen konnte, dals hie keinen klaren Begriff von.de: 
Sache hatten. Aus. dieler Urfache geben, wir hier 
folgenden Beweis von einer Vorlfchrift, welche eben 
fö leicht in ihrer Anwendung, als’richtig in ihren 
Folgen ift, um die Länge aus beobachteten Monds- 
Durchgängen zu erhalten. Die Data, welche zu 
Autlölung dieler Aufgabe en find: die beob- 
achtete Zunahme der geraden Auflteigung des Mon- 
des, wenn er von dem einen Mittagskreile bis zu 
‘dem andern kommt, und. die Zunahme der geraden 
Auffteigung der Sonne und des Mondes in zwöli 
Stunden wahrer Zeit, welche man aus aftronomi- 


fchen Ephemeriden nehmen kann. 


Beweis. 


Der Kreis AB C*) fielle den Aequator vor, P fei- 


nen 


”) Man ziehe durch die Puncte Aßöe BDECA eine 
Kreis, fo it die Figur entworfen. 


& ?. 
\ 
a Be 


rudähen 


/ 
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nen Pol; APD den erften Mittagskreis ; wir vollen 
z.B. letzen, den. von Greenwich. Wir wollen fer- 
ner annehmen, dafs die Mittelpuncte der Sonne, des 
Mondes und eines Fixfterns in demfelben Augenbl- 
cke zugleich in iliefem Mittagskreife fich befinden, 
wie in A vorgelellt ilt. Diele drey Geftirne feizen 
von da ihre beyvegungen, ein jedes nach [einer ihm 
zukommenden Gelchwindigkeit, nach ‚Welten fort, 
die Erde im fcheinbaren Ruheltande angenommen: 
fo wird nach ı2 Stunden wahrer Zeit die Sonne in 
D, in dem gerade entgegengeletzten Puncte von A, 
oder ıgo. Grade davon entfernt feyn. Allein der 
Stern, welcher [cheinbar in ız Stunden wahrer Zeit 
einen grölsern Raum als ıg0° zurücklegt, wird in 
E feyn, mittlerweile der Mond, mit einer fcheinbar 
langlamern Bewegung als die Sonne, und der Stern 
nach .ız walıren Stunden auf den Punct B oder in 
dem Mittägskreile BP" erlcheinen wird. Allein ED 
ift.die Entfernung der Sonne vom Stern, nach einem 
Zeitraume von ı2 Stunden wahrer Zeit, und EB die 
Entfernung des Mondes vom Stern, oder mit ändern 
Worten: die Zunalimme ihrer relpectiven geraden Auf- 
' fieigungen; und daED und EB aus den aftronomi- 
[chen Ephemeriden bekannt find, wenn wir die er- 
ftere von der letztern abziehen, [o erhalten wir DB, 
das ift, den Unterfchied der Zunalime der geraden 
Auffteigungen der.Sonne und des Mondes in r2 Stun- 
den wahrer Zeit. Nun aber ilt der Längen-Unter- 
fchied zwilchen den beyden Mittagskreilen AP und 
BP, der Bogen ARB=ARrD— DB, das ift = ıgo® 
weniger den Unterlchied zwifchen der zwölffründi- 
gen Zunahme: der geraden Aullteigung der Sonne 

Tz und. 
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und des Mondes: und da ferner die Zunahme der 
geraden Auffteigung des Mondes von der Zeit feines: 
Durchganges durch den Mittagskreis AP bis zur Zeit 
feines Durchganges durch den Mittagskreis BP aus 
der Beobachtung bekannt und gleich EB ilt, fokön- 
nen wir die folgende Proportion machen, um den 
Längenunterlchied zwifchen zwey andern Mittags- 
kreifen AP und »P, aus der beobachteten Zunahme 
der geraden Auffteigung des Mondes :p, zu finden. 
"Wie lich verhält EB zu A sD — DB: fo verhältfich 
sß zu Aß den Längenunter[chied, oder mit Worten: 
wie fich verbält die Zunalıme der geraden Aufltei- 
gung des Mondes in zwölf Stunden wahrer. Zeit zu 
180° öder ız Stunden, weniger der Differenz zwi- 
fchen der Zunahme der geraden Auffteigung der Son- 
ne und des Mondes in dieler Zeit; fo verhält ich 
eine andere beobachtete Zunahme der geraden Auf. 
fteigung des Mondes zwilchen den beyden Mittags. 
kreifen zu ilırem Längenunterfchiede. W, Z, B. W. 

Wenn die zwöltftündige Zunahme der geraden 
. Auffteigung des Mondes gleichförmig wäre, das ilt, 
in gleichen Zeiten gleiche Räume befchriebe, [o wä- 
re die obige Vorfchrift ganz rigoros; allein da diele 
Bewegung entweder belchleunigend oder verfpätend 
it, und nur auf eine [ehr kurze Zeit als gleichför- 
. mig angenommen werden kann, fo muls man eine 
mittlere Zunahme der geraden Auffteigung des Mon- 
des für einenzwifchen beyden Puncten A und ß mit.. 
ten inne liegenden Punct fuchen. Hierzu können 
Taylor’s Tafeln der zweyten Differenzen gute Dien- 
fte leilten. 


Bey- 
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Beyf/piel. 

ıgoo den g April wurde der Durchgang des er- 
ften Mondsrandes durch das Mittags-Fernrohr der k. 
Greenwicher Sternwarte beobachtet (A); nach an- 
gebrachter Correction für den Gang der Uhr war die 
gerade Auflteigung des Mondes . .„ ı2U 35° ı9,"22 

Dauer der Culmination des Halbmel- 
fers des Mondes . . x 2 1 838 


Beobachtete gerade Auffteig, des Mit- 
telpunets des Mondes . . . „ 12 36 26 60 


An einem andern Orte gegen Welten bey Port- 
Royal in Jamaica (3) wurde diefer Durchgang des 
Mondes an demlelben Tage beobachtet, und die 
A des Mondes gefunden . ) . 12U 47' 56,"70 





Zunahme der AR des Mondes zwi- 
f[chen A und3 . . .. 

Die Zunahme der AA des C in ız Ish 
w. Z. war nach dem Naut. Alman. 26 3, 09 

Die Zunahme d. A der Oin derf. Zeit I 49, 65 


m. E30 





Unterfchied 24 13, 35 

Nun find ı2 Stunden weniger diefen Unterfchied 
— iıSt 35’ 46," 65. Demnach fteht .die Proportion 
allo: 26' 3" : 138135 46,"65 :: 11 30,"1:$9867' 12" 
der gefuchte wahre Längenunterlchied zwilchen 
den beyden Orten A und ß. 

In einem Werke, welches Mr. Mackay vor 15 
oder 16 Jahren über die Länge herausgegeben hat, 
Iindet ıman eine Vorlchrift mit einem Beyfpiele, wie 
man aus beobachteten Monds-Durchgängen den Län- 
genunterfchied berechnen foll; diele Vorlchrift lau- 


iet allo: Ei 
“ 0 Wie 
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Wie fich verhält die Zunahme der A des Mondes 
in 12 Stunden wahrer Zeit zu.ıgo’, fo verhältfich je- 
de andere beobachtete Zunahme diefer AA des Mondes 
zwilchen zwey verlchiedenen Mittagskreilen zu ih- 
xem Längen -;Unterfchiede. | 

Aus dieler gegebenen Regel würde folgen, dals 
fo wohl der Mondals die Sonne in ız Stunden wah- 
rer Zeit einen Bogen von ıg0° befchreiben, da doch 
bekanntlich die [cheinbare eigene Bewegung des 
Mondes nach Welten in ız Stunden um 6 bis 7 Gra- 
de geringer alsfene der Sonne it; um eben [fo viel 
würde man auch wirklich in der Länge’ fehlen, 
wenn man diele irrige Vorfchrift befolgte, nid wenn 
der Längen-Unterfchied der beydenr Orte ı2 Stunden 
oder ıgo° betrüge. Jr 

Unfer obiges Beyl[piel, nach Maskay’ s Vorfchrift 
behandelt, würde alfo ftehen : 








Br re Bu a a 5St ı7’ 53,"7 gelucht. Läng. Unterf[ch, 
Allein der wahre Unterfchied 
folltefeyn x = 2 oe 0. 0. 5 71,0 
Folglich der Irrthum 10 41,7 


welches mehr als 22 Grad, oder ıso Miles beträgt, 
auf einer Meridian-Differenz , welche wenig über 
5 Stunden if. | 

Edward Pigott befolgt diefelbe Vorfchrift, um 
den Längen - Unterf[chied zwilchen Greenwich und 
York zu finden, und hat fein Refultat in den PAi- 
lofoph. Transactionen für 1786 $. 417 bekannt ge- 
macht. Profellor Fince hat diele Regel und das Bey- 
fpiel in feinen Tractat der practilchen Aftronomie 
eingerückt, aber leider ohne richtigen Beweis. 


2 . Der 
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Der Rector /Follafion,, im Anhang zu feinem 
Fasciculus afironomieus, welchen er vor zwey oder. 
drey Jahren herausgegeben hat, gibt gleichfalls eine 
Regel zu Jdieler Methode, wiewohl mit andern Wor-., 
ten, aber ohne Beweis und Beylpiel, welche den- 
felben Irrthum, wie Mackay und Pigott, lehrt. 
FF ollafion drückt das erlte Glied feiner Proportion 
in wahrer Zeit aus, und das dritte in mittl. Zeit. 
Diels muls ein falfches Refultat geben; denn da die 
Bewegung der Sonne, des Mondes und der Planeten. 
für wahre Zeit berechnet, "und in dem Nautical Al- 
nmıonac für diele Zeit angeletzt ilt, fo ilt die mittle- . 
re Zeit zur Auflöfung .diefer Aufgabe ganz und gar: 
nieht nöthig. Wir wollen daher FFollafion’s Regel 
buchftäblich auf unlere obigen Beobachtungen an- 
wenden und f[ehen, was Ge uns zum Relfultat für 
den gefuchten Längen- Unterfchied geben wird. 2 

Da die gerade Auflteigung des Mittelpuncts des 
Mondes für den Greenwicher Mittagskreis (A) be- 
kannt ift, [o könuen wir leicht daraus die zuftim- 
mnende wahre und mittlere Zeit finden, und eben- 
daflelbe für den entferntern Mittagskreis 8, obgleich. 
die Vorausfetzung, die mittlere Zeit in ß zu finden, 
nicht firenge erlaubt ift, weil die geluchte Länge 
diefes Ortes noch unbekannt ift. ‚Indeffen berech- 
net man auf die bekannte Art die wahren und mitt- 
leren Zeiten der Durchgänge des Mondes durch die 
relpectiven Mittagskreile in A und 3, fo erhält man: 

Yahre Zeit Mitsl. Zeit 
in ua EU 3 4 BL ae IV 28" 33% 
INB.u n . „II 37 2% 50... IT 39 I, 4 
fpäter inAalsing 10 49, 69 . a ı0o 37% 9 


74 ; Die 
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Die übrigen Data aus dem Naut. Alm, bleiben die- 
felben, Nun ift FFollajion & Regel: - 
„FFie fich die doppelte Differenz zwilchen der 

„zwölffiündigen Zunahme der Ai des C und der © 
„ıu 24 Stunden verhält: fe verhalt fich der Unter- 
„/chied der mittleren Zeiten in 8 und A. zu dem 
| „gefuchten Längen- Unterfchiede”, Verdoppelt man 
nun 24' 13,"3g und ı2 St (welches ganz unnöthig ift, 
da das Refultat daflelbe ift, wenn mit ihren Hälften 
gerechnet wird), fo fteht die Proportion alfo: 

048" 26,"7 3 248t :: 18’ 41,°69 : 5St ı7' 53,"7 
ganz derlelbe Längenunterfchied, wie er’aus Ma- 
ckay’s und Pigott’s irrigen Vorlchriften hervorge- 


gangen ift, 
+ 


Wir bemerken nur noch, dals 5St 17" ‘53,"7 die 
wahre Zeit ift, in welcher der Mond von dem Mit- 
tagskreile A zu dem Mittagskreile 3 gelangt ift;. allein 
was wir oben fchon bewvielfen haben, fa ift die wah- 
re Zeit in - gleich der Differenz zwilchen der Zu- 
nahme der geraden Auffteigung der © und des ( in 
‚dieler Zwilchenzeit, Denn DB.oder 24’ 13,"35 if 
die Differenz, für ız Stunden, und daher wird nach 
Verhältnifs &8 oder 10’ 41,'69 die Diftexenz für ;St 
17 53,'7 feyn; zieht man das erftere vom letztern 
ab, [o erhalten wirsSt 7 12" denLängen-Unterl[chied 
_ wie zuvor, welches ein klarer Beweis ift, dafs die 
oberwähnten Schriftlteller vergellen haben, die wah- 
re Zeit an dem entfernten Mittagskreile ß von der 
wahren Zeit in Greenwich (A) herzuleiten, Wem 
es bequemer oder kürzer [clieinen [ollte, ‘Sternzeit 
bey diefer. Rechnung zu gebrauchen, der kann fol- 
ehe leicht auf folgende Art verrichten ; 


Man 
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Man addire ED, die zwölfftündige Zunahme 
der A © zu ı2 Stunden , [o erhält man den Bo- 
gen ABDE in Sternzeit ; davon ziehe manEB ab, 
fo bleibt Ag B gleich dem Längen - Unterlchiede. 
Wir können demnach die Proportion letzen: 

Wie fich verhält EB, die Zunahme der AR des@ 
in ız Stunden, zu ABD-- DE, oder ı2 Stunden 
—+ der zwölfftündigen Zunahme der A O®,[fo verhält 
fich jede andere beobachtete Zunahme der AK wie 
eß zu dem Bogen in Sternzeit Aß«.. Wenn nun da- 
von eß abgezogen wird, fo bleibt Ap für die geluch- 
te Meridian -Differenz. Wenden wir diefe Regel auf 
obige Beobachtungen an, fo bekommen wir das Ver- 
hältnils ; | 
26 3: 12881°49,"65:2 11" 30,"1:ABeTT5St ıg’ 42," L 
Davon :pdie beob. Zunahme abgezogen 11 30, I 
kommt der wahreLängen-Unterf[chied 

zwilchen A und ß wie zuvor $St 7' 12,"0 


BIT 
Über das. 
von Dr. Maskelyne zuletzt (Julius 1803) 
i verbefferte | \ 
Fundamental. Verzeichnifs 
der geraden Auffteigungen 


feiner 36 Sterne, 

Wi haben den Lefern der 47. ©. fehon im Julius- 
Hefte $S.96 kund gethan, welche Befchaftenheit es 
mit dielem berühmten Fundamental- Sternverzeich- 
Ts nils 
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‚ nils des Dr. Maskelyne habe. . Aus dem Augult-Hefte 
S. ıg7 haben fie auch [chon erfahren ,. dals dieler 
Aftronom fich endlich erklärt,. und [einen verbefler- 
ten Catalog. mitgetheilt habe; -dielen erbielten wir 
durch De La: Lande, und lallen fogleich zum all- 
gemeinen Gebrauch einen, getreuen Abdruck hier 
folgen. Dr. Maskelyne hatte die geraden Auffteigun- 
gen des gegenwärtigen Verzeichnilles [elbft 'auf das 
Jahr ıg02 geltellt; wir haben daher u un: 
‘verändert gelallen. 

Um dieles Sternverzeichnifs vollfiändig. zu ma- 
chen, haben wir die mittlere Abweichung diefer 36 
Sterne aus Piazzi’s [o eben erlchienenem Werke: 
Praecipuarum flellarum inerrantium pofitiongs me- 
diae ineunte feeculo AÄIX etc»... Panormi 1803, 
entlehnt, und hier beygeletzt. Diele Abweichungen 
find mittelft des grolsen Ramsden’[chen Vollkreiles 
neuerdings aus vielfältigen Beobachtungen auf das 
allergenauelte beftimmt worden. Auf folche Art be- 
greift das hier folgende Sternverzeichnils die genaue- 
ften und vollftändigften Belimmungen, welche die 
heutige practifche Sternkunde nur immer hervor- 
bringen konnte. Piazzi hat. die Epoche [einer Ab- 
weichungen äuf 1g00 geletzt; auch diele liefsen wir 
unverändert , damit jeder bey der Reduction auf an- 
dere Epochen lich der ihm beliebigen Vorrückung 
der Nachtgleichen bedienen könne. Piazzi letzt 
und bedient fich der jährlichen Veränderung 50,"110. 
‘Man mufs daher beym Gebrauch des hier folgenden 
Verzeichnilles hierauf Acht haben, dafs die AR und 
Declination für verfchiedene Epochen angeletzt find, 
wie auch die Auflchriften anzeigen. N | 

| . Ver- 
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Ferzeichnils 


m Jahr 1803 von Dr. Maskebrne neuerdings verbeller- 
‚eraden Auffteigungen [einer ;6 Fundamental- Sterne, 
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nıt hinzugefügten Declinatiosnen nach den letzten 


»gah 
-iet1s 
1 
:baran 
ella 

E11 

aurı 
yionis 
us 

Or 
eyon 
lux 
Iydrae 
‚ulus 
‚eonils 
/irginis 
ca 
zurus 
Librae 
Librae 


‚oron.bor. 


erpentis 
tares 
lercnlis 
Jphiuchi 
ga 
Aquilae - 
ir 
Aquilae 
Gapric. 
Capric, 
eb 


\quaril 


im-el-haut 


Peralı 


Piazzi'[chen Beobachtungen. 





Mirttierc wera-jlälnı 


ae Aufitcıe, 
ın Zeit für ıg02 
nach Maske- 
Iyne 


» 
Gs 


14 


Andromed. 23 
’) Mit Inbegriff der_ eigenen Bewegung. 


54 
58 


er- 
und. 
nach 
Mas- 
zel 








3;'2 35069 I 
2,2713.34712 
56,42|3>115 
34>3013>426i1 
49614415 
1:6112,876 
475051578112 
27,2513>243 
25:45]2653J 1 
56:51 3>853 3 
55:6013:142[| 5 
156813688128 
51:30|2,946| 7 
488013;212]12 
56»8713>067]15 
227713125} 2 
46,70 3147110 
37:9. 12>728|20 
45483296115 
5680135297115 
18>4512:545127 
313912945] 7 
7:4313:658125 
374113751114 
4481125776] ı2 
1359712>027138 
50,5312,946}10 
7:13 2,9=-5 8 
35:0712>944| 5 
396913>536| 13 
3:4813>3391 13 
409112058144 
36:4313>081] 1 
41:8113»343]30 
5423 
19,601 
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51,8 —|-+14,65 
42:0 —l+ 811 
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33:0 — sa 7:57 
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->1,500 
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- 0,350 
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—0,1 25 . 
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XXXII. 


Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
neuen Haupt-Planeten 
i Cer es 





In Mailand beobachtete Oriani diefen Planeten am 
Bamsden’fchen achtfülsigen Mauerquadranten, und 
verglich ihn mit den Sternen d$pr im Schützen. Die 
Pofitionen dieler Sterne nahm er aus dem grofsen 
fo eben erfchienenen Piazzi’fchen Sternverzeich- 
nifs *), und erhielt damit folgende Stellungen der 
Ceres. 


Mittlere | Scheinbare AR. |Scheinbare füdl. 


= 1803 Zeit in der 2 Abweich. 
Mailand der 2 
Jun. 27lı2° 26° 54"| 281° 50' 15,8 |28° 2’ 37,"3 
a8lı2 22 of 28ı 35 46,0 28 6 51,8 
3olı2 ı2 12 | 28ı 6 41,3 |28 15 6,0% 
Jul. 2lı2 2 24 | 280 37 3%»5:128 23 19, 3 
3tıı 57 301 280 22 5,2 l2g 27 13,6 
41:1 52 36 | 280 8 20,5 /28 31 1,4 
siıı,. 28 81278 55 55,5 128 49 223,0 
soll 23 15 ! 278 41 4,3 128 52 46,8 
ıılır 18 253 | 278 27 4,8 |28 55 58,0 


ı9lıo 39 50 | 276 41 46 |29 19 14 6 
2ılıo 50 21 | 276 17 ©,2 |29 24 99 
a2lıo 25 36 | 276 4 4:6 |29 26 29,9 
 »6lıo 6 58 | 275 20 49:3 |9 34 473 
291 9 55 11 | 274 50 3%53 29 40 13,4 
30] 9 48: 58 | 274 41 394 |9 42 05 
Aug. 219 5 lıy 6 ©» Ey 4 55 


° *) Dieles claffifche, in der Gefchichte der Afironomie Epo- 
che machende Werk, welches wir im künftigen Hefie 
. Aaus- 


- 


- 
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Da diefe Beobachtungen die Zeit begreifen, in 
welcher die Ceres im Gegenfchein mit der Sonne 
ftand, [o.berechnete Oriani hieraus die nachfolgen- 
den geocentrifchen Längen und Breiten, und ver- 
glich fie mit den VIII Gaufs’ilchen Elementen diefer 
Planeten-Bahn. Die hierbey gebrauchte Schiefe der 
Ekliptik wurde zu 23° 28’ 3,"3 angenommen, Die 
Aberration in geocentr. Länge — g,"4, in der Breite 
> 25’0o, die Nutation — 9,"5. 














Fehler 
Mai- | Wahre beob- | Wahre der VIII Gaufs’ ifchen® 
land jachtete ‚ geocen- beobachtet. Elemente 
trifche änge |füdl. geoc. 
1803 der 2 Breite 
| der? Jinder Längelin der Breite 
Jun.28 92 ıc 10° 14° 51,'315° "EU 3% 346 + 2° ı7,°4| + ı' 20,”6 
30!9 0 00.32 18-9-06.4 +2 21,81 +ı 21,4% 
Jul. 2|9 9 22 i4 2|5 16 3 +2 2; 1 +1 26,2% 
3! 9930519 4,5) +2 2,54 +ı 251 
49 855 56, 85 22 45 72 2591-1 30,5 








Mittlerer F "ehler.| + 2 22, 3l + ı 2% 7 


Hieraus berechnete Oriani nun ferner die Zeit 

des Gegenlfcheins den ı Julius um 22V 39‘. 56" mittl. 
| Zeit 

ausführlich Anzeigen werden, erhielt ich diefen Sommer 

. von der freundfchaftlichen Güte des unfterblichen Ver- 
falfers zum Gelchenke, Der vollfiändige Titel deflelben 

ift: Praecipuarum Jtellarum inerrantiim pofitiones mediae , 
ineunte fueculo XIX ex obfervationibus habitis in [pecula 
FPanormitana ab anno 1792 ad ahınum 1802; JPanorni 1803 


Typis regiis. gr. Fol. Die Stellungen oberwälnter dıey 
N Sterne fiehen darin allo; 


/ 


Decl. "aut, 29° 53" az, "5 —0."72 
27 10 48, 1-2, 8% 


& Sagittar. AR. ı%o 27:° &' Bars le 
! + 
17 56 40, 8i—4, Zt 


178 17 15,1 
ge en a 203 3 37,8'-156, 201 


16 





> ® | 
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; Zeit in 92 9° 29' 35,"g heliocentr. Länge, und’ 3° 24' 
41,6 [üdl. helioc. Breite. . Der Fehler oberwvähnter 
. VIII Elemente der Balın wäre alsdann helioc. in der | 
. Länge ++. 1' 32," 5 ,, in der Breite + o' 55,"1. 
Dr.. Gaufs unterfuchte indellen die, aus den 
- Bremer und den drey im  Julius-Stück S. 94 angege- 
: benem Palermer Beobachtungen hervorgehende Cor- 
„rection feiner letzten (VIII) Elemente. Eine nur 
leichte Veränderung ift hinreichend gewelen, diele 
neuen Beobachtungen mit den alten zu vereinigen. 
Nur den Knoten mulste er 3 Min. weiter rücken, als 
für die Beobachtungen. in Palermo von ıgo1. Hof- 
fentlich wird fich diefs künftig bey vollffändigerer 
"Rechnung der Störungen rechtfertigen lallen. . Hier 
‘find indellen diefe neuen (IX) Elemente. | | 
Epoche für Seeberg 1803 . . . . 233° 36° 3,"r 
„Teopälche Bewegungin 365 Tagen 79 8 72 
es — ineinem Tage. . . 770"650 
-Logar. der halben gr. Axe . . . . 04421516 


‘Sonnenlene 7.“ “. ..... 326 33° ıg" 

u ‚71803 | 

Rnoten . Je ee en... 80 58 22 

Excantrictät 2 2 2 nen 0,0788941 

Neigung _' = 3 um 8 ION 37.54 
Diefe ‚Elemente fiimmen mit den erwähnten 

drey Piazzilchen Beobachtungen lo: 


Berechnete Unterfchied 











1303 he rggag 
N Abweichung 
Palermo AR der 2 der 2 in AR [inDecl. 








May ı2 | 288° ı9' 17,9 24° 1° 36 220 + 23/9 | + 9"o 
— 131288 18 59.3 124 39 57% 2} —I0,2| — 42 
— 14. | 288 ı8 13, 1 I24 453 36 1 1,91 +5, 6 

Wegen 
' 
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Wegen meiner fort währenden Abwefcnheit von 
r Seeberger Sternwarte werden die Nachrichten 
n dem neuen Haupt- ‚Planeten Pallas im ‚künftigen 
:fte nachgeholt werden. 

a er ; Ä By at 
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cuyyravgıvrocı wu 1ILLILILAFACT \YarT, 18 das Uchlen-+' 
Auge. Hingegen wurde Mars fo wohl in der [chein- 
baren Grölse, .als Helligkeit offenbar von der öftli- 
Mon. Corr, VUIB, 1803.  YV chen. 
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ET: -XRXIM. Ä 
MARS und ALDEBARAN 


am 23 Febr. ı8o1. 


ie Von Dr. Olbers in Bremen, 





Am:; Febr. ıgot Abends um 7 Uhr betrachtete.ich 
den weltlichen Theil des fehr heitern geftirnten Him- 
mels, und befonders zogen Mars und Aldebaran, 
die nicht gar weit von einander in falt. gleicher Hö- 
he ftianden, meine Aufmerklamkeit auffiich. Der Pla- 
net und der Fixftern erfchienen dem blofsen Auge 
_ an Farbe, Lichtftärke und fcheinbarer Gröfse [o gleich, 
dafs man fie [ehr genau betrachten und vergleichen 
mufste, um wahrzunehmen, dafs Mars doch noch 
etivas grölser und lichtltärker war, als das Ochfen- 
Auge. Hingegen wurde Mars fo wohl in der[chein- 
baren Grölse, .als Helligkeit offenbar von der öftli- 
Mon.Corr, VUI B, 1803.  V chen. 


P4 
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"chen Schulter des Orion übertroften, welcher Fix- 
ftern ebenfalls eine nicht fehr verl[chiedene Höhe hat- 
te, und bey gleich ırotkeim 'Lichte,. “wie Mars und 

debaran, zur Vergleichung [ehr bequem war, und 
denv Auge ein ficheres“Urtheil ‘erlaubte. 

Das blolse Auge gibt weder von dem Planeten, 
noch von den Fixiternen ein deutliches Bild. Obige | 
Bemerkung beweift nur, dafs zu der a 
Zeit!vdnı Mars eben fo. viel Licht durch die Pupile 
ins Auge kam, -als-es--von einem-Fixftern erhalten 
konnte, dellen fcheinpare Größe Zwilchen die des 
Ochlen - - Auges, und des hellen ‚Sterns der „Schulter 
des Orion fällt, 

| So wohl Aldebaran als « im Orion wverden ein- 
ftimmig für Sterne erfier Grölse anerkannt, „Freylich 
find dfe Sterne: ° die wir in diefe Claffe Tetzeni; nodı 
von [ehr verfchiedener «Lichtflärke,; und Sirius mag 

2.B. viermahl mehrLicht haben, alsRegulus. Allein 
fo viel gibt doch jene Bemerkung,- dafs Mars am:; 
Febr. ıgor gerade lo viel Licht Balte, als ein Stem, 
den wir unftreitig zur:erften Gläfle: rechnen \vürdeh, 
und dies mit einiger Genauigkeit.und Zuverläfligkeit, 
da man ihn mit zwey Sternen erlter Grölse verglei 
chen konnte, zwilchen deren Lichtlärke die feinige 
das Mittel hielt. 
 - Wär kennen bis.auf.eine keins Ungewilsheit die 
wahre Gröfse des: Mars, und willen auch [eine Lage 
gegen Erde und Sonne, und feinen Abitand von bey- 

den.für den 23 Febr. ıgoı anzugeben, Damit wür 
de-fich,nach den: Regeln der Photometrie das Ver 

hältnils [einer . fcheinbaren Lichtitärke an dielem 


Abend ‚ZUX Lichtflärke der Sonne berechnen lallen, 


1:55 a wenza 
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went: micht:noch ein!einziges Elerhent: im der Rech: 
nung'unbekannti wäre: Diesißonämlich:das, iras 
Lambert und: Karfien.die Weilse ( Abedo):des Pla: 
neten: dennen: nänllich- ‚das Verhältnilg, in welcherd 
feiie; Oberfläche Jie,:aufi hie: fallendensStrahlen zu 
rückwirft,. oder werichluckt.' Wäre fdemnäch. diefe 
Albeda: des: Märs -bekanntı,; fo. würden. wir auch dad 
Verhältnils der Lichtltärke»kimesiFixlterms: erfter:Grös 
[se zur kichtltärke, der: Sonmneihnden;: und»das-könn- 
teifüriden fcheinkaren: Hatbinkifet;, den Abftand ‚die 
Parallaxe: ‚der ;Eixfternie allerley. wahrfcheinliche: Fol. 
getungen geben.!: Yihleo „Ee „imstel 1 == ch 
nBDiele. FFifse: des:Märs Jlälstsfiehinmdellen! viels 
leicht, eiigermalseh fehätzen; ind wirklith; hat!fehorf 
Lämbers, auf eine ähnlicher’ Art die-/E ixfierne mit der 
Sonne verglichen „saberö nacht foy: dafs er ieine!bei 
fimmte Erfahrwiß ‚wielhiet “umiGtuside liegt, fon. 
dern blogs allgemeih voransletzt,::din Planet ‚[ey. bey 
leinen Oppafition ‚ "Obsijunetidn „>bder :gröfsten Di 
greffi om einen ! Hikftdrn: canı- fcheinbarerokaächtkärkd 
gleich. Zudem gebraucht »eb für: die>fcheinbären 
Halbmeller der Planeten (zum ‚Theil, [ehr fehlerhafte | 
Angaßen;' ind To" feiekleine “Tabelle für den 
Ah and ı und Icheinbaren Deschmeller ‚der, F oe 
lchr Yertehiedene 8 ngleiche 6 rölsen. en 
chien’n mir der "Mühe wen zu feyn,. zu un- 
at vas Tch ‚aus unterer. efin i ıten Erfah; 
nd etwa über ‚diefen n Gegenftand, folge nJalfen | wür- 
" wir über. en Abltand und den Tcheinbaren 
cher der ya noch 10, wenig. zuverläfüi- 
ges ‚willen ; $ danınshiefGeometrie und unlere kufru> 
mente verlallen, da ihre Pärallaxe und ihr fcheinba- 
:7 a V3 rer 
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dr -Durdhmeller fich’ wegeni ihrer . gar zu geringen 
Gröfse .unferen Beobachtung» entziehen , und: \yir 
höchjtens nus willen ,-dals erftere nicht wohtgröfser 
feyn, kann; alsiein: oder-zwepiSecunden;:ohne im 
geringen ıbeftiiamen. zu! könneil, um wie viel’ hie 
kleiner! ifiz. fo'dünkt. mich ,:ifijeder Verfuch: interel- 
fast , der unfereilfchwankenden Digeifie ‚hiefübbr 'ei. 
ET Karnitticdyii sah east ee} 
Es’fey|demnaeh: die: ‚eigehthümliche Klatheit:un! 
E Sonne‘"r-b, ihr fcheinbarer:Halbmeller in der 
mittlern Enitferning von: der Erdey::die wir:gleich+ 
falls — ı fetzen, S, fo läfst fich:die Mengerdes 
Lichts, ‘dieribayilgleich »oßßenen Pupilte',\ als Womit 
Mars'betratlitetiwrurde ‚: vondet Sosineins' Auge: fäll 
len, würde;»durch.Sin. *S ausdnlicken 15 Ferhörfey 
indem Triangeb zavilchent Sonne, :Märsiyımnd Erde, 
das/Compleinent. des. W imkels:am, Mars: kur fgof.uın if) 
die! HFeifse des Mars! xıy!Aswder dcheinbare Halbmef. 
ferider Sönng ausdem Marsigelehen.ım St, dteDlchein. 
bare Halbaieifer:des Mars:vomder Erlergefehen ie, 


| gr m ee des Mardıi53 suslu,N  .eloioln 
lg Sim Jar,scöäf 8 sc 1e> slsinchicH 
ii 1 - u EL ronma APin, in, l En Sin. 3.44, ne 


gi hingegen der ke Halbmelter. des Fin 
fterns — s ‚das Verhältnifs Jeiner e ei igenihum nn. 
hl: ırheit' zur Rlärheit. der Sonne, — A 1,,f ar 
fcheinbare, Lichtfärke, des Fix erns. —_m 
Da nun die Lichtftärke des, F 1x erna und Ale Mars 


gleich fchienen. 12, To erhalten wir die die Gleichung. 


BELAFE 


wii 
rt Sin, Aeitts ine). ‚A'Sin,?$’- Bin," 
£drar! i sdi hau 3, Rd ardia ci ab elle 37 Buaye 


751 \ u; Wir 


- 
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"Wir wollen der Rüfgöiwegen 7 2 (BIN Pr vH) vCof )— =-M 
rar DE ash Be „in ıl 


POSRSEER ‚ferner, mag; 4 ‚den Abtand ‚des.Mars von der 
Sönne‘ bedkuten , To inist- 2 und die Biettfttrhb 


122% ; RE Far a 
des Fixerns, die ich. 4. mennen ‚will. ne 
eh Sin? M,A,„Sin.? ae Sin. s MW, ‘N 


ei Ss ‚Verhalinile der Kichtnsike des 4 Fixerne zur 
Lichtflärke der Sonne. a u on 


’ 
ed 





und der Icheinbare Halbmefler du Fe E ; 


se — 4. Bin, 5 "MA. 
ei | er ee 





und, wenn wir annehnien, der wahre Durchmeffer 
des Fixlterns fey Zum wahren Durcimelfer unferer 
Sonne wie n:ı, foilt der anna des Fixfterns 
hy er 


= m x Ma‘ 

In diefen Formeln für 41,8 und x Könimiefinoch 
drey unbekannte Gröfsen, m, n und A var. Allein 
obgleich dieSonnen, die wir als Fix[terne erlter Grö- 
‚fse fehen, in Anfehung ibrer eigenthümlichen KRlar- 
heit und ihres wahren Durchmeflers fo wohl unter 
lich, als von unferer Sonne fehr verfchieden feyn 
mögen, [o können wir doch hier m und n < 1 fet- 
zen, oder annehmen, dafs einer der Fixfterne, de- 
‚nen Mars, am 23 Febr. gleich [chien, auch von unle- 
‚rer Sonne nicht merklich an eigenthümlicher Klarheit 


und Gröfse verlchieden gewelen fey., , . .., . _: 
Vz Aber 


De 
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‚Aber A müffen! \vir, einigermafsen. zu beit 
fuchen. Für Bleyweils fand Lambert A — 8 
' eben denfelben Werth Borguer-für Gyps, odef 
fo äulserftı yeilseg,Subltanzen warfen doch nur 
auf fie fallenden Lichts zurück. Dies kann mz 
willfermalsen als dis Maxitrium:'der HYlbedo & 
doch halte ich’ frifch gefallenen Schnee noch fi 
trächtlich weilser. : Allein welchen mittlern 
Weifse tollen : wir für einen "Planeten, delen 08 
fläche aus [u ungleichartigen Theilen befteht, 
den [eine Atmosphäre [o. (ehrin Betrachtung kö om 
, annehmen ? Lambert findet aus \vahrlcheinlie 

“ Gründer A für unfere Erde, Als Planet betradk 
— ; (Photom. ( 1572) für den Mond ift A bet 
lich grölser, welches die vielen nackten wveifsenf 
fen des Mondes verurfachen mögen. - Setzt man 
den, Mond, Ama ‚ fo wird „: Sin.?S, oder 
Verhältnils der veniehe des Vollmondes zurl 


ftärke der Sonne =. —— (Lambert PERS 
, | .- 277099- .- 


"wenn ‚wir AZ 5 annehmen „g: Sin., 3 Ss — 






















an 
(Karfi errPhotometriep. 436). Nunaber fand Bo: 
(Lib. l. Sect: I Art. xl) durch wirkliche Erfahn 
in vier verhältnilsmälsig ar gut übereinftimmend 
Verfuchen‘ “ | | ’ 
y: : Sin.?S= De Er ee Er 

256289 284089. 331776 30250 
Die mittlere Weilse des Mondes’ wird allo etwa 
feyn,' tind damit müllen ‚'wenn wir die vielen du 
keli Flecken in Beirachtung ziehen, die Fellen 
Klippen und Gebirge'des Mondes zum: Theil Kai 
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fo-weißs [eyn,. als Gyps.: Eine..vielleicht noch- grö- 
. Isere Albedg ‚dürfte für den, glänzenden Jupiter und 
für die noch entferntern Planeten anzunehmen (eyn, 
Allein Mars ift unferer Erde-in allem Betracht fehr 
äbnlich; feinerothe Farbe deutet auf eine [ehr.merk- 
Jiche Verminderung des zurück geworfenen Lichts; 
die im ‚Jahr 1799 beobachtete weifse füdliche Polar- 
- zone, die wir vielleicht für [o Licht zurückwerfend, 
-als unfern Schnee halten können ‚war [lo unverhält- | 
nifsmälsig glänzender, als der übrige Körper, dafs 
ich glaube ' wir werden [ehr wenig. fehlen, wenn 
wir hier mit Lambert A — 4 .fetzen. 7 
Eine kleine Bemerkung wird diefe Annahme noch 
mehr rechtfe rigen. Die Atmolphäre des Mars ift der 
Atmofphäre, unlerer Erde [ehr ähnlich, Nun wirft 
fchon unfere Atmofphäre, wahrfcheinlich auch die 
Atmofphäre des Mars 75 oder genauer 7; der auf he 
fallenden Strahlen zurück (Lambert $ 1072). A wür- 
de allo für den Mars fchon. = — 75 feyn, wenn [ein 
Körper lelbit_gar. keine Strahlen retlectirte. Da aber 
von [einer Oberfläche noch viele Strahlen zurück ge- 
worfen werden, fo muls allo A für ihn beträchtlich 
gröfser als . feyn. Nach obiger Vergleichung mit 
dem Monde wird man aber auch A viel kleiner als 
2 fetzen müllen, und fo kann der angenommene 
Werth A = # nicht viel von der Wahrheit verfchie- 
den feyn. Doch ifter, wie wir nachher fehen wer- 
den, noch wol etwas zu 'grols, vielleicht weil die 
Mars - Atmofphäre weniger Licht zurück werfend', 
‘oder im ganzen trüber ik, als die a un- 
Serer Erde, 
v4 | Nun- 


e 
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Bm "Nunmehr können"wir alfo zur Berechnung feld 
_fchreiten, und fehen, was’ aus jener Beobachtung 
für die Lichtftärke, den fcheinbaren Durchmeller, 
und den Abftand der'Fixfterne folgt: Aus dem Berli- 
ner Aftronom, Jahrb.’ Ainde ich für den 23 Febr. ıgor 
Abends 7 Uhr mit der hier hinreichenden rare 
heliocentr. Länge des Mars FT ir 


heliocentr. Breite 5 ut, ° i 2g nördl. 
geocentr. LängedesMärs . . . 2 258 
geocentn Breite . . x. 0... 2.50 
Länge der Sonne, 2 SER SE 4 43 
Abftand der Erde vön der Sohn 7" 8,99009. 


Damit ergibt fich in dem Dreyeck zwilchen Er- 
de, Sonne und Mars 
der Winkelam Mars . . 2! . 2 3° 
fein Complement zu ıgo” oder v = ı41 9 
der Logar. des Abftandes desMars 
 "yönderErde . = Log. d = AOIRE OR 
der Logar. des Abftandes des Märs 


| "vonderSonne Pa ae — Log. eo = 9,2059685 


In Anfehung des [cheinbaren Durchmellers des 
Mars befinden wir unsnoch in einiger Ungewilsheit. 
Nach des Oberamtmanhs Schröter lehr forgfältigen 
Mellungen ift dieler fcheinbare Durchmefler für die 
Entfernung ı — 9,91; Her fchel findet nur 9,"94. 
Der Unterl[chied beträgt Yo des Ganzen, und hat auf 
das Refultat unlerer Rechnung bedeutenden Einfluls. 
' Ich werde die Rechnung nach Schröter’s Angabe füh- 
ren, aber immer bemerken, \wvas. aus Her/chel’s Be- 
a des N folgt. Es ift demnach 

— en >, 
i nnd 


- 
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und das gibt, den Logar. Sinti ZZ 52679635 — 10. 
Endlich ift noch in unferm Fall, da ar 

Ma ie 2 (Sin. —ufol.v) o) j et Su A 

ag een 

ift, für vO7 r41*59, M 5,5443 : Den [cheinbaren 
Halbmeller !der Sonne in’ der mittlern Diltanz nehme 
ich zu 16“. o”an, A wird wie oben —,} geletzt. 
en ALTO. zyerft ‚das. Verhältnifs, der Lichtftärke ‚des 
Fixfterns zur. Liclitflärke der Sonne, oyler S a 


rt MAT. ts 


‚Ser Ss j " at, For ‚ae: sl 
gibt fich durch folgende Rechnung . east 
Log. M = 97358383 — 10. ER ICE 


Log. 7 = 08450980 
og. MA = 88907403 - == 5 
Log. Sin, ? e = 05359270 — 10 * 
9. '9.4266673 — 20, | 


' qz Pe iu & rl, He, 3 
Log. a®* 7 0.4119370 








Log. FFHERS — '9.0147303 — ” 4 


Sin, 2 ei 
Alfo ift He- paid 000.9000 19345. Oder es ik 


y:Sin.?2S = r TIEREN,  Nimmt.ahan Her- 
Jehel's hekfnmung ‘des Durchmellers des Mars. an, 
fo wird „:Sin,?S = ı : 118778500066, 1:3... ds 
Alfo it die Lichtftärke der Sonne in ihrer mitt- 
dern Entferriung 57000 Millionen, oder gar rzgogaMil- 
lionen mahl fiärker, als. die Tächtitäcke, sine Fix- 
fterns erfter Grölse. 2 
: Für‘ den: [cheinbaren Halbrneßer. des ‚Fixlierne 
‚hatten r wirdie Formel. wenn wir mi ı ‚jetzen .. 
YV5 oo. ' Sin’ 


” ‘ 
l 
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lich , :dals::die\mit; röthlichem.Licht, [chimmernden 
Fixfierne weniger eigenthümläche. Klarheit haben 
als unfere.Sanne; ‚und.dals nicht blos wegen feines 
keringernAbftandes, „oder:feines'grölsern Körpers, 
fondern:auch wegen feiner; gelbgrünen Farbe Sirius 
eirien:fo veräüglichen Glanz zeige, da. Herfchel ge 
funden. hat „!stafs, die gelben und grünen. Strahlen die 
ftärkfte Erleuchtung geben.:: Allein ie; ‚Intenfion 
des ‚Lichts unlerer Sonne.ift ungeheuer gröfs. Jedes 
'-Eheilchen äbrer leuchtenden. ‚Oberfläche: bat . über 
'25opoo mahlumelir Licht;als eiw gleich grofses Theil- 
shen ‚unlerer gewöhnlichen ‚Kerzenflammmerni;, ::. Und 
fo-kann die seigenthümlicheKlarheit ‚der Sonne, :die 
‚wwir' Aldebaran nennen,'. von >derjenigen.,: -die:unfere 
Sonne hatyı.arithmetifch, fmenn.:ich: fo; fagen darf; 
"Sehr verfchikdenfeyn;; ohiie.däafadas Verhältrlils m. :: ı 
son dem :4::,Itauf eine für das Refultat unferer Rech- 
nung [ehr mierkläche Art abweicht, Aldebaras mülsate 
.. wiermahl weniger. eigenthümliche Klarheit haben, ‚als 
unlere Sonsie,l,iwenn. fein! fcheinbarer . Durchmeller 
‘wirklich doppelt ’[o > en ee. he ilin 
berechnet:baben.>*) » Iuumiistı o 
b..u Bey.dem Abitande. de: Aldebsanı Ei nöch 
aulder:w A aind.y m, auchn; oder das: Verhältnifs 
feines :wahreni.Durchmellers zum Durchmeller unfe- 
rer,Sonne als Qoeflicient: vori. Gewils find die Sort- 
t ET a Men, 


Ey Dr. Herfchel a in einen Teleskop den “fcheinba- 
ren Durchmefler des Aldebaran mit 460 mahli iger Ver- 
gröfserung 177 46, "und mit 932 mahliger ergröfse- 
“tung 1’ 14% geinelfen.. Manfiehtallo, dafs Irradiation 
und Aberralion der Lichtärahlen das Bild des Breväs’ im 
. ‚Teleskop 200 bis 250mahl im Durchmeller vergröfserten. 


AURKRTR Mares unsabaan! | Yo 
nen, die uns hier als Frrierhe'erlchemen;* von [ehr 
-ver[chiedenem wvahteh Düreiimefler]; "ünd’fo 'kanik 
die. Photometrie nie den währen Abkand' ‘eines jeden 
beftimmen.. Aber überhaupt: gibt fe ‚ur doch’ von 
dem Abitände' der’ Fätfterne einen‘ befimtntern Be 
griff, und’ wir können ans obiger Erfahiang-fo viel 
folgern!: Wein unfere Sonne uns fo klein ‚und von 
gleichem’ Lichte, wie Aldebaran erfeheinen Toll; fo 
muls ie’ 371006 oder: 3A4o6srhahl iveitervon und ent. 
fernt' feyır; "als fie jerze if ‚N und’ diefe Entfetnung ik 
wegen’ der‘ Ungewilsheit, ‚worin, wir wegen'A fine, 
etwa url? A,’ungewifs. Tell gi Man neh af 
+ Pmmer hatten ''die ‚Copeinikanet biifige‘ Mütie), 
fich 'felbft darüber at beruhigen‘, Andihren’Gegnerh 
eine geiugthhefide'Anewort zu gebehynwenndiele 
ihnen vorwarfen;' dals'&ie Fixfterne'keinre jährliche 
Parälläxe zeigten, diehe im Göpeinikanilchen Syfterk 
nioth wendig-Haben mußten? Es fiel der'Pirfbildungs: 
khdft Ichiver jdie Fixfterle für fo eritferat’änzunckk 
neh, dafs’ felbft der Dürchmeller derganzen Erdbahn 
gegen diefe Entfernung’ verlchwinden " oder uneridb 
lich klein warden folltei Die Anitwöort'det Öopemi- 
kairferi”&® Die Pixfterne Arid in: dielet üngehenenEm 
fernung; 'weil fie keihe jährliche Pirälläxe zeigen,” 
konnte ’alfb eigentlich Atr für’ diejenigen tiberzeus 
Bend'öder: befriedigend feyn, die-das Topernikanit 
fche Syftem aus’andert Gründen [chön für wahr Kiek 
ten.- Freylich finddiefeändein Grüridejetztifehon zur - 
volligeii Evidenz’ gebracht. Aber hier zeigt doch 
such der Phötometer: “ wirklich’ find’ ‘die Fixfterne 
fo weit von'uns ehtfernt, dafs fie auch‘ im Göperni. 
kanifchen'Sykem keine ierkliche ‘Parällaxe haben 
können.” Zu Aulser 


‘ 
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4:1.) Anlser „dem, (Mars können aumter.tlen:ältern Plar 
aeten „eur, noch, Saturn ‚und Urataus mit Fixftermen 
im Anfehang, ‚ihrer KLiehtlärke; verglichen. werden; 
denn alle ührige übertreßienidie Fixfterne erfier- Grö+ 
Sse bey: weitewn'an Glanz«- Selbft, Saturn; übertrifit, 
fo large .fein. Bing, beträchtliek breiter [aheint „die 
mehtelien Fixfterne erften (rrölse an Licht’ Im.März 
Bor. war,en.noch viel (dieller; als Procypn. .., Allein 
Ama, Januar 2803. ,Wwar dein Ring. fat verlchwuanden, 
Am 25: Jany 1803) kant. ich, feine-Lichtftärke; piel; grö- 
Sser, als die des Regnlus, ‚obgleich Begulus, viel, bö- 
her ftand. Sehr gleich fchien- he mir aben der,des 
Brosyon zuifeyn,. mit. dem Saturn faft in glaicher 
Höhe. war: and. offenbar; serrde fieivon, derDicht; 
Jtärke des noch niedrigeroehemden „Arcturus. über 
aroften,.; Saturn.hatte allo ;am.iz 5, Januar 1803, (9 viel 
A.ighiftärke,,;als' ein, Stern ‚erfter /Grälse. ‚ı Wirken 
"nen die Befghaßenheit dex Oberfläche. und der Atınar 
Sphäre diefas entfernten ‚Planeten „durchans.niehtz 
nnd können. allo.leine Albeda wicht, wie beym Maxs 
Schätzen. ', ‚Allein eine-Vergleichung dieler Beobach- 
tung mit jener über den; Mars, :wird zeigen ‚dafs ‚die 
Weeilse des’ Saturn [ehr.,grofs if, und der: des.Gyp- 
fes oder Bleywyeilsgsi nichts nachgibt. "Wenn.ichden 
Durehmeßer des. Saturn nit Za Lande in.der Ent 
fernüng 7 171,'71 letze; lo. -Gnde ich für: .den 
35 Jan. ıgo3; feinen [cheinb, Durchmeller 7 197"788 
den Logariıhmus,. feines ;Abfiandes. von;; der, Erde 
27 0, 9383932, den; Log. ‚leines Abllandesı yon der 
ee 2:9138819-;M, iß hier. —.3. .‚$epzt mau. num 
zn fowird x, 379972 ,. oder unlere: Sonne 
müßte, wm uns.eben Io grols und Mabebark anszu- 
.„kehen; 
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Sehen, wie‘'Procyon, 37897 zmahl ‚wreiter: voll uns 
feyn, als fie jetzt ift. Dies übertrifft noch: denWertlr 
von x den wir oben durch den Mars bey Vorauslet- 
zung [einer FWeilse = =: % fanden,‘ und fo kann die 
HWVeifse des Sarürn nicht wol kleiner 2 älsz;, 
oder die des. Gypfes. : -: SE uk Ä 
Diefe ausnehmende FYeifse des ei 
wird auch dıfrch' den [0 vorzüglichen Glanz des Ju- 
piter, befofidets’aber auch durch den Uranus beftä« 
tigt. Uranasexvar’im März ıg01 fehr merklich heller; 
 üls Flämffeedstnim;; dem er am nächften ftand., alfo 
gewiß fo hell}: wosnicht-heller,; als ein Stern Techs: 
ter Gröfse. «Nehmen : wir man' az u 18, 3 5. oftatz, "gg 
üyd-die: Albedo‘des Uranus" ın:}, [o wird.x, oder 
die Diftanz unferer Sonne, um eben [o viel Eickt- 
ftärke zu haben, als Uranus oder ein Stern fechlter 
Gröfse =rY490346'Halbimefler:der' Erdbahrl. ‘Dies if 
Behnmahl'mehrials: wir:durch Mars für die Stemd 
erlier: Gröfse gefunden hatrenz: Eigentlich follten die 
Fiilterne lschiter Gröfse im Mittel nur [echsmahl weil 
ter von’ aune: entfernt leyn;: als die der:erftien Gröfse, 
Aber- die Glaflen der Sterne find»nicht (6 genau bei 
ftimmty:mauch:ihrer Natur nach nicht fo genau bei 
ftimmbar.:: es mufs den Diltanzen für jede Clalle eine 
gewille Ausdehnung gegeben werden , utid' diefe ift 
arithmetilch betrachtet,'bey kleinen Sternen gröfser: 
So können im Mittel die'Sterne, die wir'zur lech# 
ten Grölse rechnen, wol zehnmiahl. weiter entfernt 
feyn;.als die Sterne erfter Gröfse. Aber kleiner als % 
wird man doch die Albedo des Uranus ‚nicht yo 
voraus letzen können, 


Wenn 
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und An. ‚der:Formel - ...; . ge 

' En. MASin.2s | ne 
Sim. Ss le a2 as DE Wan 

für die ei erleuchtete. Venma:. \ 

M=o2, =, aZo,ns ee 


Be a agree 
sl sn HE AMAS I st EEE des 
a die: ce sıeo Millionen mahli,mehr Licht, ’ 
als die halb erleuchtete Venus. . :;Venus.if demnach 
in ihren. gröfsten Digrelionen;, (9 glanzkoll, wie 19 
oder.23.Sterne von der. Grölse.desAldebaran. Setzen 
wir: nun. die Lichtfiärke. des, Vollmorids —L, und 
diefe 300000mahl [chyyächer; als die: Kiehtfläcke: der 
SORnE „ fo ift 3 BU ur „ ee a 
ur ni daher BAR 
ie 2 Vellmond:.har:noch faft. PRRBEREN, mehr 
Lichtftärke;, als. die halb erleuchtete :Venus.. Allein 
wenn tet Mond. ntr so’ von der Sonne entfernt ilt, 
fo, ift die Lichtftärke [einer Phafısnur 0,0652 der Licht- 
ftärke_ ‚des "Vollmondes, oder; fie wird nur, ssogmahl 
grölser. .leyn, als.die.der Venus; - Ja !:-auch dies Ver- 
hältnifs könnte noch,.merklich ;geringer: ausfallen, 
wenn die dlbedo: der Venus, ‚guölser als 2,.und die 
Albedo., des Mondes kleiner als 5 wäre, wie Lam- 
Bert, üch anzunehmen berechtigt glaubt. *) | ‚Es feheint 
mir allo gar nieht unmöglich, die Lichtflärke der 
Venus. durch Rn: eine: Vorrichtung, z.B. durch 
| | Brenn- 


*) Ak "Venus einige Zeit nach ihrer grölsten öftli- 
chen, und vor ihrer gröfsten weßtlichen Ausweichung 

‚ noch eine gfölsere Lichtfiärke, als wenn fie halb erleuch- 
ten ıli. 
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Brenngläfer oder Brennfpiebel unmittelbar durch Ver: 
fuche mit der Lichtftärke des Mondes zu vergleichen. 


Venus läfst fich dann wieder mit Jupiter, und [omit. 


den übrigen Planeten und Fixfternen vergleichen, 
‚wobey der Köhler’[che Photometer, wenn man ihn 
mit einem [chicklichen Dampiglafe verbindet , gute 
Dienfte leiten wird. Das Verhältnifs der Lichtiftär- 
ke des’ Mondes zur Sonne hat Bouguer, wieich an- 
geführt habe, durch Verfuche beflimmt; .‚diele Ver- 
fuche Aallen fich wiederholen und vervielfältigen, 
ünd-fo: werden wir-dies Verhältnils mit einiger Ge- 


nauigkeit willen können, Auf diefe Art ‚würden wie 


die Albedo eines jeden Planeten erfahren, und dann 
könnte uns die Photometrienoch viel, [ehr viel, über 
die Belchaffenheit der Oberflächen derPlaneten, über 
die Diltanz der Fixfterne, und andere Gegenltände 


des Weltgebäudes lehren, über, die wir [on wahr _ 


fcheinlich immer im ungewillen bleiben werden. 
Die Photometrie hat das Glück gehabt, von 
zwey ganz vorzüglichen genievollen Männern, Bou- 


guer und ambert, bearbeitet zu werden, und ift’ 


dadurch zu einem hohen Grade von Vollkommenheit 
gebracht worden. Es wäre fehr zu wünlchen, dals 
man fienoch mehr auf die Altronomie anzuwenden 
fuchte, und die dazu erforderlichen freylich müh- 
famen Verfuche mit gehöriger Sorgfalt und Gens, 
keit anftellte. 

Ceres hätte bey ihrer Oppofition im März, 1608 
| bey weiten nicht die Lichtftärke des Uranus. Ich 
“will das Verhältnifs ihrer Lichtfiärken — ı : m [et- 
zen. Ifi nun A die Albedo, o der fcheinbare Halb- 
meller, a der Abitand des Uranus von der Sonne, 


Moy.Corr.VIL.B. 103. X und 
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und bedeutet A’, co’, a’ eben »dies für Ceres, 
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Setzen wir nun a ZZ ı8,3a' 77 2,597, und « 
oder den [cheinbaren Halbmeiler des Uranus, der fei- 


ner Oppolition gleichfalls nahe war — 2,"2, fo wird 
= | | 


m 3ly 3, 2 — 0, 300, 
18,3 B 
Man ficht allo, dafs auch photometrifche Betrach- 
tungen den Icheinharen Durchmeller der neuen Pla- 
neten [ehr ‚klein geben, 


. Ceres aeigt von einem Abend zum andern grofse 
Vekoäeausen in ihrer Lichtftärke, die den mehre- 
fien Ge beobachtenden- Aftronomen aufgefallen lind, 
Auch Pallas f[cheint einem ähnlichen temporären 
Lichtwechlel unterworfen zu [eyn; nur if dieler 
nicht fo großs, als bey der Ceres,. Allein im Ganzen 
war Pallas im April ıgo2 beträchtlich lichtfchwächer 
als Ceres, ob fie gleich der Sonne und der Erde et- 
was näher war. Der fchembare und wahre Durch- 
| SR meller 


"XXXIIN Mars und Aldebasyan. sız 
melfer der Pallas'muls.alfo merklich kleiner feyn, als 
derjenige.der Ceres, . ar ihre Albedo muls scringeh 
feyn. Ä 
! Übrigens: wärd die. Yergleichung dee Lichtflärke 
diefer kleinen. 'Planeten mit kleinen Fixfternen, das _ 
if, die etwas genauere Befimmang der Zeit, dafie 
Sternen zehnter, neunter, achter und fiebenter Grö- 
fse gleich find, uns,noch vielleicht einige interefflan- 
te Folgerungen über ie ana Fixftern, n 
Syftems darbieten, ua. 0.0. er 


u ’ , ı 
ri 9 Gas dr y dis 





Pe .; Über A 53}, iil j 


den Meyer’fchen Atlas ae 


der Schweiz, k 





 "(Befchlafs zu S. 234.) 
‘ an ——— 


Nro.12 enthält den gröfsten Theil des alten Zünd- 
tens; trägt ungefähr den. gleichen Character, wie das 
vorherige, Rtehet aber:demfelben in manchem Be- 
tracht nach. :.Die Gebirgsmallen ind 2 war fehr kräf- 
tig, abet roher und in einem Theile ihrer Abhänge 
undeutlicher behandelt, und die Thäler mit fichtba- 
ren Spuren von Flüchtigkeit hingeltreckt,  ' (* 
An diefes Blatt fchliefst Ach das Supplement an, 
deflen bey Nro. ı gedacht worden, und welches vdl- 
i von gleirher Belchaftenheit ik. | 


2, =. Da 
vl Sur 
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is ‚Da ich mir einzig und allein’ Bemerkungen über 
diejenigen Gegenden erlaube, die ich mit meinen ei 
gerien Augen gelehen habe, fo werde ich mir über:das 
untere Enkadin ‚die Herrichaft” Bormio und das 
_ Münfierthal, ‘die’ich noch nie befucht habe, gar kein 
Uttheil erlauben; für den Reft des Blattes aber bey: 
riahe alles beftätigen, was ich an dem Blatte Nro. rı 
getadelt habe, mitdem [ehnlichen Wusifche, dals ich 
alles ,- wäs'beyjeniem verdienftilichäft, auch an ae 
fem und den übrigen rühmen könnte, - -- 

Der Narne des Savier- Thals im obern Bund 
verfchiedener Thäler im Gotteshausbund find vergef- 
fen. Die an einander hängenden Thäler Ferrera und 
Averfa mit ihren Nebenäften find offenbar viel zu 
“klein, und in den Bergketten, welche diefe Thäler, 
das Oberhalbitein and, ‚Schamferthal : ‘fcheiden und 
| umgeben, herrfcht eine Verwirrung, ,„ die lediglich 
durch richtigere Zeichnung‘erklärt werden kann. *) 
Dann fehlen wieder gar viele Örter, zum Theil fo- 
gar Pfarrdörfer ;(z,-B. Donat! im Schamferthal, Mar- 
mels im Oberhalbfein- w-fs“f.--Kurz-diefes Blatt, fo 
weit ich es kenne f zaon unter Kae eb mittelng: 
kigen. Er 

»Nro,r3 fällt bis an oe aaa heilen Winkel 
des untern Wallis: völlig aufserhalb’'der Schweizer- 
gränze, und fcheint riach genäuer-Prüfung lediglich 
in an EN eine 

*) Auch hier weicht dieles von der oben berührten Mechef 

‚.. »Schen Karte auf die ‚unbegreiflichfie, Weile ab; es ift 

nicht mehr das kleine Land ‚das man fiehet; ich glaube 

Sagen zu dürfen, .dals beyde [ehr grolse, aber aueh ganz 

„ entgegen gefetzte‘ Fehler haben, die ran nur am Orte 
= felbfi auseinander fetzen kann, F. 


I} 


! 
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eine vergrölserte'Copie aus Bacler d’.Albe's grolsem 
Werke zu.leyn.. Die.Gegend allernächt um Genf 
mag wahrlcheinlich aus einem bekannten Plane. co- 


pirt feyn, dellen:Manier fogar nachgeahmt it, und 


wit der Bearbeitung des übrigen grölsern Theils des 
. einen [onderbaren Contrafi macht, - ngP 

:Nro.:14 enthält feiner kleinern. Hälfte nach die 
Südfeite der Republik. ZYallis; die: ‚grölsere untere 
Hälfte ift.leer. In’einem Avertillement, das auf ei- 
nigen:andern Blättern auch am rechten Orte geltan- 
den hätte, erinnert der Verfaller, dafs die aulserhalb 
der Helvetilchen .Gränze liegenden Gebirge nicht an 


Ort und Stelle aufgenommen, fondern aus andern. 
Karten eingetragen worden find. . Er verfpricht zu . 


gleicher Zeit auf die beftiimmtelte Weife ‚-fein triga- 
nometrifches Netz zu liefern ; ein ‚Necijixechen‘, del- 
fen Erfüllung alle Freunde der Geographie von Hek 
vetien mit Verlangen: entgegen fehen,. 


‚Da der Verfaller [elbft dieles Blatt nicht nach al. . 


er 


ler Strenge beurtheilt willen will, Io mag die Be | 


merkung genügen ,. dafs feine gezogenen Landes- 


gränzen [ehr unrichtig find, und dafs unter andern 


das Dorf, Simplon, (Simpelen) Gombs und die au- 
gezeigten Goldminen noch zum Wallis gehören, 

Nro, ı5 umfalst den grölsten Theil. der ehemah- 
ligen Italienifchen Vogteyen und die angränzenden 
Gegenden der Lombarde 


Die beyden nr HÖR Landvoögteyen. Lugano 


und Mendrifiofind Zug für Zug aus einer in Schintz’s 
Beyträgen zur nähern Kenntnils des Schweizer; 
landes befindlichen [chlecht geftochenen, aber [ehr ge- 


nauen Specialkarte copirt ; alles übrige dieles Blattes 
X 3 aber 


\ | } | 
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aber, was man nicht auf diefer Karte fand, iftim 
höchft möglichen Grade mangelhaft: Nur einige 
wenige Züge aus der Natur zum Belege, PR ‚mit wel. 
chen man das Blatt vergleichen kann:  « _. 

' Bellinzona füllt den Raum zwilchen | 
len Bern ganz aus. By | | 

Die’ Stralse von da ua Masadino geht ftets im 
Thale fort und.nirgends über Höhen. “Die über deä 
Monte Cenere hingegen Ichlängelt fich in unaufhör- 
lichen Zickzacks bis auf die Höhe hinauf. Von bey: 
den Seiten des Längen Sees (Lago Maggiore) bis 
auf Oahnobio und Macagno hinab, fallen an vielen 
Orten die felligen Gebirge ganz fteil in den See hin- 
‘ab, fo dafs'nur. gefährliche Fulsfteige die am Gebirge 
in senden Dörfer verbinden u. [. £. 

Ohne Zweifel hat auch.da Bacler d’Albe zum 
Vorbilde dienen müllen; allein es ift fehr flüchtig 
_ copirt worden. "Esifteine bemerkenswertheErfchei 
Aung, dals. diefe beyden Werke in üngleichen Ge 
genden und zu ungleichen Zeiten fich wechlelfeitig 
copirt haben’; es ilt jedem künftigen Geographen, 
der etwas recht gütes über die Schweiz liefern will, 
fehr zu empfehlen, diefe beyden Hauptquellen mit 
grolser Sorgfalt und critilchem Fleilse zu vergleichen 
wndzu benutzen, und fie ja nicht an allen Orten für 
Originale und für doppelt vollgültige Autoritäten zu 
halten. Ä 

Nro. 16 fchliefsc endlich die ganze as 
mit der füdäftlichen Ecke der alten Schweiz und 
‚ den angränzenden Italienifchen ra in nee 
a 





# 
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2 Do: 
° % Die fämmtlichen vier unterften Blätter Nro. ı3 bis 
16 enthalten nur [ehr weniges von derSchweiz, und 
diefe letzte Nummer gar nichts, in [o fern Zeltlin 
und Cleven auf immer von Helvetien getrennt und 
demjenigen Lande einverleibt bleiben follen, dem fie 
durch Aehnlichkeit der Sprache und des Clima’s an 
gehören, zugleich aber auch feinem Befitzer die Tho- 
re von Rhätien und Tyrol öffnen. Es if hiergar - 
nicht der Ort, eine militärilche Analyfe der dermah- 
ligen Schweizer Gränzen in Süden zu geben, die im 
'Sullen fo wefentliche und weiteingreifende Verän- 
derungen erlitten haben. Die Gelchichte hat in den 
verflollenen Jahrhunderten die Wichtigkeit des Yelt- 
ins hinreichend beurkundet. .Künftige, mit genug- 
'famer Localkenntnifs begabte Gelchichtfchreiber wer- 
den die Wichtigkeit des /Yallis entwickeln, und der 
aufmerkfame Beobachter wird dann [elbft finden, 
‘wie wenig der Canton Teffin (die ehemahlige Ita- 
lienifche Schweiz) nach dem Verlufte jener beyden 
Hauptthäler , für Helvetien zu bedeuten habe, auch 
wenn diefes Land wieder zu [einer Selbftltändigkeit 
gelangen follte. “ | 

Am Ende diefer Beurtheilung der einzelnen Blät- 
ter fey ef mir nun vergönnt, noch einen Rückblick 
auf das Ganze zu thun ‚ und dann den Auffatz zu 
befchliefsen. 

So lehr Scheuchzer’s bekannte und [chon oft er- 
wähnte Karte der Schweiz, deren grolse Vorzüge 
und Verdienite für die Zeit und die Hülfsmittel , mit 
denen fie verfertiget ward, jedermann eingeltehet, 
von dem Meyer’{chen Werke übertroffen wird; um fo 
viel wird lezteres i in der Folge von Arbeiten übertrof- 

4 Ä fen 
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fen werden können, die auf alle Theile’der Schweiz 
denjenigen Eifer und die Aufmerklamkeit wenden 
werden, die hier nnr einzelnen Abtheilungen zu 
gute kam. Bey dem höchft ungleichen Werthe der 
‚ver[chiedenen Sectionen wird dieles Werk blols für 
diejenigenrecht nützlich und brauchbar werden, die 
mit Sorgfalt und Fleifs diejenigen Theile, auf wel- 
che man fich verlallen kann, von den oberflächli- 
‘ chen unterfcheiden. Aus den erfiern, wozu man die 


‚Blätter Nro. 6,7, Io und ıı rechnen darf, kann 


ein Belitzer grolsen Nutzen ziehen; anftatt aller 
übrigen aber kann man fich leicht brauchbarere und 
fchönere Hülfsmittel verlchailen, die ich jedesmahl 
angezeigt habe, 
Das Publicum darf nun noch die zu den Special- 
„blättern gehörende Generalkarte erwarten, leitdem 
Meyer ich gegen [eine Sublcribenten geäulsert hat, 
dals er die Carte hydrographique et routiere des In- 
genieurs /Yiei/s nicht als die [einige anerkenne, Mit 
den letzten Specialblättern hat Meyer auf acht engge- 
druckten Octavfeiten eine [chätzbare Sammlung von 
Höhenmellungen austheilen laflen, die der Ingenieur 


Müller von Engelberg, ein [ehr fleilsiger und ge 
fchickter Mann, der treu undemlsigfür Meyer’n ar- 


beitete, beflimmt und zulammen getragen hat.. Es 
ift zu bedauern, dals Meyer bey der anerkannten 
Gemeinnützigkeit, die ihn bey dielem Unternehmen 


‚belebt hat, nicht von allen [einen angeltellten und 
zum Theil fehr theuer bezahlten Arbeitern gehörig 


unterftützt worden; dafs mehrere [einer Blätter zu 
Fabrikarbeiten heruntergelunken und dals das Ganze 
‚mit allen feinen an doch der fo viel verfpre- 

chen- 
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chenden a fo grofse Erwartungen erregenden An- 
kündigung keinesweges, und wahrfcheinlich gerade 
durch die Schuld.desjenigen Mannes nicht ent/pricht, 
der jene Ankündigung in-einem [ehr anmalsenden 
Tone abgefalst hatte, Zürich, den 26 Dec, 1802. 


\ ‚ Nach- 


Nota: Noch mag eine VERAR WER über den Pia die» 
fer Karten nicht undienlich feyn, 

Auf diefer, auch auf mehrern ältern und neuern 
Schweizer Karten findet man einen Mafsftab in Schwei- 
zer Stunden, mit denen aber ein [ehr unbeftimmter Be- 
griff verbunden ift, 

Bey Meyer ift eine folche Bcande 18000 Berner Fuls 

Bey Ufteri fihbe. - =» 2 . » 15000 Zürcher Fufs, 
Nach verfchiedenen Geographen find zwey Schweizer 
Stunden eine Meile, und 10 Meilen machen einen Grad. 
‘Auf diefe höchft inrige Hypothefe hin find verfchiedene 
Karten, denen keine Ortsbeftimmungen zum Grunde 
liegen, und die ihr Netz erft nach vollendeter Zeich- 
nung erhielten, in Grade eingetheilt worden. Eine Hy- 
pothefe, die um fo irriger ifi, weil die Schweizer Stun» 

„ de kein beftimmtes allgemeinanerkanntes Mais ift. Nach 
der Art, wie fie im gemeinen Leben gelchäzt werden, 
das ift, nach dem Raume, denein mit 56 Pfund beladener 
Fulsgänger auf ebenem Boden in einer Stunde Zeit gemiäch- 
lich zurücklegt, find 15090 Zürcher Fuls die richtigfte 
Befiimmung, Nun machen 40 Zürcher Duodecimalzolle 
niach [ehr genauen Unterfuchungen des Prof, Tralles bis 
an den unbedeutenden Unterfchied von yadsz gerade 

' ein Mätre, und eine Stunde Weges 4500 Meıres, 
Es kommen allo auf deh mittlern Grad u 2 eite, dem 


bekanntlich die Schweiz fo nahe if, 24 Ze Schwei- 
zer Stunden, mit Vorbehalt der geringen, von'dem er- 
wähnten Unterfchiede vwon- 2 herrührenden Corsee- | 
tur. F. | x 5 
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Nachtrag 
über die wahre Gröfse der Schweizerifchen Stun- 


den von 18000 Berner und 15000 Zür- 
cher Fufs. 


Vom Bauinfpector ‚Feer in Meiningen, 


\ 





Di ich [chon vor geraumer Zeit das Verhältnifs des 
Zürcher Schuhes, fo wie [elbiger durch einen Schluls 
von dem ehemahligen geheimen Rathe der Stadt Zü- 
rich vom 6 Junius 1787 und von dem kleinen Rathe 
den 23 April 1785 angenommen und ein Original del- 
Selben in den Schatz des Cantons Zürich hinterlegt 
worden, ızu dem echten Pariler Schuh mit mög- 
lichfter Sorgfalt beftimmt, und davon der dortigen 
phyficalifchen Gelellfchaft in einer im J. 1787 vorge- 
lefenen Abhandlung über das Höhenmeflen mit dem 
Barometer Rechenfchaft abgelegt hatte, [o befals ich 
‘die erforderlichen Data, um die Gröfse der Schwei- 
zer,Stunde und deren Verhältnils zum mittleren Brei- 
tengrade zu beftimmen. Dafsauch bey dem Zürcher 
Schuh kein Zweifel [einer Echtheit Statt finden 
kann, weil es das Original [elbft war, ift einleuch- 
tend. Das Original des Pariler Schuhes hatte ich im 
Jahr i783 durch die Gefälligkeit des fel. Pater Hell 
auf der Wiener Sternwarte in Gegenwvart des Doctor 
Ger/iner in Prag, welcher mir dabey hülfreiche 
Hand leiftete, von der Liesganig’[chen eifernen Toi- 
fe, deren.er fich zu [einer Ungarilchen Gradmellung 
. bedient 
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bedient ‚hatte, .copirt. ‘Da aber die beyden Mafse 
keine feinen Äbtheilungen hatten, vermittelft wel- 
cher man das eine unmittelbar ayf dem andern hätte 
vergleichen können, [o bediente ich mich des auf 
Glas [ehr [chön eingetheilten Malsftab-Syfiems, wel- 
ches der verftorbne Mechanicus Brander in Augs- 
burg häufig verfertigt, und auch in einer. befondern 
Befchreibung bekannt gemacht hat. | 
Ich fand, auf Nro. ı. deflelben mit eipem melfin- 
genen ‚Stangenzirkel den’ Parifer Schuh = 14522 
und den Zürcher Schuh — 13452 o Theile lang; und 
da beyde Vergleichungen ein Mittel aus mehreren 
[ehr genau zufammen treffenden Mellungen find, fo 
kann keine gröfsere Abweichung von der Wahrheit 
Statt.finden, als die, welche etwa von den Fehlern 
der Eintheilung entftanden find und die en eine 
kaum fichtbare Grölse betragen. 


Aus den allgem. Geogr. Ephemeriden des Freyh. ° 


won Zach 1799 Sept. $. 256 nehme ich das Definitiv- 
Metre zu 443 , 296 Duodecimal-Linien (derzur Grad- 


+# 


 mellung von Peru gebrauchten Toife, welche mit | 


der Liesganig’fchen genau übereinftimmt) an, und es 


ergibt fich daraus, dafs 40 Zürcher Duodecimal Zoll - 


— 49.12. 134,52 Mötre — 


er Peer Pr er — 1,003016 Metre; dänun 
3 D ’ j ? ; 


ı5ooo Zürcher Schuhe einer Schweizer Stunde gleich 


geletzt werden, [o find dielelben 


e> 1,003016.. 2 Ds . 15000 7Z 4513,573 Metres; 
und da der mittl. Breitengrad = IIIIII,II....Metres, 
fo gehen A11717> IE 
| 4513 »573 


den 


oder — 24,6171 Stunden auf 
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den Gräl. Ich fand in meiner Karte vom Rheinthal 
dafür 24,651 wie darin auf die Cartouche geliochen 
ift; allein ich nahm dabey die wirkliche Grölse des 
Bteitengrades von 47° zz’ an, wvelcher gröfser als 
der mittlere nach der nenelften Franzöfilchen Grad- 
mellung ift. Ich fand den erlten 57044 Toifen ‚der 
letzte ift zu 57008 beftimmt. 

Der Berner Schuh foll nach der Karte des fel. 
Berghauptmanns Samuel Vild, in feinem Effai fur 
la Montagne falifere du Gouvernement d’Aigle. Ge- 
neve 1788 fich zu dem Pariler wie 130 : 144 verhal- 
ten; de[snahen wird die Berner Stunde - 

0.324832 2 18000 = en ‚65 _ 5278,52 M£ır. 

und :es gehen alfo auf den Grad MITTE oder 
5278» 52 

21, 0496 Berner Stunden, wvenn diefelben zu ıgo00 

Berner Schuhen gerechnet werden. 

.. Die Schweizer Stunde nach der erften Beftim- 

mung kommt der Franzöf. Lieue, deren 25 auf den 

Grad gehen, fehr nahe, und jeder Fulsgänger legt 

einen [olchen Raum mit Leichtigkeit in einer Stunde 

zurück, | 


# 


. 
RRXV. Wephäl. Vermefung. — 321 
XXXV | 
re Anhang 
‚oo. zu der Abhandlung 
über die trigonometrifche Vermeffung 
in Weftphalen, 
veranlafst dick die Differenz der Puncte am Nieder- 


Rhein zwifchen der Franzöhlchen . 2 
. und jener Vermellung. 


Von dem Königl. Preufs. General-Major und Comrhandeur 
on > Chief des Garde Grenadier-Bataillons 


von Lecog. 





Potsdam , den ı Kos, 1803. 


In: der Abhandlung über die tiigonometrifche Ver 
mellung von Weltphalen habe ich mit der Wahrheit, 
die man dem Publicum [chuldig ift, durch eine of- 
fene Anzeige der Inftrumente,. der ich mich bedient 
habe,. des Maximums der Febler bey Nehmung der 
Winkel und der Methode, die ich anivendete, den 
wahren Werth diefer Vermellung zu beftiimmen ge» 
fucht;. ich habe gelagt, dafs Zeit und Umftände es . _ 
mir geboten, »ur nach der Genatigkeit zu fireben,, 
welche zu einer militairifch - topographifchen Karte 
erfordezlich it: und ich glaube diefe Abficht nicht 
verfehlt zu haben. Der Spiegel-Sextant, dellen ich 
mich bediente, eignet lich. wegen der Leichtigkeit 
des Transports , der Bequemlichkeit, jeden Thurm 
zum Standpunct benutzenzu können, der Gelch win. 
/ dig- 


322 Monatl. Covrefp. 1805. OCTOBER. - 


digkeit, mit welcher gearbeitet werden kann, und 
der hinlänglichen Genauigkeit der Winkel, zu einer 
folchen Vermelflung vorzüglich. Nicht fo ift es, 
wenn trigonometrilche Vermeffungen zu Beltimmun- 
gen der Gellalt der Erde ‘benutzt werden [ollen; hier- 
zu ift ein Borda’ifcher Yollkreis ungleich: beffer und 
unftreitig am brauchbarften. Ich habe daher die mO- 
_ ralifche Überzeugung, dafs die Franzöfifchen Beftim- 
mungen 'gemeinlchaftlicher Puncte am Nieder-Rhein 
die beflern find, und lafle den Arbeiten’ eines Cafh- 
ni, Tranchot und Perny mit den Hülfsmitteln, die 
ihnen zu Gebote ftanden, gern RIESE wvie- 
derfahren. 

Ich räume auch ein, ER wenn man n die Un- 
terfuchungen über die Gefalt der Erde durch trigo- 
' nometrifch - aftronomilche Vermellungen bis Bremen 
fortletzen wollte, man eine Reihe Dreyecke vom 
Rhein bis dahin mit dem -Borda‘ilchen Kreile aufs 
neue mellen mülste, undes wäre allerdings zu wün- 
fchen, dals die Franzößlfchen Geographen oder der 
Oberfte Freyherr von Zaoh diele se. 
unternehmen könnte. 

Um bis dahin den wahren Werth nieiner ner: 
'cke vom Rhein. bis Bremen gehörig ‘würdigen zu 
können, füge ich meiner-Abhandlung noch folgende 
Bemerkungen und Beweisftücke bey. 4 

 Zuerli :muls ich bemerken, dafs von den in der 
 M. €. October ıg02. S. 366 aufgeführten: und vergli- 
chenen vier Puncten Hoch : Emmerich: ausgefchloflen 
werden muls; er gehört ganz zu den Nebenpuncten, 
_ auf welche ich keinen Werth letze. ‘Überdiefs habe | 
ich weder:an ‚ielens, noch in- Crefeld u und: Moeurs 
| ‚Win- 


4 


[20 


# .. : 


XXKV. Wofiphälifche Vermefung. 323. 


Winkel genommen, ob ich zwar durch mehr als 
_#wey Standpuncte die Richtigkeit der letztern zu 
“fichern gefucht habe. Duisburg hingegen ift ein 
Standpunct, und ein mit Sorgfalt beftimmterPunct, 
deilen Lage von der von Zefel abhängig it; eswird 
daher genügen, den Werth der Lage von 7Yefel zu 
prüfen, um darnach auch ohne weitere Beweife auf 
die von Duisburg und der übrigen Puncte am Rhein 
fchliefsen zu können. Auf derandern Seite aber ha- 
ben die Franzöfifchen Ingenieure, wieich glaube , auf | 
dem Thurm zu Duisburg keine Winkel genommen. 

Es. lag bey meiner Vermellung der Wunfch, die 
Dänifchen, Oldenburger und Bremer Dreyecke mit 
den -Franzöfilchen auf eine befriedigende Art zu ver- 
binden, neben jenem Hauptzwecke allerdings wol 
"auch in meinem Plane, und da es mir nicht möglich. 
war, mit dem Borda’ilchen Kreife zu: meflen und 

nur Dreyecke zu wählen, bey welchen kein Winkel 
. unter 30° [ey; da die Kürze der Zeit mir nicht er- 
laubte, hinlängliche Signale aufzurichten , und da 
ich mehrere meiner Standpuncte auf Windmühlen 
“nehmen mufste, welche keine Spitze zu [charfen 
Schnitten gewähren : fo hoffte ich diefe Mängel 
durch Vervielfältigung der Dreyecke derfelben Stand 
puncte einigermalsen zu heben, 

Wenn ich gleichwol um lo viel gefehlt habe, 
als die Differenz zwilchen meinen und den Franzö- 
fifchen Beftimmungen beträgt, [o könnten nur fol- 
gende Urlachen.daran Schuld [eyn: 

x) entweder die altron. Lage von Bremen ift in 
| ‚der Breite und: Länge noch nicht genau be- 

"kimmt, oder 


x 2 2) 
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. 2) der von Oldenburg mir mitgetheilte Meridian 

«  ift.durch Fehler in der Oldenburgifchen Vermel- 
"fung nicht der wahre, ohnerachtet einer, [chon 
‚daran angebrachten Coriection, oder 

3) die Dreyecke der Oldenburger oder meiner Ver, 

: ..mellung enthalten Fehler, welche auch [chon 
durch ein unrichtiges Verhältnils des Rheinma- 
[ses zur Toife versniaitt [eyn können ; ; oder 
endlich - 

. 4) es find hayım Rechnen Fehler begangen wor- 
den ’ 
I) Was die aftronomilche Lage von Biss be- 

| eifft.,. ‘fo berufe ich mich auf die Mühe, welche ein 
Olbers , Schröter, Gildemeifier und noch zuletzt 
der Oberft Freyherr vor Zach darauf verwendet ha-+ 
ben. Sowohl bey der Länge als bey der Breite kann 
nur. noch eine Ungewilsheit von einigen Secunden 
Statt finden. Um fich hiervon zu überzeugen, darf 
man,nur die häufigen Notizen in den 4. G. E. und 
der M. C. des Freyherrn von Zach über die Lage 
dieles Punctes nachichlagen. Nun ift es zwar wahr, 
dafs ich meine Dreyecke ‚von FFefel u. [. w. nur bis 
Oldenoyte und Baflel gemellen, und mich bier an 
die Oldenburger Dreyecke angelchloflfen habe, die 
wieder mit den firemer Dreyecken verbunden find 
und ich muls es dahin geltellt feyn lailen, in wie 
fern diele fehlerfrey find oder nicht. ‚So viel it mir 
bewulst,. dals man bey der Oldenburger Vermellung 
eben [o wenig als bey der meinigen auf die Genauig- 
keit einer Gradmellung Anfpruch macht. Ich mufs 
mich daher. begnügen, bier. zu zeigen, auf welche 
| } ı Art 
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Art;meine Verbindung mit Oldenburg und Bremen 
zu. Stande kam. | ‚ wo ne. 
‘_- Der Allellor Mentz in Oldenburg af es näm- 
lich,. von dem ich die nöthigen Data hierzu erhielt; 
ich füge lolche in der Anlage A bey, Diele enthält 
zuerfi die durch die Oldenburger Vermeflung gefun- 
dene Entfernung des Oldenbärger Schlolsthurmsven 
Oldenoyte und Ballel, und die Entfernung 2wifchen 
Oldenoyte und Baflel, nebft der Richtung der Or 
denburger Mittagslinie, nach einer daran angebrach- 
ten Correction von’ 17' 16". Diele Notizen follten 
dazu dienen, nicht nur meine Dreyecke durch Ver- 
gleichung der gemeinfchaftlichen Linie Oldenoyte 
zu prüfen, l[ondern auch die Länge und Breite von 
Oldenoyte nach der von Oldenburg zu beitimmen. - 

: Bey der gemeinfchaftlichen Linie Oldenoyte Baf- 
fel fand fich eine Difterenz von 3,9 Rheinl. Ruthen. 
die Oldenburger Beftimmung war 4715,3, die meini. 
ge 471334. Ungewils „ welehe von beyden die bef. _ 
fere feyn möchte, find meine Dreyecke zwilchen 
Oldenoyte und ‘dem Rhein unverändert geblieben, 
und nach der Oldenburger Linie nicht cotrigirt wor- 
den, Sollte es ich in der F olge ausweilen, dafs die 
Diftanz 4717,3 richtiger fey, [o könnte diefs freylich 
einen merklichen Einilufs auf die Längen und Brei- 
ten ami Rhein haben; aber indem hierdurch eine Nä- 
herung in der einen Zahl bewirkt iverden möchte, 
würde fich die andere nur noch mehr entfernen. - 

Zu Berechnung der Länge und Breite von Oide- 
noyte behielt ich die von Oldenburg erhaltenen Zah- 
len völlig bey. Die Anlage B zeigt das Refultat die- 
fer Berechnungen. Zuerlt berechnete ich die Länge 
Mon. Corr. VIII B. 1803. Y ‚. und 
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und Breite von: Öldenoyte nach dem Meridian '- und 
Perpendicular-Abftande von Bremen , und'erhielt für 
die Breite.53°. r' 598”, und für die Länge 25” 30' 
50,"5: dann'prüfte ich die vom Aflefflor Mentz erhal- 
tene Länge und Breite vom Oldenburger Schlofs. 
Durch diefe Rechnung fand ich‘ Bremen, Ansear. 
Thurm,'im. der Breite 53° 4' 5o”, genau wie.der 
Oberfte von Zach fie annimmt, und in der Länge 
26° 26° 45,’2, nur 3,"2 von der Beftimmung des 
Freyherrn von‘ Zach verfchieden. Nun leitete ich 
Oldenoyte .noch einmahl nach. dem Oldenburger 
eo. ab, und fand die Breite eben [o wie vorhin 
53° 1’ 58”,’und die Länge 25° 30' 50,"7 nur 0,"2 
a Diefe fchöne Übereinfimmung be- 
weift indefs nur fo viel, dafs bey der Oldenbur- 
er’ Berechnung der Länge und: Breite vom Olden- 
burger; Schlols die nämliche Formel gebraucht wor- 
den, als die ift, deren ich mich bedient habe, nicht 
aber, dafs. die Dreyecke fehlerfrey find, da ich mich 
in einem Zirkel gedreht; auch geht hieraus 
11) aus’ eben dem Grunde noch nicht hervor, 
dals der von Oldenburg erhaltene Meridian der wah- 
re ey, weil felbiger durch die Dreyecke von Bre- 
men ‚dahin, und von Oldenburg nach Oldenoyte 
‚transportirt» worden. So lange indeflen die Olden- 
burger Geographeu nicht felbk Fehler in felbigen 
entdecken uni anzeigen, darf ich um [o weniger an 
der Richtigkeit: zweifeln, da fich in Münfter und 
„Hueth bey Rees eine Übereinfiimmung zwifchen die- 
fem und .den durch aftronomifche Beobachtungen 
gefundenen Meridianen gezeigt hat, die es zu be 
weilen. fcheint, dals fo wohl die Oldenburger als 
- a. ur, Ju BE mer 
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meine Dreyecke nicht [chlecht ‚ind ; man -mülste. 
denn annehmen wollen, dafs fich die Fehler gröls- 
tentheils aufgehoben hätten. Dals aber in dem Me- 
ridian- ein [ehr bedeutender, und daher hier nicht 
“annehmbarer Fehler Statt finden mülste, wenn nur 
durch, ihn die Differenz hervorgebracht [eyn follte, 
die zwilchen meinen und dem F ranzölilchen Län- 
gen und Breiten am Rhein Statt findet, lälst fich 
[chon hieraus erwyeilen, dafs, nach einer angeltell- 
ten Berechnung die Breite von Hueth fich Sur 
2" bis 3”, und die Länge zwilchen 4" und 5” än« | 
dert, wenn der Meridian um 2 Minuten. verändert 
wird. € 
IIL) Sollte die Frangöfilche Meflung von Paris 
über Dünkirchen bis Duisburg ganz fehlerfrey [eyn, 
wovon ich aus meinen Beftiimmungen das Gegen- 
theil weder annehmen, noch Bewelen kann, fo 
müfsten die Fehler, es [ey bey der Oldenburger oder 
bey meiner Vermellung, oder bey beyden zugleich, 
in den Dreyecken, und zwar in den Winkeln und 
den daraus hergeleiteten Seiten, allerdings dennoch 
zu kuchen [eyn, Die Übereinftiimmung der Meridiane 
zeigt zwar, dafs fich die pofitiven und negativen 
Fehler in den Winkeln gröfstentheils aufgehoben 
'haben;, aber auf welche Seiten, ob auf grolse oder 
kleine, ’fie Eintiuls gehabt, lälst fich hieraus nicht 
abnehmen: es.können daher Meridiane übereinfim- 
men, und‘ doch die Meridian- und Perpendicular- 
Abftände fehlerhaft feyn. - Nur dann läfst fich ein.ma- 
thematifcher Beweis von der Richtigkeit einer Tri- 
angelreilie führen, wenn von allen hierzu [chicklich 
gewählten Dreyecken die drey Winkel nur einen.ge- . 
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fingen Fehler von ı" oder 2” geben, wie diefs ‘bey 
dem Borda’ifeheii Vollkreile möglich ift, wie diefs 
bey der ktalienifch - Öfterreichifchen: Vermeflung Statt 
findet, und wie es bey den Franzöfifchen Vermel: 
fungen nach dem Memorial topographique gefordert 
‘wird. Da ich dielen Beweis nicht führen kann, in- 
dem bey meinen Dreyecken einige find, in welchen: 
' Fehler von ı' bis ı' 40" Statt finden :- [6 würde ich 
einen lehr ungleichen Kampf führen, wenn ich mei- 
ne Längen und Breiten gegen die Franzöhlchen am 
‚Nieder-Rhein in Schutz nehmen wollte. Aber [o 
viel erlaube man mir zu behaupten, dafs felbft diefe 
noch abweichende Übereinftimmung (den einzigen 
Fall einer Gradmeflung ausgenommen) für jeden an- 
dern geographifchen Zweck, und gewils für eine 
militairifch - topographilche Karte im ie u 
Malsfabe hinreichend ift *.), 
IV. Was die Berechnung der Meridian- und Per- 
pendicular-Abftände betrifft, aus welchen Längen 
und Breiten abgeleitet worden; fo liefert die Beylage 
 & einen Beweis der -Sorgfalt, welche hierauf und 
| | : über: 


*) Ich hoffe nicht, dafs man mich fo verfiehen werde, 
als [präche ich einer oberflächlichen ‚ nachläfügen Ars 
beit das Wort. Nein! wer Zeit und die befsten Werk- 
zeuge hat, der firebe nach der höchft -möglichen Voll» 
: kommenheit ‚,-und benutze mit dankbarem Gefühl die 
Fortfchritte der Wilfenfchaft und des Kunfifleifses; der 
Officier aber, dem es nur darum zu thun if, eine mi- 
litairifche Karte zu erhalten, der opfere lieber etwas 
von jener Genauigkeit auf, wenn cs ihm nur hierdurch 
möglich ift, in der ihm vergönnteh Zeit die AERO 
"tigte Aufnahme zu völlenden, ». L. 


zs 
\ 


"XXXV. Wefiphäl, Vermejfung: 329 


überhaupt auf das, Ganze verwendet worden. Man | 
-Jielit zuvördeıft, dafs Münfter nach zweyv öllig über 
einltiimmenden Triangelreihen. beftimmt it. Diele 
Beliimmungen würden fich aus den Dreyecken noch 
Schr vervielfältigen lallen; es war mir aber, zum 
überilülfigen Beweife von der Richtigkeit diefer zWey 
Befiimmungen genug, eine dritte gerade über Puncte 
zu wählen, in die ich, weniger Vertrauen fetzte und 
gie lich von der geraden Direction [ehr entfernen, 
Diele Reihe ift in der Beylage mit D bezeichnet ; fie: 
weicht von jener nur. 5 und 2 Ruthen ab, | 
. ,„,Von Münfter nach Rees und Wefel hatten fich 
bey Beobachtung. der Winkel, wegen der ‚Höhen 
zwilchen Borken und Dülmen, mehr ‚Schwierigkei- 
ten gefunden, . Hier. wurden hingegen die Stand- 
puncte noch mehr vervielfältigt, und ein Beweis, 
ıwie.tleifsig und gefchickt vor Boulisnez diefe Ver- 
sielfältigung der.Dreyecke benutzt habe, geht eben 
aus der. Beylage GC und aus den ız Befimmungen 
hervor,' aus deren. Mittel der Meridian - und Perpen- 
„dicular- Abftand von Welel und folglich die Länge | 
und Breite dieles Punctes abgeleitet worden, -Die 
dich hier zeigenden Unterf[chiede kommen (immer 
in dem oftmabls erwähnten Sinne) in keine Betrach- 
tung. | 
Es fey mir endlich, noch erlaubt, mich auf die 
‚Übereinfiimmung ‚der Breiten aus  aftronomifchen 
‚Beobachtungen und aus triganometrifchen Linien, 
Jowohl von Münfter (Lamberts- Thum) als von 
‚Hueth (Schlofs) zu berufen, Sollte ich um 30 bis 
40" bey der aftronomifchen Beobachtung gefehlt ha- 


ben, fo würde es wenigftens [ehr auffallend leyn, - 
Es dafs 
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- dafs die trigonometrifche Vermeflung geralle den näm- 
lichen Fehler gibt. Auch kann ich hier noch änfüh- 
ren, was in der Abhändlung nicht gelchehen if, 
dafs meine belste aftronomifche Beftimmung von der 
Breite von Rees 'mit der aus der trigonometrilchen 
Vermeflung berechneten , ebenfalls bis auf wenige 
 Secunden übereinftimmt, wobey ich hier bemerke, 
dals die Breite von. Rees nach’'den Dreyecken 5ı° 
45° 56,'7 ilt, "und nicht gr? 45" so", wie durch ei 
nen Rechnungstehler in der Tabelle fteht. Auch der 
Wallerbau - Infpector Eversmann zu Rees hat die Pol 
höhe diefes Ortes mit einem eigens dazu eingerich- 
teten Inftrummente, nach vielfältigen ne 
nahe an sı? 46' gefunden, 

Ich weils wohl, dafs man mit einem fiebenzöl- 
ligen Sextanten, einem Glas- Horizonte und einer 
Pendeluhr, wie die meinige war, eine Polhöhe auf 
15” kaum verbürgen kann, und mehrmahlige Erfah- 
tungen haben es mich gelehrt. Allein bey Hueth 
varen die Umftände fo vortheilhaft, dafsich mir in 
der That gute Elemente verfprach, und nur wieder 
‘holte Beobachtungen, mit beflern Werkzeugen , und 
durch einen geübten Beobachter angeftellt, würden 
_ mir erft das Vertrauen nehmen, das ich auf diele Be- 
fümmung letze, 

Übrigens muls ich noch anführen, dafs in der 
Formel zu Berechnung der Längen und Breiten aus 
den trigonometrifchen Linien die Abplattung zu „3z 
angenommen ift. Der Unterfchied, den die neuere 
Abplattung zu „45 gibt, kaun ‚bier nicht in Betrach- 
tung kommen. 


m 
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Ich fchliefse mit dem nochmahligen Wunfche, 
dals wenigftens noch eine Reihe von guten, Drey- 
ecken mit dem Borda’[chen Cercle Repetiteur von 
den Franzößfehen Dreyecken bis Bremen gemellen 
würde, wodurch die eine oder die andere Beftim:- 
mung fich beftätigen würde. Am .leichteften würde 
dies aus Holland, von den Gränzpuneten in Grönin; 
gen gelchehen, vorausgeletzt, ‚dafs die Holländilche, | 
an die Franzöfilche angelchloflene Vermellung mit 
gleicher Sorgfalt und mit eben fo guten Infirumen, 
ten gelchehen it. Die;mir hierüber. bis jetzt zuge, 
kommenen | Nachrichten lallen es hoffen. 


aa Beylagen im künftig. He de) 
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Aus einem Schreiben des RK, Dänifchen rege 
sn JM. Ljungberg. 





Kopenhagen, d. 27 Aug. 1805: 


. Die Monat. Correfpondenz,, welcher die 
Aftronomie [o grofse ‚Fortfchritte und .die Welt die 
Ausbreitung der fomützlichen aftronomilchen Kennt; 
nille en „ hat bey mir eine alte Neigung zu 
dieler vortrefllichen Willenfchaft wieder erweckt 

welche ich leit den Jahren 1767 bis 1770, iu denen 
die Güte des leel. Hofraths Käfiner mir den Gebrauch 
des Göttingifchen Obfervatoriums verfiattetes bey- 
nahe gänzlich habe aufgeben müllen. Seit verlchie- 

Y4 | denen 
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denen Jähren hätte ich zwar einen kleinen Apparat 
von’ den nothyvendigften aftronomifchen Inftrumen- 
ten gelammelt; allein aus Mangel an localer Bequem- 
lichkeit, wie es in grölsern Städten‘gemeiniglich der 
Fall it, wenig Gebrauch davon 'machen können. 


‚ Die Zeit und den Gang der Uhr beftändig mittelf 


cörrelpondirender Sonnenhöhen zu befiimmen, war 


„u befchwerlich‘, und erforderte mehr Zeit, als mei- 


ne 'Gefehäfte: thir übrig liefsen, 'Ich hatte aber’vor 
ein Paar Jahren das Vergnügen, durch eine Methode 
die Zeit zu'beftimmen, welche Dr, Olbers in det 
M.C. bekannt ihachte, meinen Wunfch auf einmahl 
‚befriedigt zu fehen; und jetzt, nach einer beynahe 
2% jährigen Erfahrung ‚ kann ich verlichern, dafs lie 
einer Genauigkeit fähig ılt, die über die Erwartung 
gehet. Ungefähr 609 Schritte füdlich von meiner 
Wohnung ftehet ein über 300 F uls hoher. Thurm, 
der mich in- den Stand [etzt, in jeder hellen Stunde 
der Nacht die,Zeit wvenigitens bis auf eine halbe Se- 
cunde genau zu erhalten, wobey ich nunmehr nicht 
nöthig habe, mehr als zwey -- oder dreymahl im Jah- 
re. correlpondirende Sonnenhöhen zu nehmenz ei- 
gentlich nur, um die Zeitheftimmungen zu somtre- 
firen, 

' Ich nehme mir die Ehre, Ihnen einige Beobach- 
tüngen ztı (enden, die ich feit ein Paar Jahren ange- 
ftellt habe. Sie find von der hiehigen Sternwarte völ- 


% Hg unabhängig. Weil Beobachtungen ihren Werth 


blofs von dehı Grade ihrer Genauigkeit erhalten, [o 
Habe ich mich um diefe bemühet, fo viel es bey mir 
geftanden. Die Zeiten find nach einer mit Compen- 
‚Tätion verfehenen aftrondın, Pendeluhr beftimmt, deren 
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regelmäfsigen Gang ich durch unzählige -Beobachtwm- 
gen der Fixlterne geprüft.habe, fo. wie ich fieeinmahl 
während 6 Wochen täglich, und oft ftündlich,, mit 
einer neuen aftronomifchen Pendule von Arnold ver- 
glichen, welche dem königl. Commerz - Collegiam 
gehöret, und von der erften Qualität ilt, 
Ich habe die Länge von. Kopenhagen auß einer 
Fixftern.- Bedeckung und-aus dem Durchgauge Mer- 
curs berechnet; beyde' gaben mir fie etwas kleiner 
als man bisher angengmnren; ‚weil ich aber nicht die 
neuelten Tafeln dabey angewandt habe, [o halte ich 
dieles noch für unentfchieden. i a 
Welche Ausfichten hat nicht die Altronomie vor 
fich, nachdem die grölsten Aftronomen fich mit den 
gröfsten Geometern verbinden, und.von ihren Re- 
enten fürftlich unterltützt werden. ‘Die Vortheile, 
Nie die Welt künftig davon erndten wird, find nicht 
zu berechnen. x x +». +. | 
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angeltellt zu Kopenhagen in der Norderfirafse, 1,1 
der Zeit weltl. und ı” bis 2° nördlich 
von der königl. Sternwarte, 


— 


-W erfin ferungen der Jupiters- Trabanten, 
nit einem achromatifchen ‚Fernrohr von 3" Fuls, 63mah- 
liger Vergrölserung, von Ramsden, 
1901 - . Mitt], Zeitd, « ” 

28 AyriljAtıttr. des 11 Trab [rt] 46" 36° |Streifen des £. deutlich, gut. 
May Austr. ds Il — Jıı 29 2 I|Streifen undeutlich , unficher, 
Austr, ds I — 19 9 95 Streifen nicht ganz deutlich we- 

R gen der Dämmerung, 


1802 
7 März| Austr. des I ıo 10 .2 


Be; 4 
4 — Jäustr, des I — jr 4 13,7|Streifen deutlich, gut 
30 — HAustr. des I — Jıo 22 36,5 : ‚ 
2 ApriljEintr. destlf — Jız 44 "5 |Randdes {[ in Beweg. unficher 
29 — Läuster.des 1 — Hı2 30 53 IwegendünnerWoikenzweifelb. 
PB Austr.desil — jı2 43 37 _ 
“% May [Austr. des! — dır 43 33 ° DE y 
24 — JAuser.dessil— |g 53 9 treifen deutlich 
23 Dec. [Eıntr. des IT — Jı5 go 48. [Streifen deutlich, gut 
= Austr. desIIll — Iı% 35 51,6 

1803 . '. N e' 
23 AprillAustr. desII — 10 48. 55 
ar May lAustr.des I — Str 41 39 |Streifen nicht deutlich, 
25 — JAustr.des II — fto 31 54 fdeutlich gut. . ! ur 
27° — [Aust desI — |9 57 37 Ideutlich, mit einem ıofüfsigen 


ES 
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Bedeckungen einiger Sterhe vom Monde, mit dem 
3} fülsigen Fernrohr, 63 mahliger Ver- 
gr gröfserung. 1 


mt ] ! Mittlere Zeit | - , = 
aı May |% l.eonis Eintritt] voU 18 49,"5 |genau 
d4 — ]5pica Virgin. Eintritt] 9 st 43,5 |genau & 
' Austr. lır "2 .8,.8 Jjetwa 4" zu fpäbı.] 


a3 Oct. [Plejaden ' | 
% Merope Eintritt|ı2 30 59, 4 jetwas unficher‘. 


Alcyöone »intrittiez 17 15. 3 bis auf 2” ficher . 
Merope Austr }13 9 7: unficher um ı oder 2" 
Atlas + FEineritt] 4 8:6 tunficher fsir 1m 
Com. Alceyon,JAustr. Jı4 24 1,2 Igenau Zus 
. Alcyone Austr. [14 27? 45 jaufı/4 "genau 
13 Jan. JAlcyone Sintritt]io 38 %, 2 Ivenau _ ar Pergem 
\ Austr. Ire 43° 19, 5 jum ein PaarSec, unficher 


ı7Febridlupiter | ’ ER 
Aufserg Kerühr. bevmEintr [0 5 6 4) wegen eines Rauchsin der , 
innere Berähr/ beymEiner.]10 6. 51,4 Nachbarichaft um ein - 





äulsereßerühr: beymäAustr.|lt 22 ‚28,5 Paar Sec, unlicher 
5 April Plejaden u Bauch 
Taygeta Eintritt] 9 "32 . 12,”5 |genau 
Celaeno Eintritt] 9 40 39,5 [genau 
Alcyone Eintritt io 33 35; 6 Igenau Auf 1/4 Secunde 
12 April[Jup ie 
intritg+des -Mondran- 
des in die 4 Scheibe, 
fichtbar. „4.59 450 ' 
derletzte Punct von ia 2 
. verichwindet ı5 '0.56,0 f[genair i 
Bedeckung des 1 Jupi- gi 
ters Trabanten d4ı5 4 36,0 Igenau 
6May jein Stern der 7 Gröfse 
im Fuhrmann, Ein- ' 





tritt 9 48 50,6 Igenau 
Diefer Stern war von’g kleinen der unterite , welche ein kleines 
längliehes Viereck bildeten. _. ’ 
a April] vy Leonis Eintrietfir 9 sh 1 0 TWIRET 8 > 5 


Mondfinfternifs den ır Sept. 1802. - 


oUs7’ 45" Iwarder Eintrittdes Halbfchattens zu bemerken 
10.8 38,5 Eintritt des Schattens 

12 so 8 Austritt des Schattens \ 
22 52 20 Asısteite des. Halbfchattens 





Der Himmel war falt beftändig mit ditnnen Wolken bedeckt, 
7’ kurz vor dem Ende der Finiterniis wurde er heiter, 


- 


Sonnenfinfternifs den 16 Auguft 1803 mit-147mah- 
liger Wergröfserung. | 
Der Himmel heiter, nur zitterte der Sonnenrand ein wenig. 


19U :5’ 32,"8j Eintritt des Mondrandes 
20 27 3%, olAustritt 


Durch- 
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" Duirchgang Mereurs durch die Sonnenfcheibe 
am 9 Nov. 1802 


mit dem 3! füfsigen Fernrohr, 147mahliger Ver- 
gröfserung. Der Himmel heiter, die Luft ftille, und 
der Rand des Mercur [charf abgefchnitten. 

Ich war genöthiget, einen ruhigern Ort, unge- 
fähr eine Viertel-Meile füllwärts des hiefigen Öblerva- 
toriums zu wählen: die Zeit-Momente aber ind den- 
noch für den oben erwähnten Meridian in der Nor- 
derftralse angegeben ‚ wozu ich mich eines Chrono- 
meters von Brockbanks bediente, 


. € 
Der Eintritt Mergurs i in die Sonne war beym Aufgange fchon gefchehen 
Beym Austritt, die innere Bertihrung um oU 31? 39%0 genau 


äufsere Berührung 0 32 2,3 der Sonentand ein 
. wenig unruhig. 


pr2 


Ich nahm einen concentrilchen Nebelring um 
den. Mercur ganz deutlich wahr. Seine Breite war 
grölser als; der Halbmeller Mercurs, . und fchien mir 
wieder etwas kleiner, als der Durchmeller,. Die 
Farbe deffelben fiel ein wenig ins violette, (nicht vio- 
let, wie Juftizrath Bugge, (ich im der un Cor- 
refp. ausgedrückt hat.) 

Weil ich diele Erfcheinung erfi etwa eine halbe 
Stunde vor dem Austritt Mercurs wahrnahm, vorher“ 
aber keine Spur von einem Ringe bemerkt hatte, [o 


legte ich der Gelelllchaft der Will, in einer ihrer er- 


ften Verlammlungen eine umftändliche Nachricht da- 
rüber vor, wovon folgendes das welentlichfte if, 
Ich hatte den Vormittag mit einigen Meflungen 
zugebracht, mittellt eines Mikrometers, das zur 63 
mahligen Vergrölserung gehörte. Auch habe ich eine 
14 zmahlige Vergrölserung mit einem etwas ftark ge- 
I färb- 


# 


x 
a 
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färbten Blendglafe angelchroben, durch welche die 
Sonne röthlich oder kupferfarbig aus[ah. Von einem 
Nebelringe hatteich bisher keine Spur bemerken kön- 
nen. Gegen Mittag fing ich an, mich zur Beobach- 
tung des Austrittes vorzubereiten, und wählte dazu 
die 147mahlige Vergröfserung und ein helleres Blend- 
glas, welches die Sonne als eine helle ftark polirte 
melfingene Scheibe darltellte. Ich hatte nicht fobald 
das Fernrohr auf die Sonne gerichtet, als ich wider 
meine Erwartung den Mercur mit einem dünnen 
Ringeumgeben [ah, dellen Gränze deutlich zu erken- 
nen war, gegen den Mercur zu allmählich, jedoch 
nur fehr wenig, dunkler ‚wurde, und die [chon er- 
«wähnte Farbe und Grölse Hatte. Ich. bemerkte nach- 
gehends keine Veränderung in dieler Er[cheinung. 
Seitdem habe ich öfters die dunkellten Sohnen- 
Hecken mit eben dielen’Gläfern betrachtet, ohne je- 
mahls etyvas’ähnliches wahrzunehnien. "Die ins Vio- 
lette [pielende Farbe habe ich Urfache, für eine Wir- 
kung des Blendglafes zu halten; und wahrfcheinlich 
würde der Ring durch ein seines [chwarzes Glas 
afchgrau er[chienen [eyn. 
Allern Anfchein nach war im erften Falle die 
'63mahlige Vergrölserung nicht ftark genug, und im 
zweyten Falle das erfte Blendglas nicht durchlichtig 
"genug, um eine fo fchwache Schattirung dadurch 
+ - bemerken zu können, als die, womit fich dieler 
Posen mir r darkellte, ° 
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XXXVIL. 
Aftronomifche Beobachtungen, 


| angehellt 
von Placidus Heinrich, 
Profeflor der Mathematik und Phy ‚Ik des Benedicriner-Stifes 
zu $t. Emmeram in en 
hun 


Regensburg, den 22 Aug. 1803 


I habe die Ehre, Ihnen meine Beobachtung der 
letzten Sonnenfinfternifs hier mitzutheilen, Selbe I 
wie ich hofle, [o ziemlich genau feyn dürfte, da ich 
wegen anhaltend fchöner Witterung den Gang der » 
Uhr mittelt correspondirender Sonnenhöhen hin- 
länglich prüfen konnte, und während der ganzen 
Erfcheinung von niemand geftört wurde. Anfang 
und Ende beobachtete ich mit einem dritthalblichu- 
higen ‘Achromaten von Ramsden, wie folgt: 


Anfang 6% 42' 35”\ j "s * 
nach mittl. Zeit, d Aug. früh 
EEE mi eit, den 17 Aug. frü 


Ferner mafs ich mehrere Entfernungen der Hör- . 
ner mit einem achtfülsigen Tubus, wvelcher mit ei- 
nem Faden - Mikrometer von Brander in Augsburg 
ver[ehen ilt, ganz wie ihn La Lande in [einer A/iro- 
nomie 2366, Planche XXI fig. 159 der dritten 
Ausgabe befchreibt. j 

Obgleich folche Meflungen [ch wverlich auf ein 
Paar Zeit-Secunden genau feyn können, [o letze ich 
‘doch einige davon her, alle auf mittlere Zeit re- 
ducirt. 

Mittl. 
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| Abftand Abftand 
Miktl. Zeit der 4Mittl, Zeit der 
} : Hömer Hörner, 


"U 4 19" 20, 12 we 10" 25, 7 

er 8 4| 21, 381.46 40 | 25» 00 \, 
il 11 | 22, 50 49 55 | 24» 79 
13 40 | 22, % 53 25 |! 24» 31 
22 5 24»:19 18 11 35° 20,80 

25 34 , 24» 67 15 35 | 19, 39' 

ea 42 | 24» 85 20 10 | 17, 63 

EIER 32 32 | 25,09 | 24 3090| 15, 95 

38 16 | 25, 32 | 


'\ Nach dem Ende der Finfternifs mals ich mit eben 
‘ diefem Mikremeter den Durchmefler derSonne, und 
erhielt-aus mehrern IOLUNEER im Mittel 


Vertical -Durchmefler ‘ 34, ır | | Schraubenumgänge 
Horizontal-Durchmell. 33,75 j des Mikrometers. 


Dafs der Horizontaldurchmeller durchgängig klei- 
ner ausfiel, als der verticale, kann ieh mir nicht erklä« 
ren, inden nach den Geletzen der Strahlenbrechung 
gerade das Gegentheil erfolgen [ollte. Vielleicht liegt 
der Fehler beym Inftrumente. Da bey folchen Mi- 
krometern , wenn man das Sonnenbild zwilchen 
zwey Fäden einlchlielst, der bewegliche Faden [ehr 
‚weit von der Axe des Tubus entfernt it, mithin das 
Auge des Obfervators, um ihn deutlich zu fehen, 
eine [chiefe Lage erhält, [o kann lich gar leicht eine 
Art von Parallaxe ergeben, welche bey verfchiedener 
Lage des Fadens auch verfchieden ik, 

Ohngefähr fünf Minuten vor dem Anfange der 
Finfernils fing die Atmofphäre an, dort wo der Ein- 
tritt des Mondes gefchehen folite, nierklich dunkler 
zu werden: die Luft flinmerte an diejem Theile des 
‘Sonnenrandes nicht mehr, und jo war es mir leicht, 
das Auge fefi auf den Punct zu. heften, wo fich die 
. erfie EIERIAUB ergab, Nach geendigter Finfternifs 
dan. 
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dauerte diefe Er/cheinung kaum eine Minute lang, 
vermuthlich weil die Sonne [chon viel höher fand. *y 
Noch ift es mir dieles Jahr nicht geglückt, eine 
Sternbedeckung vom Monde zu beobachten, unge- 
achtet ich allemahl därauf vorbereitet war, Von ıgoz 
kann ich noch folgende nachtragen: | | 


Den ı0 October Abends. 
Bedeckung des 3 X, um ııU 7 4 mittl. Zeit. n 


r 


Der Austritt konnte wegen zu vielen Lichtes des 
Mondes nicht genau bemerkt werden. j 

Beym Vorübergange des Mercur vor der Sonne, > 
im. vorigen ‚November, hatten wir fehr. ungünltige 
Witterung, fo dafs ich weder Anfang noch Ende 
diefer merkwürdigen Himmelsbegebenheit beobach- 
"ten’konnte,. Vielleicht verdienen doch folgendeMo- 
mente, alle in mittlerer Zeit, einer Erwähnung. 


| db- 


u 


) 


r *%) Diele Wahrnehmung, welche ich zwär felbft zu machen ' 


nie Gelegenheit gehabt habe, ift mir [chon von ‚mehre- 


xen Beobachtern mitgerheilt worden. Ich hielt diefe 


‚Erfcheinung anfänglich für eine zufällige Wirkung in 
unfrer Atmol[phäre, dergleichen ich öfter bey Beobach- 


tung der Höhen und Culminationen der Sonne bemerkt . 


habe; allein die gegenwärtige [o befiimmte Beobach- 
tung eines [o geübten und kaltblütigen Beobachters, 
wie Prof. Heinrich, erregt meine ganze Aufmerkfamkeit, 
‚und ich ergreife diele Gelegenheit, dieles Phaenomen 


allen geübten und [orgfältigen Beobachtern bey künftig - 


fich ereignenden Sonnenfinfierniflen ihrer Aufmerk[am- 


keit befstens zu empfehlen. Von welcher Wichtigkeit 


ein [olcher Vorläufer des Mondes für die Beobachtung 
if, brauche ich. nicht erfi zu erinnern, ». Z. 


% 


\ 
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j) 


RE des Mercur vom wefil. Rande: ', 


ou a pr beträgt . 3 R. ‚Sthraubenumgänge des Fa- 
Durchnelt, d. Sonne 34 ge den-Mikrometers. 

An einem kleinen Mauer. Quadranten bemerkte 
ich die Culmination der Sonne und des Mercur: 

Dauer des Durchganges der Sonne: z' ı Basıy 

- Der. weltliche Sonnenrand berührte ERS 
faden des Ferntohrs um 36” früher, als Mercur. 

' Per Gang der Uhr konnte heute nur am Gno- 
mon geprüft werden; an Sonnenhöhen war [chon 
feit vielen Tagen nicht zu denken, ı 

Ich benutze diefe Gelegenheit, Ihnen, .fo wie 
überhaupt dem aftronomilchen Publicum einige Nach- 
richten von der genauern Beftimmüung: der. Polhöhe 
unferer kleinen Sternivarte, und allo der Stadt - 
gensburg zu‘ geben. 

. Es war a ıoAugult ıg02, als Broufjeaud, Ca- 


4 pitaine de Genie Frangais, employe a la Carte .de Ba- 


Pr 


viere, ebenderfelbe, welchem der Chef de Brigade 
Henry ( MM, C.. ıg02 Julius $.42) ein [o rühmliches 
Zeugnifs gab, mich hier befuchte, um auf unferm 
Kirchthurme einige Winkel zu nehmen, Daer mit 

einem Borda’ilchen Kreife verlehen war, mit wel- 
chem Henry den Winter zuvor die Breite der Stadt 
München [o mufterhaft beftimmt hatte (M. C,ama. 
O.) [olud ich ihn ein, auch hier einen Verfuch zu 
machen, Das Anerbieten ward angenommen, und 
wir beyde legten Jogleich Hand ans Werk. Wäh- 
rend der vier Wochen, dafs Cap. Brouffeaud fich in 
unferm Stifte aufhielt, blieb keine Zeit unbenutzt, 
theils auf dem mafliven und befonders dazu einge- 
ee = richte- 
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richteten Kirchthurme von entlegenen Orten Winkel 
zu nehmen, theils durch Circum:Meridianhöhen der 
Sonne und des « Aquilae, die Breite zu beltimmen, 
Nach geendigter Arbeit war niemand begieriger als 
ich, das Refultat derfelben zu willen. Da Capitain 
Broufjeaud hier keine Zeit mehr fand, die Berech- 
mung vorzunehmen, fondern, wie ich jetzt merke, 
[eibige zur genauen Berechnung nach Paris fchickte, 
fo unternahın ich diefe Arbeit lelbit, und zwar, wie 
ich verlichern kann, mit möglichlter Genauigkeit 
und Aufmerklämkeit, Allein da ich bey obigen Be- 
obachtungen nur. Mithelfer war, auch das Inliru- 
ment nicht in nzeiner Gewalt hatte, fo hielt ichmich 
sicht berechtiget, mit dem Refultate zuerft aufgntre- 
ten, und dem Gapit. Brouffeaud Jurch Bekanntina- 
chung derfelben vorzugreifen. ‚Jetztda in der.M. G, 
May 1903 8. 399 öffentlich Meldung davon gelchieht, 
avird es mir erlaubt feyn, auch von meinen Refulta- 
ten etwas anzuführen.. Ich fetze nur lechle derlel« 
ben her, weil [chwerlich mehrere branshhar ieyn 
werden. *) | 


B reife 


‚ e t ii # 43 N} , 
. : 
# 


*) Der gröfste Uniterfchied bey diefen aus Sonnen -Beob- 
achtungen ‚hergeleiteten Breiten geht noch auf 12" bis 
12", eine, meiner Meinung nach, [ehr grofse Differenz 
bey einem Borda' ilchen Kreife, wie man aus Henry's 
Beobachtungen iu München (M. G. Jul, 1803 4, fchon 
beurtheilen kann. Es [cheint, dafs Brouffeaud mit zu 
viel Lebhaftig heit dabey zu Werke Zegangen leym mufs. 
Der Gebrauclı des Borda’ilchen Kr eiles ‚„ wenn damit die 
Genauigkeit einer Secunde er zielt wer den foll, er fordert 
fehr viele Cautelen, Kunligr itte und Geduld, von. ‚wel- 
chen ich in den Schriften derj jenigen Altronomen ,, ‚wel- 

Mon, Corr,. VIIIB. 1803. 7 a che 
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Breite des noräöfll. Obfervatoriums zu St. Em« 


meram Mr Regensburg, 


\ 





Durch die Sonne 








‚ Anzahl | Berechnete 







Rn ye e 


14 Augufif 40 149° 0" 63 ,”5 
‚#5 7:38 |49 0 52.7 
17 — 24 149 o 51,8 


Durch « Aquilae, 








+ 


oo. 





Es war für mich ein wahres: Vergnügen, als ich 
aus Ihrer Zeit[chrifterfuhr, da[s meine Berehnungmit 
der Franzöfifchen bis auf eine halbe Secunde zufam- 


‚  mentreffe. Es wird fich eine Gelegenheit ergeben, 


mich hierüber umftändlich zu äufsern. Da ich nun 
durch die Grofsmuth meines Fürlt-Abtes, der bey [o 
auffallendem ‘Wechfel der Dinge -ich- immer gleich, 
immer der grolsmüthige Gönner und Beförderer der 
Willenfchaften bleibt, im Belitze eines [ehr guten, 

zehn- 


che dieles Werkzeug am häufigfien und am befsten ge- 
‘braucht haben, wie Mechain und De Lambre, noch we- 
nig angezeigt gefunden habe. Ich werde hiervon bald 
an einem andern Orte aus eigener vielfältiger Erfahrung 
ausführlich handeln , und ich hoffe’, den Beobachtern 
'mit dielfem unvergleichlichen Werkzeuge keine unbe- 
deutenden Winke mit den fchönften practifchen Belegen 
zu geben, feitdem ich das Glück geniefse, den Prof. 
Bürg zum Gehülfen zu haben, welcher mir bey diefem 
AURFUIIENSE die Niveadx BB die Güte hat. 
v. Z. 


, 
& 
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zehnzolligen Spiegel - Sextanten von Troughton bin, 
und mich ohfie fremde Anleitung bereits, mit diefem 
Infirumente [o ziemlich bekannt gemacht habe, fo 
müllen erft damit noch weitere anhaltende Beobach- 
tungen gemacht werden, bevor ich mit einem Ten- 
tamen ı fecundum auftrete. Mein erfter Verfuch, lo 
wenig Genauigkeit er auch gewährte, war alfo nicht 
ohne Nutzen; vielleicht nutzte er mehr, als ich da- 
mahls erwartete, undals ich jetzt noch [agen kann. 

Die Umwälzung, welcher beynahe alle Stifter 
und Klöfter im Reiche [eit einem halben Jahre find : 
unterworlen worden, hat auf mich beynahe keinen’ 
Bezug gehabt. Ich fetze meine geringen phyflikali- 
fchen und aftronomilchen Arbeiten fort, und hoffe 
zuverüchtlich an Ort und Stelle, wo ich bin, meine 
Tage zu [chlielsen, Pass 

Gelegentlich erbitte ich mir auf folgende Anfrage 
nur eine fehr kurze Antwort aus. Der Platz auf un- 
[erer kleinen Sternwarte, welcher zu einem kleinen 
Mauer-Quadranten beftimnt it, hat eine fo gute La- 
ge, dafs man zugleich gegen Süden und Norden be- 
obachten kann. Was ift nun rathfamer : [oll man 
hier einen vierfülsigen Mauer-Quadranten (denn grö- 
[ser kann er des Platzes halber nicht wergen,) oder | 
einen zweyfülsigen im Meridian befeftigten Vollkreis 
anbringen? *) R 

z —- VÜbri- 


*) Daich ähnliche Anfragen von mehreren Orten her er- 
halte, fo ergreife ich diele Gelegenheit, mich bier einer 
‚allgemeinen und öffentlichen Antwort zu entledigen, 
Bey dem heutigen Zuftande der practifchen Sternkunde 
bleibt es keinem Zweifel melır unterworfen, dals’ein 

| IL; dVlerie 


P) # 
* 
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Übrigens Reht gegemüber gerade [o eine Mauer, 
welche zu einem.Quadranten gegen Norden Jienen 
kann. Einftweilen habe ich mir zwey folche Qua- 
dranten von Halz machen lallen, wovon einer be- 

‚ reits gegen Süden an der Mauer befeftiget ift. Sol- 
che Modelte gewähren w guigltens. den Nutzen, dafs 
man aus Erfahrung lernt, wie mit der Zeit ein wirk- 

. lich geltendes Inftrument für dielen Platz belchaflen 
feyn mülle. 


Meridiankreis jedem Quadranten, er [ey beweglich oder 

_ an Mauern befefüiget, vorzuziehen fey. Ein folcher 
Kreis vertritt nicht allein die Stelle eines füdlichen und 
nördlichen Mauerquadranten, fondern auch eines Ze- 
nith-Sectors , welches leztere Werkzeug bey Mauerqua- 
dranten zur Unterluchung ihrer Collimations - Fehler un- 
entbehrlich wird, wenn man diefe dentnerfchweren 
Quadranten nicht verhängen, und den füdlichen an die 
wefiliche, den nördlichen an die öfiliche Wand trans- 
portiren und befefiigen will, wie dies in allen jenen 
Sternwarten gelchehen mufs, in welchen Mauerquadran- 

'ten, aber keine Zenith-Sectoren befindlich, find; wie 

z. B. in Paris in-De La Lande’s Sternwarte & T’Ecole mi- 
litalre. Allein [elbfi bey dieler Umwendung der Mauer- 
quadranten erreicht may den damit beabfichtigten Zweck, 

\ nämlich die Erforfchung des Collimations-Fehlers, nur 
'fehr unvollkommen, theils weil die öftere Uebertragung 

und Befeliigung folcher [chweren Werkzeuge von einer 
Wand zur audern, mit [ehr grofsen Befchwerlichkeiten 

und Gefahren verbunden ili, theils weil beym Trans- 

“x. port das Gerippe und der Gradbogen durch das grofse 
Gewicht diefer Inftrumente nothwendig einer Beugung 
ausgelezt werden, von welcher der Aftıronom fich weder 
veri- 
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verfichern, noch derfelben zuvorkömmen kann. Denn, , 
ift der Tehler eines folchen Quadranten noch [o genau 
beftiimmt, [o kann fich doch niemand davon überzeugen, 

dafs er ich bey der Umhängung auf [eine vorige Stelle 
indeffen nicht verändert habe; die Wahrfcheinlichkeit 
ift allerdings fehr grofs, dals dieles wirklich Statt finder, 
Ja! felbf in folchen Sternvwyarten, die mit einem Zenich- 

Sector. verfehenfind, wie z.B. in Greenwich, Mannheim, | 
und wo die Mauerquadranten , um ihren Collimations- 
fehler zu erforfchen,, nicht umgehängt zu werden brau- 
chen, hält es äulserfi Ichwer, diefen Fehler bis auf eine 
Secunde genau zu beftimmen, wie man aus Erfahrung, 
und aus den häufig von Altronomen darüber geführten 
‚Klagen weils. So [chrieb mir Abbe Barry den g Oct. 1794 
aus Mannheim: „Mein ‚LZenith-Sector gibt mar nicht immer 
„diefelben Jiefultate für den Collimationsfehler meines MMauer- 
„quadranten; diefe Unter/chiede,gehn in einem Zeitraums 
„von 8 bis 15 Tagen, ja manchmahl von einem Tage zum 
„andern auf 7" bis 8"..... Aufger diefem Fehler bemer- 
‚„‚ke ich noch einen andern, der von einem Tage zum andern 
anf 13" geht, obgleich der Collimationsfehler nach den 
„Beobachtungen am Zenith-Sector derfelbe bleibt... (Hin- 
„denburg” s Archiv der reinen und angewandten Mathematik. 
= Hefe 1794. S. 382.”) Wie viel muls man bey folchen 
Werkzeugen auf Treu und Glauben an die Gefchicklich- 
keit des Künftlers annehmen ‚ wenn man fich nicht ın 
eine höchft befchwerliche und endlofe Unter fuchung 
derfelbeu , der Excentricität, Beugung des Fernrohrs, 
Fehler der Theilung, Abmutzung des Centralzapfens 
u. f. w. einlaflen wall Dats felbft ein Ramsden bey [ei- 
nen grolsen und kofibarftien Werkzeugen Tehler von ar 
‚begehen konnte , beweilt [ein Mauerquadrant auf der 
Sternwarte m Padua. (M.-C. May 1893 8. 442.) Der be- 
rühmze Siffon verfertigte einen zweyfülsigen Ouadr anten 
mitdrey Ternröhren, mit welchem Pictet im J. 1769 den 

Vorübergang der Venus vor der Sonnenfcheibe zu Oumba ° 
Z 3 | in 


_ 
. 
-— 
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in Lappland beobachtet hat , auf welchem fogar ein 
Theilungs- Fehler von ı0: Minuten war; der 79 Grad 
war eigentlich nur 78° 50° und fo ging der Fehler wei- 
ter fort. (Extrait du Journal d’obfervations faites & Docca- 
‚fon du pajJage de Venus aOumba enLaponie par Pictet, 
St. Petersbourg 1769. pag. 6.) ; 
Alle diefe Unbequemlichkeiten und Unficherheiten 
‘fallen bey einem Meridiankreife weg. Denn ı) bey je- 
der einzelnen Beobachtung wird nach Verwendung des, 
' Kreifes von Often nich Welten der Collimationsfehler 
jedesmahl von neuen und implicite beftimmt. 2) Die 


Theilungsfehler des Grad-Bogens laflfen fich. fogleich | 


entdecken; man darf den Kreis nur eine halbe Umdre- 
hung machen laffen, und diefelbe Theilung wieder le- 
fen, fo offenbaret ich der Fehler fogleich. 3) Bey dem 
Kreife ift keine Beugung feiner Theile zu befürchten, 
da er vermöge des Gleichgewichts feiner Bauart dieler 
Gefahr nicht unterworfen ift, allenfalls auch entdeckt 
werden kann. 4) Bey Kreifen ift keine Excentricität, 
keine Abnutzung des Centralzapfens zu befürchten, weil 
die diametral gegenüber fiehenden mikrofkopifchen Mi« 
krometer eine beftändige Contröle und Ausgleichung ge- 
ben. 5) Mauerquadranten find bekanntlich Unvollkom- 
menheiten in der Theilfläche unterworfen, und geben 
an verfchiedenen Puncteh des Gradbogens verf[chiedene 
» Abweichungen von der Mittagsfläche; davon ift nichts 
bey Meridiankreifen zu befürchten, welche &ch um die- 
felben Axen bewegen, auf welchen lie felbft abgedreht 
und auch eingetheilt werden. Man kann diefe Kreife 
mit derfelben Schärfe und Genauigkeit, wie ein Mit- 
tagsfernrohr in die Mittagsfläche bringen. 6) Man kann 
mit Meridiankreifen, bey Tage und bey Nacht, in ei- 
- nem und demfelben Augenblicke Höhen und Azimuth, 
folglich den Ort jedes himmlifchen Gegenftandes auch 
aufser der Mittagsfläche befiimmen, welches mit Mauer- 
quadranten gar nicht gefchehen kann. 7) Bey Kreifen 
ı 23  blei« 


# 


- 


L 
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bleiben die Eimtheilungen des Gradbogens, diefer [o we- 
(entliche Theil des Werkzeuges, ganz unberührt, kein 
Nonius,/ keine Alhidade, keine melfingene Regel läuft 
‘oder [chleift längs dielen Gradbogen wie bey Quadran- 
ten, drückt, reibt, oder [cheurt ihn ab. Die Theilun- 
gen und Unterabtheilungen werden nicht anf dem’ Grad- 
bogen felbf, londern im Felde der mikrof kopifchen Mi- 
krometer, wo. fich ihr anfehalich vergröfsertes Bild 
zeigt, abgelelen, und mit Spinnenfäden. abgemellen., 

8) Ein Beobachter am Meridiankreife kaun eine ge- 
machte Beobachtung, [o oft es ihm beliebt,. wieder von 
vorn mellen, und.[o aus mehreren wiederholten Meflun- 
gen das Mittel nehmen. Ein Vortheil, der bey Mauer- 
quadranten nicht Statt findet, weil bey diefen der äulsere 
Mikrometer au dem Fernrohre [elbit angebracht ili; fo 
wie man damit die Unterabtheilungen durch Umgänge 
des Schrauben - Mikrometers milst, [o verftellt ich auch. 
zugleich das Ferurohr, die Beobachtung ilt alsdann un- 
wiederbringlich verloren, und die Meilung kann folg- 
lich nicht wiederholt werden. Verzählt man fich bey 
den Schraubenumgängen, oder man wird zweifelhaft 
darin, lo ift [owohl Beobachtung als Meflung auf immer 
verloren, denn das Fernrohr ift nun einmahl verttellt, 
und nicht mehr auf die Beobachtung zurückzabzingen. 
Dabey hat auch die Mikrometerfchraube nicht nur die 
Mellung allein zu verrichten, fondern mufls auch das 
fchwere Amt übernehmen, das, ganze achtfülsige Fern-. 
rohr (amt der daran befindlichen nicht leichten Vorrich- 
tung mit fortzulchleppen, die dadurch fo [ehr belaltete- 
Schraube verliert bald den wahren Werth ihrer Umgän-. 
ge, und bekommt einen fiarken zodten Gang! Nicht [o, 
beym Hreile. Das Fernrohr [ammt dem Kreife bleibt 
nach gemachter Beobachtung unverrückt fiehen. Die 
vom Iufirumente ganz unabhängigen und ilolirt ftehen- 


den mikrofkopifchen Mikrometer zeigen durch ihre 


fixen Fäden den Beobachtungspunct unyerrückt auf dem 


Z 4 Thei- | 


_. 
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Theilungsbogen an; mit den beweglichen Fäden kann 
man alsdann die Melfung bis zum nächften Theilungs- 
puncte, [o oft es nur gefällig ifi, ‘ohne etwas zu verftel- 
len, mellen; denn man darf nur bey jeder neuen Mel- 


_ Sung den beweglichen Faden allemahl auf den mmbeweg- 


an 


lichen zurückbringen, 

9) Bey Mauerquadranten findet eine Verfchiedenheit 
der Ausdehnung des mellingenen/Gradbogens Statt. Es 
if eine bekannte Erfahrung, dals in einer jeden Stube 
die Temperatur der Luft anders am Fufsboden, anders 
an der Decke ift. Bey. einem. achtfülsigen Mauerqua- 
dranten ift daher bey Beobachtungen am Zenith eine 
ganz andere Ausdehnung am Gradbogen, ‘als bey Beob- 
achtungen nahe am Horizonte, wo die Stücke des 
Theilungsbogens einen Höhenunterfchied von acht Fufs 
und daher auch einen von mehreren Graden des Ther- 
mometers haben. Diefer bey 'Mauerquadranten unver- 
meidliche Umftand fällt bey Meridiankreifen abermahls 
weg, weil man folche ganz herumdrehen, und die ober- | 
fien Theile zu unterfi bringen kann. Ramsden, der ge- 
nievolle Erfinder diefer Kreife, pflegte daher [cherzwei- 
fe zu lagen; ,„Flenn Sie eine Sonnen - Beobachtung mit 
„dem Kreife machen wollen, fo braten Sie das In/irument 


„ef (roa/i your circte.)” Er rieth nämlich, den 


Kreis vor den Beobachtungen eine Zeitlang im Kreife . 
herumzudrehen, damit er in allen feinen Theilen eine 


e gleiche Temperatur annehmen könne, 


. Ich übergehe noch unzählige kleinere Vorzüge, wel» 
che die Kreife vor den Quadranten haben, und begnüge 
mich, hier nur die welentlichften angezeigt zu haben. 
Viele Liebhaber der practifchen Sternkunde verwech- 
feln den Meridiankreis mit dem Borda’ifchen und glauben, 
dafs man mit diefen beyden Werkzeugen daffelbe aus- 


richten könne. Das Uuterfcheidende beym Gebrauche 


dieler beyden welfentlich von einander verf[chiedenen In- 


_ firumente ilt meines Wilfens noch nirgend anfchaulich 


darge- 


% 
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- dargefellt worden.‘ Aftronomen von Profeffion if dies 


' zwar apriori, und aus der Theorie des Infiruments be-, 


kannt, allein die häufigen Anfragen haben mir bewielen, 


dafs bey denjenigen, welche nicht [elbft Gelegenheit ge- _ 


habt haben, [olche Kreile zu (ehen und zu gebrauchen, 
kein deutlicher Begriff von den Eigenthümlighkeiten 
diefer beyden Werkzeuge herrfcht. Der. affronomifche 
Gebrauch des Borda’ilfchen Kreifes ift auf einer fiehhenden 
Sternwarte und für die lanfenden Obfervationen [ehr 
befchränkt, und zu gewillen Beobachturigen ganz und 
gar untauglich. Dies ift der einzige Nachtheil ; welcher 
 diefem Inftrumente zum Vorwurf gereichen könnte, wenn 
er nicht durch die übrigen grolsen und aufserordentli- 
chen Vortheile zu gewillemn Behufe bey weiten überwo- 
gen würde, 

So taugt z, B. der Borda'ifche Kreis, alas bey Sonne 
und Mond, zu gar keinen Tag -Beobachtungen; daher 
ift er nie zu Planeten- und. Stern- Beobachtungen 'bey 
Tage,: wie der Meridian- Kreis oder die Mauerquadran- 
ten zu gebrauchen. Denn da fowohl der Tsäger des 
Niveau’s, 'als’auch das Fernrohr keinen fixen Punct auf 


dem Gradbogen haben, fondern beyde im Kreife herum 


beweglich find, [o mufs bey jeder Beobachtung und 
Umwendung des Kreiles der himmlifche, zu beobach- 
tende Gegenftand aus freyer Hand mit dem Fernrohr 
des Kreifes gelucht werden. Da Planeten. und Sterne 
bey Tage für das freye Auge keine fichtbaren Gegenftän- 
de find, fo wird es dem Beobachter ganz unmöglich, 
“ mit dem Fernrohr darnach zu’ collimiren. Die untern 
Planeten Fenus und Mercur können daher mit diefem 
Kreife gar nicht beobachtet werden, und die wichtigfien 
Beobachtungen ihrer Conjunctionen und Digrelfionen 


 \gehen ganz und gar verloren. -Bey den obern Planeten 


können höchftens die Oppofitionen einiger beobachtet 
werden. Ich fage, einiger , nämlich der grölsern und 
glänzendern Planeten , wie Mars, Jupiter und Saturn ; 


AS; allein. 
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allein die Gegenfcheine des. Uranus, der Geres und Pallas 
dürften auch des’ Nachts uumöglich zu beobachten [eyn. 
Planeten - Beobachtungen in den öfilichen und weltlichen 
Quadraturen find ebenfalts nicht zu erhalten. Bey Meri- 


dian-Kreifen hingegen kann man alle diefe erwähnten 


Beobachtungen 'anfiellen, weil man das Fernrohr im 
voraus auf die Höhe oder die Zenith - Diltanz des culmi- 
nirenden himmlilchen Gegenftandes [ehr genau ftellen 
kann; es hängt alsdann nur von der Güte des F ernrohrs 
ab, diefe Geftirne auch bey Tage zu fehen. Aufser dem 
terrefirilchen Gebrauche ift der Borda’ilche Kreis aftıono- 
milch bey Tage nur blols bey Sonnen - Beobachtungen zu’ 
gebrauchen, und des Nachts zur Beobachtung der grö- 
fsern Sterne. Polhöhen, Schiefe der Ekliptik, Abwei- 
chungen der Sterne, Azimuthe, Befiimmung des -Colli- 
mationsfellers fixer Inftrumente, dies find die Beobach- 
tungen, welche mit dem Borda’ilchen Kreile unverbe/Jer- 
lich gemacht wer den können. Ein Meridiankreis hinge- - 
gen verbindet alle Vortheile eines Mittags - Fernrohrs 


‚und zweyexr Mauerquadranten, ‚Es verfieht fich vön « 


felbi, dals ein [olcher Kreis den grolsen Vortheil der 
Vervielfältigung des VVinkels enibehren mufs, welcher 
nur demBorda'ifchen Kreife ausfchlielslich zukommt; da- 
her er auch von den Franzofen Gercle Repetiteur, oder 
Cercle Multiplicateur genannt wird. Einen welentliche- 
ren Vorwurf, den man den Borda’ilchen Kreilen machen 
könnte, und welchen ich blofs deshalb hier anführe, 
weil man [olchem abhelfen könnte, ift, dafs man damit 
Höhen von Circumpolar- Sternen, bey ihren obern und 
untern Culminationen nicht in einem Tage nehmen 


‘kann, aufser einige wenige Wochen im ganzen Jahre. 


2. B. beobachte ich Circummeridian «Höhen des Polar- 
fierns in [einer obern Culmination des Nachts, [o er- 
eignet fich die untere Culmination bey Tage, und der 
Stern kann alsdann mit dem Hreife nicht gelehen wer- 


den; man mufs ein halbes Jahr warten, bis dies gelche- 
hen 
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hen kann; aufser etwa in nördlichen Breiten ‚ wie z.B. 
in Seeberg; wo beyde Culminationen im December in 
fehr dunkle Morgen- und Abend - Dämmerungen fallen. 
Diele Beobachtungen find bekanntlich immediat,' und 
fchlielsen die unfichere Declination des Sterns ganz aus. 
Wenn man aber von einer Beobachtüng zur andern ein hal- 
‚bes Jahr warten mufs, fo gelchieht.die eine in Sommer- 
Monaten, die andere in Winter - Monaten; hier kommt 
allo Differenz der Temperatur, Unficherheit der Prae= 
ce[fion , Aberration und Nutation ins &piel,. welches alles 
wegfällt, wenn man die Höhen bey beyden Culminatio-. 
nen in einer Nacht beobachten könnte. Es wäre aber 
leicht, eine Vorrichtung auszudenken, wodureh dieles 
bewerkfielliget werden könnte, Hiervon ein ander- 
mahl, ».dS 
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Beobachtungen der Sonnenfinfternifs 


den 16 Auguft 18023. 











We. Anfang Ende _ Beobachter 
i iu U 

Por le en rss W.Z.|nN 46 8 W:Z.|Dela Lande 
Kopenhagena) » » 19 5 32,8 M. Z.|j20 27 32,0 M. Z.|Ljunberg 
Cremsmiinfter + 838 184 — [2048389 — Derflinger 
Lilienthal  . +» 18 4 ı1n4 — 120 15354 — Harding 
Utrecht . » ns ıg 19 15,0 — 119 s6 14,0 — |Wagener 
Regensburg b) . . I 43 350— 1037 40 — Heinrich 
München ,„ . . . . [1839 1,1 — |20 35 18,9 — |Schiegg 
Braunfchweig + « » |18 44 346 A000 en, |% Ende 
Nürnberg ; . Iı8 33 30,0 W. Z.|20 19 0,0 W.Z.|v. Stürmer 
Quedlinburg . 18 46 46,0 M.Z.|20 2st43 M-Z. Fritich 
W enBein. b. ‚gaiel e)lı8 39 11,0 — |20 20 49,5 — Gr. Schmettan 
KyfinäuferBerg 4) . . 11845 29,5 » 0.  Iv. Müifling 





Die Beobachtung in Utrecht hat ein Liebhaber 
der Aftronomie Joh. . Chrifi..dug. FVagener unter 
Anleitung des Prof. Hennert beobachtet ; dieler mel- 
det zugleich, dafs der Oberlte v. Kirayenhoff in Ge- | 
Celichaft des Baron ». Utenhove im letzten Frühjah- 
re die Polhöhe von Utrecht mit einem Borda’ilchen 
Rreife 52° 5 ı2” gefunden habe, allo ıg" aa 
“als man bisher angenommen hat. 

In Nürnberg beobachtete Dr. Stürmer von Un- 
ter-NejJelbach diefes Phänomen mit einem [ehr gu-- 

| ten 

a) S. gegenwärtiges Heft S. 334. 
b) S. gegenwärtiges Heft S: 337. 
ec) Beym Hercules Breite 51° ı9' 22” und 35' ı" in Zeit 
von Paris. _ 
d) Breite 51° 25' und 28’ 16” in Zeit von Paris, 


-+ Die Minute ungewifs, vielleicht 29'. 


% 
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ten vierfchuhlgen” irdifchen Fernrohr mit einem 
Kirch’[chen Mikrometer, ‘Zur Berichtigung der Zeit 
nahm er.an einer guten Secunden - Talchenuhr COT- 
relpondirende Sonnenhöhen mit einem neunzolligen 
Quadranten; mit dielen Inftrumenten beobachtete 


er ferner | R | 
- Verfinfterter] Chordedes z 
Wahre Zeit Theitder Iverfinfterten 
Sonne Theils. der(-) 




















ı SEREE 

Be € Sa ı’ 11" 

ı8U 42° 30” ı 4 0 9 

18° 44 — 3 39 14 24 

. ı9 19 30 5 52 17 30 
19 23 0 0 16 22 so 

319 56 — 3-39 14 24 

20 3 3° ı 47 10 9 


/ 


Auch machte er um 7U 37' eine Beobachtung, 
von deyer gewünfcht hätte, dafs noch ein Beobach- 
ter zu gleicher Zeit in. Anfchauung der Finiternils 
begriften gewelen wäre, um von der Gewifsheit des 
Gelehenen beller überzeugt feyn zu können. Es 
kam nämlich, da er die Flecken betrachtete, vom 
obern Sonnenranle vom Vertical ohngefähr fünfGrad 
gegen Olten ein länglicher, mit einem ganz kurzen 
Schwveif werlehener, im Ganzen ohngefähr ENT Re- 
volutionen [eines Mikrometers, d.i. circa 2’ 45" in 
fich fallender Flecken in das Sehefeld [eines Fern- u 
rohrs, und verfolgte [einen Weg [o [chnell, dals er 
in einer Zeit von 4" den ganz erleuchteten bis an den 
verlinlierten Theil der Sonne hindurch flog. 


v 


* 


— ii 
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Vermifchte Nachrichten 
über die Vermeflung in Bayern. 


Aus mehrern Briefen aus München, von dem chusf. Säch!. 
Legations-Rath Beigel aus Dresden 
mitgetheilt. 





Daffner ift mit der Zulammenfetzung und Berech- 
nung leiner vorjährigen Arbeiten noch nicht fertig; 
er ift nicht mehr Willens, fich dem Gefchäfte ferner 
zu unterziehen, und will [chon in diefem Jahre [eine 
angefangene Arbeit nicht mehr vollenden. 

Amman bezeigte während [eines’ Hierleyns we- 
nig Luft, fich gebrauchen zu laflen; er ift wieder zu 
feinen Culturgefchäften nach Schwaben abgereift. 

Dem ehemahligen Mannheimer Aftronomen ZRö- 
ig ift das Nivellement des Landes oder vielmehr 
der Flüflfe aufgetragen. 

“Der als wirklicher Aftronom hier angeltellte Pro- 
fellor Schiegg aus Salzburg ift einftweilen, bis das 
Ä Obfer vatorium und die nöthigen Inftrumente fertig 
werden, nach den neuen Schwäbilchen Belitzungen 
abgereift, um das dortige Mals und ‘Gewicht mit 
dem hiefigen zu vergleichen. Die Sternwarte ifenun 
"bald fertig; esift der Thurm an der Militair- Acade- 
mie. Aber mit den Inftrumenten wird es noch eine 
Weile anftehen; der Hauptmann Reichenbach jun. 
verfertiget diefelben. Prof. Schiegg verfpricht fich 
das non plus ultra davon, Sie kennen die Art,” wie 

‚, Reichen- 


er XXKIX. Bayerifihe v ermeffung. 355 


Reichenbach [eine Theilung zu machen pflegte; er 
hat feitdem eine ganz neue Art zu theilen erfunden, 
aus, welcher er bis jetzt noch ein Geheimnis macht. 
Prof. Schiegg allein hat Kenntnifs davon, und hält 
diefe Art für beller, als die von Ramsden und Le 
Noir. _Schiegg willnicht nur Henry’s Beobachtun- 
gen wiederholen, [ondern auch an mehrern Otten 
Bayerns neue anftellen; hierzu wird er lich eines 
von Reichenbach verfertigten tragbaren Obflervato- 
riums bedienen, eines Chaffis in jeder F enfieröffnung 
zu gebrauchen nach Bohnenberger’s Idee ; zur Beob- 
achtung des Längen-Unter[chieds zwveyer Örter will‘ 
er fich der von dem Oberfien F reyherrn vor Zach 
gebrauchten Pulver-Signale und der parabolilchen 
‚Spiegel bedienen; auch Barometer nach. feiner An- 
gabe werden hier durch den. Mechanicus Faceano 
verfertiget; diele [ollen den Trigonometern mitgege- 
ben werden, um die Höhe der Quecküilber-Säule an 
verlchiedenen ‚Orten zu beobachten ; [o werden wir 
dann auch ein Profil vom ganzen Lande erhalten. , 

Broufjeaud ift noch immer in Paris; der ‚Chef 
de Brigade Bonne gedenkt fobald nicht von hier: ab- 
zügehen ; beyde haben ihre Arbeiten dem BDureau 
noch nicht vorgelegt, in oft es auch [chon begehrt 
worden if. 
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Geographifche Beftimmungen, 
\ angeftellt | 


vom Premier-Lieutenant o. Textor 


vom k. Preufs. Artillerie - Corps. ’ 





Berlin, den 12 Sept. 1803. 


Ich habe neulich Gelegenheit gehabt, in dem Wein- 
berge des geheimen Raths v. Oesfeld bey Potsdam 
einige Beobachtungen anzuftellen, welche zur Be- 
ftiimmung der geographilchen Lage dieles Orts ge- 
braucht werden können. Es war mir erlaubt wor- 
den, mich hierzu des [chönen zehnzolligen Trough- 
ton’fchen Sextanten zu bedienen, welchen Sie für 
das Ingenieur-Departemeht belorgt haben. Dies In- 
ftrnment fcheint mir [ehr gut zu [eyn; nur fand ich, 
dafs die Eintheilung des Gradbogens nicht ganz mit 
dem Nonius  übereintrilft, [ondern es coincidirt am 
Ende des Nonius einer der vorletzten Theilftriche. 
Indellen beträgt dies eine [ehr geringe Rleinigkeit, 
und man wvürde, wenn man fie in Anlchlag bringen 
wollte, für jede Minute, die man vom Nonius ab- 
lieft, höchftens eine Yiertel-Secunde abziehen mül- 
fen, um das wahre Mafs eines beobachteten Winkels 
zu erhalten. Vorzüglich gut aber [cheint mir der zu 
-diefem Sextanten gehörige, von Ihnen beforgte und 
geprüfte Glas- Horizont eingelchlagen zu leyn, und 
es ift nicht zu zweifeln, dals man denlelben mittelft 
»der [chönen Libelle nicht follte bis auf eine geringe 
Kleinigkeit horizontal ftellen können. 
fe | | Mein 


“ «s 
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Mein Beobachtungsort bey Potsdam war ein 
kleines Belvedere auf dem logenannten Judenberge, 
welches eine geräumige Platteforme hat, und ganz 
zu meinem Vorhaben gemacht zu [eyn [chien. 

Aus den Mittags - Beobachtungen erhielt ich fol- 
gende Polhöhen: 


I) 


den 3 Aug. mit einem Ramsden’[cheh Sextähten 52° 36’ ı6” 


— 4, — , _ aus u 52 26 Io 
mit dem Troughton = 523 26 7 
— 5 — — —. — 52 25 38 
- 6 - — 52 25.9 
aus vier gut  TEDRERCRRRE IR Cireumklwerid: Höh, 5: 5 53 
PO Bu TOP Tue 

Mittel 26° 


Da von hier aus der Märienthurm in er Bes 
fehen werden kann, [o konnte das Azimüth deilel- 
ben beftimmt und hieraus mit Hülfe der bekannten. 


‚geographilchen Lage von Berlin die Länge des Bel: 


vedere auf dem Judenberge bey ‚Potsdam abgeleitet 
werden. Da aber der Marienthurm etwas blals er- 
fchien, [o beobachtete ich zur Bellimmung des Azi- 


muths die Abfltände der Sonne ven der Windmühle 


bey Saarmund, nämlich am 5 Aug Collimationsfelı- 


ler des Sextanten ı' ı5" [ubtractiv. 





Abfiände des Berechnete 
weltl. Sonnen-  AAzimnthe von 
zandes von der| Wahre Sonnenzeit | Süden nach 
Windmühle Olten 
126° 45 45” | 6U 49’ 29,76A | 16° 37’ 15“ 
127 53 13 055 343 - - 21 
128 15 50 - 56,565 3 ._ ji 
= 49 55 . 058 58,3 36 55 
"129.4 35 7 0 59 > 7 
.: 25 9 - 2 40 ” u. 


Mittel 16° 37 == 
Winkel zwilchen dem os 


und der Windmühle . . oe... 99 10 30 | 
folglich Azimuch des Marionkurtes | 
‚von Noruen gegen Ölen 2 2 2 N 0 0 4 6 35 


i 
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Zu mehrerer Verficherung wurden am 6 Auguft 
Abftände beobachtet, nämlich: 








Abftände des Berechnete 
wefil. Sonnen-}| WahreSonnen- | Azimuthe von 
randes an der | zeit Vormittags Süden nach 

Windmühle Often 
97° 15’ 45" 5sU 4ı' 32" M 16° 38°’ ur 
$6 42 0 - 4 355 - ..-. 29,4% 
- 12 30 - 41 115 - ..- 31 
3855 44 45 - 49 4235 -..-.16 
-.29 35 - 51 195 - 37 34 
5 7ı5 - 950 75 - 38 oo 


| Mittel 16 38 11,5 
der Winkel zwilchen dem Marien- 
thurme und der Windmühle. . ». . . 9 ı7 


Azimuth des Marienthurms . . . ...64° 4' 48-"5 

Diele beyden Beltimmungen differirenum ı' und 
34", welches aber grölstentheils daher rührt , dals 
die Beobachtungen nicht genau anf einerley Stand- 
orte gemacht worden find, wie auch fogleich aus 


“ der Verfchiedenheit der Winkel, welche zwilchen 


den beyden irdifchen Objecten beobachtet worden 
find, entnommen werden kann. Ichgebe den Beob- 
achtungen vom 5 Aug. den Vorzug, wo der Stänul- 
ort überdiels mehr in der Mitte der Platteforme ge- 
nommen war, und [etze das Azimuth des Marien- 
thurms von Norden gegen Olten 64° 6' 20°. Nun 


fehlt noch die Länge und Breite des Marienthurms 


in Berlin; diefe leite ich aus der bekannten Lage der 
Sternwarte mit Hülfe des von Rohde berichtigten 
Schmettow’[chen Plans von Berlin ab. Auf diefem 
Plane ift auch die Lage der Mittagslinie angegeben, 
welche durch das Oblervatorium geht. Hierdurch 
finde ich die Länge des Marienthurms 31° 3' 25“ 
und die Breite 52° 31° 39,"5, wenn nämlich die 

Läng: 
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Länge der Sternwarte 38: ey 30” und die Breite 52° 
31" 30” gelfetzt wird. (Die Polhöhe meiner Woh- 
nung in Berlin, die ich im Frühjahr vermittelft eines 
guten Sextanten undeines Waller-Horizonts aus neun 
fehr gut übereinfiimmenden Mittagsbeobachtungen 
beftimmt habe, gibt mir die Polhöhe der Sternwarte 
52° 31° ı5"; da aber die Difterenz nur ı5" beträgt, 
habe ich lieber die alte Angabe beybehalten.) Nun- 
mehr habe ich in dem [phärifchen Dreyecke, welches. 
der Nordpol der Erdkugel, der Marienthurm in Ber- 
lin und das Belvedere auf dem Judenberge bey Pots- 
dam bilden, zwey Seiten und einen Winkel, wo- 
raus ich den Unterichied in der Länge zwilchen den, 
beyden letzten Puncten ı9' 10” finde, folglich ift 
die Längedes Judenbergs 30° 44' ı5'. Ferner[chät- 
ze ich den Heiligengeiff- Thurm in Potsdam vom Ju-. 
denberge aus gelehen drey Minuten öftlicher, als die 
Windmühle von Saarmund; folglich ift das Azimuth 
deflelben 1ı6°40'. (Hierbey kann ein kleiner Irrthum 
begangen [eyn, weil ich den Winkel zwilchen dem 
Heiligengeift- Thurme und den Windflügeln von Saar- 
mund, zu beobachten vergellen habe. Es wird aber 
der etwanige Fehler nicht grofs l[eyn.) Hierdurch 
konnte ich vermittelft des Humbert’[chen Plans von 
Potsdam und der umliegenden Gegend die Länge 
und Breite des Heiligengeifi- Thurms in Potsdam 
berechnen, und ich fand erfiere 30° 44' 46°, und 
letztere 52° 24' 45". 





Aa: XLI. 


360 Monatl. Correfp. 1805. OCTOBER. . 





x. 
Ankündigung 
einer 


Karte von Neu-Oftpreufsen. 





Des Königs von Preulsen Majeftät haben dem Ma- 
jor und Quartiermeilter von Stein allergnädigft er- 
lanbt , die in den Jahren 1795 bis 1798 unter [einer 
örtlichen Direction und unter Oberauffiicht des Ge- . 
neral- Quartiermeifters, ( General-Lieutenants o. Geufau 
Excellenz, nach einem Mafsftabe von 6 Decimalzoll, 
oder eigentlich 35 einer Rheinl. Ruthe auf die Meis 
le von 2000 Brandenburgilchen Ruthen aufgenom- 
mene [ehr [pecielle, aus ı35 Blättern beftehende 
Karte von Neu- Ofipreufsen, nach einem verjüng- 
ten Mafsfiabe, durch den Druck gemeinnützig zu 
machen. Da der Major von Stein [ehr häufig in Be- 
rufsgelchäften abwvelend ift, fo hat lich derfelbe mit 
den beyden übrigen Unterzeichneten allociirt, und 
ihnen die Belorgung der Herausgabe der reducirten 
Karte, mit Genehmigung des General- Lieutenants 
D. Geufau überlallen. ° Diele Karte wird, mit Rück- 
ficht auf die in Neu-Oftpreufsen angeltellten aftrono. 
mifchen Beobachtungen und triponometrifchen Mel- 
furigen, nach einem Malsftabe von ız Decimalzoll 
auf die Meile, in der nämlichen Art, vie die von 
‚Alt- Olt- und Weltpreulsen jetzt erfcheinende, ge- 
zeichnet, mitFleifs geftochen, und fauber abgedruckt 
werden. Es wird die nämliche Sectionsgröfse, wie 

bey 


er XLI. Karte von Neu- Ofpreufsen. 3h1 


bey der Alt- Of- und Weftpreufsifchen, beybehal- 
ten, und dafür geforgt werden, dals diele Karte mit 
der vorgenannten an ‘der gemeinfchaftlichen Gränze 
erforderlichen Falls ftückweile zufammen geletzt 
werden kann. Sie wird, zur möglichlten Er[parung 
des Raums, aus dreyzehn ganzen und fünf halben 
oder Supplementar- Sectionen beftehen, welche zu- 
fammen fechszehn Blätter ausmachen, und in fünf 
Lieferungen, viere zu drey Blätternund eine zu vier 
Blättern er[cheinen werden. Das übrige, was auf 
die Entftehung diefer Karte Bezug hat, wird in ei- 
nem befondern Profpect ausführlicher angezeigt 
werden. | | ’ 

Wegen der grofsen Koften , welche mit diefer 
Unternehmung verbunden‘ find, und um von dem 
Fortgange derfelben im voraus, verfichert zu ‘[eyn, 
eröffnen wir eine Subfeription. Es wird jedes Blatt 
zuzogl., oder die Lieferung zu zRthlr. ı2 gl. ver- 
kauft werden. Subfcribenten - Sammler erhalten auf _ 
zehn Exemplare ein ganzes vergütet. Man fubfcri- 
birt bey den Unterzeichneten in poftfreyen Briefen, 
oder durch andere gelegentliche Beftellungen, und 
in allen foliden Buch - und Rartenhandlungen. Wenn 
die erforderliche Anzahl der Subfcribenten zufam- 
men ift, wird unverzüglich zur Ausführung des 
‚Werks gelchritten. 





v. Stein, ©. Textor, __ Sotzmann, 
Major u. Quar- Premier-Lieutenant Geheirmer Kriegs- 
tiermeilter, im Artill. Corps. Secretair.. 
ÄAaz b XLII. 
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XLII. 
Noch etwas 


über Hevel’s gelehrten Nachlafs. 


Vom Director Bernoulli in Berlin. 





Folgende aus Briefen gezogene Nachrichten von Hevel’s 
gelehrtem Nachlaffe ‚ infonderheit von feinem Commer- 
eium epiftolicum, werden vielleicht den Verehrern dieles 
berühmten Mannes nicht unangenehm feyn. B. 





Von dem geheimen Kriegsrath Davi/Jon *) 


2 an Joh. Bernoulli in Berlin. 


u... In meiner Rindheit und Jugend habe ich die 

ältefte Tochter des Hevelius, meine Grols-Tante, ge- 

kannt, und meine Mutter war eine Enkelinn dellel- 

"ben; man hat fich beynahe täglich in meiner Gegen- 

wart von ihm unterhalten und Anecdoten erzählt, 

die man durch Überlieferung wulste, fo dafs ich Ih- 

nen viel Particularitäten von dielem wackern Manne 
"hätte mittheilen können. 

Der zweyte Band der Mach. Coel. würde nicht 

fo felten feyn, wenn man Zeit gehabt hätte, mehr als 

funf- 

*) Daniel Gottlob, ein Sohn des Emanuel Davi/fon, welcher 

eine Enkelinn Hevel’s von dellen zweyten Tochter zur 

Ehe hatte. Die Auszüge, die ich hier liefere, find aus 

‚ deffen Briefen an mich vom.J. 1778, und als Supple- 

mente zu den Nachrichten, die ich gröfstentheils aus 

deffelben Briefen in meiner Reifebelchreibung von Hevel 


gegeben habe, anzufehen; damahls durfte nicht alles ge- 
drückt werden. B. 


/ 


—— u 
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funfzig Exemplare auszutheilen.*)- Indefs glaube ich, 
dals er in grölserer Anzahl zu Danzig anzurreffen ift, 
als man vermuthet. Mein Schwager Broen muls 
zwvey Exemplare gehabt haben; denn aufser dem il- 
luminirten, welches Sie bey ihm gefehen haben, **) 
hat er noch ein anderes in einer Auction gekauft. 
Für jenes hatte [ein Vater 2603 Danziger Gulden be- 
zahlt, (etwas über 216 Ducaten,) und für die Sele- 
znographie 270 Gulden. Diele Preile find in meinem 
Cataloge angemerkt, und machen mir noch allezeit 
Vergnügen; auch war ich der einzige, der ihm diele 


Bücher [o hoch trieb, ***) | 
| Obfchon 


% 


, 


*) Hier fieht man die Quelle des Irrthums, derfich in mei- 


ne Reifebefchreibung eingelchlichen hat, und daraus 
weiter fortgepflanzt worden. B. 


**) Man vergleiche die gedachte Reifebefchreibung IB. 


« 8, 334. B. 


***) Der verftorbene Juftiz - Bürgermeilter Gadebufch zu 
Dorpat fchrieb mir um diefelbe Zeit: “ Hevelius hiels 
‚eigentlich Hewelke, das ift Hügelchen. So heifst diefe 
„Familie in Danzig. Seine Machina coeleftis und [eine 
„Selenograpkie wurden am 10 Wintermonats 1763 für 
„2573 Gulden Preufsifch in einer Verfteigerung gekanft. 
„Das wäre, wenn nıan auch den Ducaten zu gFl. rech- 
„net, über 300 Ducaten.” — Der Kaufpreis in Gulden 


kommt, wie man fieht, mit dem von Daviffon angege- ' 


benen überein, nur hätte Gadtbufch den Ducaten zu r2 Fl. 
rechnen follen. 

Zt. einer vermeinten Verbeflerung in meinem zwey- 
ten Bande-S. 223, als hätie nicht Broen der Vater die 
erwähugen Werke gekauft, merkte Lengnich in einem 

Briefe an mich 1779folgendes an: “DieNachricht eines 
| | Aagı „andern 
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Obfchon ich die Machina coe. nicht [elbft be- 
fitze, fteht fie mir doch zu Dienfte. durch die Gefäl- 
ligkeit meines Schwagers, des Barons von Bagge, 
der zu Paris lebt, und eine artige Bücherfammlung 
zu Danzig hinterlallen hat. *) 

Hevelius hinterliels drey vollltändige Exemplare 
Seiner Werke, eines für eine jede feiner drey aus der 
zweyten Ehe erzeugten Töchter, Dieältefte, meine 
‚Grols-lTante, welche keine Kinder hatte, und .die 
Häuler ihres. Vaters bewohnte, behielt alle gebun- 
dene und rohe Zlevel’[che Bücher. Nach ihrem To- 
de bekam meine Mutter, die von der zweyten Toch- 
ter abftammte , das gedachte [chöne Exemplar zu 

ihrem 

„dern Danziger Freundes ift zuverläffig falfch. Ich bin 

„felbfi gegenwärtig gewelen, da der ältere Broen, jetzi- 

\ „ger Rathslerr, die Machina [o wohl als Selenographia . 

„auf (eines damahls noch lebenden Vaters Namen aus der 

„Dariffon’ichen Bücher-Auction erftand,. Ob indeffen 

„fein jüngerer Bruder, der jetzige Belitzer, diefe Werke 

„damahls fogleich, oder nachher eıft aus der Verlaflen- 

„‚[chaft feines Vaters an fich behalten hat, kann ich nicht 

„mit Zuverlälfgkeit behaupten.” 

Zu diefen einander erläuternden Nachrichten gehört 
noch folgende aus der N. allgem. Deut/fch. Bibl. 3 Bd. In- 
tell, Bl, S,ıgı, Das illuminirte Exemplar “Toll für 250 
„Ducaten gekauft worden feyn und zwey Brüdern zuge- 
"„hört haben, von denen der überlebende es für 125 Du- 

, „taten im J. 1793 der Raths- oder Stadt-Bibliothek ver« 

„kauft hat, B, 

*) Diefer Baron von Bagge, ein kleiner äufserft lebhafter 

Mann, war ein leidenfchaftlicher Liebhaber der Mufik. 

Auf einer Durchreife durch Berlin hatte er täglich Con- 


certe in feinem Gafthofe, wobey er mit grölstem Eifer 
das Violoncell firich. . B. 


# 
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ihrem Antheil,*) Die Frau v. Bagge**) unddie Frau 
von Schröder, Enkelinnen des Hevelius ‚durch die 
jüngfte Tochter, erbten jede ein reich gebundenes , 
aber nicht illuminirtes Exemplar. Des Barons v. Bag: 
ge [eines ift.eben [o vollftändig als jenes des. Hrn. 


Broen; und'das des Hrn. Bentzmann,' eines Enkels 
des Hrn. vmi Schroeder desgleichen.***) Im J. 1777 


kaufte von Rofenberg in meinerGegenwart aus einer 
Auction ein vollltändiges Exemplar der Machina coes 
lefiis in zwey Bänden für fechs Ducaten! Ich ent: 
hielt mich, daflelbe unnützerweile ihm höher zu 
treiben. Nach meiner geringen Einficht in. der Aftro- 
nomie ift der erfte Band der. Machina von wenig Ge 
brauch, der zweyte aber defto [chätzbarer, wegen 
der getreuen Beobachtungen ; denn Hevelius war im 
Beobachten der genauelte ayBı den man finden 
konnte, 
v. Bägge, der Vater, der kan Gelehrter var, 
isch die ihm zugefallenen Kupferplatten. der 
Machina an den Buchhändler Rüdiger zu Danzig, 
| . | Der 


*) Mithin hatte fie daffelbe aus der Erbfchaft der kinder- 
lofen Frau Langin erhalten, “welcher als ältefien Toch- 
ter diefes illuminirte Exemplar nach Hevel’s Tode zu 
Theil geworden war, B, 


**) Die Frau von Bagge war die Mutter des gedachten 
Baron’ von Bagge , welcher demnach nicht allein ei- 
ne Urenkelinn Hevel’s (Dariffon's Schwelter) geheira+ 
thet hatte, fondern auch felbfi ein Urenkel deffelben 
war, B, , 


“er, "Andere fchätzen den erfien Band mehr als den IT 


ten, B. 
Aa; 


\ ] \ 


% 
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Der jetzt zu Königsberg verltorbene Prof. Reccard 
fchrieb mir vor funfzehn Jahren von Berlin. aus, 
man habe dafelbft Luft, die Machinam neu aufzu- 
legen, und fragte mich, ob die Kupferplatten noch 
zu finden wären? Ich liefs den gedachten Rüdiger 
zu mir kommen, um von ihm zu vernehmen, was 
er mit denlelben gemacht habe? Er geltand, dafs er 
fie zu Leipzig an einen Kupfer[chmid verkauft ha- 
be, weil er fie auf keine andere Weile anbringen 
komnte. 

v. Schroeder erhielt die Kupferplatten der Sele- 
tiögraphie; und obgleich ein Mann von Studien 
(Homme de Lettres) glaubte er etwas [ehr finnrei- 
ches zu thun, wenn er die Platte der grofsen Mond- 
karte zu einem Kaffeebret um/[chaffen liefse. Ich är- 
gere mieh über ‚den albernen Einfall des Alten, fo 
oft ich diefes Meuble zu fehen kriege.*) 

Meine Mutter bekam die Kupferplatten des Pro- 
dromus. Wir waren [chon mit Exemplaren diefer 
Bücher (die kein Buchhändler [elbft zu niedrigen 
Preifen im Taufche gegen andere haben wollte) fo 
überladen, dafs meine Mutter fagte: “Ich will diefe 
„Platten dem Kupferfchmid verkaufen, damit fie 
„aus der Welt kommen, weil doch die Gelehrten 
„unferer Tage fich [o wenig aus den Werken meines 
„Groflsvaters machen, die zu [einer Zeit fo hoch ge- 
„halten wurden.” ‘Es kam mir nicht zu, ihr i in ei- 
ner Sache, worin fe im Grunde Recht hatte, zu wi- 
derfprechen; wären die Platten von Holz gewelen, 

SEE fo 


*) Aber fo wurde fie doch noch einigermalsen erhalten 
und geehrt, anltatt wie alle übrige zerlchlagen zu wer- 


den! #8. 
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fo würde man die Stube damit geheitzt haben! Die 
Verachtung der Gelehrten if die einzige Urfache,an 
diefem ‘Schritt: lie führen nur Bayer’s Sternbilder 
an. Flamfiead’s Hift. eoel. ‚enthält viel mehr Sterne, 
die dem Hevelius vielleicht nicht’ bekannt waren.*) 
Ich habe nöch eine Menge Exemplare des Prodromus, 
und mache gern Büchcerliebhabern, ‘wenn. fie auch 
nicht allemahl Kenner’find, Gelchenke damit, weil 
fie doch nach meinem Tode, da.ich keinen Sohn 
habe, in den Butterladen kommen.xvürden. Ein 
Holländifcher Buchhändler , es war Marc Michel 
Bey,‘demich.die Exemplare des Prodromus zu zwey 
Danziger Gulden, im Taufche gegen andere Bücher, 
anbot, gab mir nur eine unhöfliche Antwort. 

Während ‘der Belagerung von Danzig im Jahre 
1734 fiel eine Bombe: in.die Kammer, wo die rohen 
Exemplare waren, und viele derlelben ivurden halb 
verbrannt oder fonft. verderben... Es iväre beller ger 
welen, wenn alle im Feuer aufgegangen wären; 
man würde vielleicht. den Prodromus in Rücklicht 
der Seltenheit zu fchätzen angefangen haben. 

—  — Was mich am bitterlten [chmerzt, iftder 
Verluft der Handfchriften und des Commereii Epifto- 
lici in zwölf Foliobänden ‚**) worin auch viele Ma 
nufcripte des grolsen Kepler waren. Die de Lisle’s 
wulsten fie Lange’'n, meiner Grolstante Mana, für 
hundert elende Ducaten abzufchwatzen. Mein Va- 

ter, 


m 


'*) Die Urfachen, warum Bayer's Tafeln vorgezogen wur- 
den, und Flamftead mehr Sterne und genauere Beltim- 
mungen angab, üud den Aftronomen bekannt. B. 


**) Vergl. M. €. Julius Stück. 1803 $.53.) , 
Ei 
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ter, der meine -Motter wider den Willen diefes Lan- 
ge, der ihr Vormun.l war, -geheirathet hatte,: war 
mit ihm in Uneinigkeit; er würde für diefen Schatz 
wol 3 bis.400 Ducaten gegeben haben, anftatt von 
dielem närrilchen Verkaufe nur 33 zu ziehen. 
Ich befitze\die erften Abdrücke der Kupfer der 
Selenographie; ‚ie find vortrefllich gerathen : ich 
kaufte fie fehr wohlfeil aus der (gedachten) Auction, 
weil hie der. Aufmerklamkeit der andern Kaufluftigen 
entgingen. , Nachdem die Auction geendigt war, 
liefs ich in der Berliner Zeitung bekannt machen, 
wvie viel Ehre dem Andenken Hevel’s gelchehen, in- 
dem feine Werke fo reichlich bezahlt worden. Ein 
Profellor zu Jena‘, deflen Namen mir nicht mehr bey- 
fällt, welcher die. Mach. coel. complett hatte, liels 
fie hierauf öftentlich in Danzig. anzeigen und zu 
demfelben Preife anbieten; ich glaube aber nicht, 
dals er einen Käufer zu derfelben gefunden habe. *) 


XLIL. 


_ *) Diefer Profellor wird ja wol kein illuminirtes Exem- 
‚ plar gehabt hab« “2 R. 
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XLII. ze 


Fortgefetzte Nachrichten 

| "über den “ i 
neuen Haupt-Planeten“- 
Ceres | | 





Der tiefe Stand der Ceres war Urfache, dafs die 
Beobachtungen diefes Planeten [ehrbald, und [chon 
zu Anfang des Auguft- Monats aufgegeben werden 
mufsten. Wir holen hier noch einige zurückgeblie- 
bene, auf der Seeberger Sternwarte ängeltellte Beob- 
achtungen nach. | 


Beobachtungen der Ceres auf der Sternwarte See 
berg vom Prof. Bürg angeflellt. 


1803 Mittlere Gerade Auffieig. 
‚Leit der Ceres . 
„a >7 JuliuslioU 2 . 20,”9 98 5° io’ 3. 
28 9 57.49 9 3 0 355 
29 9,5, 53 ı1, 1 + 51 1,9 
30 9 435 350 4 41 430 


"Wir baben im vorigen Hefte $. 290 unfern Le- 

[ern die vom Dr. Gaufs zum 1X mahle verbellerten 

Elemente diefer Planeten- Bahn mitgetheilt; er hat 

+ hiernach- folgende Ephemeride zur künftigen Auf- 

fuchung und Verfolgung der Ceres berechnet, wel- 

che wir fo früh als möglich bekannt zu machen ge- 
trachtet haben, | 


# 


ee u Geo- 


, ’ 
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Geoceütrifcher Lauf der Ceres.«go4. 
Nach den IX Elementen. 

Von Dr. Gaufs. 
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0: 01555 
0: 01404 
0, 01456 
0 01421 
0 01391 
5, 01365 
0, 01542 
0, 01322 
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XLIV, 
Fortgefetzte Nachrichten 
über den 
neuen Haupt-Planeten 
Pallas. 





In meiner Abwefenheit von der Seeberger Stern- 
warte find dem Prof. Bürg nur noch folgende Meri- 
“ dian - Beobachtungen diefes Planeten geglückt: 


Beobachtungen der Pallas auf der Sternwarte See- 
| berg, vom Prof. Bürg angefielit. 


1803 _ Mittlere 1Gerade Auffteig. 


Zeit der Pallas 
- 26 Julius|gU 49° 149"598 0° 54° 17,"5 
27 44 45 9 46 6,0 
28 \ go 1851 3 0 
29 "1135 52 0 30 33,7 
30 | 31 269 23 138 


Den zr Aug. hat Dr. Olbers die Pallas wieder 
zu beobachten angefangen; es war ihm äufserft | 
fchwer, hie wieder zu’ finden, weil er fich in den ie 
umgebenden Sternen nicht orientiren konnte. Die 
Urfache lag in einem Fehler in La Lande’s Hifi. cel, , 
‘ der natürlich auchin die, inunferm April-Hefte mit- 
‚getheilte und vom Infpector Harding entworfene 
Harte gekommen ift; bey den drey fehr nahe zulam- 
men ftehenden Sternen $. 92, die eine [ehr kenntli- 
che Sterngruppe bilden. 


" Gr. 


f 
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"Gr. |  Pallage }ı Zenith». }ift die Minute: 'unrichtigg 
Dif tanz \ 
— 37, ,|mam muls 57 Min. ftatı sg 
| Pr 170 58° 51 51"132° 52 33" 
n. 8 | 58 54132 °$4 137- Min. nehinen;, und bey den 


58 56 132. 52 37 IBeobachtungen amdritten 
En 5g ftatt 59 Min: lefen. Dieles kleine. Stern. 
Dreyeck fteht alfo atıchin Harding’ 8 Karte umıs Bo- 
gen - Minuten zu weit nach Olten. : Hier Dr. ERDuES 
Beobachtungen der Pallas: CR re 


1803 |Mittl. ZA Dee Verglichene Sterne 


Aug. a1lır0 37" 18"ja68° 34" zg”lıs® so or) Mille 
2210 28 58 laog 28 38 lin 43 17 |) 395 Herc, mach Bode "> - 
sglıı 10 25 j208 59 13 Jjı4 T6 5ı 492 Herc. 

Die erlte und letzte diefer Beobachtungen gibt 

Dr. Olbers etwas weniger zuverlälig an, als die 

beyden mittlern.. Am 29 Aug. war der Mondfchein - : 

hinderlich, und diefer wird nötbigeg, jetzt winder 


eine kleine Pau[le zu machen, 


Dr. Olbers und Dr. Gaufs Kinn fich bis öbige 
unermüdet , aber noeh immer vergeblich bemüht =. 
die beyden neuen Planeten in den ältefn Sternver- 
zeichnillen aufzufuchen. Dr. Olbers [chreibt tins 
unterm ı Sept.: ‘Meine Bemühungen, die Palla; 
oder Ceres unter den Flamjiead’ [chen Beob- 
achtunsen anzutr ef]: ers fi ınd eben Jo fruchtlos gewe= 
fen; als’ meine Nachforfchungen in der H ifie deb 
Nun kömmt es noch auf Mayer und La Caille 
an, Hat Piazzi noch kein Ferzeichnifs der von | 
ihm vermi f sten Sterne bekannt gemacht ? Diefs 
wäre für diefe Unterfuchung ehr wichtig. 

Piazzi hat allerdings in [einen neuen, im Sep- 
tember-HefteS. zg9 angedeuteten Werke einYV erzeich- 
nils von hundert zwey und Junfzig ‚ vonv erlchiede- 

Mon, Corr, VAIR, B. 1803; .. bb . nen 
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\ . 
nen Aftronomen beobachteten, von ihm aber nicht 


wieder vorgefundenen Sternen bekannt gemacht; 


die Wichtigkeit dellelben, fo wohl zur Auflindung 
‚der drey neuen bereits entdeckten, und vielleicht 
anoch’anderer, künftig .zu entdeckenden Planeten be- 
wog uns, diefes Verzeichnifls hier ganz abdrucken 
zu laffen, damit .auch andere Aftronomen und Lieb- 
hbaber der Sternkunde, welchen dieles koftbare aus- 
ländifche Werk nicht fobald zu Gefichte kommen 
dürfte, ihr Glück daran verluchen, und, wo nicht 


_ die neuen Planeten, doch wenigftens die Fehler ent- 


decken mögen, wodurch diele Sterne in die Sterh- 
„ verzeichnille an irrige Stellen gekommen find. Dr. 
"Gaufs, welcher mich gegenwärtig in Gotha mit fei- 
nem Befuche beehrt, und dem ich zu dielem Behu- 
fe die Mayer’ichen Original - Beobachtungen feines 
_ Sternverzeichnifles mitgetheilt habe, hat damit be- 
reits einen folchen von Piazzi vermilsten und vom 
Dr. Olbers in Verdacht eines Planetismus gehaltenen 
Stern ausgemittelt, undilin nunmehr an feinen rech- 
ten Ort wieder eingeletzt; da diefe Unterfuchungen 
künftig zu mehrern Aufichlüffen führen werden, 
fo widmen wir ihnen einen eigenen fiehenden Arti- 
kelin unlerer Zeitfchrift. Wir eröffnen ihn daher 
unter folgender Rubrik. | 


B 


XLV. Vermifste oder verfefzteSterte. 375 
————__ 
Unterfuchung 


U - nn 


aller-bisher 

vermifsten oder verfetzten Sterne. 
Dieter Unterfuchung laflen wir zuerft Piazzi’s Ver- 
zeichnils aller von ihm.nicht wieder aufgefundenen 
Sterne vorangehen, und fetzen ‚hier in. einer Deut- 

fchen Überletzung [eine Einleitung dazu' her. 
Mehrere Sterne, welche Hipparch, Fläm- 
fiead und noch andere in ihre Sternverzeichniffe 
eingetragen haben, werden jetzt nicht wieder an ıh- 
ren an Bea ki Stellen gefunden, ob. man fie gleich 
in verf[chiedenen Zeiten und zu wiederholten mahlen 
aufge/ucht hat. Sicher find einige davon aus fehler- 
haften Beobachtungen und Berechninigen ent/tan- 
den; aber gewifs find auch manche von ıhneu, wirk- 
lich ver[chwunden ‚die vielleicht in.der Felge wieder 
er[cheinen. Alle: jene, Sterne, .die ich bey Durchge- 
hung des Wollafion’fchen Sternverzeichnijles 
nicht gefunden habe, find von mir Jorgfäitig bemerkt, 
und nicht nur eiumahl, [ondern mehrere nıahle, und 
in ver[chiedenen Jahren, um meiner Sache-gewils zu 
fey®» gefucht. worden. Da ich.für rathfam. hielt, 
die Sterne, die ich zuerfi md nur- einmahl gefehen 
hatte, öfters wieder zu beobachten; ‘fo ereignete es 
fich, dafs ich einige, wiewohl. [ehr iwenige , nicht 
wieder gefunden habe. Ich habe daher, nachdemich 
die[e Beobachtungen und. Berechnungen jorg ältig 
durchgefehen hatte, dieje Sterne ‚hier anzufuhren 
ür nöthig erachtet.- Sind dieje Sterne vielleicht 
von veränderlichem Lichte, oder ifi der eine oder der 
andere davon ein Planet? Iuder That, nach der 
Entdeckuug des Uranus , der Ceres und Pallas darf 
-man weniger Bedenken tragen, einige darunter zu 
beargwohnen, da/s fie wol in die Reihe unfers Plane- 

ten- Syflenis gehören könnten, 

ba Prof. 
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Prof. Piazzi’s 
Verzeichnifs vermifster Sterne, 
\ auf das Jahr 1800 betethhet. 


RR 











PREN -, Namen und Grüfse Gerade: Auf-]. Abwei- 
ı. ‘der Sterne keig. inZeit] chmg‘ 
Nova Tychonis ı-Poßız' +"|o2° 59° —" 
‚Mayer 11. „....% 7, 19 5ı|5 337- 2B 
"Bo Pifcium ! 6 2ı 419 ri-44 B 
 Calliopeae 7 Hevelı. 6 25). 7163 30 14 
4 Oetiı. . . 6 235 1214 36.16 A 
56 Pifeium . . 6 29.“ 20 I20 2ı 36 B- 
| 7. EEE 3ı ı8 41 38 3o A 
24 Gel 5 2 0 agı-6 50 50 35 B 
‚29 'Calfiopeae B% 6 52 36 163 56 55 B \ 
2 Urfae minorig » . 6 a ri u 
Bf Cafliopene 24Heveli 7|ı 8 17162 27 48. B 
we) near 2 ı14 18 .100B 
8 Ceti rt Sr Zr a 19 561233 6 4A 
„gl Cafhopcae ERS: 6 27 55 7ı 36 31 B 
DeLaCaille 29 C. z 28 .26|5 55 4rB 
pe et, 5 7 29 2|21ı 26 58 B 
m atarberet So‘ 31-39 lı6 26 5: B 
-> 108 Pilcnub ° . 6 34: 222 5:46 B 
Bye Caille 34€. 2. 40:..2e J8 3 goB 
ii Ceti, j 6 50 51|3 3 4A 
® "Peifels Hevelü '. . 6 55 35 [53 2ı 4B 
"ng Mayer 4 712.6 Hi 2 oo 
94 Cei> v. sn ı7 58 122 44 3 AV 
a 28 Ariedianı wu. 6 20 19 |j18 57.25 B 
we een h 34 ıı Jıı 23 57:B 
15 Perfei u... 6 35 52 |48 56 38 B 
19 Perlei „  .,« 6 41 46 I5sı 55 56 B 
' DeLa Caille 335 [64 6 53 35 ]23 46 31 A 
x ı Fornacis . x. 6] 3 14 12 156 37 34, A 
3 Tauri Pa 2 ET 6 19 25 I21I 28 34 B 
2 Eridewi N 20.54 |44 3. 20 A 
Eau a ae 23 45 li8 22 3B 
9 Tauni. u,“ 6 25 lo j2o 32 ıg B 
15 Taurf „„.'. .,.6 32 53 j22 20, 10 B 
aı Eridani : .v. 5.6 43 50|5 53 584 
„34 Tauri- v0 .-.% 7 49 31 |19 56- g9B 


_Diefer am'2 Nov. ıgco beobachtete Stern ift nicht wieder gefehen 
worden ar'war, bevor er noch "einmahl gefucht wurde, fchon im 

Catalog eingetragen; aber vielleicht’ift er mit dem im Catalog auf 
- "ihn folgenden einerl&y, 


j 
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Namen und Gröfse 
der Sterne .: 





*N' 

® m . t [ 
9b Taurı .i. 
»do; Tauri . 


30; Tamı i 
ı2 Prionis . 1. 
26 QOrionis » :. 


gio:k. A. @ m 
“238 Tami | 


Gamelopard, Jı Hev.: 


65 Orionis „l.or 


Lyueis sıHevels. 


76 Orionis .. '.. 
ı7 Geminorum ;.. 


529:€. A: 


1 


532 ;€. A: Mi -‘ z 


261 Mayer. 
25 Geminorum 


. L1 
- 


Lyncis 7 Heyelii 


Lyusis 8 Hevelii 
7a eminorum 


73 (geminorn ... 


ı2 Kanis minor, 


s6 e3; Wancrı |.. - 
Urlae 3;Hevelii- . 


Urfae 4:Hevelir . 


Canis min. 13 Hev. 


“ar Nav u). 


338.Mayer . . 


ı Canoi =» I», ii 


287. Mayer „|. 
3 f ep 
4, Usfae- -. 


Lj 


. 533579 Ma 


KH 
. 
/ 


GIETH 
248 Dels Gaulle . 


ı2 Leoms min.-, 
36 Hydrae s;.. 
‚25 leouls »; 


Y 


* } 
er 


12 Sextantis; ".an 


28 Z.eONIS 0) .2 


Urlae 33 Hevelii-. 


38 Leonis . |. 
ar 


ii 





> 


5 
Bi 
“L 


»”. 


w Ca we De 


(® 
rt 


4 
” “ 


a® 
ap Tata vaa AIANUNAAN, 


AAAAAana 


’ 


"Gerade Auf- 


fteig. inZeit 


a 


_amn oa. amraaca 


wi 


17 


25. 


Abwei« 
ehung 
14° 42.10 B 
23 ı5 58 B 

16 2.10 
24 22 ı7 B 
9.:3 42:B 
1:19 9. 
44 347.0 A 
13 53. 8 B 
65 :ıa8 #3 B 
20,.:.7.:16 B 
61.46 ı3 B 
5.21.91 B 
20.53 .:28 B 
40 13:40 A 
do:ıa6 ıg6 A 
16..34 :30 B 
29 8 »B 
60:8. 3 5 
55 54 48 
28 29:,9B 
28.16.14 B 
15 83:40 B 
2& . 4'ı0B 
9 # 29 B 
65: 23 2 ’B 
o38 .B - 
12 39 33 A 
241,49: 52 B 
28:31 :5B 
21, 6: 24 6 
61,25 ::22 A 
61 35 55 B: 
9,0:-4B 
353.24 36B 
36. ı2 32 B 
8. 27:53 A 
1-16. 8B 
520 'oB 
9.15 ıy B 
41:.27.: 31 B 
20.42: 50 B 
ı 30:84 


a . j . il ı 
°) Diefer Stern, der n4 Nro,82 im Stier folgte, wurde vom ı8 bis 25 


=) 


un 1796 dreymah 


beobachtet, konnte’ aber, als erin den folgenden 


ahren geiucht-wurde „nicht wieder aufgefunden werden, 


Dieier Stern wurde am 29 Märzı797 zugleich mit ag im Sextan- 
ten beobachtet, aber,weder, in.dex darauf folgenden Nacht , noch 


fonit wieder geliehen. 


x 


\ 
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“ 


Sechfte Fortletzung. 
CM. cC. VB. S.nı5.) 
Vom Profeffor WVurm.in Blaubeuern, 
I. der M.. C. ıgoı Oct. S.378 finden fich Beobach- 
tungen in den Nord- Amerikanifchen Orten Georg- 
town, FVafhington und Baltimore angektellt, die 
ich in Rechnung genommen habe; von den Längen 
diefer Orter‘war mir vorher nichts bekannt. 





Sonnerfinfternifs den 3, April 791, _ 
beobachtet zu Georgtown im Difirict Columbia, 
Breite 38° 55'. 

















Mittl. Zeit (ammenkunft Länge wettl. 
Ende des Rinues . . » .» 183143 15,"25J 19 St36' 40,". 40," 3$tı8 18° 2,"8 
Ende der Finiternifs :-.:. [19 55 37, 75119 36 45, 615 17, 57. 7 


Mon, Corr. vıu B. 1803» C 3 Das 
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Das Mittel gibt 5St ıg' 0,”2 weltl. Länge in Zeit 
von Paris. - Die völlige Bildung des Ringes um ıg St 
39' ı1,”z5 [cheint weniger genau beobachtet, da fie 
die Zufammenkunft um 31,"9 früher gibt, als fie aus 
der Brechung des Ringes folgt. 


Bedsckung des Aldabarun den ar Jam, 1793 3 
beobachtet zu Walhington, Breite 38° 52' 40”. Eintritt 
‘ am.dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande, 


Wahre Zufam- 











| Mittl, Zeit menkunft, Länge wett. 
Eintritt „oo. .» 85t 7’ s7,”8 88t 33’ aa,”ı 5St 17’ ı16,"0 
Austritt 2 2 0.» » 937 3,85 8 33 mm,ı 5 17 16,0 


Es fand fich zu diefer Beobachtung keine cor- 
refpondirende. Ich verglich daher mit der Stellung 
des Mondes, welcheich aus Bürg’s Elementen ( M.C. 
ıgoı Augult) berechnet hatte, eine damit gut ftim- 
mehde Mondsbeobachtung , an eben diefem Tage 
von ..Dargquier in Touloufe angelellt ( Zi ik. cel, fran- 
gaife par De La Lande, Tom. I p.405). Durch 
den Unterf[chied der Conjunctionszeiten aus dem 
Ein- und Austritte erhielt ich den Breitenfchler des 
Mondes, ‘und diefen vorausgeletzt, auch noch ge- 
nauer den in den Elementen noch etwa rückfändi- 
gen Längenfehler: beyde find beynahe unmerklich. 
; Hiermit ergab fich: walıre Zufammenkunft zu Paris 
zı Jan. 13St 5o' 38,”r mittl. Zeit. Oben habe ich 
für Waflhington berechnet: gSt 33' 22,”ı, \voraus 
die Länge diefes Orts — 5$t ı7' 16,"o mit einer, 
wie ich glaube, für diele Beobachtung hinreichenden 
Genauigkeit gefunden wird. Für die Conjunctions- 
zeit zu Paris hat man auf die [chon angezeigte Art: 
beobachtete wahre Länge des Mondes — [cheinba- 
re Länge des Sterns 66° 53' 58,"2. Wahre Länge 
s des 
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des Mondes nach Bürg = 66° 53’ 57,"2.- Wahre 
Breite des Mondes nach der Beobachtung — er. 
s7,"4 füdlich, Breite nach Bürg 5° 4' 59,"9; daher 
Verbellerung der Bürg’fchen Elemente in der Länge 
+ 1,0”, in der Breite — ı,"5. Ä 


Baltimore in Maryland 


Von diefem Otte enthält die oben atigeführte - 
Stelle der M. C. blofs folgende Austritte des erlien” 
Jupiters- Trabanten: 1798 2 Jan. güÜ 6 23°, 9 Januar 
ioU 0’ 14", ıgJan, 6U 23' 57" und 25 Jan, gU ıg‘ 
54" mitt. Z, Man. kann diefe Austritte wenigftens 
als erfte Annäherung für die Länge von Baltimore 
benutzen, Unter zahlreichen, in Europa im Monat 
Jan. 1798 angeltellten Beobachtungen dieler Art fand 
ichindefs nur eine, einzige mit den obigen corre[pon- 
dirend; amg Jan. 1788beobachtete*) MejJıer ebenfalls 
den Austritt um 15V ı5' 46" mittl, Zeit der Nation. 
Sternwarte in Paris, woraus unmittelbar die Länge 
von Baltimore sSt ıs' 32" weltlich in Zeit fich er- 
gibt. Aulserdem berechnete ich noch alle 4 Austrit- 
te aus De Lambre’s Tafeln der Jupiters Trabanten, 
mit welchen die Meflier’fche Beobachtung bis auf 
2 Secunden ftimmt; diefe Berechnungen gaben im 
Mittel 5St ı5' 27,"5 weltlich. Es [cheint demnach, . 
dafs man fich bis auf weiteres an 5 - ı5' 30° wird hal- 
ten können. 

Be. 
*) er des tems pour Pan FII S. 223 und Ephem. Fin- 
dob. ‚1801 S. 325. 
Ccz 
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r | Bedeckung von 4 Löwe, den 5 Oct. 1798. 
(Eintritt am hellen, Austritt am dunkeln Mondsrande) 


Wahre Zu- 
fammenk. 
Yaris, Ecol, milit. "SU4g’ 54, "6 . 17036" 38,” 38,”"31(— c’ ’7,"6) 
Lifabon » « . » Jı4 51 20,7 15U148° ".rolıs 50 54, 0] —a5 N 9 


% 


Bedeckung 43 Ophiuchi 4 Jul. 1800. 
' (Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande.) 


Wahre Zufam- 


‚  Mittl. Zeit Eintritt Austritt Länge 





Mittel, Zeit _ | Eintritt menkunft _ Länge 
Seeberg - - . . U a3’ 45,"534 au 36 5 7 7 0) 
Öfen “ - ” * » j 12 oO 26, 7 12 9 23, 0 53, 8 

Prag . 2... ıı 43 53, 2 ıı 50 54 2 48 24, 1 


Lifabon »... 1.9 45.8 10 16 3,7 1-4 543 
Der Austritt zu Liffabon, 10U40' g,"4, aus wel- 
chem die Zulammenkunft 39,"5 [päter folgt, wirdals 
zweifelhaft angegeben, der Eintritt als eine [ehr gu- 
‚ te Beobachtung; die Länge von Liflabon ift hier im 
Mittel aus den drey Vergleichungspuncten, .Gotba, 
Ofen und Prag beltimmt. -Die Breite des Mondes 
wurde mit der neuen La Place’[chen Breitenglei- 
‚chung berechnet. 
Bedeckung des Antares, 27 Aug. 1800. 
(Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande.) 


R :, }Wahre Zuofam- i 
Mittl. Zeit __menkunft Länge 


| | en m ——n 


’ 


arfeille, Eintritt „ . 14026 54,9 AR an 
Bei Austritt . „ -15 36 rn 5 1su 5U 36' 18,7] (oSt 12° ı0,"1) 
_Wilna, Eintritt... 6 3 = 6 55 ©ıl £ 30 sı,3 
Alexandria, Austritt . 2 z ı4 49,1, I so 33,0 
Liffabon, Austritt „ » 1-4 18 3 6| a 33 16,5|— 4 53,5 





Bey ‘den letzten beyden Orten ift die Länge im 
Mittel aus Marleille und Wilna beftiimmt. Die Län- 
ge von Alexandria findet Bürg aus diefer Bedeckung 
ES: 20. 15,73 demnäch 17, 3 weniger, als oben 
(.M. C. 1g02. Jan. $. 54). Ich kann indels bey wvie- 
derliolter Rechnung nichts anders finden; auch fiim- 
men die Längen für Wilna und Liflabon mit den 
| [onft 


_ 
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fonft bekannten und für Wilna zugleich mit Tries- 
necker’s Berechnung eben dieler Beobachtung über- 
ein ( M. C. ıg02 Apr. S. 320). Die Länge von dle- 
xandria macht Nouet ı St so’ 22” ‚nach Fixitern-Be: 
deckungen; nach welchen und wie vielen, \wvird 
nicht angezeigt (Afır. Jahrb. 1805. S. 189). 


Bedsckung der Kornähre, den 30 Mürz ı$8or. 
(Eintritt am hellen, Austritt am dunkeln Mondsrande) _ 


Wahre Zu- 













































Mittl. Zeit Eintritt | Austritt |. mmenk. Länge 
U 4 U : “u U f # } Mi ttel, N, St, 
Paris, Nat. Sternws 14 12 19, 9 15 21 33,014 45 52.41 U, u 
Ecolemilit. Jı4 12 9, ofıs ar adalıy a5 5u8| 714 45 52,7 
Hört. Clugnylıqg ı2 19, 2lı5 20 35,2J14 45 53,2[ | 
RuedeParad4ıy ı2 2a. 5lı5s 21 31lra 45 Sal J 
Viviers .. 14 30 46. alız go ı7z0Jlı4 55 13, 9 20,3 
Marieille . -. -. Iı4 36 5, 7lıs 45 35.2lt1a 58 0,0 2 73 
Mailand . » „ Jıq 52 9, 8lı6 x 42.1lı5 13 174 ‘ 87 24,7 
Florenz . . Js 5 42, rlı6 14 so,olı5 2ı 351 35 424 
Pra -.:.. dh15 12 38, 4116 10 4Ar,olız 34 15,0 48 22,3 
er e 0... ı4 4 3% zlıs 34 30,2lı5 16 55,2 3r 2,5 
ilienthal . . 15 47 57,9lı5. ı2 13,2 26 20,5 
Amferdam . „ 1|— — — |Iıs5 20 19.014 56 I 7.9 10 15,2 
Danzig. : -» - |15 26 <,5lı0 32 au 15 51 GT ö5 11,6 
Wettin. » » . 114 56 a Be 5 24 Sul! 38 12,2 
Alltedt . » » lıqa 54 24,416 2 8.7 ı5 22 6,3 36 13,6 


Für alle einzelne Parifer Beobachtungen ift die 
Zufammenkunft oben bereits auf Zeit der Nat. Stern- 
wvarte reducirt. Der Austritt am dunkeln Mondes-. 
rande [cheint 'ficherer, als aer Eintritt am hellen 
Rande ganz kurz vor dem Vollmonde; ich habe da- 
her oben die Conjunctionund Länge blo[s nach dem 
Austritte angeletzt, nur bey Wettin nach dem Ein- 
tritte, weil ich für den Austritt dafelbft in den Wie- 
ner Ephemeriden 1803 $. zg3 und dem Berl. Altron. 
Jahrb. ıgo5 $. 134 [ehr abweichende Lelfearten fin- 
‚den, von denen jedoch die letztere befler ftimmt. 
Eine Verbeflerung der Mondsbreite ift zwar überall 
angebracht, die aber für jeden Fall die geographi- 

Ä Cc 3 fchen 
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fchen Längen wenig ändert; übrigens läfst ich aus 
diefer fo wohl als aus der folgenden Bedeckung der 
Breitenfehler der Mondstafeln nur mit grolser Unfi- 
cherheit beftimmen, weil der Unterfchied der [chein- 
baren Mondes- und Sternbreite für beyde Austritte 
fehr gering if. Die ız oben angeführten Beobach- 
tungen hat auch von /Yahl berechnet (Aftr, Jahrb. 
1805 5, 132), und einige derfelben Triesnecker ( M. 
C. ıg0ı Nov. $. 537); jener findet die Conjunction 
für Paris 14U 45’ 55,"6, dieler 14U 45’ sı,"2. 


Bedeckung der Kornühre, den 24 May ı8or. 
(Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande.) 
| f 


























Mittl. Zeit Eintritt Austritt eg Linge 
— ’Ö | —  — 

gu U, 0 10, 5 0, 21] 

Paris, Nat.Sternw | 9 5 42,4|10 16 37,2]|ıa 2 4,5] | Mittel, N.St. . 
Ecole milit, 9 5 28,9]10 16 242lıo 2 43,9 Feng 
oll. de Fr. 9 5 4u,s[io 16 39,8l1ı0 2 45.4 0 2 458 
öt. Clugn 9 5 4ualo 16 Ayrlıo a Ss 
Rue de Bacq 9 5 38,.1Jlto 16 40,510 2 45.4l 
Madrid 3 48, 53,6 47 158319 38353] — 24 10,5 
London-Fleert,]| 8 5ı 7610 1 173919 53 34 — 9 a4 
Middelburg 9 7 1,6110 20 37,8J1ı0 7 081 + 4 550 
Mailand 9 44 150| 0 57 1,310 30 11,8 27 26,0 

3” Au PER I WR 5 BR — ’ 

Florens 9 57 Wilis .ıc 21,1Jıo 38 28,2 35 2.4 
Padua 9 53% 27,7l1r 12 27,8):0 4ı 2,0 38 14,2 
Pra 0° 6 as,0lıs 18 43,8J10 sı 76 48 21,8 
Schweidnitz oo ı6 79 — — fo 59 66 56 20,8 

|; —— m ienmenpe Bea WB been ren 
Wien —_—— ıt 31 30,4Jı0 58 52,9 56 1 
Stockhalm 10 ı& 309,0|c1 23 26.0|5ı "5 41,61 ° 62 55,8 
Danzig 0 24 q6ölıı 33 349l1ı 8 22 65 16,4 


Bey Middelburg, Stockholm und Prag ift Con- 
junction und Länge, weil der Austritt zweifelhaft 
fchien, blofs aus dem Eintritte beftiimmt worden, 
fonft aber im Mittel aus beyden Phafen. Im Berlin. 
‚Afron. Jahrb, 1804. S. 217 ift ftattı Bologna zu lelen; 
Padua, und Aftr. Jahrb. ıgo5 $, ı3z [oll der Eintritt 
zu Stockholm heilsen; ı0oU 16' 30” mittl. Zeit, ftatt 
00 6° 30°. In Troughton’s Angaben, der diele Be- 
deckung zu London - Fleetfircet, ‚Breite gı? 30’ 52” 


Länge 
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Länge 24,’g9 weftlich in Zeit von Greenwich beob- 
‘achtet hat, ‚finden fieh mehrere Verwechslungen ; 
er letzt M. €. ıg02 Apr. $. 362 den Eintritt s0U 4' 
48 "1,. den Austritt ıoU 54’ 42,"o wahr. Zeit, ftatt 
dals es heilsen follte; Eintritt gU 54' 42,"o und Aus- 
tritt 10U 4’ 4g,”ı wahre Zeit. Die Conjunction für 
die einzelnen Parifer Beobachtungen ift überall auf 
Zeit der Nat. Sternw. reducirt, und aus 5 Beftim- 
mungen das Mittel genommen. 


Bedsckang der Pisjaden, den 5 Apr. 1800. 
(Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande.) 


i : Wahre Zufaum- “ 
Celaeno Eintritt, mittl.Z. _menkunft _ Dane 
Seeberg. » . . 0. | gU 35 A Kurz (33' 35,70} 
Bremen. . . . 9 20 11, © 363 25.53 2 
Celle. . oo.» 9 30 51, 3 8 27- 11,2 30 9,9, 
Hamburg  » +19 292 45818 31 359 30 32,3 


‚ Der Eintritt der Celaeno für Celle [cheint um 

40 bis so Sec. zu früh angegeben. Für die Länge 
von alarg ift Gotha und Bremen, letzteres mit 
25' 48,"5 Länge, zum a ge- 
wrähkt. 





; j Wahre Zufam- 

Electra fen. mittl.Z. merken _ Lmge 
Bremen . . 2... gU aı’ m sU S,"5 Kr CUT " 
Celle . ® ‘ 9 26 “2,3 8 4 23 =: 
Hamburg . . A u 9 25 „078 


‚Hier ift dieLänge von Hamburg im Mittel durch 
Bremen und Celle beftimmt, und bey letzterm die 
Länge 30' 53,"0 angenommen. Aufserdem hat noch 
bey diefer Bedeckung der Oberftv. Zach den Eintr. der 
Taygeta um ı0V 3°’ 5,"75 m. Z. in Seeberg, Dr. Hor- 
ner den Eintritt der Maja um gU sg’ 34,”o mittl. Z. 
zu PADDuIg, von Ende deu Eintritt der mesone um 
sol ı3' 9 "0 und: ‚der Alcyone um ı0V 29° 30, "3mZ. 

Ce4 . zu 


x 
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zu Celle beobachtet, wofürich aber keine correfpon- 
dirende Beobachtungen kenne, : Auch gibt ‘Schwfler 
(.M. C. ıgo2 Nov, $. 447) einen in dem Klofter Rot 
in Bayern beobachteten Eintritt der Alcyone an um 
10° 22' 25” mittl, Zeit, Diefs war der Eintritt der 
Merope, nicht der Alcyone, ‚und überhaupt ift die 
Beobachtung, wie auch eben dafelbfl bemerkt wird, 
und wie noch mehr die Berechnung: ergab, [ehr 
zweifelhaft. — Aus don Zach’s beobachteten Rect- 
alcenlionen (M. C. ıgoı Nov,8.583) und aus. Tries- 
necher’s verglichenen Declinationen der Plejaden 
(Wien. Ephem, ıg00 $. 359) habe ich folgende mitt- 
lere Längen und Breiten auf 1g00 hergeleitet, dieauch 
bey den obigen Berechnungen zum Grunde liegen. 


Länge Breite Nördl. 
Celaeno . 568 138° 3 31" '7 4° 20° 43,”3 
Electra. „« s 3 4 4 10 10,2 
Tayyeta Ün 19, 7 4 29 54,7 
Maja... * 53 122,7 4 22 12,9 
Merope 56 54 22,5 3 56 12,9 


Alcyone , . 2 »a!ia ı 54 
Bedeckung = Scorpion, den ı7 May 1802. 
(Eintritt am dunkeln, Austritt am hellen Mondsrande.) 


- Mittl. Z. Wahre 




















Eintritt | Austritt | (amm enk, | Länge 
Rot...» yUu 207 49,"8l 0 U 27° 32,”9 Us rg 0,"7] 39' 20,"8 
Leipzig . . - 9 27 20,9 — — — lo 53 38,4 39 555 


Die Vergleichung gelchah mit Wien, wahre Zulam- 
menkunft ır U 9’ 49,"9 m,Z, | 


Als Zufätze zu ältern von mir EHRE Be- 


deckungen und Finfternillen gehören noch folgende 
Beobachtungen. 


Sonnenfinfterni/s, den 3 April ı79r.. 








Mitt. Zeit Anfang | Endg ‚Aamenk, |_ Länge 
Rot. 2.2.2.0. 11038 45,"0l4 U 7’ so,”olı U 33% so,"8| 39° 10,032 








Die Zufammenkunft ift hier aus dem ‚Ende be- 
ftimmt. » | | Be- 
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Bedeckung von ı und 2 8 Stier, den. 14 März 1796. 
| Wahre Zufam- 











Mittl. Zeit menkunft | Länge 
Rot, Eintr. sd] 8U ı2’ 16,0 || ZU 44’ 47,”3 | 39° ang - 
Eintr. 25| 8 53 1,5 3.13 2,9 | 33 10,0 


Die Conjunction ift nach gerad. Auffteigung an- 
geletzt. Vergl. Aftr. Jahrb. ıg00-S. 213 f. 


Bedeckung j Fifche , den 13 Ian; 1799. 
Wahre Zulam- 

















Mittl, Zeit Eintritt menkunk Länge, 
Krem-müniter|:o U 29° 15,41 gU 24 51,%9 47' 10,"0 
Berlın ı0 23 53,0] 9 ar 322,1 43 50,2 , 


Vergleichung mit Wien. Die Berliner Beobach- 
tung wird des Frofies wegen als etwas unficher an- - 
gegeben. 


Bedsckung $ Scorpion ‚den 25 Febr. 1799. - 














Mittl. Zeit Eintritt | Austritt Tammenkunft Länge 
Lifabon ". . ,„ [160 8 32,7 32,"7 16V 4 49° Erz 2lı6U 5 59" St,‘ 51,"6 as’ sp 53,”1 
Marfeille : ı7 ı2 30, 9118 23 52, 1lız 57° 50, 5]|-+12 


Liffabon ift hier mit Paris und Gotha verglichen: 


Bedeckung ı y Stier, den 6 May 1799. 








N Wahre Zufam- un: 
AUREZ Eintritt senkunfe | Länge 
Berlin 8U 20’ 2,”0 zU 26' 20,”4 44' 23,"9 


Vergleichungspuncte find Wien und Prag. Die 
‘ Zeitbeftimmung in Berlin war etwas unficher. 


Bedeckung ı* Wage, 4 Sept. 1799. 


: i note Wahre Zufam- 
MARK Ant | Eintritt | enkunk Länge 2 
Liffabon . . zU 36° 2,"6 6U 29’ 54,"7 — 45’ 58,"6 


Mit Einrechnung der La Place’fchen Breitenglei- 
chung erhalte ich die Zuflammenkunft etwas genauer, 
als in der fünften Fortfetzung, nämlich für die Nat. 
Sternw.in Paris um 7U ı5' 53,”3; Mülheim im Breis- 
gau 7U.37 9,"9; Palermo 7U sg' 59," 3; Viviers 7U 

Ge: 5 25° 


# 


* 


390 Monatl. Correfp. 1803. NOVEMBER. 


25' 17,"g; Liffabon (f. oben). Daher Meridian-Un- 
terfchied: zwifchen Paris und Mülheim zı' 15,"6; 
Palermo 44' 5,"9; Viviers 9' 44,"55 Liffabon (im 
Mittel aus Paris und Palermo ) — 45' 58,”6. 


Bedeckung ı® Wage, 4 Sept. 1799. 
Wahre Zufam- 





Mittl. Zeit Eintritt merikunft ‘ Länge 
Paris, £cgi. milit. | ZU s5' 3,0 | ZU ae ss AZ.) - 
Viviers x... 38 7 %,3 33. ru 85 

ı 34,9 5I ap | =. 53 1 


Lifabon. .. » 7 
Bey Viviers erlaubte ich mir ı Min, zu addiren, 
und fiatt 7’ zu lefen g’. Bey der Beftiimmung des 
fcheinbaren Orts von ı? Wage folgte ich in der Rect- 
afcenfion von Zach’s Angaben (Conn. des tems pour 
/annee XII S. 239) in der Declination nahm ich das 
Mittel aus Tob, Mayer und Le Francais; [o erhielt 
ich für den RSeplamaer 1799 [cheinbare KEnER des 
Sterns 228° 24 50, $, fcheinbare Breite ı° 36'55"3 
füdlich, ” rg 


Bodeckung der Venus, den 23 Nov. 1799. 


En : Wahre Zufam- E 
Mittel, Zeit |" menkunft Länge 


Ofen, Eintritt | 2 von ızU 928,73 | 19U 1’ 39,”0 





17 935,3] 19 1 41,o 
.— gänzlich 17 11 99] 19 x 41,7 
Austr. | Horn 1313 83] 19 1 9,ı 
— 11Homn  I18 13 9,3| w ı 9,7 
— gänzlich 8 14 MS] m 1 9,9 

’ n 

Mittel 9 ı 40,4 66’ 51,"8 
Cracau, Eintritt IHorn |jı7 ı a3 7 9 5 16,8 
nzlich ı ı6 ı6, 9 5 16,0 


Austritt I Horn 18 16 33,6 u 5 14,2 
— gänzlich - | ı8 ı7 35,5] mi 5 ı4, 7 . 


__Mittel 9 5 15,4 | @ 37,0 


Marleille, Eintritt I I Horn Horn ET 1,41 ı8 6 52,6 
H Hom| 6 9 4,4] 18 6 4,8 
=‘ Pan gänzl, | 16 ı0 12,4)-.ı8 6 52,9 


Mittel 8 6 52,7 | 12 4,3 
Rot, gänzlicher Austritt |ız 43 3,21 18 35 21,2 o 32,8 

















‚ Der 


+ 
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Der Vergleichungspunct für die Längen ift Wien, 
Bey Ofen muls (Wien. Ephem. ıgaz $. 277) in Tau 
cher’s Beobachtung der Eintritt ı7U 23' ı3,”3 wah- 
re Zeit ftatt ı7U 24' 13,"3 gelelen werden; ich [etz 


te überall die beobachteten Momente nach -Taucher . 


voraus, welche übrigens mit den von Huliman be- 
merkten äufßserft nahe übereinfimmen, Für Mar- 
feille habe ich die Länge nur aus der erfien und letz- 


ten Phale des Eintritts hergeleitet; auch den Aus 


tritt hat TAulis ebendafelbk beobachtet; dieler gibt 

br die Conjunction um mehrere Secunden anders 
als der Eintritt; die Luft war nicht ganz rein, vie 
Thulis felbft bemerkt (Conn. des tems p- Van, xu S. 


458). Auch die Beobachtung in Rot wird als zweis 


felhaft angegeben. — Die übrigen Beobachtungen 
dieler Venus-Bedeckung enthält die vierte Fortfet- 


zuill5. 


m 


Bedeckung y Jungfrau ‚den 5 May 1800. 











Mittl, Zeit E INRERNE 7 Austritt \üammenkenn Länge 
|—_e>;s— begrRG 7° Tpcenn Tagreergr ———_—_ eb 
Gracan u Hu ‚p’glıa U ı1' en ur ’ 1,"4i 270° 27."2 

erlin . « r 3 "u 34 47, ı 4, 81 44 14, 6 
MNarleille „- . Et a) SA 10 34 35,7] 12 1,5 
Rot... . io 30 a3 3lı E) Aue | Due 2 11 See Sur Par 2 Due" Zu 


Die Vergleichung göfchah durch ein Mittel aus 
Paris, Wien und Gotha, wvie bey den übrigen Beob- 
achtungen. S. fünfte Fortfetzung.. 


Ich ziehe zum Befchiufs noch einige Refultate 


‚aus den vorhergehenden Beobachtungen für die Län- 
gen von Hamburg, Rot und Liffabon. Die oben be- 
rechneten Beobachtungen für Rot (in Bayern) fte- 
hen in der M. ©. ıg02 Nov. $. 441 fl., und für Lif- 
fabon in der M. €. ıgor Oct. S. 379; jene find vom 
Prof. Paulin ee ‚„ diele vom Fregasten-Capitain 
Limpo. _ ; Ham- 
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Celasno ıgo2 5 Apr. gibt die Länge 30" 32,"3 


Electra ıg02 sAp. — — 30 30, 4 
y Jungfrau ; May ıg00° — 30-34, 1° 
» Löwen z April 1803 — 30 289 


Aus diefen neueften mit Sorgfalt beobachteten 
Fixftern-Bedeckungen folgt die Länge von ZZamburg 
im Mittel 30‘ 31,"4 

Rot. 


Sonnenfinftern. 3 April 1791 gibt d. Länge 39' 10,3 
ı 5Stier 14 März 1796 — _ — 39 21,4 
2 3 Stier 14 März 1796 — ._ —_ 39 10,0 
„ Jungfr. 5 May 0 — — — 39 7%4 
» Scorp. 17 May ıgo — —- — 39 20, 8 
Das Mittel aus diefen 5 Beobachtungen gibt die 
Länge von Rot 39° 14,"4. Den Mercurs-Durchgang 
vom 7 May 1799, welcher 38’ 28,"4 gab, und die 
obige Venus-Bedeckung, welche zweifelhaft ift, ha- 
be ich weggelaflen,, weil ihre Refultate von dem 
angeführten Mittel zu fehr abweichen. Mechain 
fand aus der Bedeckung von 43 Oph. am ıı Septbr. 
1785 die Länge von Rot 39' 14,’0, welches mit un- 
ferm Mittel ganz genau zutrifit ( M. C. ıgoz Novbr. 
S.442). Die Länge von Rot wird fich, wie es [cheint, 
erfi aus künftigen-Beobachtungen noch genauer be- 
ftimmen lallen; dafs die von Schufier vorläufig felt- 
geletzte Länge 38° 37" einer Berichtigung bedürfe, 
wie am [chon angeführten Orte vermuthet wird, 
erhellt bereits aus den oben zulammengelellten Be- 


FSCHNUNBEN | 
Lif 
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Liffa bo n. . 


Mercurs-Durchg. 7 May 1799 gibt die Länge 45' 59,"6 
„Löwe 5 Oct. 1798  — _ 45 51,9 
ö Scorp. 25 Febr. 1799 — er Tu 1.705 35 
ı* Wage 4 Sept. 1799 — u 4 5856 
1? Wage 4 Sept. 1799 — [eilig fa, I 
43 Ophiuch. .4 Jul. .ıgoo 85 63 
Antares 27 Aug. Ig0o0 — u 5 

Das Mittel’aus dielen 7 Beobachtungen gibt die 
Länge von Liffabon 45° 54,5, weltlich in Zeit von 
Paris. Triesnecker hat aus 5 andern von den obigen 
ganz verlchiedenen Beobachtungeu im Mittel 45' 
54,"8 berechnet (Wien. Ephem, ıg01 5. 369). Fil- 
las Boas findet für das Collegium dos Nobres: in 
Lilfabon die Länge 45' 56”, die Breite 38° 42' 58,” 5 
(M. C. ıgoı Oct. S. 352). Das Mittel aus zwölf 
verfchiedenen Beobachtungen, von Triesnecker und 
mir berechnet, wäre demnach 45' 54,”6. ! 


ESSEN; 
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xXLVII. 
Beylagen 
zu der Abhandlung 
über die trigonometrifche Vermeffung 


| in Weftphalen u. £. w. 


Von dem königl. Preuls. General-Major und Commgtdeut 
en Chef des Garde Grenadier-Bataillons 


von Lecog. 





Beylage A. 
Nachrichten des Kammer- Allellors Mentz ; 
in Oldenburg. 


Abftände vom angenommmen 


Orts Meridian Perpendikel 


Rheinl. Fuls. | Rheinl. Fuls 





Oldenburg , Oblervat. o o 
_—— Schlofsthurm 348,5 öfl. 428,9 nördl, 


Oldenoyte, Thurm 72793,0 welil.| 369980 füdl. 
Baflei, Thurm 100577557 weltl.| 2441,89 nördl. 
Filchbeck, Thurm 19843,9 welil.]106480,1 [üdl. 


Wildeshaufen, Thurm 47298,3 ökl. | 809993 füdl. 

- Stickhaufen, (Ofitfr.)Thrm| 12:494,0 welil.! 29974,0 nördl. 
Bremen, St. Ansgar. Thrm] 125587,35 öm. | 20778,0 [üdl. 
Hiernach ift Oldenoyte weftlich vom Oldenbur- 
_ ger Schlolsthurm 73141,5 Rheinl. Fuls, und füdlich 
davon 37426,9 Rheinl. Fuls; damit findet man in 
.dem rechtwinklichen Dreyecke den Winkel vom Ol- 
denburger Schlofs 27° 5' 56,"5, folglich den Win. 
kel in Oldenoyte mit dem Meridian und dem Olden- 

’ bur- 
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burger Schlofs — 62°. 54’ 3,"5, und die directeEnt- 
fernung von Oldenoyte vom Oldenburger Schlofs 
= 82161,4 Rheinl. Fuls. 

Desgleichen ift Ballel weltlich von Oldenoyte 
27784557 Rheinl. F. füdlich 49319,89 Rheinl. F,, und 
damit ift der Winkel in Baflel — 60° 36' ıg,"2 ‚folg- 
lich der Winkel in Oldenoyte mit dem Meridian 
29° 23' 41,"g und die directe Entfernung von Baflel 
nach Oldenoyte — 56607, 7 Rheinl. Fuls = 4717, 3 
Rheinl. Ruthen. | 

Derjenige Meridian, nach welchem die obigen 
Abftände berechnet find, ift nicht der wahre des Ol- 
denburgifchen Oblervatoriums , fondern eine durch 
daflelbe gezogene Parallele zu dem'Meridian von Bar- 
dewilch, welche von dem wahren Meridian des Ob- 
(ervatoriums unter einem Winkelvon ı7' 16” gegen 
Norden abwveieht. Einen gleichen Winkel macht alfo 
auch derangenommenePerpendicular-Rreis, von wvel- 
chem die Abftände berechnet find, mitdem wahren, 
Hiernach müllen allo die Abftände reducirt werden, 
wenn man aus felbigen die geographifche Länge und 
Breite der Örter berechnen will. 





FWVejjel fand.diegeograph. Länge und Breite von 


Bremen, Ansgarii Thurm . 26° 28’ 55” 53° 5' ıı" 
Oldenburg , Oblervatorium 25 53 41 5 SS oo 
Wildeshaufen, Kirchthurm 26 7 ° 52 54 22 
Stickhaufen, (Oftriel.) Thrm 25 19 2» - 53 13 33 


Nach den vom Senator Gildemeifter mir mitge- 
theilten Nachrichten aber liegt Bremen, Ansgarii _ 
Thurm, nach Obfervationen vom Dr. Olders mit ei- 

| nem 


|" 
» 


F 
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nem zehnzöllig. Spiegel- Ra: 
Äten unter » a = 0 et. 53° 4'%7,°5 n.Br. 
nach den Obfervationen vom S$e- 
| , nator Gildemeifler mit einem 
" fünfzöllig. Sextanten . . . 53° 4 50,0 


nach der Verbindung durch Tri- ß 
angel mit der Sternwarte zu 
Lilienthal . oo 2 0.0. 53 4 45 2 





Mittel: 53° 4' 50,'9 
Die ne Länge des Ansgarii Thurms 
in Bremen ift nach der Verbindung mit der Stern- 


warte zu Lilienthal gefunden 


'E 














= 26 26 u. 
alfohiernachBremenunter 26 26 34 öftl, Länge 53° 4’ 50,”"9 n. Br. 
i P “ an ae 
Differenz, welche zur Berich- 

tigung abzuziehen ee ER 20," 
Oldenburg Obferv. nach/Wefelas 53 41 38 90 
. nn m ———— 
Oldenburg Obferv. berichtigt 25 51 20, 0 53 8 19,9‘ 
Oldenburg.-Schlo'sthurm vom 
Obfervatorium «se... 59 öftl, 4, 3 nördl. 
Oldenburg. "Schlofsthurm . 25° sı! 25, ;, 53° 8’ 24,"2 


Eben fo werden die übrigen von ZVe/Jel berech- 
neten Ortsbeftimmungen berichtigt, wenn man von 
dergeographifehen Länge 2‘ zı“ und von der Breite 

| o 20," abzieht. 





N = | | Beylage 
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Beylage B. | | 


Berechnung der Länge und Breite von Oldenoyte 
nach den in der Beylage A befindlichen 
Elementen. 


% 


Die Convergenz des Bremer Meridians gegen den 
von Oldenburg zu finden. 


Die Länge von Bremen ift nach-Freyh. F. v. Zach 
26° 26' 42", vom Oldenburger Schlofs nach Mentz 
42° 5ı 26", daher Unterfchied 35’. 16”. Die Breite 
von Bremen nach F. von Zach 53° 4' 5o", vomOl- 
denburger Schlols nach Mentz 53° g" 24", daraus 
Mittel 53° 6° 37°. Nun ifi die Convergenz der Me- 
ridiane Sin. 53° 6' 37" x 354Min, — 2g’' ı0", und 
da der Winkel in Oldenoyte nach dem Oldenburger 
Meridian war — 85° 2' 16"; lo if der Winkel Ol- 
denoyte nach dem Bremer Meridian — gz2° 30' 26" 
und folglich der Winkel in Bremen 4° 29' 34, und 
damit die directe Entfernung vön Oldenoyte und 
Bremen 1$557,ıR. Ruthen, womit ferner kommt 
Oldenoyte, füdl. von Bremen ı1299,3 R. Ruthen 
Oldenoyte, weftl, von Bremen 16536,ı R. Ruthen. 


2“ 


F 


Berechnung der Breite und Länge von Oldenoyte. 


j. Abl.v. Perp, 1299,35 Rheinl.R. Log. 3,1137116 
Log. Q . .. . . . %* * 0,08590°6 _ 


Ten u = 
2,1996122 — 158748 HL 


Breite vonBremen == 53° 4” 30” ® 
u = 2. 38.14 

a sa 1,9% Y 

II. Abt. v. Merid, 16536 Rbein.R, Log. 4,2184279 

Log.Q „2.2. 02.00. 90850000 

1. & i er 
0g.Cof. “0. = 979000 

. = ern — 3351,75 = 5: En 


—— 2015,78 ==33" 35,"2 mm 


26° a6’ 42": Länge von are. = 
u | 25° 30’ 54"5 Länge von Oldenoy!#s 
Mon Corr. VIIIB. 1803. Dd x, 


/ =. 


“ 
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au. Log. Cof. m = 9,0059704 
Log. Sin. y = = 9,9025563 * 





s Loy. Sin, = 919025357 = 53t 1 sg" Breite von Oldenoyte, 
Berechnung der Breite und Länge von Bremen nach der- 
.%  felben Art und nach der vom Öldenburgifchen 
% Oblervatorium, von Mentz. 
' Mit ‚dem. Abftand vom Perpend. 16789 und mit dem Abftand vom 
Merid. 10474? findet man die Linge von " 


Brimen . . » ee a6 a6" 45,"2 
Die Lünge nach F. 9. Zach 26 a6 42,0 





Uhterfchied » . . . 3,"2 
Breite von Bremen ”. . . 53° 4’ 50,"0 Fr ’ } 
nach F. v. Zach. er 0:3 4 9,0 





} : Unterfchied . ..,.0° 
Mintz hat die Länge vom Oldendurger Schlols ange- 
nommen: 5 u a ee .. 350 Sr’ 25,09 
‚ Unterfchied nach M.0. Zach . re ' 


mg ln mn 
wahre Lingevom Oldenburger Schlofs „ „ 25° 5ı’ 22,7 


ER hat die, Breite vom Oldenburger Schlois atige- 


nommen „3x... r.. rn. Zt Br 2 
Unterfchied nach Av. Zach TER ED, 


# 





' wahre Breite vom Oldenburger Schlois . 53° 8' 24,"2 


Breite und Länge von Öldenoyte nach dem Olden- 
burger Schlofle. 


Mit dem Abftand vom Perpend. 3149,”3, und dem Abftand vom Merid, 


679,5 kommt 
| Länge von Oldenoyte 25° 30° 50,”7 
Oben war gefunden 25 30 50,5 a 


Mittel 25 30 50, 6 Ferner 


Breite von Oldenoyte‘ 53° 1’ 58” 
Oben war gefunden 53 15 





Differenz . . 0 


in 


#+ 


u 
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Verfchiedene Reihen zwilchen Oldenburg ünd Ye 
fel ‚ aus deren Mitteldie Länge und Breite von FW efel 
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* 


‘ 


. berechnet worden, urid worauf fich die geogra- 
philche. Lage der übrigen Puncte am 


—_—— 


Nieder-Rhein gründet. 


j Abitand Abitand 
Puncte aus den Haupt-Dreyecken, auf Meri- vom Meri- vom 
dian und Perpendikel berechnet , um die dianvon | Perpendi- 
beiten Reıheh kennen zu lernen. 


Erfie Reihe 
.._ von Oldenburg nach Münfter. 
Oldenburg re 








Oldenburg |kel von Ol- 
denburg 
ne mich, 


} N} a 4 * 0,© 0,09 
Oldenoyte j u 60795] 31495 
 Molbergen .. FE a er 52786 | 8184,7 
Spvegeln . ı 4. u EEE 12415 7 8682, 1 
Hafelune . . war Ba 130846 | 13623, 8 
Bawinkel rer oe .e sd‘... 14206, 8 15588, 6 
Windmühle v. Bkum . .... 14689: 3 | 18659, ı 
Rheine . Et 14054 ° 251723, 4 
Graeven . . . . 10979: 6 | 33694, 
Mönlers 2-03 0.0.0 ar 10696; 3 | 34510, $ 
Zweyte Reihe 
von Oldenburg nach Münfter, 

Oldenburg . ı . a A 0 00 
Oldenoyte ı ; u u ET 6079 5 31495 
Molbergen . . "ae: a Se 5278: 6 8184 7 
Soegeln ee 1 0 ea Er 12415; 7 8682, 1 
Halelune. 4 s a u 0.“ . 0.0.“ 15084 6 13623, 8 
Bawinkel 0 0 0 2 2 2 aa 14206,8 | 15588, 6 
Windmühle v. Bakum . . ...\. 14689; 3 | 18659, ı 
 Hopfien . 2 a 2 3% ae Er 11033,3 | 22150, 0 
Rheine . N d. oo. 14057, I | 25175, 3 
Tecklenburg s u 2,5 73019 | 26971, 2 
Graeven . 4 2 3.4 Pr oo. 10919 6 | 30694, 7 

11 A ur 10696. 3 | 34510, 
Erfie Reiha ” , ? 

von Münjter nach PFefel. 
MORE. 04.0 eng 10696, 3 | 345105, 8 
Costeld Ta? SEE Ser Te Eee er Ge 19086; 4 34924, 6 
Weleke , ... ur 24769, 1 | 35933, 0 
Borken . 2.0. “re 0. | 247465 1 | 37821, 2 
Wefel P} * . so. v f} } “  . 0} 29282 8 43229, 8 
Dd4dz2 Puncte 





# 
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u Ahftand 
Puncte aus den HaupE DiEyecnen ‚„ auf Meri-] vom Meri- 
dian und Perpendikel berechnet , um dıe dianvon 
beften Reihen kennen zu lernen, 








[DREIER PIERRE une 
Zweyte Reihe: 
von Münfier nach Wefel. - 
Münfer . 2 ee ee... & 10696, 3 
Dulmen » © ve. ve... 171369 
Weleke . . » .. >». 124768 3 
j Burke . . . . 24744 I 
\WVele Fe ae ee BEER 29277 
ü Dritte Reihe 92703 
von Münfter nach IF fel. | 
Münfier * . ‘ [ ” - ” “ . . . 10696, 3 
Sepeurade mern. 14996, © 
Weleke . x ve... 24764; © 
Ben a a ER 24741» 3 
Well » ne ne, een re 29277, 6 
; Vierte Reihe ga 
von Münfier nach WVefel. 
Münfer . = = ee ee een. | 10696, 3 
Sepenrade . » » ‚ 14996, © 
WVeieke . . . . . u . . * . 24764» oO 
Rasfeld Fr. «+ » . 25379 I 


Een aa Zar can ir. 174077 
Finfte Reihe 94 


von Miünjter nach Phefel. B 
ee 10696, 3 


Münfter . A * 
Cosfeld .. : « » . 7. 19086, 4 
Rasfeld Ir. x» oo.» 25386: 8 


Weel „+. .2'u° . 1 2923854 
Sechfie Reihe 
von Münjier nach Ir efel, 


Münfter. «x ev. ° ; 10696» 3 
Sepenrade . ce. ee. 14996, © 
Basfeld Ir. - +» »- > 25381, 9 
Well » ee er, 29279 I 
Siebente Reihe 
von Münjier naclı IVefel. 
Münfer . » u ee ie . 1 10696; 3 
Sepemade „wu en N 14996, 0 
Recklinghaufen ; 18689; 9 
 Rasfeld Fr. » Fe 25380, o 
Weil . nee. ne. 29264; 9 
Achte Reihe von Miünfier nach PVefel, 

Münfer. » ce... . + 4 10696; 3 
Sepenrnde » » een 14996, © 
Cosfeld Pa Br BE Ze Ze u... 19081; 6 
Rasfeld Fr., - a Ar 25381: 1 
Pan Er Ser EB 292787 


Well . . +.» 


_ 


\ 


Abtand 
vom, 
Perpendi- 


Oldenburg |kel von Oi- 
denburg 


34510 8 
38394 2 
35934 3 
373533> 9 
4424, 9 


34510, 8 
40579 & . 
35929 I 
37827: $ 
43236, 9 


34515 8 
40537 4 
35929 1 
401895 


43239 2 


24510, $ 
34924 6 
40188; 6 
43237: 9 


34510, $ 
405704 
401997 
432496 - 


= 


34510, 8 


40370 4 
44642, 2 
40124 5 
43151» 6 
34510; 8 
40370: 4 
34919, 7 
40184; 9 


43234 6 
Puncte 
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Abftand 


_Puncte aus den Haupt-Dreyecken, auf Meri-]| vom Meri- 


dian und Perpendikel berechnet, um die dian von 


/ beiten Reihen kennen zu lernen, ae 
“Neunte Reihe von on Mlunfter nach nach ER efel. 
Münfeer . 2 2 2... ..»  } 10606, 3 
Hanna 3% .% 200 00 0,8 271,0 
Sepenrade ee, ar ee =. TOT 
Rasfeld Tr, . “ . . . . . ... 25576, 7 
Well .. 29274 6 
Zehnte Reihe von Münfier nach ” fe 
Münlter . . . 2 10696, 3 
Hamm . . 2:4... 000% 72710 
DIE - = 5 Sr 13760, 5 
Sepenrade Aa a ee 14991, 2 
Taste EI 00 re Te 


» 401 
Zp 





42823,0 
40363, 6 
401924 
45241» 7 


34510, 8 
422250 
47 69, 3 
40363» 7 
401923,5 


 Abftand 
vom 
Perpendi- 
denbure , 
34510 8 


Welfel . 43241; 8 
Elfte Reihe von Minfi er nach  Wefel, 
Münfer . . . er ei 10696, 3 | 34519, 8 
Hmm 5 au a ne ea 7271,0 | 42523, 0 
"Datommd. 2.0.0: ir een 13760, 5 | 47668; 5 
Beer Be u a 18683, 6 44632, 6 
Sepcenra Eee We un: 40360, 8 
Rasield Fr... . 2» u 0. #6 253735 3 | 40189 6 
Wefel . 29275 2 432538; 9 
Zwö He Reihe: von Minfier nach If 
Mün FR 10696, 3 } 34510, 8 
Hamm ... .. 1.00% . 727150 | 42523,Q 
Dorunund . . x 2» 2. e 13760,5 | 47668, 5 
Bokum .. Pe a ee" . 18323, 2 48564; ö 
Pecklinghaufen u a 18682,6 | 44635, L 
Sepenräde - . 2 20... a 14988: 8 | 40361, 3, 
KelsarTn #-. 4 ee 255374>4 | 40190, 1 
Welel . . >» » en 292723 | 43239 4 
Bacrnienlaiidn | 
Erfte Teile von Münfternach Wefel ae 432298 
zweyte — e- Ei 29277» 3 : 45244» 9 
dritte — —_— — '29277:6 | 43236, 9 
viette — — ee 293774 | 43239 2 
fünte — _ —_ 292854 | 43037, 9 
Sechfie — _ _ 29279 ı | 43249, 6 
achte — ._ ne | | 29278» 7 43234 6 
neunte — — — 292746 ı 4524, 7 
zehnte — -_ 292747 | 432418 
elfte —_ .- _ 29271,2 | 43238,9 
zwölfte — Pi er Luk 3 | 43239 4 
| Summa 22051,1 1475634 7 


Mittel . "22773 3 452 5 
. . 39 
Von diefem Mittel aber nähert fich die vierte Reihe am a man 
diefe Reihe für die befte hält, Bey- 


% 
# 


5 8 
. 
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Beylage D. . 


Dritte Reihe vom Oldenb, Schlofstlurm zum Lamb. Th. von Münfter, 








507 7 DEE BEE . ZZ 
: } Abfiand rom Meri- |Abltand' von der Per- 


dian von: Oldenburg pendiculare von 
Oldenbwrg 


Weftlich | Oeftlich !Nördlich | Südlich 














Puncte 

















— 




















4095;5| +» » 


























Öldenoyte von Oldenbwug . . + - 609 5|. » - - . 1,3199 6 
Balfel von Oldenoyte. . x» 2.» Ei PR j 
Afchendorf von Baflel . ». .»» .» 32,6 |»+ - - 2.1 3400 8 
Efterweger M. von Alchendorf . . ee 5072|». » » 1892, 4 
W.M. Markhanfen von EfierwegerM.| . . » 275,11: » + 1300, 9 
Mohlbergen von W. M. Markhaulen er 160093 |.» - - . 25485 
‘Quakenbrück von Mohlbergen a 5707|. * » 5356, 5. 
Änkum von Quakenbrück . . . -» 1550, 0 | » «+ |» -.- 29434 8 
Sg}. Queken B. von Ankım ..: 1986, ı ER a 2,5 
Mertzen vom Sg. Queken D/ . . « re 1308,01. 5% 1857,5 
Hoplien von Mertzen ee 4078 3 a FR? 2713, 8 
W,M. von Bakum von Tiopiten . . 3656,01. - - | 349891 - - 
Rheine von W. M. von Bakum ',. : a ET RE 6513, 3 
Gräven von Iheine . . vr. - ER 320764 |»+ +» - 5532, 4 
Münfter Lamb. von Gräven.. . - « ET WE. 17 9 MER | 3816,0 

Summa 27004 2 16302, 9 7584 4 | 42093; o 

weftilich 27004 2 nördlich 7584, 4 

öftlich 16302, 9 füdlich 42098; o 


Folgl. Münfter von Oldenburg welil, 19701, 3 ü. füdlich - 34519 6 
Oben itzweymahl gefunden >. 8» 10696 3 + — 34510, 7 


Unterfichied -» » vr er « 5r 90 — — — 23,9 
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 XLVII 
Fortgefetzte Nachrichten 
von Hevei’s gelehrtem Nachlaffe 


\ ; N 


( M.C. October $. 36: f.) 


Vom Director Bernoulli in Berlin, 





Von Mag. Chrifioph Colbe*) 
an Gottfried Kirch. 


Danzig, d. 26 Marti S: N. 1687 


in Aedibus Hevelianis, 


Infonders Hochgeehrter Herr Fürch, 


Ich zwveifle keinesweges, dals mein Herr fchon vor 
langer Zeit werde vernommen haben.das Abfterben 
‘des berühmten Herın Hevelii; deswegen ich auch 
nicht viel davon fchreiben will, fondern nur berich- 
ten, \vie es mit [einen Sachen anjetzo zuftehe. Das 

* Buch 


*) Diefer Colbe war aus Königsberg in Preufsen gebürtig; 
er follte zu Leipzig die Theolögie fiudiren, legte fich 
» aber eifriger auf die Alironomie unter Gottfr. Kirch, bey 


welchem er wohnte und dem er in Berechnungen an die. 
Hand ging. Im Herbft 1684 begab er fich von da nach. 


Jena, um wohlfeiler zu lebeu und etwas zu einer Reife 
nach England zu er[paren oder zu verdienen. Diele 


Reife ftellte er im folgenden Jahre an, ivurde hiernächfi _ 
Hevel’s Gehülfe zu Danzig, nach deflen Ablebener nach ‘ 


Königsberg zurückkehrte ,„ wo ex aber bald hernach, 
1689; farb. B, 


_ 


DA, 


f 


ü 


\ 
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"Buch, welches wir unter dem Druck haben, ift der 


Proödromus Aflronomiae und Catalogi Fixarum, 
wie auch die Rupferllichen!, welche nach Art der 
Uranometrie des Beyeri eingerichtet find. Das erfte 
und letzte ilt fertig, das mittelfte aber bis an die 
Helffte gebracht; nun aber aus Mangel des Papiers 


'  ruhet alles ftjlle. Es hatte vor 6 Wochen der König 


aus Pohlen an unfere Frad Hevelin gelchrieben und 
felbige angelprochen um die Manuferipta, wie auch 
um die In/firumenta des, [eel. Herrn, und auch dabey 
aubefohlen , dafs fie das Werk, von wvrelchem ich 
Ichreibe, befördern folle; allein noch zur Zeit ift von 


“ dem Könige nicht ein Grofchen Unkoften uns erftat- 


tet; wie es noch endlich ablauffen werde, wird die 
Zeit lehren. Unterdellen aber it unfere Frau mit 
dielen Sachen fehr ftolz und theuer worden. Die 
grolsen Infirumenta belangend habe ich kein einzi- 
ges faft mehr gelehen ( welches Hrn, Hevelio proprie 
follte zuhören) und was die Tubos betrifit, find auch 
diefelben ziemlich verunrubiget [ vegunreiniget?], 
was ift wohl leichter verdorben als ein Glals , dafs 
allo hierin der Käufer lich faft mehr vorzufehen hat, 
denn der Verkäufer. Doch die Herren Patres Jefui- 
Zarums, unter welchen P. Kochanski, diefe Sache 
belanget (belangend?) Autor et Infiigator it, ha- 
ben Geld genuk, wenn es die-. . . . *) nur.heraus- 
geben wollten. | 


« Was 
-*) Ich [chämte mich für den Hın. Magifter Tbeologias et 
1 Aliron. cultor } das pöbelhafte Schimpfwort L. ... H ... 
ftehen zu laffen. B. | 


XLVIIT. Hevel’s gelehvter Nachlafs. 405 


. Was den Abfcheidt des Herrn Albini be- 
triffe x), it felbiger aus diefer Urfache fo [chlimm 
gewvelen. Er hat fich täglich voll beloffen, fo dafs 
ihn die Pferdeknechte von der Gallen haben mülfen 
nach Haufe tragen, Andern Untugenden zugelchwei- 
gen,.willich noch diefer gedenken, dafs et grofser 
Untreue if be[chuldigt worden. / Er ift von hiernach 
Holland gereilet: zu wem, wiflen wir nicht, | 

Wals meinen Zuftandt beträfft, ift felbiger noch 

in fo weit glücklich gewelen, ‚alls ich_den Seeligen 
‚Herrn habe in Gefundheit gehabt; in der Zeit [einer 
‚Krankheit aber habe ich eine [chwere Condition ge- 
habt und ıft das Salarium wohl kaum der Mühe 
werdt. Ich habe verlangt einige kleine Tractätchen | 
des feel. Herrn an mich zu bringen, allein’hie wer- 
den von unferer Frau fo hoch ältimiret, dafs fie faft . 
jeglichen Buchftab will bezahlet haben. - Allein ich 
halte davor, wenn nur der erlte Eiver wird vorbey 
feyn, es.wird fich in diefer Sache [chon 'geben, 
denn es ift des Zeichs (Zeugs) noch [ehr viel, wi- 
der vieler-Leute Meynung. Denn von der Cometo- 
graphie find noch über 70 Exemplare ‚„.von der Ma- 
china cbel. part. I 5o Exemplare, von der Seleno- | 
grapkie über 30, und von dem Prodromo und Cata- 
log. 700% [ 750] Exempl. gedruckt, und wer weils, 
“eb nicht der König auls Pohlen die verbrandten Ma- 
Bu ° te- 

I 

*) Diefer Albinus war auch ein Schüler Kirch’'s, und kein 
ungefchickter Aftronom ; bey Hevel war er Colbe's Vor- 
fahr; in der Folge brachte er auch einige Zeit bey Rö- 


mer zu Kopenhagen‘ zu, und kam von da wieder nach 
Deutfchland.. B, 


nn Dds . 


, . 
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terien wieder läfst auflegen, fintemahl derfelbe die 
Kupfer einzukaufen fich [ehr bemühet. Jedennoch 
diefem allen ungeachtet fo M. Hr. folte von [cel. He- 
velii Sachen etwas zur Hand bekommen . ‚vor ein bil- 
liges Geld, alfs die Selenographie etwan vor ein Tha-' 
ler 4 oder 5, fo beliebe M. Hr. nur folche aufzuhe- 
ben und überzufenden; an der Zahlung zweitle der 
Hr. keinesweges. Die Sachen aber, die ich von Ze- 
velio habe, ift [ find ] Annus elimat. — Epift. de 
DIotu Lunae lbrat. — Tract, de 2 in © vifo. — 
Prodrom. Comet. cum MantijJa. Sonften aber.habe 
ich von Hevelii Schrifften anjetzo noch nichts; lolte 
der Hr. alfo etwas antreffen, beliebe,m. Hr. mir zu 
gut einzukauffen — — denn ich habe von dem [eel. 
Hrn. gehöret, auch felbften erfähren, dafs die Leip- 
ziger von ihm einige Sachen gelammelt haben und 
ihm andere Bücher davor gegeben, und ich lelbit er- 
innere mich, wie gern einige Buchführer der Heve- 
lianifchen Schrifften lols feyn wollten, M. Hr. be- 
‚ liebe doch darnach etwan zu fragen, ’ 

Ich werde in dielen Tagen mit Gottes Hülff aus 
dem Hevelianifchen Haufe wieder nach Fiönigsberg 
reifen, allo bitte ich Ihre Antwört nach Königsberg 
zu richten, Ä 


' ‚Von Emanuel Daviffon an Chrififried Kirch.*) 
Danzig EEGARS: 1734. 
An unfern Gütern haben Wir [in der Ruflifchen 
Belagerung] entfetzlichen Schaden von viel Taufen- . 
den erlitten. Die Frau Muhme Langen hat 13 Bom- 
ben in ihrem Wohnbaufe [dem ZHevel’[chen] auf 
Ä der 


-*14.G.EIHIB.S. 522. 
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der Pfefferftadt bekommen, davon ro in den Garten 
in der Erde und im Stall, 3 aber im Haufe felbftein- 
gefchlagen. Der Boden und die [chöne Treppe von 
oben bis unten find ganz belchädiget. In die Stube, 
wo die Bücher und mathematilche Inftirumente des 
feel. Hın. Hevelii liegen, ift auch eine Bombe einge- 
fallen, und hat'unter den cruden Materien graulamı 
gewüthet; über die gebundenen Bücher aber ift fie 
hinüber gewitl[cht, und hat den Fenfierknopf nebft 
den Fenftern herausgeworfen. Die gebundenen 
Schriften und cinige mathematifche Sachen find noch ' 
vorhanden, 

Ew. fchreiben mir doch, wals Hr. De Zisle mit 
den Mss. der Briefe des Hrn. Hevelii macht? ob fie 
nur zur Rarität auf der Bibliotheque zu Petersburg 
bewahrt werden, oder ob er einige Excerpte draus 
gemacht und fich deren in [einen Obfervationibus 
bedienen können, *) 


Danıig, den 5 Febr. 1735. 


Des Hrn. Hevelii Briefe hat Hr. De Lisle in mei- 
ner Abwelfenheit aufdem Lande, undohne dazu von, 
mir Vollmacht zu haben, von dem Hrn. Langen ge- 
kauft. Mein Antheil an den ıoo Ducaten, 333 als 
ein dritte-Part-Erbe, habe zwar bekommen, allein 
wvrenn gegenwärtig gewelfen wäre, hätte in den Ver- 
kauf nicht conlentiret, weil weder der feel, Hr. 
Lange noch der Hr. Ferber von mir bevollmächtiget 
gewelen, folche zu verkauften. **) | 

| Dan- 
*) Vergl. M.-€. 1803. Jul. S. 33, 34. 
*) Die ganze Stelle ifi fehr unrichtig confiruirt; man 
kann aber leicht errathen, was die Meinung de Scri- 
benten war, B. ' 
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Das. den 3r Dec. 1735; 


Vor einem Monat hat Hr. De Lisle durch den 

Hrn, Eheer ; Rathsverwvandten dieler Stadt und gewe- 
fenen Deputirtenzu S. Petersburg, an die Erben des 
feel. Hrn. Jlevelii fchriftl. Anfrage thun laflen, ob 
noch einige Schriften und Bücher von dem [eel. He- 
velio vorhanden wären, und obdie Erben für einen 
billigen Preis l[olche abzuftehen Willens wären? Wir 
find gelfiern zulammen gewelen, Frau Muhme Lan- 
| ge, der von Schroeder als Schwiegerfohn des Hrn. 
.Cart Adolph Ferber, und ich, und haben uns ver- 
glichen über den Preis und Verzeichnifs der Bücher, 
welche wir dem Hrn. De Lisle zu überlallen gefon- 
nen wären; wovon einen Catalogum zu Ew. Beur- 
theilung, ob wir den rechten Werth getroffen ‚über- 
fchidcke, und mir Dere Sentiment darüber ausbitte. 
Hr. von Schröder iftcommittirt, mit Hrn. De Lisle 
' zu. corre[pondiren.” — [Infonderheit bittet Dadif- 
fon um KRirch’s Meinung von dem letzten mit Papier 
durchlchollenen ‚ mit biußyen [chriftlichen Bemer- 
kungen des Verfaflers, ob folchen nur als ein Anden- 
ken anzulehen, oder ob es noch heutiges Tages 
‚nützlich könne gebraucht werden, Es ilt geletzt - 
‚100 Gulden. l Ä 


Danzig, den 4 Febr. 1736. 
[.Daviffon hat dem Libertus *) die vorhandenen 
Sachengezeigt. Die wenigen Gläfer und Infirumen- 


*) Libertus war ein guter'und gefchickter Mann aus Gro- 
serhayn, der nach Petersburg berufen wurde, um De 
Lisle als Adjunct beyzuftehen, und eine Reife nach Si- 

hi N  birien 


‚ 
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te haben die Erben nicht in den Catalog geletzt, 
'‚zweil fie diefelben nicht zu nennews wufsten, und dem 

Libertus war wegen der firengen Kälte, da die Stu-_ 

be keinen Ofen hat, nicht anzumuthen, fie aufzu» 
[clıreiben 1. — „Von De Lisle ift ehegeltern ein 
.. Schreiben vom 2ı Januar an von Schröder eingetrof- 
.. fen; er will von jeder Sorte der Hevelilchen Bücher 
4 Exemp!. abnehmen, und zwar 3 Part mehr von 
jedem geben, als der Werth fich beträgt, den wir 
_ davon angefetzt *), auch zu dem Ende nach Num- 
bern eine Specification feinem Briefe beygefüget, 
worin er den Titel jedes Buches, den Preis, den 

. wir geletzet, und den fo er dafür geben will, ange- 
zeiget. Er wird alfo für eine Summe von Fl, 500 
uns an Büchern abnehmen, welches Gelder an Hrn. 
Mar/en, gewelenen Depntirten, nach Petersburg 

remittiren lallen. ‚Es bleiben allo noch die vielen 

Exemplarien des Prodromus Afironomiae,, welche 

die Erben unter fich, wie fie fich einigen können, 

zu theilen willens find *) — 

e i “ Die 

‚  birien mitzumachen. Er war am 2 Jän. n. $t. 1736 von 

Berlin abgereilet; zw Petersburg langte & am 21 Febr. 

an. Zu Ende des Jahrs hatte er noch nichts von [einem 

Salarium bekommen; er hüelt nicht lange ans, kehrte 

zu De Lisle's Mifsvergnügen, der gutmit/ihm fortkam, 

nach Deutfchland zurück ; ftarb aber baldin Hamburg, BD. 


_— 


*) Vermuthlich hat De Liste mehr angeboten, weil er 
nur eine kleine Anzahl Fxemplare nchmen wollte, die 
Erben aber den Preis auf den Fall angeletzt hatten, wo 
er den ganzeiı Verlagsrelt würde genommen haben. B. 


*) Man könnte hieraus vermutlien, von den andern Wef- 
ken Hevel’s ley nichts übrig geblieben; allein es if ge- 
wils, dafs von mehrern anch noch Exeinplare blieben. . 2, 


.- 


y 
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Die in Ew. pecificirten Manuferipta Hereliarsa 
habe nicht in der Stube angetrofien ; es mülste denn 
feyn, ‚dals fie in den oberften Regalen unter den al- 
ten CGalendern etwa lägen; allein die gegen wärige 
Kälteläfst nur nicht zu, anjetzozu [uchen. DieFr 
Lange aber fagt mir, dafs fie nebft des Zlevelü Brie- 
fen an den Hrn. De Lisle verkauft worden, wovon 
aber nichts [o gewvilles lagen kann, wreil bey des 
Urn. De Lisle Gegenwart in Danzig mich auf dem 
Lande aufgehalten und nach meiner Zurückkunft 
das dritte Theil von den ıco Ducaten bekommen ha- | 
be, die der [eel. Hr. Lange und Hr. Ferber von den 





_ verkauften Briefen, wie fie mir fagten,, empfangen | 


hatten. — Des Hevelü Tractat Epifiolae quatuor de 
obferv. Deliquio Solis etc. überfende in beygehen- 


— 


“dem Packet als eine Gegenerkenntlichkeit etc. 


Der Fehler, den wir in der Taxe der Epi Lola: 
rum 2 begangen, rührt daher, dals wir nicht inwven- 
dig nachgeleben, dals die beyden letzten Zpifiolae 
mit den Epiflolis duabus einerley Inhalts waren. 
Wir hatten einen alten Catalög des Hrn. Ferber, an- 
zeigend wie des Hevelii Bücher 23 zur Zeit verkauft 
worden, zum Grunde gelegt, und haben den Inhalt 
der Bücher felbft nicht durchgeblättert; ich wverde 
aber ins künftige vorlichtiger leyn. | 
| Den Indicen Operum Hevelü, Machinz coel, 
Lib. IV. p. 446 werde nachlehen, obeinige von den 
Büchern noch auf der Stube vorhanden, die dafelbf 
Ipecificirt, in unferm Catalogo aber nicht mit be- 


en 


griffen ind; inlonderheit werde nach der Epiflola 
‚de Cometa A. 1677. ad amicunı fehen, und mit er- 
fter Gelegenheit Nachricht ertheilen. 
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| XLIRX. 
| Über die ı 
“ Krümmungs - Ellipfoide 
| für die 
"nördliche Hälfte unferer nördlichen Hälikusel & 


Aus einem Schreiben des Prof. Pasquich, 


Alironomen der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte in Öfen. 


b) 
“ 





... Die mir fehr angenehm gewelene Nachricht 
von der De_ Lamödre’Ichen Reduction des neuen 
Lappländifchen Breitengrades ift mir durch ihre Fol- 
gen noch angenehmer geworden. Die Abplattung, 
welche dieler reducirte Grad mit dem Peruanifchen 
verglichen gibt, nähert fich nunmehr derjenigen, 
wvelche aus dem neuen Franzölilchen folgt; indeffen 
bleibt noch immer ausgemacht, dafs diele drey Gra- 

(de auf ein Krümmungs-Ellipfoid nicht paflen. Wenn 
ich nämlich den Peruanifchen Grad 567 53 Toilen 
unter der mittlern Breite o° o’ ‚mit dem neuen Fran- 
zöfifchen 57018 unter der Breite 46° ıı' sg” verglei- 
che: fo finde ich fehr nahe die Abplattung 114; ver- 
gleiche ich dagegen den Peruanifchen Grad mit deni 
neuen nordifchen unter der mittlern Breite 66° zo! 
ı2", entweder bey 57209 Toilen Länge , 'wie er in 
Melanderhielm’s Berichte angegeben wird, oder 
57197, worauf ihn De Lambre reducirt hat: fo fin« 
de ich im erlien Falle sin und im zweyten 334 Ab- 
plattung, ee Al- 
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* Allem Anfchein nach werden wir doch am Ende 
genöthiget werden, zu ver[chiedenen Abplattungen 
für verlchiedene Erd-Zosien unfere Zuflucht zu neh- 
men, wie La Place einefür dienördliche, und eine 
andere für die [üdliche Hälfte unferer nördlichen 
Halbkugel bereits vorgefchlagen bat (27. ©. ıg02 
Jan. S. 55). Die von der Geltalt der Erde abhängigen 
geographilchen und aftronomilchen Unterfuchungen 

werden dadurch allerdings vielvon ihrer Einfachheit 

und Gefchmeidigkeit verlieren. Wir „werden "uns 
aber alles leicht und gern gefallen laflen, fobald es 
hinreichen wird, uns der Wahrheit, nach der wir 
doch allein ftreben, näher zu bringen. 

Bekanntlich gehet La Place’s Meinung dahin, 
dafs die Breitengrade von 44° bis 66° zur Abnlaitong 
+:; gehören, und die übrigen gegen Süden beller in 
ein z4z abgeplattetes Sphäroid pallen (a. a.0.). Da- 
gegen hielt ich, wie Sie willen, den Exponenten 
der Abplattung 150, bey der nördlichen Hälfte unfe- 
rer Halbkugel für zü klein; und diefes hat hierauf 
die nun vollendete neue Gradmeflung im Norden be- 
ftätigt. Ich kenne keinen licherern Weg, zurhinläng- 
lichen Kenntnifs von der wahren Geftalt und Gröflse 
der Erde zu‘gelangen, als welcher durch wirkliche 
Gradmellungen gebabnt wird; eben darum würde 
ich. mich gegenwärtigxjedes- beftimmten Urthei» 
leserfthalten , und lieber alle Unterfuchungen auf- 
fchieben, "bis die vielen Gradmeflungen, zu welchen 
" die vortrefflichften Anltalten unter ver[chiedenen Brei- 
ten getroffen werden, mehr Licht über dielen inter- 
ellanten Gegenitand verbreiten, wofern nur weniger 
daran gelegen l[eyn könnte, der Wahrheit vorläufig 

| ng j [o- 


Pr, 


u 


- 
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fo nahe zu kommen, als es auf dem bereits geöftne- 
ten Wege geltattet werden möchte. Ich nehme mir 
daher die Freyheit, die Unterfuchung über das zu- 
verlälfigfte Krämmungs -Ellipfoid für diele nördliche 
Hälfte unferer Halbkugel, welche ich Ihnen bey der 
erften. Nachricht von dem neuen Lappländifchen Gra= 
de zu fchicken die Ehre hatte, hier die Beziehung 
auf die Reduction zu wiederholen ,„ welche De 
Lambre damit vorgenommen hat. 

Wenn man der Meinung ift, dafs die Breiten- 
grade auf der nördlichen und füdlichen Hälfte unfe- 
rer nördlichen Halbkugel zu verfchiedenen Abplat- 
tungen gehören, [o muls man fich bey der Unterfu- 


“chung über die Abplattung füg die nördliche Hälfte 


zum Geletz machen, bey ihr nur diejenigen Grad- 
mellungen zum Grunde zu legen, welche auf diefer 
Hälfte vollzogen worden find, und alle auf der [üd- 


lichen Hälfte veranftalteten davon ganz auszulchlie- 


fsen, als welche zur Unterfuchung über die Abplat- 
tung für die füdliche Hälfte dienen [ollen. Ich glau- 
be nun hinreichenden Grund zu haben,- allen auf 
der nördlichen Hälfte unferer Halbkugel bisher ge- | 
meflenen Graden den neuen Franzöfilchen vorzuzie- 
hen, und ihn allein mit dem neuen Lappländifchen 
zu verbinden, um die im gegenwärtigen Zuftande 
unferer Kenntnille zuverläfligte Abplattung für die- 
felbe Hälfte zu entdecken. Ich verkenne nicht den 
grolsen Werth, welchen z. B. die Liesganig’[che 
Gradmeflung hat; aber [o viel Werth , als der von 
De Lambre und Mechain ausgeführten darf ich ihr 
wahrlich nicht beylegen. Um ferner meinen Grund- 
fätzen vollkommen getreu zu bleiben, muls ich aus 
» Mon, Corr, vıu. B. 1803,  Ee e der 
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der Franzöfilchen Gradmellung einen Breitengrad auf 
eine.der gegen yvärtigen Unterfuchung angemeflenere 
‚Art feftfetzen. Man hat den Franzöfifchen Grad zu 
701g Toifen.unter der mittlern Breite 46° ıı' sg“ 
angenommen,  Weilaberdiefer Grad aus dem ganzen, 
zwilchen den Breiten von 41° 21 44,"g und sı" z' 
ı0,"35 gemeflenen Bogen geichloffen wurde, unddie- 
[er Bogen aus. vier Bogen beftand, wovon einer zwi- 
[chen den Breiten 41° zı' 44,"8 und 43° ı2' 54,"4 
ganz auf der füdlichen Hälfte unlerer Halbkugel lag; 
[o finde ich mich berechtigt, diefen Bogen auszu- 
[chliefsen, und hier, wo die Abplattung ausfchliefs- 
lich für die nördliche. Hälfte befiimmt werden [ol, 
nur aus den drey übrigen Bogen einen Breitengrad 
feltzuletzen. Diele drey Bogen zulammen betragen 

446085,8 Toilen und 7,82114 Grade 
zwilchen den Breiten 43° 12 5m 4 . 

| | | sc 2 78,6% 
aus ihnen ergibt fich allo ein Breitengrad in dermitt- 

lern Breite von 57036 Toilen 47° 7' 32,"4. 
Die. Vergleichung dieles Grades mit dem von 
De Lambre reducirten nordilchen 57197 follte nun 
das Krümmungs - Ellipfoid für die nördliche Hälfte 
unferer Halbkugel vom 47 Grade an bis, 67 geben. 
 Ungewils bliebe es aber noch, ob diefes Ellipfoid den 
eigentlichen Halbmeller des Erd- Aequators zur hal- 
ben grolsen Axe bekäme: denn das fände nuralsdann 
Statt, wenn diele Breitengrade [anımt dem unter 
dem Aequator ineinElliploid palsten. Dieles zu ent- 
fcheiden, yerglich ich fogleich [o wohl den von mir 
beiltimmten Franzöfifchen, als. den Lappländilchen 
‚von De, Lambre reducirten Grad mit dem Pernani- 
| [chen 
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[chen Grade; und fand beydeinahl: fehr nahe die Ab- 
plattung 742: Der einzige richtige Schluls, welcher 
lich aus dielem Refultäte ziehen läfst, ift, dafs, wenn 
die drey Breitengrade, der Peruanifche ‚ der von De 
Lambre verbellerte Lappländifche und der von mir 
feftgeletzte Franzöfilche ihre Richtigkeit haben, und 
es geltattet it, lich die Erde als einen Körper zu’ 
denken, welcher durch die Umdrehung eines ihrer 
'Meridiane um die Axe entftanden [eyn möchte, dafs. 
nämlich bey diefen Vorausletzungen diefelben Grade 
zu einem Krümmungs -Ellipfoid gehören , welches 
bey der Abplattung „43 [ehr nahe den eigentlichen 
Halbmeller des Aequators zur halben grolsen Axehat, 
Das entfcheidet dagegen nicht, ob auch diezivifchen 
47° und 67° liegenden Breitengrade zu demfelben 
Ellipfoid gehören, und noch weniger, ob.diefes Ek- 
lipfaid durch die Erdpole läuft, und die wirkliche 
Erdaxe zu [einer halben kleinen Axe hat. Die Am- 
plitude der ganzen in Frankreich von De Lambre‘ 
und Mechain ausgeführten Gradmellung betrug bey-- 
nahe 9,°7, und hier fanden fich unerwartete Sara, 
ge unter den Breitengraden: die Strecke von 47°, bis 
67° ift beträchtlicher. Vielleicht ift aber die Erdge- 
ftalt hier viel regelmälsiger ‚ als nach Süden. Für 
Nord - Deutfchland wird nun Ihre Gradmellung, de- 
ren Vollendung gewils jeder Kenner mit der gelpann- 
teten Erwartung und Sehnfucht entgegen fieht, am 
zuverlälügften darüber belehren. Inzwilchen würde 
ich, da mir nichts ‚, wyvas mitunlern bisherigen Kennt- 
willen befler übereinltimmte, bekannt ift, kein Be- 
denken tragen, das oben Beine Eilipfoid für die 
nördliche Hälfte unferer Halbkugel von 47° an'bis: 


Eez 67 
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67°, gelten zu laffen. Darnach wäre der Halbmeffer 
des Erd. -Aequators 327189 3 Toifen, als ein Mittel 
aus den Halbmellern ‚ welche der Peruanifche Grad, 
der .nordifche und der zum Grunde gelegte Franzöli- 
[che, einzeln genommen geben würden, wovonder 
gröfste Unterlchied von jenem Mittel 37 Toifen be- 
trägt: Und nach diefen Elementen habe ich folgen- 
de Breiten- und Längengrade berechnet: 

Mittl. Br. Breitengrad | Längengrad 

"47° 30'] 57040 Bun 38486 Toil. _. 
438 30 | 57049 » | 37749 














* 


49 30! 57058 37000 
so 30 | 57067 1 36241 + 
51 30 | 57076 | 35470 
$z 30 | 57085 34688 


Ich willnoch einige Bemerkungen hinzufetzen, 
zu welchen mich die mir gütigft ertheilte Nachricht 
von der De Lambre’ichen Reduction desnordilchen 
Grades veranlalst hat, und welche einen Bezug auf 
die in Frankreich angenommenen Breitengrade ha- 
ben; fie dienen zur Befiätigungeiner Aeulserung von 
mir in Ihrer M. C. Ihrer Nachricht zu Folge foll 
De Lambre den von ihm verbeilerten nordifchen 
Grad mit dem Franzöfilchen unter 4; Grad verglichen 
und „4; Abplattung gefunden haben. ' Unmittelbar 
aus, der Franzölfilchen Gradmellung, und unabhän- 
gig von aller Abplattung (da diefe erft ausgemittelt 
werden foll) kann ich nach dem oben feltgeletzten 
Grundfatze einen Grad nicht erhalten, der mir mit 
dem nordifchen verglichen nicht eine von „4; fehr 
verfchiedene Abplattung gäbe. Sonft hat man in 
Frankreich den 45 Grad zu 57012 Toilen angenom- 
men; weil aber dieler mit dem nordifchen nach De 

Lam- 
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‚ambre’s Verbeflerung verglichen gerade die oben 
sftimmte Abplattung „37 gibt : [o hat vielleicht 
Je Lambre eben diele Vergleichung angeltellt, und 
ann ftehtbey der Abplattung „!,:gewils ein Schreib. 
der Rechnungsfehler. Dem mag indellen feyn, wie 
ım wolle, fo ift zuerft bey der Unterfuchung über 
as Krümmungs- Ellipfoid, welches für die nördli- 
he Hälfte unferer Halbkugel gelten foll, nicht er- 
ıubt, -einen Breitengrad mit dem nordilehen zu ver- 
leichen, welcher nicht unmittelbar durch die Mel. 
ang gegeben wird; fonft würde ‚ja die bey ihm 
chon zum Grunde liegende Abplattung in diejenige, 
velche man fucht, einen nicht zu billigenden Ein. 
\ufs haben. Sodann ilt merkwürdig, dals nichtnur 
ler Franzößifche45 Grad genau in das aben heftimm- - 
€ ziz abgeplattete Ellipfoid palst, da es gerade die. 
e Abplattung gibt, man mag ihn mit dem nordi- 
chen oder Peruanilchen vergleichen, fondern auch 
lie übrigen Franzöfifchen Breitengrade von. da nach. 
Norden bis 53° nahe genug zu demfelben Ellipfoid 
gehören (das zeigt ‚eine flüchtige Vergleichung dex 
Grade in der M. C. ıgo1 Octob,.$. 327 mit dem oben 
berechneten), da fie doch zur Franzöf, Abplattung 
742 gehören. follten. Aber meiner Meinung nach ge- 
hörten he nie bey dem bekannten, dem Mötre zum 
Grunde dienenden Meridianquadranten zur Abplar- 
tung 757, \veswegen ich auch jenen 45 Grad fürfeh« 
lerhaft bey [einer erftien Bekanntmachung erklärt ba. 
ke (M. C. ıgco Jul, S. 82). 


TUT m 
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der politi[ch - exiftirenden,, REOBESTRRICNR, VERRRN Comita* 
te uud Difiricte find weggelallen worden ; solche 
find z. B. Ä ' Ä 
vormahl. Bodroger Com.dermabl. verein. m.d. Bacler 
"0 0 Zarander. .ı2 0. 0 wen. „ Arader 
„0. ÄußererSzolnoker . ı . . . Hevefer 
vs ."Pilisu Zeolter . 2.2... .„ »Peäher 


en 0: SEVErBer: sro ra Tetra 0. + Agramer 
v2. Kl, Hontenfer Diftrict > 0. -Gömörer 
..f.w. 


In den Angaben der alien Längen und 
Breiten ift ohne Rückfickt auf die 'bereits vorhande- 
nen altronomilchen Befiimmungen grölstentheils die 
Mitte des. Orts genommen worden; daher wird es bey 
Örtern von gröfserm Umfange nöthigfeyn, denPlatz 
in Anfchlag zu bringen, an welchem die aftronomi- 
[chen Beobachtungen. angeltellt. worden find; oh 
nördlich, füdlich, 'ößlich .oder. 'weftlich von diefer 
Mitte, Die angeführten Orte find:entweder königl. 
'Freyfiädte und Feltungen ( Prae/idia‘) und mit di- 
ckern Buchftaben , oder Marktflecken durch Curfiv: 
Schrift bezeichnet, mit Ausfchlufs aller Dörfer. 
Diefe geographilche Überficht, ‚oder wie ich es 
nenne , diefen Confpectus generalis habe ich latei- 
nilch abgefalst, weil. ich die bey uns übliche Ter- 
minologie nicht leicht germanifiren lälst ; allenfalls 
.könnte man Proce/Jus, mit dem Worte Bezirk oder 
Stuhlrichter - Bezirk belegen. . Praedium lälst fich 
aber eben [o wenig als Diverticulum durch ein Deut. 
[ches Synonym überfetzen,. 
Die höchlte Erlaubnils zum, Stich ad zur Her 
ausgabe dieler Karte ift bereits unten dem. Schutze 
Sei- 


\ 
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Seiner königl. Hoheit ‚ des Erzherzogs en 
und unflers allgeliebten Erzherzogs Gar! von Sr;Majs 
dem Raifer erfolgt, und: fchon mir Anfange künfti- 
gen Monats übergebe ich das Blatt Nro.. 7 dem Grab- 
ftichel des gefchickten Kupferftechers ‚Prixner. 

Noch mus ich bemerken, dals die geögraphi- 
fchen Längen derjenigen Puncte , welche durch die 
Liesganig’iche Gradmellung beftimmt worden, und 
die Sie in Ihrer M. C. Januar- Heft 1303 berechnet 
haben, nicht mit den meinigen übereinftimmen ; 
erfilich, ‘weil ich die, zum Grunde liegende Länge 
von Petrowardein aus ganz andern Elementen her- 
geleitet habe, wie ich fogleich zeigen werde; 
zweytens, weil mir vor 3% Jahre Ihre Beltimmungen 
natürlich unbekannt feyn mulsten.: ‚Dagegen ftim- 
men alle Breiten diefer Läesganig’Ichen Puncte auf 
das vollkommenfte ; es mülste denn die Extenfion 
eines Orts von der Art und Gröfse feyn, dafs fich 
verfchiedene Längen und Breiten daraus herleiten 
lielsen; z. B. Szegedin würde nach meinem in der 
Karte IIBERRNEER Umrils dieles Ortes von 37° 47° 
bis 37° 5ı,'5 Länge, und von 46° 14' bis 46 16,'5 
Breite fich erftrecken; Ofen von 36° 40' 40" bis 36° 
43' der Länge, und von 47° 28’ 40" bis 47° 32' 40" 
der Breite; Petrowardein mit allen Feftungswerken 
von 45° 14 bis45° 16° 45" derBfeite; Carlsburg von 
41° ı3' g” bis4ı° ı5 30” der Länge, und von 46° 
2' 35" bis 46° s’ u. w. Zwilchen [olchen.Inter- 
vallen der Längen und,Breiten finden: allo mehrere 
- Beftiimmungen Statt; hierzu kommt noch, dafs man 
anf Karten dieler Art unmöglich die Gröfse der Städ- 
te durchgängig nach ihren Grundriffen angeben kann, 

Bes; 5... theils 
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theils aus Mangel folcher Plane, theils des gedräng- 
‚ten Malsitabes wvegen. Man mufs daher folche nur 
überhaupt annehmen, und_fo wäre es immer eine 
vergebliche Mühe gewefen, diefe Beftimmungen bis 
auf Secunden.treiben zu wollen. Bey trigonlometri- 
fchen Vermeflungen -und bey nach hinlänglich aus- 
gedehntem Mafsftabe gearbeiteten Karten kann man 
diefs allerdings mit vollem Rechte fordern, Daher 
die Anomalien von Neufatz, $zenta, Betfche, Te- 
merin, Tyrnau, Kasfchau u. f. w,, die fich alle aus 
| dem oben: erwähnten um fo mehr erklären laflen, da 
ich alle diefe geographifchen Angaben aus meiner 
Karte durch Schätzung abgenommen habe, welches 
um [o leichter war, weil die Brouillons meiner KRar- 
te durchgängig in Quadrate der Längen und Breiten 
einer Minute eingetheilt find. j 
Der Gefchmack und die Luft zur Geographie hat 
fich feit ein Paar Jahren in unferm Vaterlande [ehr 
verbreitet. In einigen Jahren werden wir mit einer 
Menge Comitats-Karten verfehen (feyn, Die Süme- 
ger Comitats-Karte des Grafen Szecseni werden Sie 
hoffentlich fchon beftzen *) ; die Yarasdiner Co- 
mitats - Rarte ift beyniahe fertig; die Zempliner wird 
eben jetzt gefiochen; die. Bäc/er muls auch bald ge- 
ftochen [eyn. Auch Bifchöfe laffen ihre Diöcefen zu 
ihrem Gebrauche ftechen; die Steinamanger Diöces 
ift eben inden Händen des Kupferltechers, Die Gö- 
mörer und Neograder Comitats-Ingenieurs haben fich 
vor kurzen in Betreff der Herausgabe ihrer Comitats- 
Karten bey mir Raths erholt. Diefe haben wir auch 
in ein Paar Jahren zu hoffen; nur wünlchte ich hin 
- | . und 
*) Ich kenne fie nicht.- », 2x 
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und wieder mehr Präcifion, Aufser der Bella’ifchen 
Pefi !her Comitats -Karte kenne ich noch keine beitle- 
re, und fie wird noch lange die vorzüglichfte unfe- 
rer Rarten bleiben. 
Für die gütigft mitgetheilten geograph. Breiten 
der Siebenbürgif. Dörfer Nagy - Szöllös 46° 17° 55", - 
und Szena-Werös 46° ı3' 6", ftatte ich Ihnen mei- 
nen verbindlichften Dank ab. Diele Beftimmungen, 
ich muls es geltelien, waren mir ganz unbekannt *). 
Ich habe [ogleich in meiner Karte nachgelehen, und 
folgende Pofitionen aeg ’ | 
Nagy Szölös Länge 42° 23' 0" Breite 46° ı2' $” 
Szena Veröss — 42 2ı!32 — 46 17 30 
Hieraus folgt, dafs ein Schreibfehler in den vorher- 
gehenden Angaben ftecken mülle, da erfterer Ort 
‘ füdlich, letzterer aber nördlich zu liegen kommt, 
welche bey verletzten geögraphifchen Breiten zieni- 
lich mit meiner Karte übereinfiimmen, Zur gefälli- 
. gen Beurtheilung nehme ich mir die Freyheit, mei- 
ne oben verfprochene Beftimmung des Petrowvardei- 
ner Meridians hier in Extenfo mitzutheilen, 
Petrowardein habe ich dem feel. Bogdanich auf 
Seiner altronomilchen Reife, vorzüglich aber die Be- 
ftim- 
*) Die beyden Siebenbürgifch - Sächfifchen Dörfer wurden 
fchon inı Jahr 1726 von einem evangelifchen Pfarrer, 
Namens Georg Akner, mit einem zweyfchuhbigen Qua- 
dranten befiimmt. Ich zog diefe Nachricht aus der Sie- 
.benbürgifchen Quartalfchrift I Heft des VII Jahrganges 
1799. vom Conrxector Binder, Die Verwechfelung der 
Namen mufs daher [chon in benannter Quartalfchrift ge- 
fchehen feyn; Nagy- Szölos ift ein Sächlifches Dorf, 
wird auf Deutfch Alefch genannt; Szena - Verös heilst 
auf Deutich Zenderefch. v. Z. 
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fimmung der Länge anempfohlen; allein die Um; 
ftände ‚waren ‘ihm nicht günftig. Ich mulste daher 
zu andern Mitteln [chreiten, um die mir [o wichti- 
ge Länge dieles Orts zu erhalten,. weil mir. dielelbe 
zur. Verbindung ‚meines Netzes mit der Liesganig’- 
‘fchen Vermeilung, und diele mit den Banatifchen 
und Slavonifchen Karten [ehr vortheilhaft zu Statten 
" kommen konnte.‘ Ich fuchte allo umgekehrt aus den 
Liesganig’Ichen Puncten, aus zuverlälligen Mellun- 
gen und aus den von mir bereits zu Stande gebrach- 
ten, auf den Ofner Meridian und deflen Perpendi- 
kel reducirten Karten die möglichfi genauelte Be- 
ftimmung, der Länge von Petrowardein zu erhalten. 
Dadurch bekam ich zehn verl[chiedene Längen von 
Petrowardein, wie beyfolgende Überfcht zeigt, 
und welche im Mittel für die Länge von Petrowar- 
dein gab — 37° 32' 27"; diele difierirt von der 
Ihrigen (M. C. ıg02) durch Interpolation angenom- 
menen,um ı'48". Einegute.altronomilche Längen- 
Beobachtung kann über diele Difterenz allein ent- 
fcheiden, : Hier find die Elemente, welche ich zur 
Beftimmang der Länge von Petrowardein gebraucht 
habe. 



































Aus mein. |NachLiesg. Nach dem 
Dreyecks- |Gradm. be-|Werthe der| Mittel des |Von mir 
j Orte Netze be |rechn, Mer. |verichiede-| Petroward,| berech, 
rechn. Län-|Diifer. von | nen Läng. |Mer. rectif.| Polhöh. 
gen Petroward Längen 
s oo ı “ 4 u o 1, M 4 “ oa u 
‚Gospodinze .|.37 40 38.2 | — 7517 | 37 32 56,5 | 37 40 19 | a5 24 23 
Temerin 3733 51,8 5 — 1398 | 37 32 15,0 ,ı 37 34 7]|495 24 31 
.Csurog 74203|—3 10 | 37 31 39,3 | 37 45 a8 | 45 28 58 
Turıa 37132 57 1 0 6,4 | 37 32 15,1 | 37 32 21 | 45 32 20 
Becse 37 43 19,2 | — 18 20,2 ı 37 31 590 ı 37 43 47 | 45 34 45 
Petrolello 37 46 33,1 | — 13 24,1 | 37 32 59,0 | 37 45 510,45 gı 40 
Mohol 37 49 au6 | — 16 au.8 | 37 32 59,8 | 37 49 ı7 | 45 45 5ı 
Ada 37 49 448 | — 10 36,9 | 37 33 79 | 37 9 41454734 
Zenta 37 46 32,8 | — 13 41,8 | 37 32 51,0 | 37. 45 59 | 45 55 49 
Kistelek 37 385941 — 7351 1.37 3124,31 37 0 2%1|4527 44 
u ———— 
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LI. 
'Generalkarte 
von: 


einem Theile des Ruffifchen Reichs u. [. w. 
| Von 
D. G. REYmANnNNn. 


(Fortletzung zum May-Stück 1803 S. 455.) 





Y V ir haben im VII B. der M. C. die erften vier 
Blätter diefer auf Deutlchen Boden verpflanzten und 
wvillkommenen Ruffifchen Karte umftändlich .ange- 
zeigt; hier folgen die fünf rückltändigen Blätter, 
Nro. II, VI, VII, VIII, IX, welche diefe aus neun 
Settionen beftehende Karte nun vollftändig machen. 
Auf Nro. II vefindet fich der grölste Theil des Gou- 
vernements Perm, in welchem dermit H bezeichnete 
angefangene nördliche Canal, der die Flülle Dwins 
und Kama vereinigen wird; ferner deröftliche Theil 
des Gouvernements /Fjaetka, der nordöftliche des 
Gouv. /Yologda und ein Stück vom Gouv. Jrehan- 
gelsk. | | 
Nro. VI enthält das Gouv. Orenburg nebft den 

Steppen. der nomadifirenden Kaifak’fchen Kirgilen; 
den öltlichen Theil der Gourv.’ Kafan, Simbirsk und 
Saratow; den füdöftlichen Theil des Gouv. /Fjaet- 
ka und die nordöftliche Ecke des Gouv. Afirachan. 

Nro. VII enthält das Gouv. Poltawa, das Gouv. 
Nikolaejew, das von Podolien, den gröfsten Theil 
k des 
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des Gouv. Kiew, den füdl. TheildesGouv. Yolkinien, 
den grölsten Theil desGouv. von Taurien, den wel- 
lichen Theil des Gouv. Jekaterinoslaw und einen 
Theil des Schwarzen Meeres, Bellarabien, die Mol- 
dau, Wallachey, einen Theil von Bulgarien, von 
Siebenbürgen und Galizien. 

Nro. VIII enthält das Gouv. Slobodskaja, Ukra- 
inskaja, den grölsten Theil des Gouv. Jekaterinos- 
law.: Da wo hier die Katarakten oder Wallerfälle in 
dem Dnieper befindlich find, fieht der Buchitabe S, 
um felbige zu bezeichnen. Diefe werden jetzt ge- 
reinigt, ad zur Erleichterung der Schiffahrt Schleu- 
fen angelegt; — die öftlichen Theile der Gouv. von 
Taurien und von Poltawa; den füdl. Theil vom 
Gouv. Saratow; hier ift die Vereinigung der Flülle 
Donund FYolgamittelft derllowkaund Kamiszenka, 
die man ebenfalls zur Schiflahrt einzurichten befchlof- 
fen hat, bey dem Buchftaben V dargeltellt; — einen 
grolsen Theil des Gouv. Afirachan, das Land der 
Don’fchen Kofaken, das Land der Kofaken vom 
Schwarzen Meere ; den grölsten Theil des 4/Jow/chen, 
einen Theil des Schwarzen und den weltl. Theil des 
Kaspifchen Meeres. 

Nro. IX enthält den öftlichen Theil des Gouver- 
nements Sflrachan, einen grolsen Theil des Kaspi- 
[chen Meeres, den weltlichen Theil des dralfchen 
Meeres, und das Gebiet der Zürgis- Kailak’en. Fer- 
ner ftehet auf diefem Blatte ein Renvoy zur Erklä- 
rung der Buchftaben, und eine Anyveilung zur Aus- 
[fprache verlchiedener Sylben und Buchfiaben. Die 
fchiffbaren Flüfle find im Original theils blau, theils 
gelb angelegt; da man aber die Urlache davon nicht 


aushin- 


} 
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atısfindig machen konnte, es aber doch irgend eine 
Urfache haben mufs, [o hat der Deutliche Herausge- 

.ber dieler Karten diefe Farben eben [o beybchalten, 
Die roth angelegten Flülle [ollen zur Schiflahrt auf- 

‚geräumt werden, | 

. Im Ganzen müllen wir in geographilcher Hin- 

‚Aicht auch von diefen Blättern daflelbe Urtheil fällen, 

„welches wir bey Ericheinung der eriten vier Blätter 

geäufsert haben. Uns bleibt noch immer unbegreif- 

lich, wie man zu einer auf Autorität der Regierung 

herausgegebenen Karte, die auf Befehl derfelben Re- 

gierung lo liberal veranftalteten geographifchen Orts- 

beftimmungen [o fchlecht oder vielmehr gar nicht 

benutzt habe, Wirhaben dielen Vorwurf in unferer 

erlten Anzeige [chon mit Beweilen belegt, und wir 

begründen auch bier die Wiederholung diefes gerech- . 
ten Vorwurfs. Folgendes Tableau zeigt, wie weit 

die Rufhlch -aftronomilchen SOLIDMMUNZER von je- 

ner Er Karte entfernt bleiben. 


’ 


Altronomifch be= | Auf der Katte ge. Unterfchied 








Namen der Itimmte meflene in _der 
Orte länge Breite Länye Breite Länge ı B Breite 
Kamyfchin 65° a’ o" 50° 5’ 6" 5° 57 o" 50” 7’ ao” 7’ o" e' 1 4 
Mosdock 62 35 © |43 43 46 |62 = 30 |43 35 20 I32 30 lg 
Chärkow 53 55 0 149 59 20 154 9 30150 8 15 Jı4a 301% 55 
lenıkala 4 630 |45 2ı of 4 03525 ol|lz % 4 0 
Taganrock 156 1945 |az ı2 a0 156 ı7 30 47 ı5 solı ı5 | 3 10 
Tzerkask [57.30 0 |47 13 34 [7 30 oJarız lo 0|3 56 
Zarizin 62 730148 42 20 |%2 ı Zolisao 1016 © so 
Kaıta 0. +5 oO.» .» re fo, m 3 o 
Taman s4 1445 j3j5 ı2 16 |54' 14 ao lıs 15 oo 25 |2 44 
Cherion * 150 36 15 49 38 29 150 35 o146qr ı0fı ı5 | a ar. 
Kremenczug |5ı 845 |9 328 |5ı 1% 30 9 4 3olJı sl 2 
Lubni 50 „43 97 159 037 150 9 ol oo 52 301lo 18 
Sebaltopol Js: 14 ı0 44 aı 30 |: 9 30 j44 43 4 @|Iz 0 
Perecop 0. 14 2 30 . +19 4 |. :jı 50 
Akkermann [13 2045 146 12 oM8 3 oJ46 12 go lır 45 |o 40 
jaly 5 m 0147 830145 47 40 |4r 7 35 137 ao lo 55 
ender 7 16 0146 50 32 147 13 ols5ı 0 3 olo 28 
Altıachan 05 42 30.146 a1 ı2 |65 a 0o|6 9 elyı go lta ı2 
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Noch auffallender zeigen fich diefe Unterfchiede, 
wenn man die beyden Sectionen Nro. VIl und VIII, 
auf welchen ein Theil des Schwarzen Meeres er- 
fcheint, mit unferer kritifchen Karte diefes Meeres 
‘in dem II Bande I Stück der 4. G. E. vergleicht, 
oder wenn man einige Orte der Karte, z. B. Buka- 
refi und Rufifchuck durch die allerneueften Beftim- 
mungen des Dr. Seetzen prüft; da kommen Differen- 
zen von halben- und Viertels-Graden vor. Indeflen 
bleibt diele Karte bey allen diefen Mängeln doch die 
befte vorhandene Generalkarte, welche wir bisher 
von dielfem Theile des Ruffifchen Reichs befitzen, 
und man mulfs es dem In[pector Reymann Dank wif- 
fen, dafs er uns [olche [o fchnell und zu einem [o 
wohilfeilen Preife ver[chafit hat. | 


’ 


LIE 


ME EEE m ee — 
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2 LIT. . 
-Aus einem Schreiben 
des 


" Rulfifch -Kailerlichen Kammer - Allellors 
Dr. U. Jı Seetzen. 


\ _ 





Sınyrna den 27 Jal. 1803.*) 


u Seit meinem letzten Briefe aus Conftantinopel, 
welchen Sie durch Dr. Meyern erhalten haben wer- 
den **) haben wir endlich unfere Afßatilche Reife - 
angetreten. Am ı5 Jun. verlielsen wir Gonftantino- 
pel, einen Ort, welcher uns in mancher Hinficht 
unvergefslich bleiben wird. Wir benutzten unfern 
dortigen halbjährigen Aufenthalt dazu, uns, [o viel 
uns immer möglich war, mit leinen Merkwürdig- 
keiten bekanntzu machen, und ich hoffe, dafs mein 
forgfältig geführtes Tagebuch manches enthalten : 
werde, was nicht ohne Interelle für unfer gebilde- 
tes Deutlches Publicum feyn dürfte. Auch in Hin- 
Gicht unlerer fernern Reife wvar diefer Aufenthaltuns 
ungemein nützlich, indem wir täglich übertlüfsig 
Gelegeuheit hatten, die Sitten, Gebräuche und Le- 
bensart vieler Orientalifcher Völker kennen zu lernen, 
welche in dielem glänzenden Mittelpuncte eines un- 
geheuern Reichs in grölserer oder geringerer Zahl 


| ange- 
-*) Den ı9 Octbr. 1803 über Wien erhalten, v, Z. 


"**) $. M.C. Junius-Stück 1903 $. 45 u Z. 
Mon, Corr. YUI B. 1803. F£ 


' ft 
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angetrofien werden, und die der Handel, die Poli- 
tik, die Ehrfucht, die Hofinung, in diefem grofsen 
Orte ein Alyl wider begangene Verbrechen zu finden, 
eine [chaale Neugierde oder die rühmlichere Wils- 
begierde u. [. w.dort-hin lockten. 

Wir haben für einen hohen Beförderer der Wif- 
fenfchaften ,„ den Erbprinzen von Sachfen - Go- 


. tha, nach und nach eine [chätzbare Sammlung Orien- 


talifcher Merkwvürdigkeiten angekauft, welche einft 
fchwerlich ihres Gleichen in Deutfchland haben 
dürfte, indem mit Sicherheit zu erwarten fteht, 


dafs diefer edle Prinz alles anwenden werde, durch 


neue Ankaufe fie immer vollftändiger und für die 
Willenfchaften nützlicher zu machen. Ich überlen- 
de hierbey ein genaues Verzeichnils von allen den 
Gegenftänden der Runft und Natur, wvelche wvir 
theils angekauft,, theils felbft auf unfern Reifen ge- 
[ammelt haben *). Wir werden damit [o lange fort- 
fahren, als wir noch mit Europa in Verbindung fte- 
hen und hoflen dürfen, in einem Hafen am Mittel- 
ländifchen ur? Rothen Meere Europäilche Schiffe 


- . anzutreffen. Wie glücklich würde ich mich [chät- 


zen, wenn unlere Auswahl den Beyfall des Durchl. 
Erbprinzen von 5. G. und anderer Renner erhielte. 


Ich hoffe, dafs man befonders die literarif[che Samm- 


Jung interellant finden werde. Die in der Naiferli- 
chen Buchdruckerey von der Gründung derfelben 
bis jetzt nach und nach erlchienenen Werke find, 
fo viel ich weils, alle vorhanden, ‘und ich vermun- 

the, 


..*) Aych diefes merkwürdige Verzeichnils werden wir in 


‚der Folge, mit der Erlaubnils $. D, des Erbprinzen be- 
kannt machen, ®. Z. 





| 
Kuig j 
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"Se ‚„ dafs aufser der kaiferlichen Bibliothek in Wien 
""je[e [chwerlich irgendwo [o vollftändig angetroiten 
““yerden dürften. Die ältern find zum Theil [chon 
"hr felten geworden; es hat uns viele Mühe und 
lachfragen gekoltet, lie nach und nach alle zu er- 
"alten, und wir mulsten einige [ehr theuer bezah- 
“en, Allein, um diefer Sammlung den Vorzug der 
—/ollftändigkeit zu geben, durften wir fchon einige 
-Pjalter nicht anlehen. Auch unter den Armenilchen 
zedruckten Werken wird man einige interellante tin» 
“den. Die Zahl derOrientalifchen, Türkifchen, Per- 
‘fifchen , Arabilchen und Griechifchen Manulcripte 
-beläuft fich [chon auf 180, und enthält, nach der 
‚Verficherung des kailerl. Legationsfecret, von Ham- 
mer viele [chätzbare und zum 71,heil feltene Werke. 
Der Geiälligkeit diefes Marines, welchen feine Ta- 
lente, fein Eifer für die Willenfchaften und [eine un- 
gemeine henntnils der Orientalifchen Litteratur [o 
lehr auszeichnen, verdanke ich die Angabe vieler 
Titel neblt Bemerkungen über den Werth einzelner 
Manulcripte. Sollten diefe Titel nicht immer richtig 
gelchrieben feyn, fobittteich, diefs nichtihm, [on- 
dern allein mir zur Lalt zu legen, indem ich fie in 
der Eile, und nur nach dem Gehöre aufzeichnete. 
Wie viel vorzügliches läfst fich nicht einft von die- 
fem talentvollen Manne über die ÖOrientalifche Lite- 
ratur erwarten! Die Fertigkeit , womit derlelbe 
Perlifche, Arabifche und Türkilche Manufcriptelieft 
und verlteht, ilt bewundernswürdig, 
Conitantinopel ift einer der Hauptfitze. Orien- 
talifcher Gelehrfamkeit. Schwverlich wird man in 
Alıen eine Stadt finden, wo man [o viele Gelegenheit 
| Ff2 | hätte, 
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hätte, Manulcripte zu Kaufen, als dort. Obgleich 
unter den gekauften Werken einige ungemein [chön 
gefchrieben und prächtig verziert find, [o muls ich 
doch geftehen, dafs ich im Ganzen mehr auf Man- 
nigfaltigkeit und Brauchbarkeit, als auf äulsere 
"Pracht gelehen habe, So forderte man für ein einzi- 
ges prachtv olles Exemplar vom Schach Namäh, ei- 
nem berühmten Perfifchen Werke, soo Pialter. , Sy- 
rifche, Koptifche u. [. w. Manufcripte fehlen noch 
in dem Verzeichnifle. Hoflentlich werden wir der- 
gleichen auf unlerer fernern Reile antrefien. Die 
Sammlung von Türhifchen , Griechilchen und Ar- 
menifchen mufikalilchen Inltriumenten dürfte [ch wer- 
lich ihres Gleichen in Deutfchland haben. Schon 
beläuft lich ihre Anzahl auf22; indellen fehlen noch 
einige wenige, die wir vielleicht hier oder in Za-» 
leb auftreiben werden. Sie werden zur Erläuternng 
des [chätzbaren Werkes überdie Orientalifche Au- 
fik des gelehrten Armeniers Murad in Pera dienen, 
wenn daflelbe einft erf[cheinen follte. Auch hierbey 
hätte ich ‘öfters [chönere Stücke kaufen können, al- 
lein die Kofibarkeit derfelben fchreckte mich zu- 
‚ zück, 
Von "Türkifchen Waffen haben wir bisher nur 
‘ dieungewöhnlichern,, Pfeile und Bogen, angelchaftt, 
wovon es etliche Fabriken in Conitantinopel gibt. - 
Flinten, Piftolen, Säbel u. f. w. waren uns bisher, 
zumal fehön gearbeitet, zu kolftbar, Unter den In- 
ftrumenten, welche auf den Mohammedanilchen 
Gottesdienlt Bezug haben, werden wol die Stech- 
und Brenn-Inftrumente der Därwijche vom Rufaiy: 
Ordei das meilie Auflehen erregen, . Unter den Ge- 
gen- 
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genftänden der Toilette dürften wol die Nalenn oder 
Jialendsche ( Stelzenfchuhe) der Damen von Con- 
ftantinopel das auftallendfte feyn. Unter denübrigen 
Frunltproducten zeichnen fich der ungeheuere Tur« 
ban der Karakulluktfchi Toptfchi in Top- hanähbey 
Gonftantinopel; die rothe Barata der Boflandfchih; 
eine [anderbare Geburtszange des Hadfchi Ibrahim in 
Burjfa und die Befchneidungs-Infrumente der Tür- 


ken aus, Auch die Türkilchen Scherbet- und Efs, 


> 


lölfel haben eine befondere Form, Die Sammlung ' 


von Naturproducten aus den drey Naturreichen durf. 
te manches enthalten, was der Aufmerkfamkeit un- 
ferer Naturforlcher nicht unwerth wäre, -Nichts ift 
auftallender und verfchiedener, als die zahllolen For: 
men und Farben der Turbane und Kalpacke, Eine 


jede Religionspartey, ein jeder Stand, Rang.u, . w. 


haben ihre befondern Kopfbedeckungen, und ich 
bin überzeugt, dals wir in Conftaytinopel leicht ein 
Paar hundert verfchiedene Formen hätten auftrei- 
ben können. Eine folche Sammlung wäre unge- 
mein interellant und fehenswürdig, Allein, fie wür« 
de wenigftens auf ein Paar Taufend Thaler zu fie. 
hen kommen, da die Sarsk und Schahls der Vor- 
nehmern allein [chon mehrere hundert Thaler ko; 
fen, Gerne fähe ich es, wenn es mir möglich ge- 
macht würde , in Paläffina mich beym Sammeln 
Orientalifcher Merkwürdigkeiten auf die dafigen 
Trachten, Acker - Inftrumente , Haößsgeräthe, Mö- 
beln u. [, w. ausdehnen zu köunen, Würde nicht 
eine [olche Sammhıng für die Exegeten und Commen. 
tatoren unlerer heiligen Bücher von einer aulseror. 
dentlichen Wichtigkeit feyn ? In Jafla oder nach 


1 


Ffz eher 
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eher in Akrä dürfen wir hoffen, zu jeder Jahreszeit 
ein oder das andere Europäilche Schiff anzütreien, 
mit welchem wir fie nach Europa überfenden könn- 
ten. Akrä ift bekanntlich der Sitz des berühmie, 
oder wennman will, berüchtigten Dsjefarr-Pajchs. 
In Europa fcheiht diefer mächtige Fürft nicht eben 
in dem beften Rufe zu fiehen. Indeflen fürchten 
wir uns jetzt nicht mehr vor ihm, feitdem wir Ge 
legenheit gehabt haben, auch leine rührnlichern Se- 
ten von Männern, die ihn perlönlich kannten, ken- 
nen zu lernen. Überdiels haben wir Empfehlungen 
an das dortige Handlungshaus Pafcottinz et Comp 
und in Conftantinopel hatten wir das Glück, die 
Bekanntfchatt des Franzofen Pillavoine zu mıachen, 
welcher kurz darauf als Franzöfillcher Conlul dort- 
bin abreilete. 

Unter den gefammelten Werken gibt es einige, 
welche geographifchen Inhalts find. Der Zewarii 
Indi Garbi von Chatib Tfehelebi enthält eine Be- 
fchreibung von Amerika. Das vorzüglichfte Türkı- 

' fche Werk in dielem Fache ift aber: Djchan Numa 
von Kaleb Tjchelebi, eine allgemeine Geographiemit 
vielen Kupfern und Rarten, welche für die Zeit ih- 
rerErfcheinung wichtig genug feyn dürften. Indel- 
fen arbeitet man jetzt an einem neuern Werke über 

die Geographie ‚ was jenem weit vorzuziehen feyn 
wird. Der grolse dazu gehörige Atlas wird Epoche 
in der Türkifchen Litteratur machen. Man wird 
ihn in zwey Hälften herausgeben, wovon die erlie 
in kurzen erfcheinen wird. Alsein Hülfsmittel der 
Geographie dürfte vielleicht das kleine Werk: über 
den Nutzen des Magnets und der Magnetnadel; „Fu 
Jufat 








Pen 


4 
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Jufat miknatifech i jek” nicht ohne Nutzen feyn; 
Der Alisr Tewarik oder Gelchichte von’ Aegypten 
enthält eine Türkilche Rarte von diefem Lande. Un- 


ter den Armenifchen Werken gehören folgende. hier- 


her; Ein Atlas, wovon die bisher gelieferten Karten 
von den vier Welttheilen brav gearbeitet find, Die 
Armenifche Schrift nimmt fich vorzüglich gut aus, 
Die [chätzbare Armenifche Gefchichte von Tscha- 


mit/ch- Oglu Hair Michael, enthält aulser einer Kar« 


te von Armenien auch mehrere gute geographifche 
Nachrichten von dielem merkwürdigen Lande. ‚Die 
Geographie von Amerika in Armenilcher Sprache von 
Stephan Küwer erichien zu Venedig ıgoz2 in 8, — 
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fchen Geographie, der reinen und angewandten Me. 
chanik und dem Kirchenvvelen der Sineler erfchien 
in einer Armenilchen Überlfetzung ,„ welche einen 


Marcar zum Verfaffer hat, 17983 in Triet, — Ein. 


kleines geographifches Handbuch kam 1791 in Arme. 


.nilcher Sprache heraus, fo wie die Topographie der | 
Gegend um Conftantinopel, welchem eine gute Kar, 


te vom Hafen und Canal diefer Stadt. beygefügt ift, 
ebendafelbft 1794. Auch der Armenifche Kalender 
auf 1904 enthält ein kleines Rärtchen. Man fieht 
hieraus, dafs die Litteratur diefes weit verbreiteten 
Volkes immer bedeutender zu werden anfängt. Ein, 
Verzeichnifs von Armenifchen gedruckten Werken, 
welches ich in Conftantinopel erhielt, enthält be- 
reits ız2 Nummern. — Die Literatur der Neugrie« 
chen ift indeflen reicher an Druckfchriften, Die 
Beoshogouaxıa etc. des Drogman Momars enthält eini- 
ges zur Kenntnils des Canals von Conltantinopel. — 
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Ilesryoapy re ayie mai Isoßadigre cows Erva , wepısygron nal mNY 
ee Tn aryınz Alkozspivne enthält vielleicht eine 
gute Befchreibung des Berges Sinai, wenn gleich 
viele Bigotterie dabey fichtlich feyn dürfte. — leg 
yead;) r3 ayız "Oges; Befchreibung des heiligen Berges _ 
oder des Athos in Griechenland, — Tlposnıvyragıov 
A; alias mohewg "Irgousaäypa — Tlgoxeipos vegeypapy TE ayis 
Eva Opxs Un oriywm — Xovaay$e megıyoapy 745 Tepsvoxıyı 
uf. w, 
| Es gibt in Stambal zwey kaiferliche Inftitute, 
wo vorzüglich Unterricht in den mathematifchen 
Willenfchaften ertheilt wird. Das eine ift die Inge» 
nieur-Schule bey den [chönen Kalernen der Bombar- 
diers und Mineurs in Südlüdfche, dem Ende des Ha- 
fens zu ; das andere die Marine-Schule in Tärshanäh, 
oder dem Arleral, “Der Hodfeha oder der Profeilor 
am erlten Inftitute zeichnet lich durch fein humanes 
Betragen, [o wie durch feine vorzüglichen Kennt 
nille in [einem Fache aus, worüber er zwey Werke 
ausgearbeitet hat. — Man hat einen kleinen Octav- 
band logarithmilcher Tabellen, welche in der kai- 
ferlichen Buchdruckerey er[chienen find. Sie befin- 
den lich unter den in Conftasftinopel gekanften Wer- 
ken. Die Zifiern find Arabifch oder Türkifch, wel- 
che, obgleich die Europäilchen darnach gebildet 
wurden, beym erlien Anblick in vielen Stücken von 
diefen abweichen, wenigftens etwas fremd erfchei- 
nen. - | Ze 4 
Ungeachtet die Aftronomie in Confantinopel in 

grolser Achtung fteht, fo möchte ich doch faft be- 
haupten, dals nıan inkeinem Fache der Willenfchaf- 
ten in den neuern Zeiten weniger Fartfchritte ge- 
macht 
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macht hat, als in diefem. Zwar gibt es ein Paar 
Männer unter Jen Türken, welche fich damit be- 
Ichäftigen. Der eine wohnte in Kaflim-Pa/cha und 
war beym.Arlenal oder der Flotte angeftellt. Man 
nannte ihn auch den Altronomen des Kapedan Pafchä. 
„Wir haben die Bekanntfchaft dieles Efendi nicht ge- 
macht und wahrfcheinlich dadurch nichts verloren. 
Ungleich wichtiger war uns die Bekanntfchaft mit 
dem Münedfchihm - bafchi oder dem erften kaiferli- 
chen Aftronomen, Achmed Efendi, indem fich doch 
erwarten lälst, dafs man bey demfelben die Quintel- 
fenz der Türkifchen aftronomilchen.Kenntnille an- 
treffen werde. Es war am 30 März, als wir uns 
nebft unlerm Dolmet[cher, dem Ungar Marszows- 
ky, nach Stambol überletzen liefsen. Wir wufßs- 
ten, dafs er bey der Osmania - Dsjamifi wohnte; 
man hatte uns diels in den Türkifchen Bücherlä- 
den gelagt, wo man verficherte, bey ihm wäre 
alles anzutreffen , was man in diefem Orte im 
aftronomifchen Fache nur erwärten könne, ‚Wir 
trafen ihn zu Haufe, Unfer Dollmetfcher hatte uns 
angemeldet, Wir lielsen nach hieliger Sitte unfere b 
Schuhe und Stiefel unten ftehen, und wurden nun 
eine Treppe hoch zu ihm hinauf geführt, In einem 
Zimmer, welches aüf feinen drey Seiten längs den 
Wänden mit Sitz- und Lehnpolitern verfehen und 
delfen Fufsboden mit einem Teppich bedeckt wyar, 
fals ein alter Mann mit langem weifsen Barte mit 
untergefchlagenen Beinen neben einem kleinen Ti- 
[che, welcher mit kleinen Papierzetteln bedeckt 
war. Neben ihm lagen auf dem Sopha einige, Bü- - 
cher. Diefer Mann war der Münedfchihn Bafchi, 


F f 5 Ach- 
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Achmed Ffendi. Zwey Bediente, in die Uniform 


'- der Bofiandfchihs gekleidet, ftanden bey der Thüre 


und erwarteten feine Befehle. Er nöthigte uns zum 
Sitzen und liels uns Kaflee und die Tabackspfeife 
reichen, eine Höflichkeitsbezeugung, die bey den 
Türken ziemlich allgemein eingeführt ift. Achmed 
Efendi trug die Mütze der Gelehrten; eineungemein 
feine weilse Binde war um den untern Rand derfel- 
ben gewickelt. Er hatte eine gebogene Nale, und ' 
feines Alters ungeachtet fehlte es feinem Auge nicht 
an Lebhaftigkeit und Feuer. Überhaupt leuchteten 
aus feiner Phyliognomie viele natürliche Anlagen 
hervor. Er erzählte uns: [chon [ein Vater fey kai- 
“ Serlicher Alironom gewefen. Der Monarch lälst ihm 
jährlich eine gewille Befoldung auszahlen. “#’eni- 
„ge e Türkifche Gelehrte, Jagte er, widmen fıeh der 
„Afironomie, weil niemand fie dafür bezahlt, denn 
s„felten trifft es, dafs fie reich genug find, um 
„unabhängig fich den Studien überlaf]en zu können” 
Er zeigte uns La Lande’s Aftronomie *), Caffıni’s 
Sonnen- und Monds - Tafeln u. f.w. An aftrono- 
milchen Infirumenten , Teleskopen , Sextanten, 
Sternkarten u. [. w, fehlte es ihm gänzlich, welches 
uns [ehr auffiel. Wir fahen bey ihm einen Erdglo- 
bus, der in Amfterdam, einen Himmels-Globus, der 
in Paris, und ein kleines Planetarium, das ebenda- 
_ Selbfi verfertiget war. Ich erkundigte mich nach 
Ulugh Bä’s aftronomifchen Tafeln. Er zeigte mir 


gleich ein [ehr [chön (Arabilch) gelchriebenes 
Exem- 


b 


., La Lande's zB Tafeln wurden im J, 1785 ins Tür- 
kilche überfetzt; wie Toderini in [einer Gelchichte der 


Türkifchen Literatur erzählt. v. Z. 


t % 
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Exemplar von dielem berühmten Werke eines noch 

berühmtern Verfallers, welches er [chon von [feinem 

Vater geerbt hatte. Er verlicherte, ein gutes Exem- 

plar käme auf 100 — ı50 Pialter zu ftehen; indellen 
gäbe es auch [chlechter gelchriebene Exemplare, die 
man für so — 60 Piafter kaufen könne. Das Ge- 
Ipräch kam auf die Aftrologie. Wir gaben ihm zu 
verliehen, dafs diele Willenfchaft in dem übrigen 

Europa ibr vormalıliges Anlchen gänzlich verlohren 
habe, und wünichten feine Meinung darüber zu hö» 
ren. Ich weils [ehr wohl, lagte’ Achmed Efendi, 
wie wenig die Frünken von der Afirologie halten, 
Dejfjenungeachtet ifi fie nichts weniger, als ein Un- | 

ding. Freylich ifi die reine Aftronomie eine nützli- 
che IWViffenfchaft ; aber es fehlt ihr das Leben, wel. 
‚ches einem thätigen Geifi e fo [ehr behagt. Nur da- 

durch wird ihr daffelbe eingehnucht, wenn man di: 
Bedeutung, die EVirkung eines jeden Geflir ns kennt, 
wenn man in dem Sternenhimmel wie in einem Bu. 
che die Begebenheiten der Gegenwart und Zukunft, 
liefi. Der Fränke geht, um mich eines Gleichnijes 

zu bedienen, den gewöhnlichen FVeg aus einem Zim« 
mer durch die Thüre. Gibt es aber nicht noch ei- 
ne andere Oeffnung, wodurch man gleichfalls hin- 

auskommen kann? JWVenn es nun jemand befJer ge- 

falt, zum F enfier hinaus zu fieigen, warum willman 
ihn deswegen tadeln und lächerlich machen ? Wir 
Osmanen find es, die diefen ungewöhnlichen Weg 
gehen. Er erzählte uns nun, dafs fein Amt ihm die 
Verpilichtung auferlege, jährlich im Monat März 
dem Raifer eine Tabelle zu überliefern, worin alle 
merkwürdige Begebenheiten, alle politilche Verän- 

derun- 
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derungen u. f. w., die fich in dem bevorftehenden 
Jahre zutragen müllen, vorausgelagt werden. ZYenn, 
fetzte er hinzu, wenn die Afi lrologie eine ungewijle 
Ffifjenfchaft wäre, würde man denn nicht in kur- 
‚zen die Blöfsen derfelben aufgedeckt ? und würde 
ich nieht längjt die verdiente Strafe erlitten haben? 
In Hinficht jehes Tadels geht es dem Afirologen ‚wie 
es mehrern andern Gelehrten geht. FVir haben das 
Sprichwort: Geh mit keinem Aflronomen und ifs 
nicht mit dem Arzt! In eben dem Grade, als die/s 
_Bonmot gegen jene Cla/Je von Gelehrten ungerecht 
ifi, eben fo unbillig ifi das Franzöjifche Sprichwort: 
traue keinem Affrologen! Wir lielsen uns etwas ins 
"Detail über die Fälle ein, wo eine Vorherfagung 
Statt finden könne, Yon gewöhnlichen Begebenhei- 
“ ten, fagte er, kann man x. B. vorausfehen: ob die- 
fer oder jener Tag glücklicher zur Antretung einer | 
Reife fer. Tritt Temand henıte z. B,eine Reife an, [o 
wird er zwey Wochen [päter an dem Orte aukom- 
men, wohin er zu reifen gedenkt, als wenn er mor- 
gen oder übermorgen abreifet u.dergl, Ich erfuch- 
te ihn, mir das vorzüglichlte Werk über die Aftrolo- 
gie zunennen. Alle afirologifche FVerke, deren die 
Arabifche Literatur eine gro/se Anzahl aufzuweijen 
hat, haben ihr Gutes, ‘Als Hauptwerk empfehle ich 
. Ihnen indefjeu: Barih Ebul Rihdfchah. Der Ver- 
| Seller dejjeiben, ein Araber, heifst Ali Efendi, In- 
 dej/Jen kann nur derjenige nützlichen Gebrauch da- 
von machen, der Ulugh Bä’s Tafeln verfieht. Ex 
zeigte uns von dem empfohlenen Werke ein Exem- 
plar, welches gleichfalls fein Vater [chon befellen 


hatte. Ks war ein Manufcript in klein Quart, 359 
| Blät- 


[ 
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Blätter tark. Wir erkundigten uns darnach, ob es 
nicht möglich fey, eine Ablchriftvon feinen jährli- 
chen Vorauslagungen zu erhalten. Er verneinte es; 
es [ey nicht erlaubt, und verficherte, fie würden nur 
in dem Innerften des kaiferlichen Sarai bekannt. — 
Er hatte die Gefälligkeit, uns zu ver[prechen, wenn 
.wir etwa von den Türkifchen Buchhändlern aftrono- 
milche oder alirologilche Werke kaufen wollten, fie 
vorher durchzufehen und uns. den wahren Preis 
davon zu lagen. Indellen hatten wir keine Gelegen; 
heit, Gebrauch .von feinem gütigen Anerbieten zu 
machen. Wie fehr es 4chmed Efendi an gehöriger 
Aufklärung fehlte, bewies er auch dadurch, das er 
verlicherte, er habe es [elbit gelehen, wie ie Där- 
'wi/che vom Rufaiy-Orden fich mit ihren Stech -In+ 
ftrumenten gänzlich durchbohrt hätien, fo dafs die 
Spitzen derfelben hinten auf dem Rücken wieder 
zum Vorlchein gekommen wären. 

' Sie fehen hieraus, dafs die Aftronomie hier ‚wie 
vor Jahrhunderten, noch imıner der Aftrologie un« 
tergeordnet ift, und dafs es noch lange dauern dürf 
te, bis die Türken die bellern Kenntnille-der Euro- 
; päer zur Berichtigung und Erweiterung der ihrigen 
anwenden werden. Es ilt in der That eine auiftal- 
lende Erfcheinung, dafs die Orientaler fo ungemein 
langlame Fortichritte in den Wilfen[chaften machen, 
obgleich ihre Litteratur von allen die Grundlagen 
aufzuwveifen hat. Noch immer ift ihr Geilt, [fo wie 
ihre Politik, zu wenig geneigt, fich den Bewoh- 
nern des eultivirten Europa auzufchmiegen. Ein 
hoher Grad von Nationalltolz lälst fie mit einer Art 
von Leringfchätzung auf alles das herablehen, was 

von 


! 
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von Welten und Norden kommt. Es fehlt ihnen 
gänzlich an Kenntnils. der Europäilchen Sprachen, 
denn wenn es auch mchrere gibt, die’ltalienilch 
oder Franzölifch [prechen , fo ift doch die Zahl derer, 
welchedie darin gelchriebenen Werke lefen und ver- 
fiehen, ganz unbedeutend. Der jetzige Räis-Efendi, 
Diahmud Rayf, ging (einen Landsleuten mit cinem 
kühnen und rühmlichen Beylpiele voran *); allein 
noch keiner wagte es bisher, [eine Bahn zu betre- 
ten. Noch immer fehlt zu fehr das wichtigite 
Hülfsmittel der Geiltescultur, die Buchdruckerey. 
Denn die kailerliche Buchdruckerey , die jetzt in 
Scudar ilt, ift bey weiten nicht im Stande, dielem 
dringenden Bedürfnilleabzuhelfen. Es mülsten meh- 
rere durch 'das ganze Reich verbreitet feyn, damit in 
kurzer Zeit die wichtiglten Manufcripte des Orients 
im Druck erlchienen , und-vorzüglich mülste man 
dahin fehen, durch Überfetzungen einzelner clallı- 
fcher Werke d:r Europäer aus allen Willenfchaften 
die Türkifche Litteratur zu bereichern. Dadurch 
würde man fich fchneller an die Lecture der Druck- 
fchriften gewöhnen, ftatt dafs ınan jetzt noch im- 
mer den Handlchriften den Vorzug gibt, die nur mit 
Mühe zu erlangen find, und die ihrer Koftbarkeit 
wegen nur vonden Wohlhabendern angelchaftt wer- 
den können. — Doch, verzeihen Sie mir .diefe Di- 

grel- 


*) Auch der Vezir Halit- Pacha und der. Kapedan- Begh 
(Vice - Admiral der Flotte), welche beyde enthauptet 
wurden, trugenviel durch ihren Eifer undihr Beyfpiel 
zu einer willenfchaftl. Cultur bey, welche aber bald 


nach ihrem gewaltlamen Tode wieder. verichwand. 
e ! v2. 
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grelfion: ich wollte ja nur von aftronomifchen Ge- 
genftänden [prechen. | - 

‚ Licbhaber der Aftronomie gibt-es in Conftanti- 
nopel zwar noch einige, ‘worunter ich nur den 
Leibarzt des Fürften Suzzo, den Italiener de Tibal. 
do, den Leibarzt des Griechifchen Patriarchen von 
Conftantinopel, FW afjdetji ‚ und den vormahligen 
Banquier Serpos, einen Bruder des Marquis de Ser- 
pos in Venedig, der .fich durch eine Armenifche Kir- 
chengelchichte bekanmt gemacht hat, nenne. La 
Lande’s Altronomie findet man häufig, hier und da 
auch aftronomifche Ephemeriden von Bologna u. f. 
w. .Indellen fand ich keinen, der im Stande gewe- 
fen wäre, practifche Obfervationen zu machen. Ser- 
pos, ein Armenier, belals einen lorgfältig gearbeite- 
ten grolsen Sonnenring, welcher auf einer mellinge- 
nen Scheibe fenkrecht ruhte; [o wohl diefe, als je- 
ner waren genau graduirt und die Scheibe war mit 
einem Niveau verleben. Es war in London verfer- 
tigt, sentweder von Nairne oder von Dollond, mir 
ilt der Name des Künfßiers entfallen. Serpos glaubte, 
damit auf eine leichte Art Längen und Breiten be- 
ftimmen zu können. Diels gibt freylich keinen gro-. 
[sen Begrilf von feinen Kenntniflen in der practilchen 

Sternkunde. > 
| (‚Die Fortfetz. folgt). 
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' Vermifchte Nachrichten. ‘ 


Aus mehrern Briefen von De La Lande 
aus Paris. 





Die Ärzte haben mir zur Befeltigung meiner Ge- 
fundheit das Reilen angerathen; ich bin in Dieppe, 
Cherbourg und Antwerpen gewelen,, und befinde 
wich. jetzt recht wohl. Ich komme aus Flandern 
zurück, wo ich von der Thätigkeit und dem En- 
thufiasmus, womit man lich ’gegen die Engländer 
rüftet, ganz bezaubert' bin. 

MejJıer fetzt [eine Beobachtungen der Pallas 
fort; fie war den 9 Sept in 269° 35° gerad. Auffteig. 
und in 11° 55 '" nördlicher Abweichung; allein dieler 
Planet #t [o’klein, dafs 22. ihn nun verloren hat. 

Ich habe-die Beobachtung der Sonnen - Finfter- 
nifs vom 16 Aug. ıgo3 aus Tanger in Afrika erhalten, 


"Der';Spanifche Beobachter heilst Zi - Baik - Abt- 


Allah; er beobachtete das Ende um ıgV 14 15". Ich 
zane daraus den. Unterlchied der Länge von Paris 
33' 4” berechnet, ftatt 32 40", welche man bey 
Robertfon findet. Auch Piazzi hat mir [eine zu Pa- 
lermo beobachteten Phalen von diefer Finfternils ge- 
fchickt, den Anfang ıgU 23° 23,5, das Ende 200 
st’ 33° wahre Zeit. Ich habe daraus die Zufam- 
menkunft gefchlollen zıU ı4’ ı4" für Palermo, und 
für Paris aus unlern Beobachtungen in der Kriegs- 
fchule z0U 30' 9" ; die Breite des Mondes 10" füdl. 

: lau- 


LM. Vermijchte ‚Nachrichten. 445 


Flaugergues beobachtete diefen Anfang zu, Viviers 
um ı7U sg’ 26"; damit findeich die Breite des Mon- 
des ıs’ üd. bo. - i 

Mechain war durch die grofse Hitze in Catala- 
nien krank geworden, if aber fchon wieder herge- 
ftellt, und hat endlich die Erlaubnils erhalten, dafs 
_ die Spanifche Brigg nach Jvica fegeln darf. Ich 
hoffe allo, dafs er [einen grolsen Triangel bald zu 
‘Stande bringen wird. 

Bouvard hat die Jupiters- Tafeln nach den letz: 
ten Beobachtungen ganz umgearbeitet; die Fehler - 
gehen jetzt felten über'ro”, allein man hat die Mal- 
fe des Saturn um „', vermindern müllen. 

In feinen neuen Sonnentafeln hat De Lambre 
die Mafle der Venus vermehren müffen, und fie auf 
224 geletzt, die Maile des Mars hat er auf „7; der 
alten herabgeletzt; alles nach Beobachtungen der Sön- 
nen - Längen. 

"Burckhardt hat nach den letzten Beobachtun= . 
gen gefunden, dals die Umlaufszeit der Pallas fich 
auf ıö6g81,3 Tage reducirt. 

Ich habe einige 30 Greenwicher Beobachtungen 
in den beyden Nachtgleichen vom Jahr ıg51 berech- 
net, und finde, dals die Fehler von 7” bis auf 22” 
gehen, welche einen Theilungsfehler votı 5” in den 
Greenwicher Mauer- Quadranten zwilchen 40° und - 
60° Zenith-Abftand vorausletzen; denn ich nahm 
einen Monat vor und einen Monat nach jeder Nacht- 
gleiche, und finde noch immer 5” für die Verbefle- 
rung des Maskelyne’fchen Stern-Verzeichnifles, 

La Place hat im Bulletin der. Societe Philoma- 
tigue die Berechnung der Deviation der fällenden 
Mon. Corr, VIII B. 1803. GE Kör- 
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Körper gegeben; er findet, dafs fie 3,9 Linien nach 
Often feyn mülle, wenn man den Widerftand der 
Luft dabey nicht in Rechnung bringt; allein die De- 
viation nach Süden, die Benzenderg, ı,5 Linien fin- 
det, fiimmt nicht mit der Theorie des La Place *).. 

De Lambre hat einen langen. Brief an Melan- 
derhielm voll Einwürfe gegen die Mellung von Svan- 
berg gelchrieben. Es Icheint ihm yamöglich ‚„ dals 
die Franzöfifchen Academiker um ız' “ bey dem Him- 
melsbogen ihrer Mellung gefehlt haben [ollten; er 
gibt nicht zu , dals der kleine Borda’ilche Kreis, 
dellen er lich bedient hat, dielen neuen Bogen bel- 
fer und genauer geben könne, wenn er nicht eine 
grölsgre Anzahl Beobachtungen mit mehrern Sterrien 
. damit angekellt hat. Wir erwarten die umftändli- 
che Belchreibung diefer Mellung, bevor wir über 
diefen grofsen Fehler:von Manpertuis entlcheiden. 

Ich habe dem erlien Conflul Bozaparte die Con. 
des tems und meine Bibliographie afironomique über- 
reicht, und ihm bey dieler Gelegenheit vorgelchla- 
gen, den republikanifchen Kalender abzulchaften ; 
er hat mir nicht darauf geantwortet ; allein [ein 
Bruder Lucien hat mir ver[prochen, mit ihm davon 
zu fprechen. - 

Dafs fich viele Fehler in meiner Bibliographie 
aftronomique finden, weils ich wohl; nur ein gro- _ 
[ser Sptachkenner konnte es befler machen; ich ha- 
be es in meiner Vorrede gelagt, dals nur Sie ein [ol- 
ches Werk vollfiändig hätten ausführen können, 

aber 
*) Auch nicht wu Bohnenberger, welcher gleichfalls die 


Abweichung nach Süden = o findet, YVergl. Sept. Stück 
© ‚der M. Ss. 256. Vs. der 
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‚aber ich habe dabey auch gefagt, dafs ich mir dazu 
Glück wünfche, dafs ich Ihnen diele Zeit erfpart 
hätte, weil Sie diefe befler anzuwenden wvülstens 
Es wird Ihnen leichter und koftet Ihnen weniger 
Mühe, auf meine einzelnen Anfragen zu antwvorten,. 
Das Bekannte finde ich überall; aber noch nie har 
mich Ihre aftronomilche Erudition im Stiche gelaf-: 
fen, wo ich fonft nirgends Aufklärung finden konn’ 
te. So konnte mir niemand fagen, was das Sidus 
Eudovicianum für ein Geftirn fey. Ich habe in 
Montuela’s handfchriftlichen Noten eine Dillertation 
von JVeidler de novo fidere Ludoviciano 1723 an- 
zeigt gefunden; fand diefe Abhandlung aber nicht 
in feiner eigenen Bibliographie angeführt: Ich ver: 
müthe, dafs Sie folche unter dem Schatz Ihrer aftro- 
nomilchen Thelen*) haben werden. Was Sie mir 


darüber 


*) Seit beynalie 20 Jalıren fammle ich mit grofsem Fleilse 
alle einzelne marhematrifche und afttonomifche Thefen, 
Disputationen :und Dillertatiönen, wie [olche bekanni- 
texr- und üblichermalsen auf allen Deutlchen Univerktä- 
ten zu erlcheinen pflegen, und.worunter ich manche 
wichtige und feltene Abhandlung findet. Diele Samnı- 
lung ift bereits auf ı00o Bünde angewächlen, und La 
Lande fahe fie bey [einem Aufenthalte bey mir mit vies 
lem Vergnügen. In feiner fo eben erfchienenen Biblio- 
graphie pag. 257Tchreibt er; Cette thöfe et bsaucoup d’au. 
tres foutenues & Leipsic, prouvent que dans le dernier fi&cle 
Paftronomie y etait oultivde, de meme quo dans d’autres vil- 
les.d’ Allemagne: M. de Zach.a une collection confıderable 
de ces anciennes theses, que j’ai vue aver interdt dans mon 
voyage de Gotha; de möme que beaicoup de pieces astrono- 
miques en Allemand, dont j’aurais voulu prendre connais- 

| Gg2 / Sance 
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darüber [chrieben, habe ich in meine Bibliographie 


$. 377 gebracht, wünfchte aber doch etwas näheres 
über.diefes vorgebliche'Geftirn zu erfahren *). 


Als La Place hörte, dals Sie einen Längengrad 


nieffen ‚ [chluger vor, desgleichen in Frankreich von 
Breft bis Strasburg durch Henry ausführen zu lallen, 
allein den erften Conful haben die Kolten zurückge- 
[chreckt; er muls jetzt 3000 Böte gegen die Enzlän- 
der bauen laflen. 

Due la Chapelle leidet .an Augenkrankheiten 
und beobachtet wenig; ich habe ihm angerathen, 
fıch einen Gehülfen zu halten, denn er ift reich. 

Cafıni lebt immerfort auf dem: Lande, und hat 
. die Aftronomie gang verlallen. 

Der 
sance, mais le tems ne me l’a pas permiss La Lande citirt 
in feiner Bibliographie die J7eidler'[che Differtation 
unter einem ganz falfchen Titel; es mufs nämlich nicht 


heifsen: I, E Wöidteri de novo ‚fidere "Enloviciane com-. 


mentatio, adjecta of. ejusdem difjertatio de diferimine .etc. 
Tondern es heilst umgekehrt: Dif. de diffenfu emendatae 
* temporum formue ftatuum Germaniae protefiantium a calen- 
dario Gregor, wnni 1724 . Additar in fine commentatie de 
novo Jidere Ludovieiano, Witeb, 1723. Ich befitze diele 
Dillertation in meiner Sammlung nicht, wünfchte fie 
aber um jeden Preis zu haben; ungemein würde man 
mich daher durch Zufendung derfelben verbinden. In 
VVeidler's Bibliograph, Aftronom. fleht diefe Abhand- 


lung defswegen nicht, weil: überhaupt keine Dispu- 


tetionen darin angeführt werden. ». Z. 


*).Dielem vorgeblichen Ludwigs » Gefiirn widmen wir 
einen eigenen Abfchnitt, der dem gegenwärtigen folgen 
A,n wird, v 4 . 


’ 


s 
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Der Mechanicus Zremel, welcher 'das Fufsgeftell © 
zu unlerm grolsen Teleskop der National - Sternwar- 
te gemacht hat, ift geltorben. Man war mit dielem 
Geftelle, das 70000 Franken gekoftet hat, nicht zu- 
frieden, und Prony will dellen Mechanismus verän- 
dern; allo werden wir uns noch lange Zeit dieles 
Werkzeuges nicht bedienen können. Man verfichert, 
dals diele Widerwärtigkeiten die Tage des armen 
Tremel verkürzt haben. 

In Madrid gelchieht noch immer nichts für die 
Sternkunde. Chaix wird an allem gehindert, Xi 
menes ilt wieder in Credit bey Hofe, und verfchlielst 
‚alle Inltrumente *), | 

Bowditch, ein Amerikanifcher Aftronam ‚ hat 
mich aufmerkfam gemacht, dafs die Tafel XVI der 
De Lambre’[chen Sonnentafeln in der dritten Aus- 
gabe meiner Aftronomie mit fallchen Zeichen ange- 
wendet wird; dieler Fehler hat unfere Berechnun- 
gen der Venus und des Mars leit zchn Jahren ge. 


för **), Ä i 
i ‘ Da 


*) M.C. II B. 1800 $. 394. Man vergleiche diefen merk« 
würdigen Brief von Chaix, und man wird nunmehr 


vieles verfiändlich finden. v. Z, 


**) Allen Aftronomen, welche fich mit Verfertigung der 
Sonnen-Tafeln befchäftigt haben, einem. La Caille, Tob, 
Mayer, La Lande, De Lambre und mir ift diefer F ehlex 
entgangen. Man findet ihn in allen unfern na Tal; 
bey; der Einwirkung, welche Jupiter auf die Enifer- 
nung der Erde von der Sonne hervorbringt. Die Cor- 
rection des Logaritlimus dieler Difiauz ifi bekanntlich 
—+ 7Col,Arg.f —4Cof,2Arg, %; allein das erftieGlied 
mufs das Zeichen — haben, weun man in dem Argu- 

Gg3 mente 
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Da das Maskelyne’Iche Sternverzeichnifs nun 
verbellert ift, fo werden wvir jetzt die neuen De 
.Lambre’fehen Sonnen - und die Bürg’fchen Monds- 
Tafeln drucken. Ich habe vom -National-Infitut ver- 
langt, dafs unfere Pendeluhr auf mittlere Zeit geltellt 
werden möchte. Diels Beyfpiel hätte auch andere 
dazu bewogen; allein. es gibt zu viel Leute, denen 
diefes fchr unbequem [chien; man hat alfo vorgezo- 
gen, es der Regierung anheim zu ftellen. 

Unfere Chemiker wollen nicht zugeben, dafs die 
_ vom Himmel gefallenen Steine fich als Folge der Ex- 
"plofion eines Feuerballs in der Luft gebildet haben. 
Ich wünlfchte zu wiflen,, .was die Deutlchen Che- 
miker darüber denken. Halten Sie die Sache für un- 


mög- 


mente den Ort der Sonne, fiatt den Ort der Erde ge- 
braucht, wvelcheu die Formel vorausfetzt ; man mufs 
daher 506 zu dem ‚Arg. diefer Tafel addiren. So mürlste 
z. B. diefe Tabelle in unfern Sonnen-Tafeln $. LII fol- 
gende Auffchrift führen; die Zahlen bleiben dielalben, 


TABULA XVIt. 
Pro l.ogar. Dift. U a I kaibı Aequat. Jovialis, 


m —— 








—— u —— 


Argumentyum IJI %. 


503 | 600 | 700 


— ne | — 





m— bis | Hmm | ubummeme [| seumbesuimeee |  uuimpmmisen | een | 
% 
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möglich? Die Steine, deren gegen zwey 'bis drey 
taufend den 26 April ıg03 zu Aigle vom Himmel ge. 
fallen find, waren’doch eine Folge eines F euerballs, 
welcher über der Stadt mit dem Getöfe eines Cano- 
nenfchufles zerplatzte. Biot hat alles auf der Stelle 
unterlucht; die Steine waren heils, auf der Oberflä- 
che verbrannt, fehr zerbrechlich (friables) und hat- 
ten fieh nur nach der Erkäktung gehärtet; fie hatten 
einen ftarken Schwefelgeruch.' Merkwürdig it, dafs 
fie in der Richtung des magnetifchen Meridians he- 
len. 

| Burckhardt ift mit grofser Auszeichnung von 
Seiten der Regierung zum Franzöl, Bürger ernannt 
worden. 

Dr. Olbers hat [einen Preis von 750 Franken .) 
für. die Entdeckuug der Pallas erhalten. 

Uns hat die Arbeit Ihres Bruders in Italien fehr 
gefreut. Die Genauigkeit, womit er [eine Mefllung 
führt, ift zu bewundern, und einer Gradmellung 
würdig, 

Burckhardt hat die Störungs - Gleichungen der 
Ceres bis zur fünften Potenz berechnet; er glaubt, 
dafs die elfte Potenz noch ein 1 [ehr merkliches Glied 
geben könne, 

De Lambre hat einen jungen hofinungsvollen 
Menfchen als Gehülfen zu ich genommen, weil ihn 
die Gelchäfte als Secretair des Infituts zu fehr von 
der Aftronomie abziehen, wvelches ich fehr bedaure; 
allein er hat 6000 Franken als Secretair, und ı500 

| j | wie 
*) Man fehe über diefen von La ee een Preis 
M. c.VB.8,502. v. Z. 
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wie dieandern Mitglieder. Ichhabe durch die neue 
Organifation des Inftituts soo Franken jährlich ver- 
lohren; die (echzigjährigen Mitglieder können Zula. 
gen (Preciput) von der Regierung verlangen ‚wenn 
fie nicht reich find; ich habe nichts verlangt. 

‚ Zeupold ift zum Profellor in Bordeaux ernannt; 
er hat ich bey mir mit aftronomilchen Beohachtun- 
gen und Berechnungen befchäftigt. Ich hoffe, dafs 
man ihm in dieler Stadt eine Sternwarte errichten 
wird, . 

Dafs La Place zum Canzler des Senats emannt | 
worden fey, werden Sie willen. Ich fürchte leider, 


"dafs auch ihn diefe Gelchäfte von der Geometrie ab- | 
ziehen werden. 





Ich arbeite an Verbellerungen zu einer vierten 
Ausgabe meiner Afi ronomie; allein fie wird noch in | 
vielen Jahren nicht er[cheinen, 
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LIV. 
Über | Ä 
Liebknecht’s Sidus Ludoviscianum. 





Ass De La Lande mich vor einigen Jahren | zuerk 


über diefes fo wenig bekannte Ludwigs - Geltirn be- 
fragte, antwortete ich ihm nur kurz, — "J.G, 
Liebknecht, ProfejJor der Mathematik in Gie- 
Ssen » glaubte zu Ende des Jahres 1722 einen neuen 
wandeibaren Stern im Schwanz des Bären zwif[chen 


den Sternen £ und g entdeckt zuhaben, Erjchrieb 


eine Lateini[che Differtation darüber, und benannte 
diefes angeblich neue Gefiirn einen Hejjen- Darm- 


Jtädtifchen Prinzen Ludwig Johann ilkelm zu 


Ehren, Sidus Ludovicianum.” So viel hat 
auch La Lande in feiner Bibliographie aftronom, 
‚S. 377 davon beygebracht, 

Auf die zweyte wiederholte Anfrage unleres Pa- 
triarchen der Aftronomie, durchlas ich LiedAnecht’s 
Dilfertation, welche ich in meiner Sammlung be» 
fitze, mit mehr Aufmerkfamkeit, und entdeckte bald, 
dafs die Sterne £ und g im grolsen Bären, zwilchen 
welchen Liedknecht das neue Gelftirn entdeckt ha- 
ben wollte, nicht £, fondern 3 oder der fogenannte 
Mizar, und g nichts anders, als das allbekannte Aei- 
terlein, [ Arabifch Alcor,*) Franzöl. Poflillon] ley. 

Lieb. 


®) Alcor wird von fehr fcharffichtigen Leuten mit blofsen 
. gelfehen; die Araber haben das Sprichwort ı Pi. 
685. difti 


% 
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Liebknecht hat fich demnach in der Griechifchen Be. 
zeichnung diefes Sterns geirrt, und in [einer Differ- 
tation Aurchgehends & ftatt 2 gelchrieben, zu wel- 
chem Fehlerich dann auch La Lande’n verleitet ha- 
be, welcher in der angeführten Stelle feiner Bibi, 

‚afironom. auch & für 2 geleizt hat, welches zu ver- 
beilern ift.*) Dafs hierüber kein Zweifel obwalten 

könne, wird man in der Folge [ehen ; auch gibt 
Liebknecht diefes felbft zu erkennen, daer den fälfch. 
notirten Stern E alla bezeichnet:  Infigne illud 
 Septem trionum fidus, five plaufirum majus; 
et in hoc fiellam temonis mediam, qui eques 
arabice Alcor dietus.” 

Kaum hatte ich ciefen Umftand entdeckt, Io 
fiel mir fogleich auf, dals diels derfelbe Stern [ey , 
von welchem Flaugergues zu Fiviers in der Conz., 
d. T. Annee XI S, 360 behauptete, dals, nachdem er 
‚den 4 Aug. 1787 dielen Stern zuerlt als Doppelltern er- 
kannt, er feitdem gefunden habe, dafs die Entfer- 
nung ..dieler beyden Sterne immerfort zunähme und 

' jetzt [ehr merklich, wenigftens wiermahl grölser ge- 

worden [ey, als da er es zuerft bemerkte; auch habe 

der kleinere Stern [ehr an Größse und an Glanz zu- 
genommen, 

Diele 
difti De non plenam lunam; du haft den kleinen Reiter 
gefehen ‚unddoch nicht den Vollmond. Diels wird von den 
Splitterrichtern gefagt, welche den Splitter in anderer 
Leute Augen [ehen, aher ihren eigenen Balken nicht be- - 
merken. 

BL Es ift in der That eigen, dafs auch Michain bey dem- 
- felben- Stern gerade diefelbe Veiwechslung der beyden 
Grischifchen Buchfiaben gemacht har ; zmiap [che Berl, 
eftron, Jahrb. 1804 5.189. 
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Diefe Nachricht erregte die Aufmerklamkeit meh- 
rerer Aftronomen; :Mechain bezweifelte diefe Beob- . 
achtung , und verlprach eine kleine Unterluchung 
darüber mitzutheilen (Berl. afır.Jahrb. 1804 $. 189)» 
welche aber meines Willens nirgend erfolgt ift; mir 
fchrieb Mechain in der damahligen Zeit folgendes: 
* Glauben Sie ja nicht an die Bewegung des Gefahr- 
‚ ten von 2 im grofsen Bären, welche Flaugergues 
in unferer Conn, d, T, XI angekündigt hat ; ich 
für meinen Theil fah diefe beyden Sterne vor 25 Jah. 
ren gerade [o, wie ich fie jetzt [ehe. Da ich die- 
fen Stern zu Barcellona und zu Montjouy 
Sehr oft beöbachtete,, fo erfchien mir. der kleinere 
Stern in den [chwachen Fernröhren meines Bo rda’i- 
[chen Kreifes [ehr deutlich; und wenn ich den gro- 
[sen Stern auf den Horizontalfaden brachte, Jo [ehien 
mir der kleinere zwey Faden-Dicken, d,i. ohnge- 
fähr 12" in Declination abzuflehen ; ich habe feit: 
dem mit einem vortreffüchen fünffü/sigen Achrama- 
ten, der mit einem guten Mikrometer verfehen ift, 
die Entfernung diefer beyden Sterne 15" gefunden, . 
und Sie willen, dafs fie nicht einerley gerade Auf- 
 fleigung haben,” . . 

Dem Profellor Triesnecker in Wien [chien diele 
Sache gleichfalls [o merkwürdig zu [eyn, dals er 
ihr in den Wiener aftronom. Ephemeriden auf dag 
Jahr 1804 8.377 eine eigene Abhandlung *) gewid- 
‚met, und über diefen veränderlich feyn follenden 
 Abftand folgende Beobachtungen mit einem Dollond’- 
[chen Objectiv-Mikrometer angeltellt hat; 4 | 
“ #) De Stella dupliei, quae efl media in canda Urfae majoris, 

litera 2 defignata, auctaro Franc, Triesnecker, 


' % 2 
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Abftand beyder Sterne im Doppeljlerun 2: 





des grofsen Bären, : ws: 
1g00 8 October ı6V durch 6 Beobachtängen 15,”6 
PER: ig \T on 9 e 8 PEN u. 15, o 
ıgor 324 Jul. 4 0.4 en, 16 
— 13 October 65 —. 8 — .—ı. 35,5 
— 20 Dec. 6 _- rn —- 15,2 
Mittel’. , ve. I 


Da man aber auch irgendwo zwilchen 3 und 
dem Alcor eine [ehr merkliche Bewegung behaupten 
wolite, fo hat Prof, Triesnecker ihre Abltände eben- 
falls mit dem Ob jectiv-Mikrometer zu verfchiedenen 
Zeiten gemellen, und folgende Refultate gefunden : 


Abfiä lände zwijchen dem grofsen. Stern 2 und Alcor 
im gröfsen Bären. 


1g00 18 Oct, 93V durch .7 Reobacht. ır' 46,"6 


ıgoı 24 Jul. 14% — 9 _- II 48, 0 
— 13 Oct. 63 —- 10 0 — IT 48, 0 


— 20 Dec. 6} — 12 — IT 48 2 
x Mittel . . . 11 4% 7 

Prof. Triesnecker will zwar durch diefe Beob- 
achtungen den Streit nicht entfcheiden, weil hierzu 
feiner Meinung nach feine Beobachtungen einen 
viel gröfsern Zeitraum umfaflenmülsten. Er glaubt, 
dafs feine Mellungen künftige Aftronomen in den 
Stand fetzen werden, hierüber einen Ausfpruch zu 
thun, Dielen Ausfpruch können wir aber, meiner 
Meinung nach, jetzt f[chon mit vieler Zuverlicht wa- 
gen, und wir brauchen nicht erlt künftige Beobach- 
tungen abzuwarten, da wir [chon vorhergegangene 
haben, welche diefen Streit mit voller Gewilsheit 


efitfcheiden, Denn wir haben Beobachtungen, wel- 
| \ che 
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che vor so Jahren, ja-fogar eine, welche vor 120 
Jahren angeltellt worden, welche allebis auf kleine, 
nur von der Mellung herrührende Ungewilshe ten, 
diefelben Abfiände dieler Sterne geben. .So f.nden 
wir in der zu Oxford von Dr. Hornsby heraus zege- 
benen Sammlung Bradley’[cherBeobachtungen, dals 
diefer unvergelsliche Aftronom dielen Doppelftern 
den ı 9 Dec. 1750, und den ı4Dec. 1755 in gerader 
Auffteigung beobachtet habe ; die Rectafcenfional- Dif- 
ferenz ift beydemal eine Zeit-Secunde, oder ı5" 
Bogen. In. der Abweichung beobachtete er diefen 
Stern am nördlichen Mauer-Quadranten den 7 Dec. 
1750, und fand den Unterfchied der Declination 
= 11,'0; und den ıo May 1753 —ı0,"g. Berechnet*) 
. . man 


*) Am befsten laffen fich die Berechnungen folcher kleinen 
fphärifchen Dreyecke durch die geradlinige Trigono- 
metrie bewerkfielligen , wo man die Fehler oder die 
Differenzen vom geradlinigen Dreyeck zum S[phärifchen 
in Rechnung bringt. So ilt z. B. im vorliegenden Falle 
im rechtwinkeligen Dreyeck, wo man äus zwey be- 
kannten Seiten AB und AC, deren Summe aber niche, 
über 8° gehen darf, die Hypothenulfe BC finden foll, 
die Correctiorr für die geradlinige Berechnung 

AB? x AU? 
= 6R"R’ VicaBe + se 103: DenAusdruck Y(AB?+AC?) 
kann man auf eine esichmeidige Art durch. den Hülfs- 


% 


AC 
winkel Tg B=7 AB ER! alsdann ıft 


Bm nn nn AB i 
V(AB2+AC) = Col: R’ift der Radius in Ser 
cunden ausgedrückt, oder das bekannte arithmetilche 
Complement von ı" r folglich iR6R” R” dex beftändi- 
| Ä &° 


25 


‘ u 
# 
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man hieraus die gerade Entfernung beyder Sterne; 
fo folgt dafür 13,"75. Profellor Pia2zi in feinem fo 
eben erfchienenen grolsen Stern-Catalog gibt die Stel- 
lung des 2 und feines Gefährten im grofsen Bären 
allo an: | ’ 
2 Urf. maj. AR.1800. 198° 57’ 41,"5 Deecl. 55° 5g' 27,"7 Bor: | 
Comes. :.. - 198 7-5 u T— 
Dies gibt die Rectalcenfional -Differenz 16,"7, und 
in der Abweichung 13,”0, woraus für die gerade Ent- 
nn folgt 16,"009. 

1. Herfckel fand im Jahre 1992 öder 1783 die 
a diefer Sterne 1ı4,"5. Manfiehtallo, dafs 
die Bradley’ [chen, Her[chelIchen, Mechain’[chen,, 


Tr iesnecker’fchen und die Piaizi’fchen Beobachtuni- 


gen 


ge Logär. 8,5929984; fo it z.B. tiach Piazzi’s Beobach- 
timg von & Urf. maj. und Alcor | 

‚Diff. AR x Cof. Declin. 2= 11" 6,"5415 = AB 
Dif. Decliüationis . x. = 3 33 —=AC 
foift nach der geradlinigen Trigonom. 17 = Tang. ß3 
folglich der Winkel B = 17° 49' 23”; nunil 
BC= nr = ı21' 40,”2945 die Hypothenule oder 
der berechnete Abftand. Nunift die Verbeflerung, m 
das geradlinige Dreyeck auf das fphärifche zu biingen 
= Log: 8,5929984 + 2 Log. AB-+2Log. AC — Log BC= 
== Log. 60574165 = =— DL 14; folglich der vexbeller- 
te Abfländ = ıi' 40,”2944. Im gegenwärtigen Tälle, 
wo die Dreyecksleiten [o gar klein und nur wenige Mi- 
nuten halten , beträgt diefe Verbeflerung gar nichts; 
wäre aber die Summe der beyden Seiten g° gewelen, 
fo hätte. diefes [chon eine Goxrrestion von = 8" her- 
vorgebracht, 


# 
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gen alle ungefähr dallelbe geben, und dafs folglich 
die Entfernung, dieler beyden Sterne [eit-einem hal- 
ben Jahrhundert fich gewifs nicht verändert habe. 
Eben .daflelbe findet man beym Alcor. Diefen 
Stern beobachtete Bradley den 'ı4, Dec. 1755, und 
fand die Difierenz der geraden Auflteigung zwilchen 
ihm und dem grölsern Stern 2 = ı' 2ı1,"5 in Zeit 
oder 20° 22,5 im Bogen;;: ‚den. Declinations - Unter- 
[chied beobachtete er fiebenmahl an [einem Mauer- - 
Quadranten, und fand: .,. 2 


1750. 6 Deceniber 








3 
Zr —— 28 December 3 38, ‘6 
. 1951 27 November 3 38, © 
x 5 Deceniber: 3 35, 0. 
‚1752 4 Januar 3 31, 3 
— 4 May 3 36 7 
1753 ıo May 3 3% 3 
Mittel 335 76. 


Berechnet man mit diefen Datis die. gerade Ent- 
iernung dieler beyden Sterne, fo erhält man dafür 
11 56,"g5. - Piazzi letzt die Terade Auffteigung des 
Alcor auf 199° 17’ 32,"7, die nördliche Abyr eichung 
56° 2 2"; dielfs gibt für den Unterl[chied der gerad, 

Auffteig. mit 2 e 51,'z und den Unterlchied in der 

Zeichnung 3° 34,"3; hieraus folgt der gerade Ab- 

ftand ı1' 40,"29: nur 7,"5 von der Triesnecker’fchen 

mikrometrifchen Mellung verfchieden. Indellen be- 

weifen auch die Flamfiead’Ichen Beobachtungen, 

dals die Entfernung dieler Sterne lich feit 120 Jahren 

nicht merklich verändert habe ; denn wir finden in 

deilen Hifl fl. coelefl. Britan. Vol. I Pag. 100, dafs die-, 
fer 
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fer Abfland den 27 May 1682, lo wie zu Bradley's 
Zeiten 3' 40” betragen habe. Merkwürdig ift, dals 
[chon Flamfiead in dem Stern 2 Urf. maj. mit feinen 
nicht achromatilchen Fernröhren den Doppelftern 
erkannt habe. Denn am angezeigten Orte bezeich- 
net er dielen Stern mit den Worten: Clariffirna fri- 
um, den Alcor oder g: minor vel infidens ad 2, den 
dritten kleinen Gefährten :: tertia telescopica eft. 
Aus. allen’ dielem.:erhellet demnach zur Gnüge, 
dals gewils bey keinem dieler drey Sterne vom Jahre 
1682 bis ıgoı eine eigene Bewegung Statt gefunden 
habe, und doch fetzt Liebknecht im Jahr 17z2 einen 
beweglichen Stern, welchen er mit dem Namen ei- 
nes Sidus Ludovicianum belegt, in diele Himmels- 
Gegend! 
| Flaugergues’s Behauptung, fo ungegründer fie 
wirklich feyn mag, gibt nunmehr Liedinecht’s [on- 
derbaren Beobachtungen eine neue Erheblichkeit; 
weniglftens erfordert fie jetzt eine genauere Unterfu- 
chung. -Da LiebAnecht’s academifche Dillertation 
unter die literarilchen $Seltenheiten gehört, [o letzen 
wir zuerft die Gefchichte der Entdeckung und die 
Beobachtungen diefes Ludwigs - Geflirus in einem 
kurzen Auszuge hierher. 


Der vollftändige Titel diefer Differtation ilt ® 


Sidus boreale flella noviter detecta flipatum et 
Sermo. Juventutis Principiac domjno, dom. Lud. 
Joh Wilh. Grunoni, Haffiae Landgrav. 
Prince, Hersfeld. Com. Cattimel. Dec. Zigenh. 
Nidd. Schaumb. Yfenb. et Buding. Principi S. 


Clemmo, cum Rectoris masnifi. in alma Ludo- 
VI. 


m are m, 


—— 


LIV. Ludiw 4 g5- Sterm . 46 I 


wie, infignia et honores D. ı. Jan. aDcexxrri 
fuseiperet bono omine dic. et fuper. more Ludo- 
vieianum nuncupatum a J, G.Liebknecht SS, 
Th. D. ejusdemque et Mathem. P. P. net non 
"Acad. Caef. et Reg. Bor. Coll, Gifjae, Typis 
YV.J. Rı Yulpii, Acad. Typogr. 


Liebknecke Ichickt zuerft eine kleine Gefchichte 
der veränderlichen Sterne voraus, tund nachdem er 
von dem merkwürdigen Sterne im Sitze der Caflıo- 
pea, am Halle des Wallfifches , des Schwans und 
des Schlangenträgers gehandelt hat, fährt er folgen 
dermalsen fort: Ich bin es meiner Pflicht [ehuldig, 
und ich kann es zur Ehre Gottes und vielleicht auch 
zum weitern Fortgang der Sternkunde nicht ver- 
Jehweigen , was ich im vorigen Monat beobachtet 
habe. Hier erzählt er nun, wie er den 2 December 
ı722 Abends um ıo Uhr den Himmel mit feinem _ 
fethsfülsigen Fernrohr durchmuftert, und mit f[ei- 
nem gewöhnlichen Mikrometer einige kleinere Stern- . 
Abftände mellen wollte er unter ändern auch das 
Fernrohr auf den Stern 2 im grofsen Bären gerichtet, 
und zwifchen diefem und dem Alcor einen dritten, . 
ganz neuen nirgends angegebenen Stern wahrgenom- 
men habe, welchen er inde/len mit dem Buchftaben 
L bezeichnete. Von dielen drey Sternen gibt Lieb- 
knecht eine Configuration in Typen, in welcher 
diefer neue Stern die Spitze eines gleichleitigen Drey- 
ecks mit und Alcor einnimmt. Die Witterung ver- 
hinderte fernere Beobachtungen bis zum ıı Dechr., 
wo er diele drey Sterne abermahls anfichtig wurde s 
und Mellungen ihrer Abftände mit feinem Mikrometer 
Mon, Corr, VIII, B. 1803. ' Hh "vor- 


% 
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vornahm; den Abftand von 2 zum ‚Slcor fand erı4 
Schrauben - Umgänge; jenen von 2 zu dem nem 
Stern L ı03, und von L zum Alcor g% Umgänge 
Den Abftand von Zzum 4Aleor nahm er als Balıs üt 
den Werth [eines Mikrometers an, und da diefe En- 
fernung nach Hevel’s Mellung*) 9’ 5” beträgt, b 
folgerte er'daraus, dals die Entfernung von zul 
6' 44" unddievon Lzum 4leor 5’ 19" betrüge. Da 
34 December beträchtete er feine Stern - Gruppe aber- 
mahls; ällein welch’ ein Wunder! LiedAinecht bo 
wohl als auch ein Student, welcher bey den Beob- 
achtungen zugegen war, und diefes Geftirn mehr 
mahl durch das Fernrohr betrachtet hatte, wvurden 
aus blolser Anlicht zugleich gewahr, dafs die Ent- 
fernung des Sternleins L zum Alcor kleiner als in 
der vorhergehenden Beobachtung geworden wat 


Diels beftätigte fich auch durch die mikrometrifche 


Meflung, denn er fand die Bafıs 2 g wie zuvor 14} 
Umgänge — 9' 5", aber den Abfland 2 L fand er 


 Yertändert und grölser, nämlich t1$} Umgänge — 7' 


12”, und den Abftand L, g kleiner, 7! Umgänge — 


4' 41”. ‚Aus diefen Mellungen folgte allo, dals vom 
11 bis zum 14 December der neue Stern L 3g” näker 
an Alcor gerückt, dagegen 28” von dem Stern 2 ab- 
gerückt fey, Erft den ı9 Dec. konnte Liebhnecht 


. fein neues Geltirn wieder anlichtig werden; die Ba- 


- fis blieb wieder dielelbe, L g war jetzt 73 Umgänge 


und 3L —ır$ Umgänge; dabey zeigt er als bemer- 
kenswerth an, dafs das Sternlein L an diefem Tage 
kaum fichtbar war. ' Bis zum '26 December wvar der 
Himmel bedeckt gewelen; an dielem Tage aber fand 
| - , Lieb. 

*) Hevel, Mach coeleft: Pars II Lib. IV pı gar. 
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Liebknecht die Entfernung 2g wie zuvor 141 Um- 
gänge oder 9’ 5"; & L war.ıı Umgänge oder 6' 53" 
und Lg — 7% Umgänge — 4’ 32"; an dielem Ta: 
ge war das Sternlein L merklich glänzender, Den 
28 December richtete LiebAnecht ein zwölffülsiges, 
der öffentlichen Sternwarte zugehöriges Ferniohr 
nach dielem Geltirn,; womit es alle [eine Zuhörer in 
feiner Behaufung mit grolser Bewunderung betrach- 
teten. Ihm und einigen Studenten , wvelche diele 
Configuration [chon mehrmähl betrachtet hatten, 
kam es wieder vor, als ob das Sternlein L fich nöch 
sveiter vam Alcor entfernt hätte. Liebknecht mals 
mit [einem fechsfülsigen Fernrohr diefe Entfernün- 
gen , und fand dielesmahl gg 143 Umgänge —g', 
3 Cu 205 t Umg. = 6' 20"; und gL g Um- 
gänge — 5’ ı 

Aus allen diefen en [fchliefst endlich 
Liebknecht, dals nichts gewilfler fey, als dafs eine 
beftändige Bewegung bey dielem kleinen Stern ob- 
walte. So wie nun bey Entdeckung der Jupiters- 
und Saturns- Trabanten Galilei folche die Medicei- 
[ehen Geftirne, Simon Marius die Brandenburgifchen 
und Schirläus dem Pabft Urban dem VIII zu Ehren, 
die Urbano- Octaviahifchen Geltirne benannt hatten, 
eben [o wollte auch Liebknecht fein Geftirn das Lu- 
dovicianifche nennen, theils der Ludovicianifchen 
Univerfität Giefsen, theils dem Hellen -Darmfädti- 
um Prinzen Ludwig zu Ehren u. [. w. 

‘ Nehmen wir zur Beftiimmung des Werths is 
Liebknecht’[chen Mikrometers, fiatt der Hevel'- 
fchen fehlerhaften Angabe des Abftandes von & zum 
Alcor = 9 5”, die genauere vom P, Triesnecker 

H ha .gemel- 
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gemellene ‚— ır' 48° *) fo erhalten wir hiernach 
folgende deutliche Überlicht von der vermeintlichen 
Bewegung des kleinen Ludwigs -Geltirns. 

Abfün- |d. 11 Dec.|d, 14Dec. d. 1gDec. a d, aha 28.Deo. 








__de 1722 
? von Frus 48, “olıı’. 48,"0:.ı1' 48,"0' ı1° 48” oje 48,”0 
‘ 14: © 


se 8 45 1% 21,5!I9 34,018 510 
Lvong 6 5506.05 5,01 5 54 o| 6 31,0 


Was ilt nun aus allen diefen Beobachtungen zu 
fchlielsen? doch wahrhaftig nichts anders, als dals 
Liebknecht mit einem [ehr f[chlechten Mikrometer 
fehr [chlechte Mellungen gemacht habe, Denn die 


kleinen fwankenden, ungleichförmigen Differen- 


zen können doch wol auf keine andere Rechnung 
geletzt werden. Wahrfcheinlich hat allo LiedAnecht 
nichts anders, als die drey Sterne £: im grolsen Bä- 
ren, [einen Gefährten und den Alcor gelehen. Un- 
erklärbar bleibt indellen doch, wie LiebAnecht im- 
mer fort diefelbe Entfernung zwilchen £ und Zleor 
finden konnte , mittlerweile die audern Abftände 
nicht nur veränderlich, fondern auch immer zu grofs 
gemeflen wurden; fo fand er z.B. die Entfernung 
von $ zu [einem Gefährten gegen 9 Min. da diele 


doch in der Wahrheit ‚nicht mehr als eine Viertel- 


Minute beträgt ; auch findet er denfelben Abfand 
grölser, als den des Gefährten zum Alcor, da doch 
gewils am Himmel das Gegentheil Statt finder, 
Denn nach den allerneueften Piazzi’[chen Beobach- 
\ tungen verhalten fich diefe Entfernungen alfo : 

Z von » 0. IT 40,'29 

Z von te er BE 5,8 

Lvong . ». » 11 35,55 

Fat 
*) Bode gibt in der Berliner Samm|]. aftrom Taf, IB. S. 220 
diefen Abliand gar zu ı3 Min. an, . 
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'Faft follteman daherglanben, dafs Ach im Jahre 
1722 in diefer Himmelsgegend wirklich ein neuer 
veränderlicher, nun ganz .verfchwundener Stern gex 
zeigt habe, Aber auch diefe Vermuthung ift nicht 
haltbar; denn, wvrenn in der That ein [olcher Stern 
zum Vorfchein gekommen wäre,’ [o if:doch die Gan« 
figuration dieler Sterngruppe von Liebinscht und 
von [o vielen feiner Zuhörer und andern Menlchen,, 
wie er[elbft berichtet, [o oft gefehen und betrachtet 
worden, dafs es falt unmöglich wird , vorauszu« 
fetzen, dafs keiner von diefen Beobachtern den Dop 
pelftern mit fechs und zwölffülsigen Fernröhren 
follte wahrgenommen haben, den, doch Flamfieed 
im Jahre 1682 mit feinen [chleehten Fernröhren Schon 
gefehen hatte, Den kleinen Gefährten geben ja alle 
Beobachter, wie Bradley, Piazıi, vonder fechften 
Gröfse an, und ich [chätze ihn gerade [o; er ift alla 
fo klein nicht, um nicht fogleich augenfällig zu wer- 
den. Wäre demnach ein neuer Stern in dieler Stern- 
gruppe erf[chienen, fo würden ja Liebknecht , oder 
doch einer der Mitbeobachter vier Sterne flatt drey 
im Felde des Fernrohrs erblickt haben! 

- Merk würdig ift es denn doch, dals Flaugerzues, 
der von einem Liebknecht gewifs nichts wulste, ge- 

‚ade bey diefem Geftirn in denfelben Irrthum verfal- 
len ift! Sollte diels ein blofser Zufall feyn ? Sollte 
nicht irgend eine beftimmende Urfache hierzu zum 

Grunde liegen? und follte diefes nicht in der be- 

kannten optilchen Täufchung zu fuchen feyn, dafs 

man Entfernungen anders fchätzt, je nachdem’ das 
Geftirn mehr oder weniger hach über dem Gelichts- 
kreife fteht? Oder Gnd’ die von LiebÄnecht beobach- 
Hh 3 teten - 
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teten Differenzen dem Unterlchiede der Strahlenbre- 
chung zuzufchreiben ? Der grolse Bär culminirt in 
unlern Gegenden Deutfchlands fichtbar und [ehr tief 
unter dem Pol, z, B. in Giefsen nur 164 Grad über 
dem nördlichen Horizonte; eineHöhenänderung von 
einem Grade beträgt da [chon einen Unter[chied von 
ı2" in der Strahlenbrechung, Sollte in folchen La- 
gen die Configuration einer [o kleinen und engen 
Sterngruppe nicht etwas verfchoben erfcheinen, und 
fich daraus die Url[ache erklären lalen, wodurch fich 
Liebknecht und Flaugergues täulchen lielsen? Beyde 
geben die Stunde ihrer Beobachtungennicht an, folg- 
lich lälst ich hier nicht nachrechnen; aber wvahr- 
fcheinlich haben fie bey Beobachtung diefes Geltirns 
viele Stunden, vielleicht ganze Nächte hingebracht. 
Uns Icheint wenigftens dieler Grund und Liedknecht's 
fchlechter Mikrometer zum Auffchlufs hinreichend 
zu feyn, und wir find vollkommen überzeugt, dafs 
das Sidus Ludovieianum in der That nichts anders, 
-als der kleine Gefährte von 2 im grolsen Bären ge- 
wefen, und dafs durchaus in den drey benann- 
ten Sternen, welche diefe Gruppe bilden, keine ei- 
geneBewegung vorhanden [ey, und fomit wväre die- 
fes chimärifche Ludwigs- Geflirn auf ewig aus dem 
Himmel verbannt, und in der Gelchichte der Aftro- 
“ nomie an feinen gehörigen Ort verwielen, 


a _——_— 
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‚Beöbachtung der Sonnenfinfternifs “ 


den 16 Auguli ıg03, 


(Fortfetz, zur M.C. Octob, Heft $.352.) 





Bi 





Anfang Ende Beobachter 
Tanzer *) 0,0 0. »_ 119U 14’ 19,”0 W.Z. Ali-Baik-Abt+Allah 
Palerma ı8U 23’ 23,"3W.Z.l2o 5 310 — |Vrof. Piazzi 
Vivigers ı7 53 26,0 — 0.200. 0. FFlaugergues 
Baurzen er .« j[20 45 10,0 — Fr. Behrnauer 
Danzig 9 22 5,0 — one >, 12 Kock, 
Hamburg, ı8 47 0,0M.Z,l20 ı9 sı,o MZ.,Eimbeke 
Hamburg 18 46 ıc,4 — |20 ı9 35,0 +- |Repiold 
Leipzig 8 5 »30— [20 24 so — Prs Boa una Gold- 
sach 
Harderwyk"’*)jı8 25 2, 5 — lo 1 0,5 — a von Krayen- 
\ 1olf 
Padua : ı8 29 22, ıW.Z.l29 34 so, 3 WAZ. Gieneralvon Zach 
Pzdua 18 29 20,12 — [20 356 41,3 — Prof. Chimineilo £ 


*\ 33’ 4” in Zeit von Paris. 


**) Breite 52° 34’, 


+ Mit einem 3 1/2 füfsigen Achromaten, 31f2 Zoil Oefinung. 


: % Mit einem 3füfsigen Achromaten, 3 Zoll Heffnnng. Auf’der Son- 
‚ nenicheibe waren drey Flecken zu fehen, an dieien wri«. 


folgende.Ein- und Austritte beobachtet: 
Generalv. Zach 


Berührung deserften Fleckens 
diefer Flecken ganz bedeckt „ . „ 19 39 25,76 — 
Berührung deszweyten Fleckens . . , ET: zu 

diefer Flecken ganz bedeckt . . 19 35 13,74 — 
gänelicher Austr. des zweytenFleck, ao 3 55 — 
gänzlicher Austritt desdritten Fleckeus , . . 
gänzlicher Austr. des eriten Fleckens 


10 820,54 — 


nn ee exz- 


I... 
31929 1,76W Z. 


P. Chiminella | 


U } nn a 
19 29 4,76W.Z, 
19 30 28,76 —. 
19 34 573 . 

Br ur ur Br 
.20 6 19,55 — 
so 820,54 
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LVI. 
Bedeckung des Sterns s im Widder, 
den 9 Auguft 1803; x 
———a_ . 
Eintritk Anstritt Beobachter 
Braunfchweig| . %. . Un (U zge 30,"5 M. Z. a Bene 
Braunfchweig| . » . . .» ı0 38 47.5 
Danzig 10 24.:43,0 W.2.jıt 5 37,0 W zZ. Dr. Koch , 
Nagdeburg u 1 ENG ıo 42 22,0 M.Z Iv. Kühnemann 


*) Domthurm ; Länge 37’ 14,”0 in Zeit von Paris. Breite 52° 8’ 4 
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.«“ WI. | 
Ueber neue Jupiters „- Tafeln 
und 


über die Maffe des Saturn. 


Vor dem Ganzler des Tranzöfilchen Senats 


. La Place. 





Der Canzler La Place batte die Güte, mir einige 
für die Sternkunde höchf intereflante Nachrichten 
mitzutheilen. Ich eile, folche am Schlufle diefes 
Heftes allen Deutfchen Aftronomen zur Willenfchaft 
zu bringen, und zeige hier das Welentliche in einem 
kurzen, aber doch die Hauptfache er[chöpfenden 
Auszuge an, . 
Es ift allen Alronanien bekannt, wie 12 Place 
vor ungefähr zo Jahren die wahre Urfache der grolsen 
\ " "noch 
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noch nieerklärten Ungleichheiten, welchein denBe- 
wegungen der beyden Planeten Jupiter und Saturn 
Statt finden, zuerft entdeckt, und dadurch die Fehler 
‚der Täfelii dieler Planeten , welche ıo' bis 12' vom 
Himmelabwichen , plötzlich verbeflert und auf eine 
halbe Minute herunter gebracht hat ; [eitdem hat diefer 
fcharfinnige Geometer im III B, VI Buche feiner 32- 
canique celefte die Störungs - Gleichungen aller Plane- 
ten von neuen unterlucht und berechnet, Begierig 
zu erfahren, ob diele neuen Verbellerungen einen 
gröfsern Grad von Genauigkeit in die planetarilchen 
Tafeln bringen würden, erfuchte er den Aronomen 
Bouvard, eine Anwendung derfelben auf den Jupi- 
ter zu‘verfuchen. Dieler gefchickte Aftronom be- 
rechnete zuerft alle Gegenfcheine dieles Planeten vom 
Jahre ı75obis 1761 aus Bradley’fchen, die vom Jahre 
1787 bis ıg00 aus Maskelyne’fchen ‚und die drey letz- 
ten aus feinen eigenen Beobachtungen. Diele 49 
Gegenlcheine, in einem Zeitraume von 54 Jahren 
beobachtet, geben das ficherfte und belste Mittel an 
“ die Hand, die elliptilchen Elemente der Bahn dieles 
Planeten zu verbellern. Allein eines der welfentlich- ’ 
ften Elemente zu diefen neuen Planeten - Tafeln ift 
die wahre Kenntnifs der ftörenden Malle des Saturn. 
Man weifs, dafs über diefen Gegenftand noch 
einige fchwankende Ungewifsheiten herrfchten. 
Newton fetzte, nach Pound’s Beobachtungen, diele 
Malle auf „„,- [die Mafle der Sonne zur Einheit an- 
genommen). Le Grange letzte fie nach einer [chär- 


| F... 
fern Berochnung derfelben Beobachtungen auf 33594 


herab , und diefe gebraucht auch La Place in feiner 
Hhs Meca- 
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Mecanique.celefte. Allein da diefe Befiimmung der 
Malle fich doch nur auf alte hundertjährige Beobach- 
tungen gründet, [o wünlchte La Place, folche aus 
neuern und bellern Beobachtungen herleiten zu kön- 
nen. Bekanntlich kann.man diefes aus Beobachtun- 
gen der grölsten Elongationen der Satelliten von ih- 
rem Hauptplaneten bewerkftelligen; allein. da jene 
des Saturn [ehr [chwer zu beobachten, und keine 
folchen genauen Melflungen in hinlänglicher Anzahl 
vorhanden find, fo kam La Place auf den finnrei- 
chen Einfall, die Malle des Saturn aus den neuelten 
Beobachtungen auf folgende Art zu befiimmen, Er 
dachte, da man jetzt [chon mit ziemlicher Genauigkeit 
die Störungen kennt, welche Jupiter durch die Ein- 
wirkung des Saturn leidet, dabey im Belitze von 49 Ge- 
genfcheinenift, welche in der letzten Hälfte des acht- 
zehnten Jahrhunderts miw den befsten Hülfsmitteln der 
neuelten practilchen Sternkunde auf das allergenauelte 
befiimmt worden find, [o könnte man hieraus noch 
viel icherer, als aus den [chwierigen mikrometri- 
[chen Elongations-Mellungen der Satelliten, die Malle 
‘ des Saturn berechnen. Bouvard hat daher in die 49 
Bedingungs - Gleichungen , welche aus den bisher 
beobachteten Gegenlcheinen folgten, eine unbeflimm- 
te Gröfse eingeführt, welche von der Verbefllerung 
der Saturn’s-Mafle abhängt, Aus diefen Gleichun- 
gen folgte bald, dals man. diele Mafle noch vermin- 
dern mülle, a das Refultat der Elimination war,dals 


'.  folche auf ——— 7521005 - *) herabgefetzt werden müfle, al- 
| fa 


*) Man vergleiche Prof, Wurm’s Verluch einer genauen 
Beltim- 
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fo um } 2, kleiner, als La Grange gefunden, welcher 
Neiston’s Angabe fchon um „'; vermindert hatte, 
Dieler neue Werth von der Saturns Mafle folgt aus 
den Bradley’ichen und aus den Maskelynefchen 
Beobachtungen, fowohl einzeln, als zufammen ge 
nommen ; fie folgt auch aus den Flamfieed’[chen 
Beobachtungen , welche zwar nicht fo genau als die 
Bradley’ichen und Maskelyne’Ichen find; allein auf 
letztere hat die Malle diel[es Planeten gerade den gröfs- 
ten Einfluls. Man kann daher die Kenntnils von der 
Saturns-Mallenunmehr der Wahrheit fehr nahe halten, 

Aus der Vergleichung aller diefer Beobachtungen 
fand La Place ferner, dafs die mittlere tropilche Be- 
wegung des Jupiter, wie folche in den De Lamödre’, 
fchen Tafeln dieles Planeten, in der neueften Aus- 
gabe der La Lande’[chen Aftronomie, dargeftellt ik, 
keiner merklichen Verbellerung bedürfe ; allein die 
Epoche dieler Tafeln muls um 42,"5 vermehrt wer 
den ; die Mittelpuncts- Gleichung muls gleichfalls 
um 4,"7 für das Jahr 1750 vermehrt, und die Länge 
des Periheliums für dielelbe Zeit um 62,”5 vermin- 
dert werden. 

Hier ift die Formel, nach welcher Bouvard [eine 
‚neuen Tafeln des Jupiter zur Bewegung der Länge 
‚verfertigt hat; es fey j die mittlere heliocentrilche 
Länge des % nach den De Lamdre’I[chen Tafeln; es 


[ey 


Befiimmung der Planeten - Maflen in der M. C. V.B. $, 
546. AufS$.563 wird man finden, dafs die aus D. Her- 
fchel's gemelffenen Abftänden des fünften ROIRETE 
ten. hergeleitete Malle h im Mittel 





7 2.55 am nächften 
mit obiger Befiimmung übereinkommit. 


DR 


472  Monatl. Covrefp. 1803. NOVEMBER. 


fey S jene des b nach denfelben Tafeln; es [ey'fer: 
ner: | 
n.=j#+ 42,"5 — 1 50'155 
a" = $— i. 60'855 
i ift die Anzahl der feit 1750 verfloffenen Inlianifchen 
Jahre; die jährliche Vorrückung der Nachtgleichen 
ift zu-50,"15 angenommen; es [ey ferner; 


® =: a + [20' 12,"796.— i. 0,"0335] X 

Sin (5p' — 244 4° '22' 21° — I. 797653) 

— 12,"66 Sin. 2 (5u' — 2 -+4° 22' 21" 1.774633): 
6' I. Tr [ 49' 13.75 _ 1. 0 0854] x 

Sin. (5a' — 24 4° a1! 20" — i". 77°,631.) 

+30,"69 Sin2 (5a —2u +4 21 20° — 1,7%" 632). 
” Nennt man » die Länge des Periheliums Y „und.es 
_ fey 

w = 10’ 20’ ı" + 1, 6,"65573 
[o it die wahre Länge des % in [einer Bahn durch fol- 


gende Formel ausgeilrückt : . 
9832 2."0 + i. 0,"6350) Sin(O—w) 
I+ (595”"7 -+ 1. 0,"038) Sin (20 2W 34 

GENE H |, 24095 Sin (3 — dw) 

i 1,18 Sin (49 — 4%) 

[— 8n,"75 Sin (9 —0' —ı1":$"53") 

1 199,"48 Sin 2( 0 —op' — o°.34' 55") 

I+ 16"37 Sin 3 (0 —0') 

+ 3,"75 Sin 4 (®—0') 

+ 1"16Sın5 (9 —G') 

+ o"4oSin6(P—-P') 

(+ 0,"16 Sn7(0—%') 

[( 131,”767 + i. 0,"0066) X 

| Sin{$=20'— 13° ı7' 55" + 1.15"27) 

+ 1%”235 Sın2 (A—2P9'-+28":36'. 13” ) 

+ 3,"84 Sins (0O—20' 10°. 16-23”) 

(83,"15 Sin (20 —3 9’ —61° 56' 22” +-1,26,"32) 

(— 1,"58 Sina (29 —39'-+27” 12’ 54") 

+ 161 


-j- 
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161,”749 Sin (39 — 50 '4-55° 40° 49"+1.50,"51) 
15,21 Sin (39 — 4$' — 62° 485%”) 
12,"22 Sin (30. — 2’ — 8" 48' 38") 
11,"18 Sin(30' — 9 + 79° 30' 48"). 

f10,"99 Sim (9' + 44° 56° 50") 

t— 5,"32 Sin 3 (9* + 7° 5$' 12") 

+ 10,"98 Sin (4 —59'+58° 0’ 56") 

— 5"11ı$in(2P — B' +16° 19’ 3”) 


+14 


4 


Alle Ungleichheiten, wvelche in eine Tafel-ge- 


bracht werden können, Jdndin denfelben Klammern 
eingelchloflen, Diefe Formel, mit den 49 beobach- 


teten Gegenfcheinen verglichen , hat folgende Ab- 


weichungen von den Beobachtungen gegeben. - - 


” Bag TE LTE 1 
1750| — 5'898 | 1765| — 1,"4| 1778| + 17"7lı791| — 2,°6 
1751| + 3: 7 117066] + 5, 5179: + ie "ı1ı7921— 1,3 
1752] + 5, 1 | 1767 | > 4 01 1780 |, 1, 7117931 — 1 ON 
1754| + 3»9|1768| — 7% 3] 1751| — 5 011794) — % 6 
1755] + 3» 8 | 1769| — un 2172} + 17 611795) — 19 9 
2756| — 0 | 1770| — 1,51 17831 + 9 811796 + o%K 
1757| + no |ı | + 1,8174 | + 4 6191 + 47 
1758| + 3» 2 ıH2| + 13, 419785 | + 6, 6lıT9ßim 2, 0 
1759| + 4 7 1 1773| — 11, 91 1786| + 1, 3lı7ylı- 3, 6 
1760| — 1:7 I 1774| — 16, 8] 1737] — 8 2altsorl— 9% 3 
1761| — 40 lım7z5 | — 3 211789} — 5 olıgorl— 135 6 
1762) — 1,6 | 177 | + 310790] — 2, 311805| — 6,5 
1763| + 5 0 


-Man fieht aus diefer Darftellung » dafs der Fehler 
diefer Formel nurfünfmahl über ı0" ging, und dafs er 
fich nie über ıg" erhoben habe, Das ift alle mögliche 
Genauigkeit, die man wünlchen und von den unver- 
meidlichen kleinen Fehlern in den Beobachtungen er- 
warten kann. Die Beobachtungen, welche über das]J. 
1750 zurückgehen, werden durch diefe Formel noch 
beller, als durch dieDe Lambre’[chen Taf. dargeltellt. 

Bouvard macht gegenwärtig eine Anwendung 
derlelben Methode auf die Gegenicheing des Saturn, 

und 


- 


474 Monatl. Correfp. 1503. NOVEMBER. 


und vern er diefe Arbeit vollendet haben wvird, 
wvird er feine neuen Tafeln des Jupiter und Saturn, 
welche man nun nicht mehr trennen kann, zugleich 


herausgeben. 





LVIIL. 
Aus einem Schreiben C. G. von Murr's. 


nn _ ot 
Nürnberg‘, den 18 Jul. 1803: 


von. Das + St. der M. C. gibt mir zu folgenden 

Bemerkungen Anlafs. 
$. 30. Auch ich habe Hevelius Handlchrift in 
Kupfer ftechen laffen zu meiner Autographia et Chi: 
rogr. Perfortarum illuftrium, Tab. CC. — Was für 
herrliche Notizen geben Sie von Harriot! Sehnlich 
wünfche ich die Erfüllung Ihres $; 60 gegebenen 
Verlprechens. Leider! find die Oxforder (lo wie 
überhaupt die Engländer) undankbare Belfitzer ihrer 
gelehrteri Schätze *), Ich habe noch nicht lange 
(fed frufira) an White dalelbft gefchrieben , den 
Arabilchen Grtindtext des More Nebochin, der vier- 
mahlin der Bodleiana ift, herauszugeben, wenig- 
 fiens die philolophilchen Capitel deflelben. Epp. 
ineditas Hevelii gab ich im XVII Theile meines vo- 
rigen Journals heraus, und warte hier damit auf. 
Aber werden Sie nicht erftaunen, dafs Kepler’s (S. 
336) drey Volumina feiner Briefe noch ungebrauchtllie- 
gen, 


*) NVie lange hat es gedauert, bis wit Bradley’ "slchätfbare 
Beobachtungen erhielten; beyuahe 35 Jahre ! ». 2. 


/ 
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gen, [o wie [feine andern Handfchriften? So liegen 
Eimmart’s Manulcripte in der Jeluiten - Bibliothek 
zu Poloez *), die mein [eel. Freund Huberti mir, 
wohlfeil genug! abkaufte und daHin verehrte. 
..%8. 42 find die Worte durch Glas in einem andern 
Verftande zu nehmen, nämlich :. die Ärzte wollen : 
ihre Geruchsnerven [chonen, weil fie den Geltank 
der Excremente durch vorzehaltene oder darüber ge- 
deckte Gläfer zu mindern füchen. Ich [ehe, dafs 
äch Recht habe, da ich eben die Stelle uera rov UeAıav 
aus dem Du Cange, im VI ‚Capitel des Mannifchen 
Trattato degli occhiali da Nafo ( Firenze 1738. 4) 
S. 24 und 25 nachlichlage, und diefe Worte bewei- 
fen nichts für die Vergröfserungsgläler. Vergröfse- 
'rungs-Spiegel gab es [chon zu Auguftus Zeiten, zu 
Folge der merkwürdigen Stelle des Seneca: Natur. 
quaejt. L.1I. Cap. 16, da ervon dem infamen Hoflius 
Ichreibt:. Feeitque Jpeeula ejus notae,. ‚CUjus modo re- 
tuli imagınes longe majores reddentia, in quibus di- 
gitus brachii mienfuram et longitudine et crafitudine 
excederet. Diele merkwürdige Stelle hatmein Freund 
Beckmann in dem vierten $t. d. 3 Bandes zur Gelch. 
der Erfindungen nicht beygebracht, 

Ich wünfchte lehr, Aesiomontani Manulcrip- 
te**)zu verkaufen; ich gebe fie für gooGulden, und 
lege hier eine gedruckte Anzeige darüber bey. 


— 


*) La Lande's Bibliographie ats, 8.339. u Z. 
*")v. Zachs A.G.E. 1799 S. 382. 
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(Zu S.qa9des NovcH.) 
‚Sniyrna ; den 27 al, u 
u , Sie erhalten hierbey alle Obfervationen, die 
virtheils in Con/tantinopel, theils auf der Reife von 
lort nach Smyrna,; ündin Smyrna lelbft zu machen 
ielegenheit hatten. * » ‚Sollten Sie es wol glauben, 
.dals 


, » F 
*) Diefe, vortrefflichen. Beobachtungen werden wir unfern 
Lefern mit ihren merkwürdigen ‚Refultaten in künfti- 
gen Heften liefern, labald man ihre Berechnung wird 
Non, Carr, VIII B. 1805. | ‚di u un- 


En 


Ds 
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dals es uns in Conftantinopel (chwer*würde, einen 
Platz zu finden, wo wir mit Bequemlichkeit beob- 
achten konnten? "Fat alleHäuferfind von F achwerk 
gebaut, und das Holz ifi Io leicht; dals das ichwäy 

che 


r vera - 2. 
ı, “; “ww A ‚4 — 


unternoninien haben. Diele Besen find ein 
wahrer Schatz und eine ganz neue Eroberung im Gebie- 
12: der. Oriemtalilöhen Erdklihde,) "und sn uns,bisher 
BR ganz unbekannte. geographilche Kenntniffe vonder 
öftlichen Küfte. des Meers. von Marmora, Dr. Sestzen 
hat auf [einer Reife von Conftahtinopel bis Smyrna fol- 
gende Orte-im-Klein- Ahien"geögmphifch- beftiärmt: ı) 
Maltepeh, Dorf am Strande des"Marmora- Meeres, der 
Prinzen-Infel gegenüber: 27) Zfehengilerr, ein Gebirgs- 
dorf, in der Nähe des Bistakihs-Denihs , eines Land/[tes. 
3) Gemblik, Stadt am Meerbufen vön Mondänja. 4) 
Burfa, anfehnliche Handals> und Tabrikfiadt am Fufse 
des, Kefchihfehduhk gder des ‚Myfilchen Olymps, eines 
. hohen Schneegebir ges. 5) Kefchihfchdahk oder Mylifcher 
Olymp neben dem'Eistliale. 6) Uelübud, ein geringes 
Dörfchen, am Veslübad- Su oder  Jüll-su, unweit dem 
anfehnlichen Abulliont-Denihs , einem Landfee. 7) Szus. 
zalüh, beträchtliches Türkilches. Dorf, 9 Stunden von 
Uelübad, an dem kleinen Fluffe Szuszaluh - su. 8) 
 Tfchatfch, ‚Mohammedanifches Dorf, rı Stunden feit- 
wärts von Snuszuduh. 9) Ak. Hiffabr, vormalils Pelopia 
uhd Thyatira, Stadt. Dr. Seetzen beobachtete hier in 
einem grofsen Küchehgärten, welcher dem berühmten 
and mächtigen Düräh - Bäh'( #halfürft) Kara Osman Os: 
» da zugehöürt 0) Mehaölih, Meyerliof und Dörfchen von’ 
wenigen lläufern, 6 Stunden füdlich von Ak «= Hi/Jahr. 
ı1) Mani/Ja (Magnehia), anlehnliche Stadt am Fulse 
des Kara Palk, eines Schneeberges. 12) Sriyrna; hier 
beobachtete Dr. Seerzen auf der Derralle der. Auber ge'des 
Franz: Galtwirchs Florent, tt der A am Ha- 

. ben, dv Zu “.; dl. 


Yan, 
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che Gebäude bey jeder Ökstine- einer Thüre; bey‘ 
jedem: Schritte durchaus erfchüttert wird.: Zudem: 
lind die Gallen meiftentheils foienge und die Hänfer 
fo übergebaut, da[s man entweder gar keine Sonne, 
oder fe doch nur anf eine kurde Zeit-hat.’ Endlich 
fanden wir doch in dem Garteri beym’Schwedilchen‘ 
Palais eine Tehr gute Stelle zum Obferviren, die ltei- 
nernen Stufen nämlich bey dem Vördergebäude, und 
die maffive Lehne neben dem gröfsern Hintergebäus- 
de, nach der Seite des Klofters der Mewla- Düriwi=- 
fere zu. Der Schwedilche Gelaädte, don König, 
gab uns gern die Erlaubnifs dazu.’ Uns war dies 
um fo lieber, da wir dadurch Gelegenheit ‚erhielten, 
öfter mit Drı Meyern zulammen zu kömmen ; wel- 
cher im Schwedilchen Palais logirte. Baron v. Knigs 
ge, Lientenant i in:Preufsifchen Dienften , eines Bru-»’ 
ders Sohn von dem berühmter Schtiftfteller v,_Anig- 
&e in Bremen, lögirte :wwähretid feinem Aufenthalte 
in Conftantinopel’eben dafelbft; "war aber [chon nach‘ 
St, Petersburg abgeteift: - Dr. Meyern war in feiner 
und feines 'jüngern ‚Bruders Gelellfchaft von Trieft- 
zu Schiffenach der Levante gereifet: Letzterer hatte 
das Unglück, anf der paradiefifchen Infel Skio von 
einem Faulfieber weggeraftt zu iverden. Diebeyden 
andern begaben fich hierauf nach Smyrna, wo fie 
fich etliche Monate verweilten, um’ die Refte alter 
Baukunf in den benachbarten Orten Ephefe, Sam 
des.u. [. w: aufaufuchen. Es war gewils für lie ein 
feltener Zufall, inSmyrnamit noch zwey Deutichen 
Reifenden zulammenzütreffen, Deren) aus Berlin 
und feinem Zeichner :Grapius aus‘Braunfchweig. Es 
Busch SEBOT, n viele Ehre, einen Theil [eines 

| Iia | . an- 
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anlehnlicherr Vermögens auf eine mahlerifche Reife 
zu .verwenden,- welche zuverlälig ungemein viel 
Schönes enthalten wird. Das Glück hatte ihn da- 
durch [ehr .begünftigt, dals,es ihm in Grapius einen 
fehr gebildeten Mann, zuführte, ‘welcher die ausge- 
hreitetfie theoretilche und: practilche Kenntnifs in 
feinem Fache befitzt, und von einem edeln Eifer 
für ‚die Schönheiten ‚der Kunft und Natur beleelt 
‘wird. Diele beyden Männer befuchten die füdlichen 
" Provinzen Spaniens und Frankreichs, Italien, Grie- 
chenland, das fefte, Land fo wohl, als auch mehre: 
re Griechifche ıInfeln, die Küften Rlein - Afiens von 
Smyrna bis Conitantinopel, an wvelchem letztern 
Orte, fie, ich ein. Paar Monate aufhielten,. und wo, 
ich das Vergnügen hatte, ihre Bekanntfchaft zu ma- 
chen. Von Conftantinopel reileten fie wieder nach 
Smyrna zurück, von wo, aus.lie zum zweytenmahl 
Griechenland bereilfeten. Auf.diefer Tour hatten fie 
das,Unglück,. bey einer Griechilchen Infel mit ihrem. 
kleinen. Schiffe zu [cheitern, ' Zwar waren fie lo 
glücklich,. lich zu‘ retten, allein von der grolsen. 
Sammlung gemachter Leichnnngan foll' vieles belchä-. 
digt, leyn. | y 
e. ‚Griechenland und der weltliche Rand von’ Klein- 
Alien. hatten feit kurzen das Glück , von mehrerm, 
Kunftkennern und Kunftliebhabern .bereilet zu wer-: 
den. : Die Reife des Englifchen, Gelandten, Lord’ 
Elgin, ift bekannt genug. Er hat eine [ehr grolse, 
Sammlung alter Überrefte Griechilcher Baukunft nach‘ 
Ä England gelandt, und, welches alle Reilende be-' 
dauern, Athen feines [chönften Schmuckes ‚beraubt. 
Weniger bekannt, als has dürfte die, Reile eines: 
jun- 
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jungen Rulüfchen: Fürften .Orfakow [eyn.. Von ei. 
ner [eltenen Leidenfchaft für alteKunft, und von ei- 
ner rühmlichen Wifsbegierde angelpornt, durchfuch- 
te er ganz.Griechenland, befonders die Infeln, die 
Gegenden von Smyrna u; (. w.; mmalle vorhandene 
Alterthümer aufzufuchen ‚, und: die fchönften durch 
feinen gelchickten:Mahler zeichnen zu laflen. : Auch 
von den Trachten, wovon Griechenland und diefe 
Gegenden eine ungemeine Männichfaltigkeit aufzu- 
weifen hat, liefs er [ehr viele zeichnen. Er hielt 
fich bier etliche Monate auf. _Aulser jenem Zeichner 
hätte er blofs einen Bedienten und einen Dolmet- 
fcher bey fich , ‘welcher. letztere jetzt Lohnlaquai in 
unferm Logisit. Fürft Orfakow hat ein bewun- 
dernswürdiges Talent, Sprachen zu erlernen; Grie- 
chifch und Türkifch lernte er.:in [ehr kurzer: Zeit, 
Er reilete von hier vor etwa anderthalb Jahren nach 
. Aegypten; ich konnte ‚aber nicht erfahren, ob er 
fich dort noch aufhalte oder ob er wieder nach Rufs- 
land zurückgekehrt fey? Man hat mir verfichert,, 
er habe über. die gefundenen Merkwürdigkeiten ein 
forgfältiges Tagebuch gehalten. Es ift wahrlich ein 
erfteulicher. Gedanke, dafs Männer, welche vom 
Glücke fo [ehr begünftigt wurden, immer mehr an- 
fangen, fich die Vervollkommnung der Willenfchaf- 
ten angelegen [eyn zu laflen. Was hilft aller Eifer, 

"was.;helfen ‚alle Kenntnifle, "wenn jenes uns nicht 
wohl wollte? | | 
* Ich’ habe Ihnen [chon gemeldet, wie viele Ver- 
bindlichkeiten Wir unferm Freunde,, dem Dr. Mey- 
ern, [chuldig find., Er ift ein Mann von ausgebrei- 
‚teten mannichfaltigen Kenntniflen, und eben: diels 
11:3 ikt 
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ift.der Beweggrund „ wvarum er alle Bemühungen an. 
‚derer, die etivas zur Vervollkommnung der Wiflen- 
fchaften zu verfprechen fcheinen, mit leidenfchatftli. 
‚cher. Wärme zu begünltigen [ucht. Seinen gütigen 
Bemühungen verdäuken. wir ganz allein die wichti- 
gen Empfehlungsfchreiben des Franzäüfchen Gefand- 
ten, Generals Le Brüine, und des Holländifchen Ge- 
fandten , Barons van Dedem van de Gelder ”), 
Schwiegervaters des :Preufsifchen Envoye, Barons 
won Fnobelsdorf, welcher fich unferer während un- 
Jerm Aufenthalte in Conftantinopel, wie Ihnen fchon 
bekannt ift,. aufs thätigfie annahm, :und üns mit 
Wohlwvollen überhäufte, .Er hatte überdiels die Ger 
wogenheit, uns bey unlerer Abreilemit Prenfsilchen 
Pällen und einem kaiferlichen Ferman zu verlehen, 
“ Auch einen Rulfifchen Pals erhielten wir von dem 
Rufl. kailerl. Gelandten, Baron vor Italinsky, wel» 
eher fich feiner 'Gelehrfamkeit und [einer ausgebrei- 
teten Sprachkunde : megen einen allgemeinen Ruhm 
erworben hat, Dem Rufhlfchen $taatsrath und Canz- 
ler vor Froding verdanken wir fehr viele Gefällig-» 
keiten und Empfehlungsbriefe an. den Ruflifchen Ge- 
neral-Con{ul hier in: Smyrna, an ein Rilofter in Da» 
mask und an das herühmte Haus Eu ai von Rofen- 

— 


. *) Diele in einem höcfhft liberalen Geile, und in einem 
fehr humaneh Styl (der nicht Styl jeder Canzley it) 
abgefafsten zwey, Ermpfehlungsfchreiben find zu merk- 

| würdig, als dals wir folche nicht unfern Lefern mit. 
theilen, und in der Beylage A und B ala ein [chönes 
Mufter und Beylpiel von Achtung gegen Künfte und 
Willenfchaften aufftellen und hier abdrucken laflen {fgll- 
ten. v, Z, 

/ 
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hiögel.iu Cairo. Diefs, Haus hat viele: Verbindungen 
in Arabien, und da wir hoffentlich wicht genöthigt 
feynı werden, über Aegypten nach Arabien zu gehen, 
fo. werden wir von diefem offeneu Empfehlung/chrei- 
ben in.letzterm ‚Laude bey den Haudlungshäufern 
Gebrauch mathen, ‚welche mit, dem Haule Raofetti 
in. Verbindung ftehen, Der Staatsrath won .Froding 
hat. in feinen frühern, Jahren grofse Reilen durch Eu- 
ropa nach Olt-Indien.gemacht,. und. hielt Gch ein | 
"dreyviertel Jabre lang zu Mokha in Jemen auf, ; Sie 
können allo leicht denken, dals die Bemerkungen 
eines [olehen Mannes ein [eltenes Interefle für uns 
hatten. Nach Zaleb haben wir, mehrere. Empfeh- 
lungsichreiben erhalten. ° In. diefer Hinficht (ind wir 
‚dem anfehnlichen und reichen Handelshaule Hübfck 
et Timoni in Pera im hoben Grade v erpflichtet. ‚Sie 
willen, dafs dieles Haus uns bey unferer Abreife mit 
den nüthigen Creditbriefen verlehen hat, welche auf 
Sımyrna, Haleb, Akrä, Bagdad und: BafJoralauten, 
und.die cben [o viele Empfehlungsfchreiben find. 
Nach Burfa erhielten wir gleichfalls einen Brief an 
einen dartigen Franzöfifchen Negocianten, welcher 
uns viele Höflichkeiten erzeigte. Auch verdanken 
wir einem Haufe ein Empfehlungsfchreiben an ein 
katholilches Spanifches Klofter in Jerufalen:, von 
dem in Conftantinopel wohnenden Oberhaupte aller. 
katholifchen Kläfter und Geiftlichen in der Levante, 
P. Luys Fernandez, Aufser dem erwähnten Schrei- 
ben des Staatsraths von Frodinghaben wir noch ein 
ziveytes von einem in dem vormahligen Jefuiterklo- 
fter in Galata wohnenden Geiftlichen, P, Renard, 
nach Damask an ein dortiges Klofter-Haupt erhalten, 
Ti 4 wel- 
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welches: uns fehr wichtig feyn dürfte, da diefer Abt 
ein:grofser Kenner des Neu- Arabifchen if, und dar- 
über ein grofses Wörterbuch ausgearbeitet hat. Auch 
pP. Renard befals ein grolses Arabifch- Lateinilches 
Wörterbuch: im Manufcript, welches ‘einen vörmah- 
ligen Jefuiten zum Verfafler hat; ‘er felbft hatte aber 
ein Franzöfilch-Arabilches Wörterbuch mit vielem 
Pleilse ausgearbeitet, und zivar die Arabilchen Wör- 
ter mit Franzöfllchen Buchftaben 'gefchrieben. Die 
fes [chöne Manufcript hätte ich gern a ‚ allein 
es war ihm nicht feil. 

' Sie [ehen hieraus, dafs wir in Hinficht der Em- 
pfehlungsfehreiben glücklich genug waren. Nichts 
deftoweniger haben wir die Hoffnung , durch die 
Verwendung der ° Franzöfifchen Gefandtfchaft noch 
Zwey wichtige zu erhalten, von dem Griechifchen 
und Armenifchen 'Pätriarchen in Conftantinopel an 
alle Klöfter; Kirchen u. [. w. diefer zwey weit ver- 
breiteten Religionsparteyen. Es ilt ‘ein ruhmlicher 
Züg der Franzofen, dafs fie literarilche Unterneh- 
mungen, die nur einigermafsen den Anfchein von 
Nützlichkeit haben, in Schutz nehmen und durch 
ihr Anfehen "begünftigen. Bey dem Eng- 
lifchen Gefandten fenden wir 
die[e Bereitwilligkeit nicht -/ 

Schon vor einiger Zeit nieldeteich Ihnen, dafs 
ich meinen Reifepfan in [o fern abgeändert hätte, 
dafs wir, ftatt zu Schiflenach Paläftinazu gehen, die 
Hanze Reife zu Lande dahin machen. Eine Seereife 
it gewöhnlich für die Aftronomie von wenigem 
Werthe, ‚und vielleicht hätten wir bis zu unlerer 
Ankunft an der Küfte von Paläftina nicht ein einzi- 

ges- 
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gesmahl'‘Gelegenheit:gehabt, @blervationen: machen 
zu können, 'Auf dieler.Landreife hingegen hoffen 
wir’die Lagen von ‚wenigfiens vierzig Örtern zu be 
ftimmen, . Überdiefs bietet'&e uns weit mehr Gele- 
genheit zu geographilchen , naturhiftorifchen. und 
dergleichen Unterfuchungen 'dar, als die Reile zur 
See. 'Freylich ift eine Landreife in dielen Gegenden 
unendlich befchwerlicher, unendlich koöftbarer , als 
jene; indeflen wird.man hoffentlich unfern geänder- 
ten Entfchluls nicht tadelnswerth firiden, : da’ uns 
blofs die Vorausficht einer ne dazu 
. hewog, 

- Den Weg, den wir von Cosiksatinopel bis hierher 
riahmen;,'- werden Sie aus. den hierbey beitrdlichen 
zwölf Beobachtungen erfehen können. Wirhattenin 
Scudär oder Scntari vier Pferde bis Burfa ‚gemigthet, 
zwey für mich und meinen Reilegefährten, und “die 
beyden andern für unfern Dolmetfcher , den Ungar 
Marszowsky', und den Pferdeverleiher. Die.Uter des 
Marmora-Meers, in deflen Nähe wir immer ritten, 
und welches die herrlichlten Auslichten gewährte, find 
grölstentheils mit vielem Fleifse angebaut. Artifcho- 
cken, Melonen u. f. w. nahmen ganze F elder ein. 
Hier und da trafen wir, iu den Gärten Granatbäume 2 
an,' welche: fchon -mit dem dunkeln, Roth ihrer 
prachtvollen Blüthen prangten. Am zıyeyten Tage 
Helsen wir uns über den Ismidifcehen, Meerbufen fet- 
zen. Am vierten Tage kamen wir in das reitzende 
Thal von _Burfa, welche Stadt wir erft fpät des- 
Abends erreichten. Burfa liegt in der Region der 
Maulbeerbäume, ‚wovon es hier zahllole Plantasen: 
gibt. ..Von;,hier aus beluchten wir ‚zu. Iferde den 
ze "ERS Ar Myfe | 
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Myfifchen Olymp, in der.Abficht, oben auf feiner 
Spitze : aftronomifche Beobachtungen anzuftellen. 
Diefer Berg ift das Hauptmagazin , avelches Con/ian- 
tinopel das ganze Jahr; hindurch mit Schnee. verlieht. 
In. meinem  Tagebuche. habe ich alle Nachrichten, 
die ich darüber erfahren konnte, aufgezeichnet, Wir 
fanden oben einige Zeltdörfer von Nomaden, die zu 
dem ausgebreiteten Stamme der Jörühk gehören, 
welcher alle hohe Gebirge in dielem Theile Rlein- 
Aliens;inne hat.  $ie,verfahen uns. mit Milch, fri- 
fchenı Käfe und Butter. gegen gehörige Bezahlung. 
Es ift ein lebhaftes, munteres, ungemein nengieri- 
ges Voll‘  Aufiallend if es, ..dals- diefe. Nomaden 


rest " besshens der fie Mohammedaner 
PERmT N; ei find, 

") FIRE, ift ein u N welches die Grie- 
 &hen jährlich erlegen, und wofär fie emen Zettel b»- 
"kommen, -80 lange die'Knaben dıiwch.ein gewifles 
' Mafs, welches die Einfammler des Kopfgeldes allezeit 
hey fich führen, den Kopf fecken können, find fie frey, 
fobald ilır, Kopf aber, grülser als das Mafs geworden 
it, müflen’fie das Kopfgeld erlegen. Von demfelben 
find nicht einmahl die Bettler auf der Strafse frey; die 
Patriarchen, Bifchöfe, Archimandriten zahlen ’grofse 
"Summen ,' die gemeiniglich durch die Hablucht und 
Willkür der Palchen befimmt weiden. Für diefes Geld 
‚genielsen fie den Schutz der Osmanilchen Pforte; die 
Chrifien, die unter dem Schutze eines Gelandten oder 
‚Confuls fiehen, und mit’ dem allgemeinen Namen Fran- 

‚ ken.belegt werden, find nicht nur felbft, [ondern auch 
ihre Dienerfchaft , wenn gleich unter den letztern ge- 
borne Unterthanen des Grofsherın find, von diefem 
Kopfgelde frey. Dafs die Jörühken diefes Kopfgeld be- 


zahlen, kommt wahrfcheinlich daher, weil fie Noma- 
% | den 
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find. Wir brachten auf. diefer fehr befchwerlichen 
Beife zwey Tage zu, In-Burfe mietheten wir wier‘ 
derum vierPferde , wamitwirin acht Tagen, Smyrna 
erreichten ‚"und den 3. Jul, ‚dafelbft- ankamen... Win 
pallirteu ‚mehrere holıe ‚Gebirge, -das Eiferne Thor 
( Demirkapiy*), das Schwarze Gebirge ( Karadahk) 
u. f. w..::Es! war mir fehr auffallend, nach-jedem 
eritiegenen Gebirge in eine füdlichere Pilanzenregion 
zu kommen.  'Sa folgten zB. auf die: Maulbeerbäu- 
me die Ölbänme, auf: dieferdie Baumwollenfaude, 
und endlich hier. find alle Gärten: voll von Cikranen, 
PoOmeranzen umd Apfelfinen;! Sogar gibt es bier Be 
einzelne grolse. Dattelpalmen. , dc 2 Hast 0 
. Die von uns: bisher bereifete Strecke Klein-Afens 
ift Ber von.Käubern, wvdsıyregen man hier auchnicht 
in grofsen Zjerwanen reift, Wir'iwvären meiltentheils 
allein, (obgleich uns viele ;Kjenranen mit Fiamelen, 
Eleln, Maulefeln oder Pferden begegneten: oder wir 
fie einholten. Obgleich- es- unterwegs viele: ‚Haue 
oder Chane;gibt, lo traf uris doch etlichemahl das 
1.oos, ‚usterfreyem, Himmel die Nacht zubringen, zız 
miüullen, . Nichte .deftoweniger gefällt uns diele Art zu 
reilen fehr,.,da.wir bey,diefem reinen , ungetrübten 
Himinel  falf täglich a AREIREAFIHEN: 
auftellen, können. 
Schon einen sasen Monat find wir‘ in Ba 
und leicht. Aabn es noch =ı Monate dayern; big 
a Tor wär. 
‚den find , “und vielleicht, fo ie die Griechen; a) 
Mannfchaft in den ‚Krieg ftellen.’ v. Z \ 
| *) Deasrkant; 8.1. Eile Thor. it der Türk: Name, den 
die Osmanen einem jeden eigen Palfe iin Gebirge en 
v 
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ivir unfere Reife von hier nach ‚Haleb antreten Kön- 
nen: 'Diefs ift ein wahres Unglück für «uns; denn 
theils finden wir diefen Ort beywveiten nicht lo an- 
geniehm;, als. 'wir-erwartet hatten, theils, [chwächen 
wir ohtie weiter zu kommen unler Reifegeld, ‚theils 
endlich verlieren: wirdie noch koftbärere Zeit: Dafs 
ivir hier folange bleiben mülfen, rüßtrtrdaher, .weil die 
Sträfse nach Haleb nicht: fo icher ift, dafs manes wa» 
gen dürfte, ohne'eine Kjerwaäne dahin abzureifen; nun 


' ging zwar gleich nach unferer AnkunfteineKjeriväne 


dahin ab z allein wir hatten unfere Sachen und die für 
Gotha 'befimmte Sammlung, welche wir zu Schiffe: 
' hierher fandten, noch nicht erhalten, und mufsten aus 
dem’Gründe diefe [chöhe Gelegenheit vorbeygehen laf- 
fen. Jährlich reifen fünf bis-fechs Kjerwänen von hier 
nach Haleb, und die'bevorftehende,'.die etwa über 
zwey Moniäte ‘abgehen. wird; ift für :diefs Jahr, die 
letzte. Man fagt, dals fie fehr zahlreich leyn werde. 
Sie’ bringt 'etwa 40 Tage auf diefem Wege zu und 
berührt‘ nach der'Angabe eines Haleppinifchen Tür- 
ken’ folgende Örter: : Kaffıbah ‚Kulah:, Ufchach, 
‘ Kiutajd, Eskifchähr, Engürih ( Angora),. Kürk- 
 fehähr, Kaiflarib, Gürühn,: Albuftänxınd Antipps 
welches derletzte Ort vor Halebift. :Ich'hoffe,. [ehr 
viel Schönes und.Intereflantes auf diefem-' Wege zu 
finden; welcher den gröfsten Theil Klein-Afiens [ei- 
ner Mitte und Länge nach durchfchneidet. . An den 
* meilten von den genannten, fo wie an andern nicht 
genannten Orten hoffen wir aftronomilfche Beobach- 
tungen anltellen zu können. 
.Da unfer bisheriger Dolmetfcher die Strapazen 
der Reife nicht ertragen konnte, [o ift er von hier 
Du wie- 


 LIX. Dr. ‚Seetzen’s’Reife- Nacinichäh, 489° 


wiederum | nach. Conkantinopel: zurückgefegelt. 
Gleich darauf wurde uns ein! Mani empföhlen;, des 
ganz Europa, Weltindien,'die Barbarey und Kleing 
Afien .durchreifet ift, der fanfzehn -Sprachems£ertig 
fpricht,. zwölf davon liefetund:fieben fchreibt! - I 
diels nicht. ein wahres Sprächgenie? Zu diefen Sprai 
chen gehörem'nun auch, "was uns am meiften:inter) 
ellirte, die Deutliche, die Arabifche, die Türkifche) 
Armenifeheund_Hebräifche. Was hätten "wir wol 
für ein : wümlchenswertheres Subjeet ‚erhalten. 'kön- 
nen? Zudem hat er Luft, : die. ganze:Reife-mütıunsi 
zu.mächen. \ Allein, er fordert jährlich bey völliger, 
Freyhaltung unterwegs 1500: Pialter. "Wo follen wir: 
die’hernehmen, da unfere Calle eine [olche Ze 
nichterlaubt? ur Erz: 

” : Da man:äin den Städten ;idio wir Bealikn wer 
den, nicht an die Tracht der Fränken gewöhnt ift;- 
und-alle Buropäilche Reifende, die diefen: Weg.neh- 
men, fick! zuvor Afiatifch. 'kleiden ‚' [o:wverden wir: 
hierin ihrem Beyfpielö folgen.’ Aufser einemkleinen- 
Schnurbarte, den wir [chon feit Ungarn haben wach: 
fen laflen, hatten wir bisher ganz unverändert unle- 
re Deütlche' Tracht beybehälten. , Manvwollte ung! 
hier verfichern, dafs ‚wir‘ zuverlälfig ‚auf dern Wege: 
nach: Haleb in Hinficht der aftronomifchen: Beobach- 
tungen nicht blols’grolse‘Hindernille antreffen, ' fon-' 
dern auch’ dafs fie'uns ganz tinmöglich gemiächt wet-: 
den würden. Man würde uns für Spione anlehen, 
und diefer Verdacht: würde uns in die srölsten Ge- 
fähren ftürzen *) u.[. w. Die Männer, die uns diels 

. zer ur: evEg 
.) Man. a Niebuhr"s Warnung in der MC. NI Bis. 
458. v. 2. 
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verficherten: , waren’ der Generalconful * * * und 
.. det Negotiant-* *.*. ; Ich mnls indeflen ‚offenherzig 
geftehen „: dafs .diefes fchreckliche ‚Proguoflticon nicht, 
den geningken Eindruck auf uns gemacht hat, und 
dals ‘wir: um keinen Grad dadurch 'geneigter zur. 
Erwählung einer andern Route geworden find. Je- 
dermann räth uns,.. von hierrnach ‚Cyperx, ünd von 
dort nach 'Skanderuhn ızu legeln, Siestvillen [chon, 
warum wir: diefen Rath.nicht befolgen können;: . 
Wir haben hier die Bekanntlchaft eines Franzölfi- 
[chen Negocianten, Lukakt‘ Trieeon, gemacht, wvel- 
cher ein Freund der Aftioaömie if. : Vormahls befafs. 
er eine.[chöneSammlung von. aftronomilchen Inftru- 
menten. . Im dem.unglücklichen Brande aber vor 
fechs Jahren, wobey lich alles vereinigte, um ihn 
zu der. ‚fchrecklichiten ‚Begebenheit zu machen, die 
Smyrna leit, mehrern. Menfchenaltern .erfuhr, ging 
dielelbe,. [o_ wie. viele Bücherlammlungen ,: verlo+ 
ren. Er verlicherte, einige Sonnenänfterniffe ‚beob- 
achtet zu haben, wevan er.aoch die Obfervationen 
befitzt, : 
. Beym Paftor Usko ae wir die bebeeAdn 
me, Er wohnt in dieler Jahreszeit, wiealle wohl« 
habende Fränken ‚| auf dem;Lande,in Budfeha, wo 
die meilten. EnglilchenLaudhäufer find, . Er it der 
proteftantifche Geiftliche von :drey Gemeinden, ‚der 
Englifchen, Holländifchen und Deutfchen ; doch, 
gibt es von letzterer jetzt keine Glieder. Er belitzt 
eine ausgehreitete ea Paltor Usko *), 
Ä Ä hat 


* Im J. 1798 war der Prediger Usko in feinem Vaterlätide 
Ofpreufsen, um feine noch lebende Mutter dafelbfi zu 
befu- 


) ' | . 
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hat viele-und weite "Reifen gemacht,‘ woranter feine 


- 


Rs r RWEYy- 


-+.befüchen:' - Er’ traf in-Berlin mit nöch zwey merkwür- 


vr 


digen Reifenden zufämimen, welche beyde ihn in Smyr- 
na gekannt hatten, Der-eine'' war der. berülumte. Eng- 
länder John Hawkins, der #weyte: der herzogli. Weima« 
‚silche Major: -Schwart,> Eine’ kleine interellaute.biogra» 


» phifche Nachricht voh ‚dem Prediger Usko wurde .bey 


diefer‘ Veranlaffung- in. der: seuen Berlinifehen Monats- 


 ‚Jehrift von Biefier im 'Mär=Stück. 1799 gegeben. ‚Wir 


„Setzen einen kleinen ‘Auszug daraus hierher.  - 


Johann Friedrich Uskörwurde den 42 Decbr: 1762. zu Lyk 


"in: Olt-Preufsen ‚geboren. : Nach feinen im hüönigsberg 


zurückgelegten- Univerliräts-Stuadien berief ihn im Jalıre 
1783’ die Stadı Danzigials evanigelifeh=-lucheräichesi Pre= » 
diger nach Sunyrna., Usko hat.ı5 Jalire lang an: dielem 
Orte’ gelebt, umd: während der: Zeit von :da ats. drey 
befondeie Reifen nach''dent Oriente unterhommmen j; die 


“ erfie: gelchalt im Jı 1789 und 1790 auf feineneigene'Ko- 


ken nach Acgypren ,''Jerufälem ,: HanzıPaläfina, dem 
BergeiLibanon, Syrien, [o wohl an’ der:Käfte hin ,, als 
auch nach: Damask ‚::Haleb und Antiochia; darauf über 
Cypetin nach Smyraa zurück: „Die zweyteiReife im Jahr | 
1792 ging nach Gonfiantinopel,:der Gegend. von: Troja, 
Griechenland, Athen und den Infeln-des Archipels; die 
dritte machte er in den Jahre 1793. und 17796 mit einem 
vornehrmiem; und: reichen Engländer; Handle Wilbrabam 
über -Haleb: nach Mefopotamien ; Bagdad, . Mefchehed- 


- „Alt, Hellavund wem alten-Babylon, dann.zaclı Perfien, 
»» iiber. Hamadan nach -Ispahan; wo er lich dxey. Ylonate 
.. aufhielt , Perfepolis ; ‚Sohäras!: und auf dem Perfifchen 

: Meerbufen nach Baflora ;; vondadurelı Arabiens\Vülie auf 


Hamelen nach :Palmyra und Haleb in 33: Tagereilen, 
:won Haleb: nach  Damask , Jerulalem ,, Jaffr „ ddeım, zu 


ni Schiffe nach. Paphos auf:der Infel: Qypeıni nach,Rihodos, 


Kos, 


=> 
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mahligen, Reilen nach Syrien, Palasfüina und: Per- 


fien 


..ı Kös, Samos und: Smyrnai - Im,J. 1798. verliels'er :Smyr- 
-,. na und .hegte einigermalsen den: Gedanken, es auf im- 
- . mer:zu. verlallen,. und .fich in Europa, am liebfien in 

. feinem Vaterlande, niederzulaflen. Die Umftände haben 


‚es anders ‚gefügt; er, reife damahls im Sommer. .nach 


‚“ London ab, wohin er zwey Söhne eines Engländers zu 
„bringen hatte, Allein im Adriatiflchen Meere wurde das 


'/Schiff‘/von -einem Seeräuber „aus -Tripoli.- genommen; 


glücklicherweife war.der Gommandant diefer feindlichen 


. Flotille; ein Englilcher Remegar, der.leine Landsleute und 
'ihn fogleich beireyte, und auf das grolsmürhigfie behan- _ 


« ‚delte. Der Tripolitaner liels fie nach Zante bringen, wo 
- ı &ben.-Usko mit feinen Engländern wiederum_von den 


Franzofen als Kriegsgefangener aufgehalten, indels nach 


‘14 Tagen frey gelallen wurde, Er reifte nun von dort‘ 


e:über'@ephalonia, Ithaka, Prevefa nach Corfu, um fich 


:idemr Franzöfilchen General en Chef Chabot' darzuftellen , 


: der ihn. mit. Päffen mach. Venedig verfah. Von da ging 
'; er.über Wien, Berlin und Hamburg nach London, wo- 


bu 


.— 


felbft er ‚von der Levantilchen. Compagnie..wiederum 
zum Englifchen Prediger in Smyrna, unter annehmlichen 


' Bedingungen ernannt, und vom Bilchof von London 

“ dazu befiätigt wurde.‘ Auf.der Rückreife dahin kam er 
'‘‘gbermahls nach Berlin; :er hatte den Wunfch , feinem 
" angebornen Landeshertn :aufzuwarten ‚ und ‘wurde auf 


das huldreichftie von dem.Könige und der.Königinn ‚auf- 
» genömmen..: Am letzten Tage des J. 1798: vexliels.er.Ber- 


* Jin, um nach Smyrna zuxückzükehren. Man 'hofft, ihn 


nach einiger Zeit in feinem -Vaterlande angefetzt zu [e- 


hen; vielleicht hat. er-alsdann.: Mufse, feine wichtigen 

" Papiere und Sammlungen; welche’ er in Smyrna zurück- 
‘+ gelaflen »hatte,. herauszugeben. Schon fein! langer. "Auf- 
 onthaldin: der: Levanıc, noch mehr ‚die in feinem Polten 


durch 


- 
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Perfien vorzüglich auszeichnen. Das erftemahl rei: 
fete er in, Gelellfchaft des Engländers /Yilbraham; 
das zweytemahl allein. Es ift zu wünlchen, dafs er 
feine Bemerkungen über Perfien aufs Reine brächte 
und das Publicum damit befchenkte. Er ift eintreff- 
licher Gefellfchafter , und wird hier allgemein ge- 


Ichätzt. Seine Bemerkungen über Palaefiina und 


Syrien hatten vieles Intereile für mich, Die Gegen- 
den vom Todten Meere wurden für [ehr unlicher 
ausgegeben, welches der Grund war, warum fie 
dallelbe nicht befuchten. Für uns war diels ein 


neues Motiv, alles anzuwenden, daflelbe, belonders | 


feine ganz unbekannte Oftikülte, genau kennen zu 
lernen und zu unterluchen. Auch hoffe ich, durch 
unfere Empfehlungsbriefe nach Damask lo viel zu 
bewirken, dals man uns Gelegenheit verfchäfft, das 
fchöne, fruchtbare, aber fehr wenig bekannte Land 
Havran ( Hebron) von dort aus zu befuchen,, indem 
es nur, vier bis fünf Tagereilen von dort entfernt 
' Jdiegt. | 

Das Clima von Smyrna ift fchon fehr warm, 
wie Sie aus den Südfrüchten abnehmen köunen, die 
bier wachlen, In den Monaten Julius und Auguft 


herrfcht hier die grölste Hitze, welche [ehr befch wer- | 


lich 

durch die Verbindung mit mehrern Reifenden erwor- 
bene Erfahrung, feine gründlichen Kenntnilfe in der 
-. Orientalifchen Literatur und it Sprachen; auf welche 
er fich [chon von Jugend auf gelegt, verbunden mit fei- 
ner anlpruchlofen Deutfchen Aufrichtigkeit lallen die 
interellanteften Nachrichten erwarten. 


vi rA 
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lich [eyn würde,“wenn nicht der Imbat *) oder See- 
wind, der falt täglich weht, die Atmofphäre etwvas 
abkühlte. Es regnet hier im Sommer [ehr felten, 


- und die Abende find unvergleichlich [chön; der Him- 


mel ift ungetrübt und die Sterne erfcheinen mit fun- 


 kelndem Glanze; deutlich ift jeden Abend die Bahn 


der Milchftrafse bezeichnet. - Wäre diels nicht ein 
vortreffliches Clima für Affronomen? Aber wie wö- 
ren die hier zu finden, in einem Lande, wvo die 
wiflenfchaftlichen Kenntnille der Einwohner noch 


‘fo [ehr befchränkt find, und wo ftets. der Fremde 


‘ nurauf [chnellen grofsen Gewinn finnt? — Smyrna 





hat vor Corfiantinopel in Rückficht der Aftronomie 


einen wvelentlichen Vorzug. Dieler befieht in den 
Terrallen, die man in der Franken-Strafse am Golf 
überall findet: Der grofse Handel, der hier getrie- 
ben wird, erfordert viele feuerfefie Magazine. Diele 
find gewölbt, und ftatt oben mit einem Dache ver- 
fehen zu feyn, find die Gewölbe geebnet, und mit 


einem Eftrich belchlagen. Eine niedrige, rund um- ' 


her führende Mauer dient zu einer fichernden Bruf- 
lehne, Man bedient fich der Terrallen zum Spatzie- 
rengehen, um frilche Luft zu fchöpfen, und uns 
wurden fie bey unfern Beobachtungen fehr nütz- 
lich. | 
Nach dem Affeflfor Murhard habe ich mich hier 
etlichemahl erkundigt; allein bisher von feinem hie- 


- figen Aufenthalte nichts erfahren können, 


' Die 


*) Dieler Seewind erhebt fich täglich im Sommer gegen 
Mittag, erfi [anft, alsdann fiärker, und mit dem Abend 


 degter lich wieden „. Z,- 


A 


“ 


‘der Kapedan - Pa/cha mit [einer kleinen Flotte von 
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Die Sammlung Sr. Durchl. des Erbprinzen von 
Sachfen- Gotha werden wir von hier nach Trieft 
fenden, da die Fahrt nach Holland oder Hamburg 


jetzt [o unficher il, Die hiefigen Holländifchen , 


und Franzöfifchen. Schiffe mulsten beym Ausbruch 


des Krieges wiederum ausladen ‚ und dürfen den Ha« 
fen nicht verlallen, wo ein Englifches Kriegsfchiff 


auf fie Acht gibt: Seit einigen, Tagen befindet fich 


14 Rriegslchiiten hier, Es ift eins mit vier Maften 
darunter. 
Sie haben mir fo angelegentlich aufgetragen, Ih» 


“nen [ichere Nachrichten , über die Reifekoften im 


Oriente zu geben, weil man über diefen Punct in 
allen bekannten Reifebelchreibungen gar nichts an- 
gezeigt findet. Ich theile Ihnen hier ganz aufrichtig 


meine gemachten Erfahrungen und Überfchläge mit. ” 


Ich habe auch gar nichts dagegen, wenn Sie folche 
zum Nutzen und zum Belten künftiger Reilenden 


öifentlich bekannt machen wellen ; wollte Gott, 


ich hätte vor Antritt meiner Reife irgendwo [olche 
Nachrichten gefunden; allein leider erfährt man fo 
etwas gewöhnlich erfi, wenn man die Reife felbf 
macht. Denn welcher Reilende ift. offen genug, die 


Summe des Geldes anzugeben, welche ihn [eine ge- 


machte Reife koliete? Ich kenne unter allen NIE 
‚Ichreibern keinen einzigen. 

Die Landreifen find im Orient ungemein koft- 
bar; die Tour von Gonfiantinopel bis hierher kam 
uns auf 429 Pialter zu Stehen. Von hier bis Haleb 
kommt ein Pferd oder Maulthier auf go Piafter, und 
wir müllen für uns, unlern Dollmetfcher, unlern 

Rk2 Eüh- 
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Führer und unferGepäck wenigltens fünfhaben; hier- 
zu die Zehrungskoften unterwegs für 40 bis 45 Tage 
gerechnet, die Fremde immer theuergenug bezahlen 


“ mülfen, fo wie den Gehalt des Drogman’s und die 


Anfchaffung der Türkifchen Rleidungsftücke für drey 
Perfonen, weil man auch für den Drogman lorgen - 
mufs, fo könnte diefe Reife leicht auf 2000 Piafter 
zu ftehen kommen. - Da die Entfernung von Halsb 


"bis an die Südküfte Arabiens reichlich noch einmahl 


fo weit ift, als von Smyrna bis Haleb, fo kann man 
wenigftens noch einmahl [o viel darauf rechnen, al- 
fo 4000 Piafter. Hierzu kommen noch manche Ne- 
ben-Ausgaben , die man nicht erwartet, z. B.:für' 
kleine Touren, die man nebenher macht, für län- 
gern Aufenthalt an einem Orte, um den Abgang ei- 
ner Kjerwane zu erwarten u. [. w. 

Jedermann fucht fich hier [chnell zu bereichern, 
und dazu müllen vorzüglich fremde Reifende ihren 
Beytrag liefern. Man mag fich [fo viel einfchränken, 
als man will, der Wirth läfst fich doch eben fo gut 
bezahlen, als von andern, die mehr aufgehen laflen; 
blofs die Rechnung noch nicht eines Monats betrug 


. fchon 340 Piäfter zo Paras. 'Unfer Franzöfilcher 


- 


Wirth handelt in dielem Stücke ganz nach dem 
Grundfatze des Galiwirths  Pips in irgend einem 
Deutlchen Luftfpiele, welcher feine Gäfte nichtblofs 
dafür bezahlen läfst, was lie verzehrt haben, [on- 
dern was hie auch hätten verzehren können. 

Nach diefem allgemeinen Überfchlage würden 
yir blols bis, zum Indifchen Meere an gooo Piafter 
nöthig haben; nun noch die Reife nach und durch 
Afrika; die Fahrt dorthin dürfte vielleicht nicht, fö 
> nr . koft- 
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koftbar [eyn, allein die Reife durch diefen Welttheik 
' beträgt mehrere hundert Meilen, und dürfte aus die- 
fem Grunde fchon der Länge wegen kofibar werden, 
wenn man auch zu vermuthen geneigt wäre, dals 
‚das Reifen in jenem Welttheile nicht koftbar [ey. 
Bey aller dieler Ungewilsheit glaube ich denn doch, 
dals zu dieler Tour für Afrika 4000 Piafter hinreichen 
dürften; allein damit ift die Reife noch nicht been- 
digt, wenn uns das Glück gelund und wohlbehal- 
ten zur weltlichen Külte Afrika’s geleitet; wir mül- 
fen dann mit einem Sclaven-Schiffe nach. ZF’efi- In- 
dien oder Brafilien, und von dort nach Europa [e- 
geln; ich rechne auf diefe Reile nur 3000 Pialter. 

Aus allen diefen Überfchlägen erhellet, dafs die 
Koften einer Reife, wie wir fie unternehmen, von 
hier durch Arabien, Afrika und von Welt-Indien nach 
Europa fich wenigltens auf ı5oo0 Pialter beiaufen 
können. | 

Auf den Rath meines Freundes Dr. Meyern ent- 
fchlofs ich mich, einen Theil der Reifekolten nach 
_ der Weliküfte Afrika’s zu übermachen, damit wir 
dort doch nicht ganz verlegen wären, wenn wir das 
Glück hätten, diefelbe wohlbehalten, wenn gleich 
von allem entblöfst, zu erreichen. Baron von Hübfch 
hat mir hierauf eine Anweilung auf das Haus Har- 
mann et Comp. jn London gegeben ; glücklicher- 
weile war damahls ein Engländer in Conitantinopel, 
welcher von Dr. Meyern’s Bekanntfchaft war. Mr. 
Thorton, To hiels dieler junge gebildete Negociant, 
ver[prach bey feiner Ankunft in London logleich zu 
Sir Jofeph Banks zu gehen und ihn zu erfuchen, 
durch feine ausgebreiteten Bekanntlchaften und Ver- 

Rk 3 eg 
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bindungen dafür zu forgen, dals uns für die nieder- 
gelegte Summe auf mehrern Comptoirs an der Welt- 
külte Afrika’s Credit eröffnet würde. 

Von meinem Bruder habe ich die unangenehme 
Nachricht erhalten, dafs der Theil meines Tagebuchs 
von. Semlin bis Orfowa verloren gegangen ift; mir 
if diefs in fo fern nicht lied, weil dadurch eine Lü- 
cke in meinem Tagebuche entfteht, welches bisher 
immer glücklich übergekommen ift; ich hoffe indef- 
fen immer noch, dafs es fich durch Ihre gütige Be- 
mühungen wiederiinden werde *). Mein Reilege- 
fährte Jacobfen befindet ich noch immer wohl, und 
läfst fich Ihrem Andenken beftens empfehlen ; er 
fehnt fich eben [o [ehr als ich, unfere Reife nach Ha- 
leb anzutreten, und erwartet keine Gefahren, 


dd. 


*) Diefes Tagebuch hat fich nach wirkfamen Nachfragen 
wieder gefunden, „Z, 


6 ‚ \ 
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Copie des generellen Empfehlungs - Schreibens des 


Franzößif. Bothichafters in Conftantinopel, 
! Generals Bruine. 





REPUBLIQUE FRANCAISE. 


4 Pera de Conftantinople, le 5 Prairial, 


an II. 


=. Le General Bruıssz ‚ Confleiller d’Etat, Ampbalfladeur 

de la Republique Frangaife prös la Sublime Porte. zw 
Aux Citoyens Commillaires et Sous-Commillaires des 

Relations ei de 1 Bapuhligm Fsansdile, 


B 


) CITOYENS! 


M. M. Uirich Jasper Seetzen et J. E. Jacobfen, amis de 
Teientes, ont entrepris' un voyage au [ncces du quel doi- 
went‘ s’inter eifer toutes les nations policdes. Ds fe propo- 
Sent, en partant de Conftantinople pour Smyrne, Alep, 
Damas,' Jerulalem, de fe rendre au Port le plus meridio» 
nal de l’Arabie, A travers les montagnes le plus ferrees et 
les plus inconnues; de pafler de la fur la cöte oppofee de 
TAfrique; de traverler avec les Caravanes tout ce vafte Con» 
tinent prös de l’Equateur es d’arsiver enfin ä quelque 
toir Europeen fur Ja cöte oecidentale. 
» "Les objets de leur voyage font l’hiftoire naturelle, ‚ prin- 
'eipalement la mindralogie , l'economie rurale, ta geogra- 
phie tanı aftronomique que phyfique er ftätifiique. 
"" Aconeillez, Citoyens Trangais, prötögez er favorilez de 
tous vos moyens deux hommes, qui fe montrent aflez cou- 
zageux pour tenter und Eutrepräfe auffi 'vafie, aufd nou- 
velle, et aulfi perilleufe. 0 
(L.$.) r en rn Bavıne, 
Rka4 


i 





| 
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BR. 


Cöpie des allgemeinen Empfehlungs-Schreibens des 
' Holländ. Boötblfchafters, Baron van Dedem 
van de Gelder, 


“ 





'FREDERIK GYSBERT van DEDEM 
van DE GELDER, 


Commandeur de l’Ordre Teutonique, Ambaffadeur de la Republique 
Batave pres la Porte Ottomane, 


_Aux Confuls, Vice-Confuls et Agents de la Republique 
Batave au Levant, et nommement A ceux de zmys et 
@’Alep, . 

Deux Voyageurs allemands, munis de fortes recommian- 
dations de la part de $, A. S. le Duc de Saxe- Gotha, dont 
l’un eft M, Ulrich Jasper Seetzen, Docteur eh Medecine, Con- 
feiller de $S. M. l’Empereur de Toutes les Rufles, et-l'auıra 
Mr, J.E. Jacobfen,, Maitre Chirurgien ‚ ayant le projer de. 
faize un voyage dans, l’Aße Mineure, en Syrie, Paleftine, 
traverler l’Arabie, et penetxer dans linterieur de l’Afrique; 
je m’emprefle, Melheurs, de Vous recommander ces deux 
perlounes, amis des [ciences, qui vont entreprendre un vos 
yage, au [ugces du quel. nous devons tous nous intereller, 
vüqne leur but ne tend qu’a faire des decouvertes pour l’u- 
tilitö de leurs Contemporains et de la pofierit€ en Geogra- 
phie, Hiftoire naturelle, Phyfique etc, 

Jene doute pas, Melheurs, que vous vous ferez un 
plaifir en vrais membres de la fociet“, de contribuer de 
votre mieux A alüfter, ‚protäger € et favoriler dans Vos con 
irees deux Eetrangers qui bravent tous les as daus des 
‚vues. fi louables er fi (alutaires, , 

| Pera "de Confiantinople le 2 Juin 1803. 
(1:85 TEE 
F, G. van, DEDEMm van DE GELDER 
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IX. 
Über die neue‘ 
aftronomilch - trigonometrifche , 
Landes-Vermeffung derBatavifchen | 
| Republik, 


vom Oberfien von Krayenhoff. 
e Aus e einem Schreiben von Joh. Chrifi, Aug. Wagnor a 


iv 
 — Er — 


0. Ütrecht, den 18 Oct. 1893. 
D. Ihre Zeitfchrift der wahre Mittel- und-Verei- 
nigungspuntt aller geographifchen Operationen in 
Europa if, welche Sie nicht nur zu fchätzen und 
zu benutzen, fondern auch zu befördern willen , fo 
nehme ich mir die Freyheit, Ihnen in Auftrag des 
Profellorg Hennert beykommende Nachrichter über 
die neue trigonometrilche Vermellung unlerer Re- 
publik mitzutheilen. Es ift Ihnen längft bekannt, 
dals der Oberfie von Krayenhoff vom Genie-Corps 
gegenwärtig mit der Triangulirung und Entwerfung 
einer Karte aller VII Provinzen befchäftiget ift. Er 
ift in dielem mit der grölsten Genanigkeit ausgeführ- 
ten Gelchäfte [chon fo weit vorgerückt, dals er die 
geographifche Lage mehrerer Orte beftimmt und be- 
rechnet hat, wie Sie aus dem anliegenden Verzeich- 
nille, welches ich Ihnen zum beliebigen Gebrauche 

zu überfenden die Ehre habe, erlehen werden. 
Alle Dreyecks- Winkel werden mit einem vor- 
trefllichen Borda’ilchen Kreile gemellen. Im vori- 
r Sommer hat bey neunzehn Dreyecken, welche 
KRks | der 
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der Oberlte v. A. in Friesland und Ober -Yilel beob- 
achtet hat, auch nicht einmahl eine Secunde von 
ıg0° gefehlt. Künftiges Jahr wird eine Standlinie*) 
in 

nu | rn j 
*) Hieraus „. dals erfi künftiges Jahr eine Standlinie gemellen 
werden [oll, fchlielse ich, dafs des Oberften v. Krayenhoff _ 
Vermeflung höchf wahrfcheinlich eine Fortfetzung der 
Perny’'Ichen fey, von welcher. wir fchon einiges in der 
Einleitwig zum IV Bande unlerer 4. G. E. 5. XX XI mitge- 
theilt haben: Es fcheintdemnach, dafs bey diefer Melfung 
die berühmte, zur Verbindung der Pariler und Greenvvi- 
elierr Steynwarte gebrauchte Dünkirchener Standlinie und 
die daraus nit grolser Sorgfalt hergeleivete Entfernung 
‘ zwifchen Dimkirchen und Hondfchaten van 49002 Parifer 
. Fuls zur Grundlage dieler ganzen Vermellung gedient hat, 
Diefe Vermuthung wird auch durch unfere Nachrechnung 
| beltätigt. Die Franzöfiflchen Afironomen , ‚welche diele 
merkwürdige Verbindung ausgeftihrt haben, geben näm- ” 
lich die hiernach berechnete Entfernung von Hondfchoten 
vom Dünkirchener Meridian zu 45398 Franz. Fufs öftlich 
. nnd von deflen Perpendikel 18445 Tranz. F.füdl, Aus die» 
fen Angaben haben wir in der Abplattung z2z, die Länge 
und Breite von Hond/chaten berechnet, und für erfiere 20° 
14' 59"8, für letztere 50° 58’ 56,"7 gefunden; gerade lo, 
(nur ein Paar Zehntheile einer Secunde ver[chieden ) fin- 
det fie v. Krayenhoff. Die Beltimmung von Dünkirchen ift 
ebenfalls ganz genau fo bey v. Krayenhoff, wie fieDe Lam- 
bre befiimmt hat. Die Standlinie bey Bild wird demnach 
als eine Verifications-Bafis anzufehen (eyn, welche zum 
Probierftein der ganzen Vermellung. dienen wird. Der 
“ Borda’ilche Kreis des Oberften v. Krayenhoff [cheint daher 
auch der funfzehnzollige van Perny zu [leyn. Diele Nach- 
richten berechtigen uns demnach zu den gröfselten Erwar« 
tungen, wie man [chon aus den zwey und zwanzig Drey- . 
ecken beurtheilen kann, die wir am angezeigten Orte un- 
ferer 


% 
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in Nord: Friesland zwifchen St. Jaques, und Notre- 


Dame bey dem Orte Bild gemellen. 
Geogra- 


ferer 4.G.E, mitgetheilt. haben, Dafs diefe neue Vermel- 
fung von der ältern Ca/fini’fchen hier und da beträchtlich 
abweichen werde und mülle, wird niemand in Verwun- 
derung fetzen nach allem dem, was wir über die Arbei- 
ten diefes Alironomen im VII Bande der M. C. S. 397 ff. 
fchon bemerkt haben, welches Urtheil hier nochmahls | 
und auf einem ganz andern Wege vollkommen beftätiger 
wird, Zum BeWal legen wir hier nur folgende Prü- 
fung vor: 


ki 


Unierfchiede , di i. Fehler der Caffınifchen 1 BE NER 
nach v. Krayenhoff. | 





-inder | inder 

Orte Länge Breite 
Alkmaer . . oe gel za" 
Dortrechbt . ı 3lı ro 
Harlem .. 4 sı| 8 9.7 
l.eeyden. . » o sSı a 27 
Rotterdam 1-15 |l-1 - 2 





Auch von den aftronomifch befiimmten Puncten weichen 
die Krayenhoff’ilchen nicht unbeträchtlich ab ; welches 
zwar nichts gegen die trigonometrifchen, aber alles gegen 
die affronomilchen Beftiimmungen beweift, da man von 
Holland bis jetzt [agen konnte, was vor anderthalb hun- 
dest Jahren der Tranzöfif. Aftronom Auzoutzu Ludwig XIV 

*fagte: * Mais, Sire, c’efi un malheur quiln’y a pas un infiru- 
ment @ Paris, ni, quejefache, dans tout votreroyaume, auguel 
je voulu/Je m’afJurer , pour prendre precifement la hauteur du 
pole,“ — Ein Pröbchen von dem Gelagten gibt nachfier 
hende Vergleichung der wigonpmetrifchen Punete mit den 
afironpmilchen : 






Unterfchied 
aftronomi-|aitronomi- in der 


Namen der Orte fcheLängel[fche Breitef 7 Läuge [Breite . 








820 or o" 52° qı ” TE . 5." Go’ 21" 
21 3 25 152 5 Ir 33 
24 15 52 P 30 r 410 18 


v. 2. 


Amfterdam, Felix meritis 
ü Vireei Sternwarte “ ® . [ * 
trecht „ BIEHBN ER or. 0: 
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Geographifche Ortsbefimmungen 


aus der. 


trigonometrifchen Vermellung 


der Batavifchen Republik 
des Oberfien v. Krayenhoff, 





Herzogenbufch . 





Namen der Oerter Länge 
Aardenbug . » » 2... [21° 6° 41,"2]51 
Allende i 21 '25 3, 6lsı 
Antwerpen, Liebfrauenthurm 22 3 55 olsı 
Alphen in Holland . + $2 19 31, 0152 
Anılierdam, Wefierthurm.. . |22 32 52, 852 

_— Felix Meritis . j22 32 53, 6152 

— — alter Kirchthurm . j22 33 42, 9152 
Aalsmeer . . . 122 24 36, 7152 
Amftelveen . 122 30 41, 8j52 
Alkmaer, Kirchthurm = RR 5 
— Thurm der Wage 22 24 30, 052 
Brügge - ». . 2. 0... 120 53 18 2]51 
Be op Zoom . u % 21 57 $% 2151 
Bre x ee 22 26 21, 1151 
Briel . . » 020 0. ]21 49 35 7I5ı 
Bommel ee 00.0. Ra 4 50 1l5ı 
Bodegraven . . x =... [22 24 ?1 0152 
Beverwyk nS ... . ]22 19 20, 2|52 
. Bennenbr oek. ae a ir RE IE 06 
Capel am YBel. -o 2.2. ,. la 15 34 5151 
Dortrecht . . 0. . 122 19 27% 5j51 
Delft, neuer Kirchthurm . . Iı2 1 30, 5152 
Domburg in Walchern . . j21 9 37 7|51 
Diemen a0 00. =. 123 38 12, 952 
Dünkirchen . r . . . ho 2 23, olsı 
Dixmuiden 00. . |o 31 40, 9i51 
Edam , Spielthurm ou 0. [22 42 41, 6152 
Gorinchem aaa A 
Gouda . „ de 22 22 29, 3152 
Goode-Reede o . . 121 38 33 ist 
Gent, St. Bävo-Thurm . . . |2ı 23 26, 7Isı 
?5 Gravelande . . » ]21 49 30, 0152 
Gertrudenburg . 5 22 310° 39, 4151 
Goes, Rathbausthurm R 21 33 16, 5151 
er 22 58 27, olsı 


Breite 
6' 27,°5 
13; 42 2 
13 16 2 
7 594 
22 333 
22 17,0 
22 3354 
16 194 
18 139 
37 58; + 
34 3,8 
I2 3354 
29 4,5 
35 23, 7 
54 15 6 
43 531 
5 15,0 
29 19,1 
19 26, 6 
55 378 
43 54, 7 
0 49,9 
33 51, 3 
21 234% 
2. 11,0 
2.8 
30 49,6. 
49 50 1 
oO 42,9 
49 ıL,ı 
3 1,0 
o 20,4 
42 56 
30 18 3 
41 354 6 
-Hülft 
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Namen der Oerter. 


7 


Hoogfiraaten . . 0... 
Hilvarenbeek . 
Helmont 


’s Haag, Kirchthurm. 2 
Obfervatorium s 


Harlem . .. 
Helvoetsluys . 

Heusden, ın Holland 
Hazerswoude 

‚Haasdrecht . . . FR 
Harmelen . ....3 
Hellegom Pie” Tome! VE aa? er 
Feemstede . 2: 2 2.2. 
Hondfchoten R e 
Hoogleden -. . N 
Katwyk an der See Are 
YHoudekerk am Rheın . 
Kalslagn. . - x» 0.» 
Küdelsteert a u a Te 
Yang, de. '. . . 


Lommel . . i 
Leyden, Saay. Hal i 
 —_-— ÖObfervatorium 


Leydenfchen Dam 

Lomen ... 
Linfchoten i 
Middelburg, Abtey-Thu urm 
Maassluis . 


Monlier 
Montfoort E 
Muyden . sc. 2... 
Mayderber de 
Marken, Ki irchthurm 

—— Feierthurm . 
Nieuwpoort in Flandern . 


Nieuwkoop ‚altes Schlols . 
Noordwyk . , 2.2... 
Naerden . 

Nieuwer kerk ; in \ Schieland 
Nıeuwveen . .'. 2. 
Oftende . . . 2 2 2. 
Ooltvoorn . 
Oveırlchie u 
Ooltjensplaat . . 
Oude Tonge . 


“ . * 


Länge 


43' 13,"6|5ı° 
25 


38, o'51 


».3 


\ 


Breite 


16' 53," 1 
24 5, 

29 
29 % 
4 42, 
4 49 
22 
49 


\o 
12 
2 
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Namen dey Oerter Länge Breite 








anaamwawO Mi 


Oudshoorn-bey 1-bey Alphen “ . 122 19° 21,"3152° 8' 37 
Oudewater . «» ge 32 3,352 ı 35 
Oude Wetering ir ı8 38 ol32 ı2 51, 
Ouderkerk am afel s 33 56, 7152 18 3 
Oofi Gappel i in Walchern 12 55 4|5I 34 ©, 
 Purmerende : - . » » 36 36, 71562 30 41, 
Rotterdam . . . 0. .° 8 56, 6151 55 „22, 
Kidderkerk . =... 15 58% 2lsı 52 18, 
Roranje . « der 4 8 2]5ı 52 32 
Rhy mlaterswond® 20 0152 12 2, 
Schiedam . x » » +. + 3 45951 5 9 
Scheveningen x . + « . 56, 14, 0152 6 29,5 
Slooten . . oo 27 44 2152 20 47; 
Thielt in Flandern er 59 27% 5,51 y 4 
. I 


o 
- o 
Tafelberg bey Naerden . « 53 28, 9152 o 
Utrecht, Dom . . - . 47 9752 5 310 

——  Öbfervatorium . 47 1.652 5. 12,2 
Uithoorn . . 30 16 21552 14 154 
Willemftadt, "Kirchthurm 5 
Woerden  . 2... 

Weesp . . 
Welt Ca pel i in Walchern ’ 
‚Werkendam . « ; 
"Zurikzee a 2 8 ‘fs 
Zandvoort . ; 
Zevenhuylen in ' Schieland . 
Zoetemeer . . k 


Z,wanenburg, Haus ee 


6 Hıl5ı 41 368 
23 5l; 6152 5 159 
42 2% 0152 18 310 

6 40 3151 31 49 4 
28 59 2l52 26 45 6 

‚34 46 2151 09 4% 
1I 34 2152 22 223,5 
14 43 61552 0 509 
9 36,052 3 2% 4 
24 41, 9152 23 120 


* * ” * * . v 
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LXL 


Beweis, dafs die Oefterreichifche Gradmeffung des 
| Jefuiten Liesgonig fehr fehlerhaft, und zur 
Beftimmung der Geftalt der Erde 
ganz untauglich fey. 


i Seit ‚hundert Jahren unterfucht man die wahre Ge- 
jialt der Erde, und noch ilt diele Frage zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts nicht entfchieden. 
Seit zweytaufend Jahren erfor[cht man die wah- 
re Grö/se der Erde, aber bis zuin Jahre 1671 ahnete 
man noch gar nichts von ihrer wahren Gefialt, 
Zwvey grolse Männer des febenzehnten Jahrhun- 
derts äulserten die Meinung zuerlt, die Gefalt un- 
ferer Erde [ey nicht die kugelförmige, fondern an 
den .beyden Polen abgeplattet*). Huygheus durch 
feine neue Theorie der Gentrifugal- Kräfte-(1673), 
Newton durch [ein unvergängliches Attractions- 
Syltiem (16987), bewielen zuerfi, dals unlere Erde 
keine 


*) Nach Freret ( Memoir. de l’acad. des infer. Tom. X VII 
$.172) follen die Alten fchon gewufst haben, dals un- 
_Sere Erde abgeplattet [ey ; allein was wulsten die Alten 
nicht alles! nach Burnet's Tslluris Theoria facra, S. 265 
136, 137 wulsten auch die Phönicilchen, Aecgyptilchen 
und Perülchen Philofophen ‚dafs die Erdenicht an den 
Polen, londern an dem Aeguator abgeplattet war. Or- 
pheus‘, Arijiophanes, Plutarch und Parro [prechen ja 
von einem Ovo nmundano ; gerade auf eine lolche Art 
“ swufste auch Seneca um die drey nenen Planeten Uranus, 


Ceres und Pallas (fiehe M.C. VIB, S.312). 


Dy 
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keine Kugelgefialt, wie man bisher geglaubt ‚ fon- 
dern die eines Sphäroids haben mülle; in welchem 
die Umdrehungs-Axe kleiner, als der Durchmeller 
des Aequators, ungefähr i im Verhältnille von 230 zu 
229 feyn mülle. 

Von jeher war Difputiren leichter als Unterfu- 
chen. Man unterfuchte nicht, [ondern man dispu- 
tirte. Noch im Jahre 1696, allo neun Jahre nach Er- 

‚fcheinung der unfterblichen Werke eines Newton 
ftritten fich die Pariler Academiker in ihren gelehrten 
Verfammlungen, ob unfere Erde an den Polen oder 
an dem Aequator eingedrückt fey.*) Um diefe Streit- 
frage zu entfcheiden , verordnete Ludwig XIV im 
J. 1700, dafs feine Academiker eine Erdmellung im 
füdlichen Frankreich vornehmen follten, welchemit 
jener , welche der Franzölifche Aftronom Picard 
fchon im J. 1669 im nördlichen Theile des Reichs 
angeltellt hatte, verglichen, an den Tag geben wür- 
de, ob die nördlichen Grade grölser oder kleiner als 
die füdlichen, und folglich, ob die Erde an den Po- 
len eingedrückt oder erhaben [ey. 

. Allein der Zuftand der theoretifchen und practi- 
fchen Sternkunde und ihrer feinern Werkzeuge war 
in jenen Zeiten nicht von der Belchaffenheit, dals 
man bey dielen Meflungen einen Febler von ıo bis 
ı5 Toilen verbürgen konnte; eine lolche Genauig- 
keit mufste man jedoch erhalten, wenn man fich 
von der Zu- oder Abnahme eines Breitengrades ver- 
fichern und einen richterlichen Ausfpruch in diefer 
Streitfrage wagen wollte. Der Erfolg bewies, was 


man ahnete; denn ftatt eine Abnahme des Grades 
| / von 


*) Duhamel Hiß, de l’acad. annde 1696 Sect. VIH c.3 art. 16. 
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‘orı Norden nach Süden .von 14 Toilen zu finden, 
vie man nach der Theorie erwartete, fand man im 
jegentheileine Zunähme von 72 Toifen, woraus man 
len Schluß ziehen zu müllen glaubte ; dafs dieErde 
wirklich arm Aequator und nicht an den Polen abge- 
alattet ley: Die Meinungen waren getheilt ; es 
entftanden Parteyen, worunter man lehr gelchrte 
and berühmte. Männer, wie Cafjini, den Geogra- 
phen .Danville und den Englifchen Phyfiker Defa- 
guliers auf der unrechten Seite erblickte, 

Man fah jedoch bald ein, dafs diefe Unterf[chiede 
der. Grade bey einer fo geringen Abplattung,, als man 
der Erde zueignete, in einer verhältnilsmäfsig fo klei: 
nen Strecke Landes, wie Frankreich gegen den gan: 
zen Erdball ift, viel zu klein und daher lange nicht 
hinreichend wären ; eine lo [ch wierige Frage auf 
eine fichere und unwiderl[prechliche Art auszumit- 
teln; 

Einen Grad unter dem Aegüätor felbft inellen, 
diefs würde alle Schwierigkeiten heben, und der 
Streitfrage nicht nur ein Ende machen, fondern zu- 
gleich die wahren Mafse der Geftalt der Erde zu er- 
kennen geben; So dachte De La Condamine, 
und diefs war der Vorfchlag; den er in einer Ver- 
fammlung der Parifer Academie der Willenfchaäften 
zuerft vortrug ünd fich zur Ausführung dellelben zu- 
gleich erbötig machte. Das Project würde von dem 
Könige genehmigt; und diey Academiker, De La 

Condamine, Godin und Bouguer (\vozu lich noch 
zwey Spanifche See - Ofliciere, Don Georg Juan 
ünd Don Antonio d’Ulloa gelellten ) reifeten im J. 
1735 nach Peru ab, und malsen nach einer Abwelen- 
Mon: Corr: vıu B: 1803: Ll heit 
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‚heit von zelin Jahren drey Grade unter dem Ae 
quator. | 
Kaum waren diefe Melskünfller abgereilt, fo 
ftellte Maupertuis dem Minifter Maurepas vor, dafs 
man eine noch, grölsere Genauigkeit erlangen, und 
die Ungleichheiten der Breitengrade, folglich die 
Geftalt der Erde noch viel ficherer und genauer wvür- 
de befiimmen können, wenn man zugleich einen 
Grad in Norden, [o weit als möglich vom Aequator 
 mellen könnte; er erbot lich zu dieler Expedition. 
Der König bewilligte fe, und Maupertuis wurde 
mit vier Gefährten Clairaut, Camus, Le Moeonnier 
und Outhier, (zu welchen fich auch der Schwedifche 
Prof. Celfius gelellte,) im J. 1736, nach Lappland ge- 
fchickt. Dieler Grad wurde [ehr gefchwind und in 
einemJahregemellen. Aber wie? dashaben wirnach 
einem halben Jahrhundert aus Svanberg’s Nachmel- 
fung im J. 1803 erfahren. ( 47. C. VIIB. S. 561). 

So fehlerhaft indeflen diele Meflungen auch [eyn 
mochten, [o waren fie doch hinreichend, die F rage 
aufimmer zu entfcheiden, dafs die Erde an den Po- 
len und nicht am Aequator.abgeplattet (ey; aber wie 
viel? das war eine andere Frage. 

Die Mellungen in Lappland, in Peru und in 
Frankreich, [o fehr fie fich auch darin vereinigten, 
die Geftalt der Erde abgeplattet zu machen, [o gaben 
fie doch, man mochte fie combiniren ,„ wie man 
wollte, die Grölse [elbft diefer Abplattung [o ver- 
[chieden an, dals fie weder unter fich, noch mit ir- 
gend einer Theorie zu vereinbaren waren. Allo die- 
‚felben Mellungen, welche dienen [ollten, die wahre 
. Geltalt der Erde zu erforlchen, und durch welche 
man 
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inan ihre Abplattung auf das allergenauefte zu erfah- 
ren hoffte, verletzten die Mefskünfiler nur in neue 
Ungewilsheiten, welche um fo unüberwindlicher . 
[chienen , daman, um diefe Unregelmälsigkeiten 
zu erklären, feine Zuflucht zu verfchiedenen phyhi- 
[chen Hypothelen nahm, welche unerforfchlich und 
gar nicht in Rechnung zu bringen waren. : Noch 
blieb ein Zweifel übrig, welcher die Zuv rerlälfigkeit 
und die Unfehlbarkeit diefer Mellungen antaftete, 
und Hofinung gab, dafs, wenn auch diefe Schwies 
rigkeit fich befiegen lielse, dann auch alle EHBEWIR 
heiten verfch winden würden. 

Diefer Zweifel betraf die Ablenkung des Loths 
von der wahren Richtung der Schwerkraft; eine Ab» 
lenkung , welche alle Senkel der bey den Melltingen 
gebrauchten 'aftronomilchen Werkzeuge erfahren 
und daher alle himimlifche Mellungen, die mit Ze- 
nith-Sectoren angeltellt wurden, mehr oder weni- 
ger fehlerhaft machen mufsten. 

Aus den Grundlfätzen der Attractionis- Lehre folgt; | 
as auch durch vielfältige Erfahrungen und mehre- 
re Beobachtungen erwielen ift,*) dals ein frey hän- 
gendes Senkbley; welches fich ungehindert nach 
dem gemeinfchaftlichen Mittelpuncte der allgemei- 
nen Schwerkraft richten kann, mehr oder wveniger 
von diefer Richtung abgezogen wird, je nachdem 
eine grölsere oder kleinere Malle, in einer grölsern 
oder kleinern Entfernung durch ihre Anziehungs- 

kraft 


*) Eine unmittelbarer Vetfuch hat Dr. Maskelyne in 
Schottland an dem Berge Shehallien gemacht, wo er eine 
Ablenkung des Loths von 5,"8 gefunden hat; . Philoef. 
Transact, 1775. P- 500; Lila 
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kraft auf folches wirken kann. Geletzt, auf unferer 
Erd-Oberfläche befände fich ein anderer etiwvas klei- 
' nerer Erdball, fo würde ein frey hängendes Loth 
_Jich nicht allein nach dem Mittelpuncte des grofsen 
Erdballs, [ondernauch nach jenem des kleinen Balls 
richten, und zwar im-Verhältnifs des Durchmefers 
diefer beyden Kugeln. Die höhere Melskunft lehrt 
diefe Ablenkung zu berechnen; vermöge derfelben 
kann man finden, dals, wenn der kleine Ball z. RB. 
eine halbe Deutfche Meile im Durchmeller hätte, fo 
würde in [einer Nähe die Ablenkung des Loths eine 
Bogem-Minute betragen. Es gibt auf unferer Erde 
Berge , welche eine halbe Deutfche Meile hoch find; 
und diefe find bey weiten noch nicht die höchlten. 
Wir wollen nur mäfsig einen Berg annehmen, wvel- 
cher die Wirkung eines Erdballs von # Deutlche 
Meile ‚im Durchmeller äulserte , [o würde die- 
fer, wenn man mit einem aftronomifchen Werkzen- 
' ge am Fulse dellelben beobachtete, das Senkbley ı 5” 
von der wahren Lothlinie abziehen. Man nehme 
nun, dals eine folche Deviation des Senkbleyes ei- 
nes Zenithlectors an beyden Enden einer Gradmel. 
fung im entgegengeletzten Sinne Statt finde , fo 
würde die[s auf dem gemeilenen Himmelsbogen ei- 
nen Fehler von einer halben Minute hervorbringen; 
ein Fehler, welcher auf der Erde gegen soo Toifen 
betragen würde, eine Differenz, welche fo grofs als 
der ganze Unterfchied zwilchen dem Nord - und 
Aequatorial-Grade ift, d. i. den ganzen Gegenftand 

des Streites begreift, welcher eben auszumittelrm-ift. 
Man hat diele Einwendung einem Cajlıni ge- 
macht, dals die Pyrenäen das Loth feines Werkzen- 
| ges 
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ges am füdlichen Ende [einer Meflung abgelenkt ha. 
ben konnten; man hat fie einem Maupertuis,, man 
hat fie allen Gratimeflern gemacht, und diele Gelehr- 
ten fühlten die ganze Stärke diefes, in der Wahrheit 
beftehenden Einwurfes; aber wie [ollte man dielem 
. Übel abhelfen , da Erfahrungen über die Grölsen, 
die bey folchen Berechnungen zum Grunde liegen, 
nicht in unferer Gewalt find? Bouguer fand bey [ei- 
ner Meflung, dafs der Chimboraco, einer der höch- 
ften Berge der neuen Welt, eine Ablenkung van 7,"5 
auffein Loth hervorgebracht hatte (Figure de laterre, 
p. 389). Dieler ungeheuere Berg hat eine Höhevon 
3217 Toifen; er ift folglich 7400 millionenmahl klei- 
ner als die Erde; wenn man ıgo0 Toifen von feinem 
Schwerpuncte entfernt, d. i. 1900 mahl diefem Punc- 
tenäher, als dem Mittelpuncte der Erde ift, [o muls 
feine anziehende Kraft ‚„„& jener der Erde feyn; die- 
fe hätte folglich eine Ablenkung des Senkels von der 
"wahren Lothlinie von mehr als anderthalb Minuten 
hervorbringen follen, d. i. dreyzehnmahl mehr als 
Bouguer beobachtet hat; allein der Chimboraco.be- 
fteht nicht aus einer dichten Erd - und Steinmalle, 
fondern er ilt bekanntlich ein ausgebrannter, von 
unterirdifchem Feuer ausgehöhlter Vulcan , deflen Ge- 
halt und Verhältnifs der Dichte doch ganz anders j 
als bey einem vollen und maffiven Berge find. 

Im Jahre 1752 mals der Franz. Alironom De La 
Caille einen Grad in’ der [üdlichen Hälfte unferer 
Erdkugel am Vorgebirge der guten Hoffnung; allein 
dieler fiimmt noch "weniger in eine regelmälsig ellip- 
tifche Geftalt der Erde. Diels veranlaflste La Caille 
zu dem Gedanken, die beyden Halbkugeln unferer 

L13 Erde 
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Erde feyen einander:nicht ähnlich. Mehrere Aftro- 
nomen lieflsen ich von diefer Meinung einnehmen. 
Die Phyfiker fahen darin fchon die Ausgleichnng der 
Überwucht, welche die füdliche waflerreiche Halb- 
kugel über die mit mehr Land und Gebirge belaftete 
nördliche Halbkugel haben mufste. Die Geographen 
fanden darin den Beweis, dafs die Exiftenz eines 
grolsen füdlichen Continents zur Erhaltung des Gleich. 
gewichts des ganzen Erdballs nun nicht mehr nöthig 
fey; allein man dachte nicht daran, dafs auch hier 
die Standorte der Zenith-Sectoren, mit welchen La 
Caille feinen Grad beftimmte, am Fulfse fehr hoher 
Berge waren; die füdliche Station war in der Cap- 
ladt in einer Entfernung von ungefähr 2000 Toilen 
von dem sso Toifen hohen Tafelberge; die nördliche 
Station bey Klip-Fonteyn war am Fulse einer langen 
und grolsen Bergkette, Piquet-Berge. La Caille gibt 
zwar die Grölse und Höhe dieler Bergenicht.an, denkt 
auch gar nicht daran, dafs fie fein Loth aus feiner 
fenkrechten Lage abgezogen haben könnten *); al- 
lein Mafon (Philof. Trans. Vol. 66) und Barrow**) 
berichten, dafs diele Berge lehrhoch, obgleich leicht 
zu erlteigen [eyen, Es ift allo zu vermuthen, dafs 
auch diele Berge La Caille’s Loth verrückt und fei- 
‚ne Mellung fehlerhaft gemacht haben müllen, 
Die- 


*) Mem. del’Acad. R. d. So. d, Paris, 1751 p- 423. Auch 
in feinem fehr felten gewordenen Journal hiftorique dy 
voyage fait au Cap etc. Paris 1763, welchesnach feinem 
Tode herauskam, finde ich nichts hierüber, 

**7 An Account of Travels into the Interior of fouthern 


Africa in the years 1797 and 1798: by Jolın Barrow. 
London ı18o1. r 370. 
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Dielen Gegenftand aufs Reine zu bringen ‚fchlug 
der Jeluit Boscovich, Profellor der Mathematik am 


Collegium Romanum, za Rom, Gradmellungen in 


srolsen, vonallen Gebirgen entfernten Ebenen vor; 
der ‚Kirchenftaat biete hierzu eine gute Gelegenheit 
dar; das päbfiliche Gebiet ili zwilchen zwey Meeren 
eingefchloffen; man könne von Aom bis Rimini (im 


Süden das Mittelländifche, im Norden das Adriati- ” 


fche Meer) zwey Meridiangrade durch [ehr beque- 
me Ebenen mellen; nur von den dazwilchen gele- 
genen Apenninifchen Gebirgen wäre eine Anziehung 
des Lothes zu befürchten; allein hie find wenigitens 
von dem einen Standpuncte des Zenith - Sectors zu 
veit entfernt, als dafs eine [olche Einwirkung Statt 
finden könnte. s 

Diefe Mellung wurde im Jahre 1750 — 1752 sur 
Befehl und Koften Pabfis Benediet XI/ durch.die 
beyden Jefuiten Maire und Boscovich unternommen 
und ausgeführt ; allein leider war der Erfolg auch hier 
nicht entfcheidender, und der Römilche Grad wich 
fchr ftark von dem Franzüöfiichen ab, welehen Caf- 
fini faft unter derlelben Breite gemellen hatte. 

Auf einer Reile nach England ftellte Boscovich 
der königl. Societät der Wiflenfchaften in London 
vor, dals, da fie noch gar nichts zur Kenntnils der 
wahren Geltalt der Erde beygetragen hätte, es ihrer 
wrürdig wäre, in Nordamerika, wo es [o ungeheue- 
re Ebenen gäbe, in einer derfelben eine Gradmel- 
fung vornehmen zu laflen. Die Wirkung dieler Vor- 
ftellung war der Penlylvanifche Grad, weichen Ma- 
for und Dixon im J. 1764 bis 1768 ohne Dreyecke, 
blos in einer geraden Linie gemellen haben ; allein 


diefer fimmt eben [o wenig, wiedie übrigen. . 
| 8 D 
em 
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Dem. Könige von Sardinien fiellte Boscowvich 
vor, dafs feine Staaten ganz belonders zu einer [ehr 
interellanten Gradmeflung geeignet wären, indem 
man diefen Grad in einer Ebene zwilchen zwey gro- 
fsen Gebirgsketien,, den Alpen und den Apenninen, 
mellen könnte, gerade im Gegentheil deflen „ was 
bey feiner Meflung Statt gefunden hatte, in welcher 
die Apenninen mitten zwilchen zwey groflsen, von 
zwey Meeren begränzten Ebenen lagen. DerJefuite 
'Becearia vollzog diefe ':Mellung in Piemont von 
Mondovi bis Andrate im J. 1768. Allein hier fand 
man eirie noch gröfsere Differenz, die bis auf neum 
hundert Toilen ging; aber der nördliche Standpunct 
war am Abhange des Monte Barone , welcher fich 
bis zur Höhe des Monte Rofa hinftreckt, wreelchen 
Beccaria für den höchlten Berg in Europa hält, in- 
dem er nach ihm 2335 Toifen über der Meeres-Flä- 
che erhaben it.*) Man kann demnach leicht be- 
greifen, woher der grolse Unterfchied dieles_ Gra- 
des [einen Urfprung nehmen konnte, 

In Wien fchlug Boscovich der Kailerinn Maria 
Therefia**) vor, auch inihren grofsen und weitläuf- 
tigen Staaten , in welchen hohe Gebirgsländer mit 

unab- 


*) Oriani letzt die Höhe dieles Berges gar auf 2390 Toifen 
über die Fläche des Adriatifchen Meeres ; Sau/lure im 
IV Bande feiner Reife in die Alpen macht ihn noch go 
Toifen höher; fiehe A. G. E.IBd. S. 648: 


"*\ Dem Boscovich verdrofs es (ehr, dals (ein Ordensbru- 
der Liesganig diefes Umftandes mit keiner Sylbe in ’[ei- 
nem Werke Dimenfio Graduum gedacht hatte. 
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rabhhesen Ebenen*) verilsle, einige Grade mel- 
fen zu laflen.**) Eine folche Meffung durch: Ölter- 
reich, Mähren, Steyermark und Ungarn- übertrug 
die grolse Maria Therefia dem Jeluiten Liesganig 
im Jahre 1760; und diefe letztere Gradmellung ift es, 
von welcher wir hauptfächlich in gegenwärtigem 
‘ Auffatze handeln ***) und zeigen werden, dals hier 
Melflungs - und Rechnungsfehler allein grölser wa- 
ren, als die Unter[chiede in -den Graden, welche 

man 


*) Liesganig belchreibt diefe Ebenen in Ungarn wie eine 
grofse Meeresfläche; er befiieg den Blocksberg bey Ofen, 
und bef[chreibt die da genoflene Ausficht folgenderma- 
[sen : * Ouacunqgue inde ortum inter ad meridiem feratur 
oculus immen/a fe objicit velut vafti maris planities „ nullo 
pene filvae, nullo montiym indicio, fi eos excipias, queis 
Danubius meridiem verfus decurrens ad dextram coercetur.“ 


Dim. Grad. p. 228. 


**) In Jütland, Schleswig, Holitein könnte man auf ei- 
ner folehen grolsen Ebene, faft in gerader Linie, bey- 
nahe drey Gradezwilchen dem 54 und 57 Parallel-Kreis 
meflen. Es wäre.zu wünfchen, die Dänilche Regierung 
lielse diefe Meflung ausführen. Eine folche Unterneh- 
mung wäre des Schutzes eines erhabenen und Durch-« 
lauchtigften Gönners der Willenfchaften, und Vorftehers 
aller gelehrten Anfialten in Dänemark , des Herzogs 
von AUGUSTENBURG, ganz würdig. Die Franzöfchen 
Afironomen haben dem königl. Dänifchen Aftronomen 
Bugge dielen Wunfch fchon in Paris geäufsert, als er | 
zur Commilfon der neuen Maaflse und Gewichte dahin 
kam. 


***) Die Fortlfetzung der Gefchichte der Gradmellungen 
geben wir ein andermahl, 


Lig 
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man Unregelmäfsigkeiten der Meridiane und Anzie- 
hungen des Loths von den Steyrifchen Gebirgen zu- 


' fchreiben wollte. Die Veranlaflung zu dieler Unter- 


S 


fuchung var zufälligerweile folgende: 

Schon vor einem Jahre unter[uchte ich bey Ge- 
legenheit der Beobachtungen , welche Dr. Seetzen 
auf feiner. Reife durch Ungarn angeltellt hatte, Zies- 
ganig’s Ungarilche Gradmellung, wie unfern Lefern 
aus dem VllBande der M. C. 5.37 noch erinnerlich 
feyn wird, und berechnete daraus die geographilche 
Lage derjenigen Orte, wvelche in das Polygon diefer 
Vermelflung fielen. 

Em gleiches wollte ich nachher mit dem Öfter- 
reichifchen Grade verfuchen; allein hier gerieth ich 
auf fo manchen harten Stein des Anftolses, welche 
mir ein fo grofses Milstrauen zum Ganzen einflöfsen 
mulfsten, dals ich die ganze Berechnung des aftro- 
nomilfchen Theils diefer Gradmeflung von vorn und 
mit doppelter Aufmerklamkeit unternahm. 

1) Eine Entdeckung , welche mir zuerft auffiel, 
und meine ganze Aufmerklamkeit rege machte, war, 
dafs in Liesganig’s Werke, Dimeuf, Grad. etc. pag. 
ıg4 und ıg96 ein Stern, unter der Benennung ».Dra- 
conis vorkommt, deflen Scheitel-Abftand Liesganig 
mit feinem Zenith-Sectorin ZFien, Grätz und Brünn 
beobachtet haben wollte. Allein der benannte Stern 
konnte es durchaus nicht feyn, weil dellen Zenith- 
Diftanz auf keinen. diefer Orte palst, f[ondern überall 
fehr beträchtlich und gegen 9° weiter vom Zenith 
abltehen mulste. 

Da ich Liesganig’s Original- Beobachtungen be- 


fitze aus C. IV Band 5.557) die er in Wien auf der 
Stern- 
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Sternwvarte des Jefuiter-Collegiums angeftellt hat, fa 
hoffte ich, daich nur,einen Schreib - oder Druckieh- 
ler vernmithete, aus feinen Tagebüchern den Irrthum' 
zu entdecken, und, das vermeintliche x Draconis 
auszumitteln ; allein vergebens durchblätterte ich 
diele Tagebücher; ich fand nirgends Beobachtungen, 
weder dieles noch eines andern Sterns ‚der auf diele 
beobachtete Zenith -Diltanz des angeblichen « Dra- 
conis palste, obgleich ich Beobachtungen vieler an- 
dern Sterne fand, welche Liesganig am Zenith - Sec- 
tor beobachtet, zu [einer Gradmeflung gebraucht, 
auch in [einem Werke Dimens. Grad. etc. angeführt 
hatte; allein hier gerieth ich 
2) auf einen zweyten Fels des Anfiolses, der 
mich nicht weniger befremdete. Ich fand nämlich 
Beobachtungen von Scheitel-Abftänden, welche ge- 
rade fo in Liesganig’s Werke abgedruckt find, wie 
folche beobachtet, und in feinem Tagebuche aufge: 
zeichnet waren; hingegen wieder andere, welche 
geändert, und um 2”, 3", 6", jabis 9" anders im 
Drucke angegeben, als folche in den Original-Tage- 
büchern eingelchrieben waren. Ich [chöpfte hieraus 
neuen Verdacht, und berechnete mit grolser Sorgfalt 
einige diefer Beobachtungen, und kam hierauf zu 
meiner nicht geringen Verwunderung auf die 
3) Dritte Entdeckung, dafs Liesganig’s Reful- 
tate gar nicht mit den meinigen übereinftimmten; 
Die Unterfchiede waren keine Rleinigkeiten für eine 
Gradmellung; fie würden [chaon für jede trigonome+ 
trifche Landesvermellung als grobe Irrthümer anzu- 
fehen [eyn; denn der grölste Fehler beträgt nicht 
weniger als ı2" am Himmel, und gegen ıso Toilen 
= auf 
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auf der Erde; die geographifchen Breiten von Sobie- 
Jehitz, Brünn, Grätz, Varasdin fand ich durch- 
gehends 3," 7", bis ı2" anders als Liesganig. Dies 
ift gerade ein [o grolser Fehler, als man gegenwärtig 
bey Maupertuis’s Gradmellung aufgedeckt haben will 
(M.C.VIB.S. 565). Ein grober Fehler für das 
Jahr 1739,*an welchen die heutigen Franzöfifchen 
Aftronomen kaum glauben können ! (M.C. VIIIB, 
S.446); welchen Glauben verdient daher wol Lies- 
ganig’s Gradmellung im J. 1760.? 

Eine Anlchuldigung diefer Art it von [ehr gro- 
(ser Bedeutung für die Willenfchaften ; denn [eit vier- 
zig Jahren ftört diefe fehlerhafte Mellung alle Be- 
rechnungen über die Geftalt der Erde. Die Wahr- 
heit kann und darf bey einem [olchen wichtigen Ge- 
eenftande, welcher in unfern Tagen von neuen zur 
Sprache kommt, nicht unterdrückt werden; fie mufs 
daher ftreng und mit allen Belegen erwiefen werden. 
Liesganig’s eigene, der gelehrten Welt im Drucke 
vorgelegten Beobachtungen fallen diefen Beweis in 
fich; er darf nur arithmetifch entwickelt werden, 
und die Wahrheit meiner Behauptungen .wird am 
Tage liegen. Diefs foll der Inhalt der gegen wärti- 
gen Abhandlung feyn. 

ı) Dafs der in Brünn im Junius 1762, in Grätz 
im September deflelben Jahres, in /Fien im Julius 
und Auguft 1763 von Liesganig unter dem Namen 
a Draconis beobachtete Stern nicht derfelbe Stern 
‚gewelen fey , ift [o bald erwielen, als der rechte 
Stern, welcher eigentlich beobachtet worden ift, 
nur ausgefprochen [eyn wird. Diefer Stern ift aber 


kein anderer als 85 ı Herculis gewefen. 
La 
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La Lande und Piazzi, haben diefen Stern [ehr 
genau befiimmt *); erlterer gibt deflen Declination 
in der Conn. d. tems: An F. p. 239 aus vier Beob- 
achtungen für das Jahr 1790 allo an: 46° 7° 40" 
nördl. ; letzterer in [einem neuen Sternverzeichnilfe 
für das Jahr ıg00 aus fünf Beobachtungen: 46° 7’ 
14,”7 nördlich; reducirt man diele Abweichung auf 
das Jahr 1760 mit Rückficht auf die Veränderung der _ 
Praecelfion dieles Srerah; welche imJ. 1766 — 2,"16; 
und im Jähre 1800 — 2, “28 war, [o erhält man für 
die mittlere Declination für den Anfang des Jahrs 
1760 nach La Lande 46° 8' 44,"8, nach Piazzi 46" 
8' 43,"5, nur ı1,"3 verfchieden. Die Pofition diefes 
Sterns Icheint demnach fehr gut beftimmt zu [eyn; 
wendet man nun diel[e mittlere, in Jeheinbare ver- 
wandelte Abweichung diefes Sternsan die obbenann- 
ten drey Beobachtungen an, fo RT man daraus 
für die Breite 5: 
von Brünn 49° 11" 32,"12 von Grätz 47° 4 13,"31 von Dien 48° 12’ ss; "66; 
allein Liesganis finder im Mittel aus allen feinen 
. Beobachtungen 
für Brünn 49° ı1' 28" für Grätz 47° a 4 H'o Ho für Wien 48° ni 34 2 
Unterfchud . 2 0 00 00. 4" ET 

"Hieraus folgt alfo En FRA der imgebliche 
Stern « Draconis kein anderer als ‚ Hereulis gewelen 
leyn könne; denn wäre es erlterer Bwaen: fo wür- 
de z. B. für Wien ein Abfurdum;, d.i. 52° 434° für 
ihre Polhöhe gekommen [eyn. 

re s | | "1760 
*) In Bradley’s Original-Beobachtunigen, von Hornsby iu 
Oxford herausgegeben, ift pag. XLIII in dem Stern-Ca- 


talog unter No. 240 der Stern ı Herculis angegeben; es 
*ift aber ein Druckfehler, und foll u Herculis heilsen,, 
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Man wird fich vielleicht wundern, wie Liesga- 
sig einen fo grolsen Irrthum von beynahe 9° nicht 
fogleich gewahr geworden [ey ; allein dies kommt da- 
her, ‘weil er ‚feine Breiten nicht mit Beyhülfe der 
Declination des Sterns, fondern blofs aus den Un- 
terfchieden der Scheitelabftände hergeleitet bat, wo- 
bey er die Wiener Polhöhe, die er auf dielelbe Art 
aus Pariler gleichzeitigen Beobachtungen von De 
La Caille feltgeletzt hat, zum Grunde legte. 

Liesganig’ s Beobachtungen find daher nirgends 
abfolute, fondern nur blofs differential Beobachtun- 
gen. Zum Glücke beobachtete er fo wohl in Wien 
als auch in Brünn und Grätz immer denfelben Stern, 
wenn er « Draconis zu beobachten wähnte; dadurch 
entging er zwar dem groben Irrthum von ganzen 
Graden, aber nicht jenem in Secunden; denn die 
Praece/jion, Aberration und Nutation verhalten fich 
ganz anders bey « Draconis, als bey ı Herculis, wel-. 
cher letzte Stern g° in gerader Auflteigung, und 9° 
in Declination von jenemabfteht; die des eritern hat 
er doch in feine Rechnunggebracht, da er den beob- 
achteten Stern ganz licher für « Draconis hielt. Die 
jährliche Veränderung in der Declination bey beyden 
Sternen bringt allein [chon einen Irrthum von 3” 
hervor, denn fo grols ift ihre Differenz. Zum 
. Glücke find.die Reductions-Epochen .nur ein Jahr 
von einander entfernt; denn wäre unglücklicher- 
weife dieler Stern im Jahre 1759 auch in Sobiefchitz 
beobachtet worden ( welches der Fall nicht war), [o 
würde «der Irrthum bis zum Jahre 1753, wo dieler 
Stern in Wien beobachtet worden, ı2“ betragen ha- 
ben. Unbegreiflich bleibt es dennoch, wie Liesga- 


nig 
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nie diefe Sterne verwechfeln konnte - da fie in der. 
Culmination. mehr als eine halbe Stunde aufeinander 
folgen; noch unbegreiflicher ift es, dafs die Beob- 
achtungen dieles Sterns in dem Wiener Original-Ta- 
gebuche gar nicht befindlich find, da doch diegleich- 
zeitigen Beobachtungen’aller übrigen Sterne darin 
vorkommen! Diefe afronomilchen Tagebücher ind 
in.der grölsten Ordnung ‚geführt; die Beobachtun- 
gen [ehrrein mit rather Dinte und ohne’ alle Litturen 
eingefchrieben. Die Culminations-Zeit (aber nur in 
Minuten) und der Beobachter find jedesmahl beyge- 
fetzt; die Beobachtungen find fämmtlich von Lies- 
ganig lelbfi-angeltellt; nur ein paarmahl finden wir 
einen Magifter Steinkellner angeführt, Ä 
‚ 2)..Liesganig’s Beobachtungen find ganz. OR 
zu [einem hand/chr iftlichen Tagebuche. ein gefchrie: 
ben, als. folche nachher in der. Dimenf: .Grad..ete. 
erfchienen find. 
Liesganig’s Zenith- Beink, alien nach dem 
. Mufterdes Boscovich’[chen gebaut war, hatte, [o wie 
dieler, ftatt eines Gradbogens eine Tangenten-Scale, 
Wie aus derfelben und aus-dem bekannten Radius 
des Sectors der Winkel.zu berechnen [ey , lehrt Lies- 
ganig felbfi S. 177 mit einem figurirten Beylpiele 
und mit ein Paar Tafeln zur Erleichterung dieler Be» 
rechnung. . Da in dem Tagebuche die Theile der 
Tangenten-Scale und die des Mikrometers belonders 
eingelehrieben find, fo kann man die Reduction der 
vom Infirumente. abgelelfenen Beobachtung allemahl . 
wiederholen. So finden wir z, B. den 2 April 1760: 
den beobachteten Scheitel-Abftand des Sterns « im 
‚grolsen Bären allo eingetragen: 


‚ | \ 1 70 
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ı760 | Temp. i j } Inftra 
April |;Pendül, [Obfervator|Nom, Stell.| Diltantia & vertice ng 
Graham. 2 

2 |sH »’ :P.Liesgan, # Url. maj.i1+-5852 Limb. verf. Occ.! Sector 


Nach Liesganig’s eigener Beftimmung (5.174 
art. 140) war der Rädius [eines Sectors — 5999z20 
Theile [feines Mikrometers, und eine Divilion der 
Tangenten-Scale 5999,220. Hiernach wärealfo obige 
‚, Beobachtung des « Ur/fae maj. alflo zu reduciren: 


ı Divilion der Tangenten-Scale — 5999,22 
Mikrometer-Theile. „. . ZZ 5852 





RB DE BR; 11851522 

“ Demnach verhält fich der Radius des Sectors zur 
Tangente des Sectors wie der Radius der. Sinus- Ta- 

feln zur Tangente des‘ gefuchten PVinkels 

das-ift: 5999220: 11g51:: 10000000: Tang. 0° 6' 47,"4 
Liesganig findet diefen Winkel ($.202) 0-6 46, 7, 
allo nur 0,"7 von meiner Berechnung verfchieden. 
Allein den folgenden Tag, den 3 April beobachtete 
er dielen Stern wieder: da finde ich die Beobach- 
tung allo eingelchrieben : Diff. a Fert. 2 + 0165, 
diels beträgt 12163 T'heile des Mikrometers, und gibt 
folglich einen Winkel von 0° 6° 5g,"2; um g,"9 grö- 
fser, als ihn Liesganig am angezeigten Orte abge- 
druckt hat ; er hat: nämlich nur 0° 6' 49,"3. Den 
ı3 April wurde diefer Stern abermahls beobachtet, 
im Tagebuche fieht Difi. 2 Vert.-2-- oo15, das 
macht ı2015 Theile, folglich einen ‘Winkel von 
0° 6' 53,"4; hier um 6,"5 grölser, als in der Di. 
men]. Grad. etc., wo nuro° 6' 46,"9 vorkommt. 


Es 
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Es fcheint demnach , dafs Liesganig feine Beöb- 
achtungen willkürlich verbeflert häbe,; um fie zu ir- 
gend einer Übereinliimmung zu bringen. Freylich 
ftimmen alsdann die adulterirten Beobachtungen bel- 
ler, als die wirklichen ; denn ftellt man obige Beob- 
‚achtungen des x . Urjae maj, zulammen , [o fiehen 
<Thie alflo: . 


Ao. 1760 














Wirkl. Beobacht. Lierganig s adulte- , 
Apxil : |- vonwmir berechnet ‚Tirte te Beöbacht. 3 
2» I o° 7 474 -6' 46," 7 
3 06 5%: 2 |. es 6 49% 3 
3 © La 5»4 Io 6 469 


5 ‚Bey Kiesgiiig geht der öl Fehler derBeob» 
achtung nur auf:2,'6; allein nach: der wahren Biob | 
achtung wäre er 10,'$. 

Diefe beobachtete Scheitel- Abftände find RT 
immer verringert; fondern bisweilen auch vergrö. 
S[sert worden, z.B. den z2ı *) Jun, 1760 beobachtete 
en den Stern y Urfae maj,; die in das Tage- 

| buch 


*) Inder Dimenf. Grad. etc. 8.202 fteht zwar bey diefer 

Beobachtung der 22 Junius angefchrieben;; nach dem Ori-- 

*  ginal-Tagebuche [oll es aber der 2ı feyn; Io ili auch 

S. 184 bey Brünn eine Beobachtung durch einen Druck- 

fehler auf den 42 Junius angeletzt, Toll vermuthlich der 

24 feyn. Die'Original- Beobachtungen von Brünn, 50- 

biefchitz,, Grätz und. Varusdin befitzen. wir. leider nicht; 

... wir haben nur die handfchriftlichen. Tagebücher der 

. Wiener Beobachtungen; darunter find mehrere, welche 

nicht in der Dimen/. Grad, etc. fiehen ; dagegen ftehen 

dafelbft Wiener Beobachtungen, welche nicht in den 

Tagebüchern vorkommen, w. z.B. 4 Draconis, wie Ichon 
oben erinnert worden ift, 
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"buch eingefchriebege ee Reht allo: Dift. 
‚a Vert. 40 + 1476; demnach . 


5999,22 % 40 = 239968,80 
_Mikrometer-Theile = + 1476 


241444,80 e Pe 
| Radiusdes Sectors ‚B99922° ... Log. 6,7780947 


Fe Taae 2° 13" 16% 

Der in der Dimen]. Grad. etc. abgedruckte Win- 
kel ilt aber 2° ıg' z25,"2, allo hier um g,”3 grölser 
als der beobachtete. . 

Geich den zweyten Tag därauf, den 23 Junius 
beobachtete Diesganig denfelben Stern wieder; Di if. 
& Vert. 40 + 1640, hierdiflerirt das beobachtete voz 
dem gedruckten Refultat nur um ‚eine Secundt, | 
u. f. w. / 

Hat Liesganig vielleicht eine belondere Correc- | 
'tions-Tafel für die Fehler der Eintheilung feiner Tan- 
genten-Scale gebraucht ? davon willen wir nicht, | 
wenigltens verlichert er, (% 173 Art.ı3g ) dafs [eine | 
Scale ganz vortreftllich eingetheilt war, dals er die 
Unterluchung aller Punctedrey bis viermahl wieder- 
holt, mehr als vierzehn Tage damit zugebracht,, und 
‚keinen Theilungspunct gefunden habe, der über 
zweyhundert Theile eines Schrauben - Umganges feh- 
‘ lerhaft 'gewelen wäre, Liesganig fagt, (art. 139) 
dals er eine eigene Tafel verfertiget habe, welche 
auf der Sternwarte aufbewahrt werde , mit deren 
Beyhülfe er fogleich die Theile der Scale und der 
Mikrometer-Schraube reduciren konnte. Diele Ta- 
fel findet fich nirgends bey [einen Tagebüchern, in- 
deilen konnte er fie doch nicht anders conftruirt ha- 
ben, als nach der Anweilung, welche er [elbit an- 

S | gibt, 


E z 
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yibt, und nach welcher wir feine Winkel ' nachge: 
'echnet haben. Überdiefs, wie wären die Differen- 
sen von einem Tage zum andern bey ws | 
Stern züi erklären, "wo der Theilihgspunet derSt 
derfelbe bleibt, und < der ‚Mikrometer nur ein Paar 
Tau (fend-Theile mehr oder weniger angibt? 

Es bleibt demnach Keine ändere Erklärung übrig, 
als «lals Liesganig. feine Original- Beobachtungen ver: 
fälfcht, willkürlich und ohne Urlache verbellert has 
be’ » "blols um folche zu einer 'bellern Übereinftim: 
mung. zu bringen, welche die urfprünglichgn. ‚Beob-, 
achtungen nicht hätten; von welchen Verbeflerungen 
erin [einem Werke nichts erwähnt. Dafs lein von, 
einem Jefiten - - Frater verfertigter Sect: or ein fehr 
[chlechtes W erkzeug gewelen feyn inüle, mit wel-. 
chem man bey einer Beobachtung auf 10” "bis 12" 
 nücht ficher feyn konnte, erhellet fchon a aus dem anı 
geführten; wir werden dieles in der Folge und aus. 
der 'grofsen Wändelbarkeit des Collimations- Fehlers 
noch beller erweilen, , Es confpiriren allv hier fo. 
wohl Beobachtungs - als Rechnungs- Fehler , wei, 
che den äffronomifchen Theil diefer Meifung I höchft 
verdächtig und fehlerhaft machen, und welche ihr. 
jetzt fchon und ohne allen fernern Beweis das Sie-, 
gel der Unechtheit aufdrücken, ünd in den Augen. 
aller Kenner älle Eigenfchaften ‚einer _ Gradmellüng. 
fireitig machen tmüllen: | 


(Die Fortfetz; folgt): | 





d 
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In “00 EX. 
‚Noch etwas über. den dee Stern. 


u Aus eihem 1" Schreiben des Dr. Olbers. 





Bremen, den 20 Nov. 180;. 


tr ‚Sei erzeigen den Profeflor Liebknecht zu 
viel B wenn Sie leinen Ludwigs-Stern für den 
kleinen Comitem < Urfae maj. halten; dann ‘wäre 
Liebknecht noch. immer zu entfchuldigen, er hätte 
nur eine immer merkwürdige Sache für etwas merk- 
würdiger ausgegeben ‚ als lie wirklich, ift. Aber diels 
ift nicht der Fall; Liebknecht {ah einen [ehr gewvöhn- 
lichen Stern achter Grölse, wie: deren viele Taufende 
am Himmel anzutreflen find, für etwas ganz neues 
an; ich bin [chon lange mit dielem Sterne bekannt 
gewelen h und er zeigt fich noch immer in derfelben 
Lage, die Profeflor Liebknecht für ihn angegeben hat; 
La Lande hat ihn den 2ı Februar 1790 beobachtet, 
“welche Beobachtung in den Mem. de D’ Acad, d. Se. 
1790 pag. 378 vorkommt. Piazzi hat diefen Lud- 
wigs-Stern gleichfalls beobachtet, und in feinem Ca- 
talog fteht er allo für 1800 angegeben: achter Gröfse, 
JR 199° ı2' 57,"0. Var. Ann. + 36,” 18, Declin. 55" 
56' 36,"4. bor. Var. Ann. — ı18,"91. 

Aus Piazzı s Angaben habe ich berechnet 2 von 
Lg’ 44,"8, undgvon L=s' a1,‘ 'z, welches 
mit Dr. Liebknecht’s [chlechten Meffungen [o gut 
zutrifft, als man nur immer von feinen unvollkon- 

menen 
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ihenen Obfervationen erwarten kann. Sie haben nur 
Prof. Liebknecht’s erfte Schrift vor fich gehabt; ich 
befitze aufser diefer nioch feine zweyte diefen Stern 
betreffend, und fetze den Titel her; ‘D. Jo. Georgii 
Liebknecht, Mathem.‘in Univerfi itate Ludovieianz 
P. P: nec non Societ Caefar. et Regiae Boruj]. Col- . 
legae uberior fiellae Endovieianne noviter detectae 
et cum nuper ‚fereniffimus Princeps ac Dominus, Ds. 
Ludov. Joh. Guil! Gruno , Lhndsravius Hafjiae £ 
Princeps Hersfeld: , Comes in Cattimelioboco etc. 
Dominus meus elementijlimus, Ludövieiänae Rector 
magnificentiffimvs' feeptra elementiffime Jufeiperety 
publicatae confideratib, nonnullorum dubüs et ini- 
guäs praefertim [eommetibus Ludov. Phil. Thümmi- 
gü inter Hällenfes A. O. P. novi cujusdam rerum na- 
turalium tentatoris GRROPEE Ita. Der A litteris Joh. 
Mülleri. 1723. 4. 16 8. 

BWWeidler's von Ihnen fo [ehr verlarigte Dilferta- 
tion 'habe auch ich bisher zu fehen keine Gelegenheit 
gehabt. Was ich übrigens von diefem' fogenannten ? 
Ludwigs- Stern weils, will ich kürzlich angeben. 
Dr. Liebknecht ‘hatte “vahrfcheinlich den Himmel 
noch nicht oft mit Fernröhren betrachtet, als er am 
2 Decbr. 1722 von ungefähr mit feinem Techsfüsigen, 
ich glaube, [ehr mittelmälsigen Fernrohr, 2 Urfae 

zaaj. anfahe. Wie er hier einen Stern achter Gröfse' 
noch näher bey 2 fand, als Alcor diefem Stern fteht, 
hielt'er feinen Fund für "was ungevwvöhnliches, und 
für einen neuen Stern. Sonft, glaubte er, würde 
er 'diefes (teleskopifchen) Sterns [chon von andern 
Aftronomen erwähnt gefunden haben, und die Feh- 
ter feiner mangelhaften Mellungen lielsen ihn gar ei:' 

2 Ä Mm 3 ne 
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ne, eigene Bewegung dieles Sterns. vermuthen. ‚Er 
‚machte alfo viel Lärm von [einer angeblichen Entdex 
ckung, nannte den Stern Stella Ludovieiana, und 
‚fchickte die von Ihnen angeführte Epiltel an alle be- 
xühmte Altronomen Europens. ZVolf und Hartfoe 
ker antworteten höflich : lobten und empfahlen nur 
überhaupt Aufmerkfamkeit auf .alle Erfcheinungen 
am, Himmel, enthielten fich aber.behutlam jedes [pe- 
ciellen Urtheils über Liebinecht’s vorgebliche Ent- 
| deckung. Zumbach von Kosfeld, damahliger Aftro- 
nom zu Callel, trug mit freundfchaftlicher Belchei- 
denheit feine Zweifel vor: erinnerte auch befonders, 
dafs Liebknecht den Abftand .des 4lcor von 2 zu 9’ 

5 " viel zu klein angenommen habe;, ‚denn felbft nach 
Hevel’s_ angegebenen Längen“ und Breiten .beyder 
Sterne mulste diefe Diftanz .ı1' g" feyn. FXVeidier 
erklärte fich befliminter. Er betrachtete den loge- 
nannten Ludwigs-Stern mit einem Fernrohr von zz 
Fufs den 15, 16, 20 und 22 Febr. 1723, und fand. 
j ihn völlig als einen gewöhnlichen teleskopifchen 
Stern, ohne alle,eigene Bewegung, Am kräftigften 
(prach Ludw. Phil, Thümmig im 3 Stück [eines Ver- 
fuchs einer gründlichen Erläuterung der merk wür- 
digften Begebenheiten in der Natur (von dielem Ver. 
Such u. [. w, it 1735. zu Marburg eine neue Auflage 
herausgekommen, die ich vor.mir habe) wo unter 
N. ‚ÄXVII eine eigene Abhandlung “ Fon dem neuen, 
Stern, den Dr, Liebinecht entdeckt haben will” 
eingerückt it, Zhümmig zeigt wirklich [ehr gründ., 
lich in dieler gut gefchriebenen kleinen Abhandlung, 
dafs der logenannte Ludwigs- Stern, den er [elbft 
mit einem achtfülsigen Englifchen Fi ernıohr. wieder 
N holt 
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holt betrachtet habe, ‚ein gewöhnlicher teleskopifcher 
Stern fey, und dals man, nicht jeden. teleskopifchen 
Stern für einen neuen ausgeben, und'mit einem ei- 
genen Namen bezeichnen mülle, : Dabey der Recen- 
fion dieler in ihren Ausdrücken fehr lebhaften Ab» 
handlung in den Leipziger Actis Eruditorum gleich- 
falls ernfihaft über das Ludwigs-Geltirn abgeurtheilt 
wurde, fo that diefs alles dem Prof. Liebknecht fehr 
wehe ;. er gerieth in Hitze, und in vollem Eifer liels 
er feine uberior venfideratio fkellae L.udovicianae dru- 
cken. ‘Man kann eine [chlechte Sache- nicht elender 
vertheidigen, als es in diefer Schrift gefchieht. Bieb- 
Anecht fchränkt.fich im Grunde darauf ein, dals die- 
fer Steen doch vorihm von niemand angemerkt fey; 
dafs erihn ja nicht zovam, [ondern aoviter detectam 
genannt habe, dafs. man doch noch nach einigen Mo- 
aıaten nicht willen könne, ob-es nicht wirklich fiel- 
la nova [ey; dals auch Galilei und Joh. Zacharides 
(beym .Borellus de vero telescopüi. inventore),. dievon 
ihnen bemerkten. teleskopilchen Sterne flellas nevas 
genarint hätten u. f. w. Aber [chimpfen konnte er 
auf. Trkümmig in der unanftändigfien pöbelhaftelten 
Sprache. | Thin antworteteim vierten Stück des 
oben "angeführten Werkes N. XXXV, unter der Auf- 
‚Schrift: „Einige Anmerkungen wegen des. Liebknech- 
zifchen Ludwigs - Sterns”, auf jene heftige Streit- 
‚Schrift in einem anfländigen Tone, und damit hatte 
der Streit, fo vielich weils, ein Einde, | 

Auch Fiemfiea’sitertia telescopica ift nicht der 
kleine Comes von.2 imBären, fondern der Ludwigs- 
Stern, 1 
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’ Lilienthal] Infpector Harding 


Zu den Beobachtungen der Sonnenfinfternils vom 16 Aug. 1803 (-M.C. November - Heft S. 467) 


ift noch nachzuholen, dafs Canonicus David dielelbe zw Güntherberg, an der Tüdweltlichen Gränze 


33%: 


- Böhmens;den Aufang um ıgU 50' 57" das Ende 200 43’ 1,"4 w. 
der-Bedeskung des Sterns s,im. Widder vom 9 Aug. 1803, d. 
10U 43' 26,”5 w. Z. in Prag beobachtet habe, 


2.5 und zu den Beobachtungen 


[s Adjusict -Bitener. den Austritt»um 
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ixwv. 
Fortgefetzte Nachrichten 
überden | 
neuen Haupt-Planeten 
» tra, Gere 





„Üeber diefen neuen Planeten find noch einigeBeob- 
achtungen und Nachrichten eingegangen , welche 
x wir der. Vollftändigkeit SIEBEN hier nachholen mül-- 
fen. | 
' Auf ‘der Prager Sternwarte beobachtete der Ad-' 
junct Bittner den Gegenlchein der Ceres mit der 
Sonne; er verglich den Planeten mit r, mit N. 38 
und N. 234 im Schützen, nach Bode’s Sternverzeich- 
nils; die fcheinbare gerade Auffteigung des r # war 
nach meinem Sterncatalog 233” 40’ 31,"9, die füdl. 
Abweichung 27° 56‘ 27,"2. ‘Die Vergleiohung des 
Planeten mit dielem Stern gibt für den. 2'Jul. um 
20 6' 6,"g mitt Z. die gerade Auffteigung der 
Ceres 280° 37° 52,'9, Abweichung 2g° 23' 9,"3 füdl. 
Die Vergleichung mit 358 # „ deflen mittlerer Ort aus 
Bode's Verzeichnifs genommen, und deflen fchein-. 
bare Ban Auffteigung 268° 55' 14 7» Abweich. 
28° 27' 48,’oift, gibt AA ?'2g0° 37' 40,"7, Abwei« 
chung ? 28° 23° ı1,"4 füdl. Der Stern 234 gab etwas 
andere Refultate: allein weil er in Bode’s Verzeich- 
nifs eine fehlerhafte Beftimmüng zu haben [cheint, 
fo verglich ihn Adjunct Bitzner mit # ; und feine 
Mm;° = "daher: 
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daher abgeleitete--feheinb.- gerad.” Auffteigung "war 
288° 4' 26,'5, die Abweich, 28° 13' 36,ı füdl,; 
diefs gibt für die A 2 2go° 37' 47" 5, Abweich. 2 
28° 23' 9 ı füdk, 

Diefe obigen vom Aalen Bittner gebrauchten 
Sterne find von La Caille; Nro.3g nach Bode ilt 
Nro, 1495, tnd Nro. 234 it Nro, 1593 des füdlichen 
Sternverzeichnifles (coeiym aufirale) dieles Franzöh- 
fchen Aftronomen; nach Piazzi’s neueltem Sternver- 
zeichnils ift die wahre Bellimmung diefer en fol- 
gende: 


Abweich ung }lährliche 



































Nach ch L.Caille m. eg helichse 

Bode Dach! Auttr,) Ip änd füd lich Veränd. 

Na 38 No, 1995 any? Ar 17, rl + 56. ey 29° 27’ ae 5,0 

No0,234} No, 1593; pa l288 0 17,31 +56, 16 | 28 14 15,741 — 6. 9 \ 


wo allerdings bey Nro, 234 ein Fehler von 33” in 
gerad.. Auffteig., und einer von ı' 5” inder Abwei« 
chung Statt findet. 

Das Mittel aus obigen drey Befiimmungen gibt 
für den zJul. ıg03 um 12V 6' 6,"g mittl. Zeit. RA 2 
280° 37' 49,"0o, Abweichung 2 28° 23'..10,’o füdl, 
Daraus berechnete Adjunct Bittner die geocentrilche 
Länge 95 9° 22’ 47,'a geacentrilche Breite 5° 5' 
55,”o füdl., die Länge der Sonne für diefe Zeit if 
nach meinen Sonnentafeln mit der im Januar-Stück 
der M. C. ıgo2. 5, 94 angegebenen Verbellerung 38 
10° o' 28”, ihre tägliche Bewegung 57' ı0,"5; da- 
mit und mit der täglichen Bewegung des Planeten 
“in. der Länge ı3' ı2", im der Breite 3° 4", welche 
fich aus der Ephemeride.des Laufs dieles Planeten er- 
geben, kommt für den Gegenichein den ı Jul. 1803 
um 23V 24° 57,"z m.Z., die geo- und heliocentri- . 
fche Länge der Ceres 95, 9° 29’ 52,'Q, ihregeocentr, 
Breite, s” 14 17, © 5 FR 2 SE De In 


In der Ephemeride .des geocentrifchen, Laufs, der 
Ceres für künftiges 1804 Jahr, welche wir in das 
Octbr. Heft der M. C. $. 370 eingerückt haben, find 
folgende Druckfehler zu verbellern: die Declin. der. 
2 den 3 May ift um $' zu grofs angeletzt,-ftatt ı1* 
18 fol es. feyn 11° 13°; den ı3 Januar ıgos Licht- 
ftärke' 501365. foll ey 0,01365 ; ; den 19 Januar 1805: 
ftatt ger. Auffteig. ı1° 2ı' [oll ikhen io’ zı', , 

Im künftigen Hefte geben wir eine Karte des 
Laufes der Ceres auf das Jahr 1904, von dem Infpec- 
tor Harding in Lilienthal, in der unfern Lefern be- 
kannten Manier mit gyolser Sorgfalt entworfen; :in- 
deflen theilen wir im gegenwärtigen Hefte ein klei- 
nes. Verzeichnils.aller derjenigen Sternemit, welche 
fich künftiges Jahr auf dem Wege der Ceres. oder in 
ihrer Nähe befinden werden; welche fämmtlich vom 
Prof. Piazzi beftiimmt find, aus feinem vortreflichen 
Sternverzeichnils ausgehoben. Da dieles Verzeich-: 
nils noch lange unter die [eltenen Bücher in Deutfch- 
land gehören dürfte, [o glauben wir dadurch allen 
practifchen Altronomen etwas zu Danke gethan zu 
haben,. In der Folge werden wir diefes kleine Ver- 
, Zeichnils’durch unfere eigenen PENBNNEER. noch. 
zu 1 ergtaeen aaa 


% 


Tal Fünf 


536 Monatl, Coriefp!. 1905) DECEMBER. 


Fünf uhd dreifsig Sterne des Wallfifches 





14V 

















N ach Piazzi. 


in der Nähe der Oeres 1804. 


« 
Fr 

















Grö Zeichen Garaıa Tann. Südliche | Jährl. 
(se nach Auffteigung | Zu- Abweichung Ab- 
Flamitead 1800 nahme 1300: nahme 
6| 3 358° 33" 45,"7146,"03lıı" 37° 18,”2]20,"02 
6 7 ' oO .0 ‚56, 4145; 92] 6 27. 34, 7120,02. 
5 6 f o 16 0; 4145; 91 16 3 99 \ 20; 02 
4 81 2 18 23, 8145 78] 9 55 56, 5]20, 01 
I. 2: Mi: LERIEBEITSE Beer DER 205 5145, 67/13 19101234 3|19, 99 
u gr 3 409 2,7145» 64112 49 ) ‚8,8419, 98 
u. 3 55 17, 4145 56| 9 27 3% 7|19, 98 
7.8 4 ı3 ı2, 1l45, 77) 6 6.36 919, 97 
6.7] .; 4.49 2,0145» 91| 4 1.34.85>,3]19 95 
_6_ In 4 57_24 0l45, 77| 5_._3 49 119, 95 
6 6 14 12, 0145, 75] 4 41 20, 8 19, 9L 
6.7 rer Nr.16| 7 37 46 8145, 67] 5: 27.1» as4lı19,:85 
8. |Mayer Nr.ı7] 8 ı2 20, 8145, 681-4 57 16, 4lı9, 82 
a da 8 31 1% 7145, Zılıı 42° 2, 2]19, 80 
6.7 1.8.48 11045, 62|.5:43 37% 4195 79 
6.1.18 8 51, 18 18, 6 45, 16413..57 48, 8119 79 
9 54 20, 5145, 39] 8 56 28, 3l19, 73 
5.6] 19 @? 10 1: 30, 3145, 21]ı1r 43 79, 6)19, 92° 
[ 10 18 39 3145 26|10 29 _ 47, 1|19, 
Rt 10 55 22, 8144, 9115 © 6 A % 
FRE BET uEEE TI 2 59 4145,26 9 49720, 4119,65 
“| "11 23 25,845 38.825 604'9)195,63; 
6 | 22 ©? ı1 29 48 6145, o05j12 21 2, 9lıg, 62. 
6 | 23 9* 12 10 35, 144, 99|12 27 '41, 8119, 57 
S A232] 13135907145 .45|.5 154428218|190.49, 
6:31:27 15 53 45 914% 99lıı ER: 44 
612 14 0 40, 044, 9810 54 48° 4 
R 14 6 11, 4144 97l10 50 25, 3]19, 42 
6 | 30 14 25 34 0|44 97|10o 51 27, 8119, 39 
3.41 319 14 37 ST plan y2ır 15 30, 3119 37 
6 | 32 15 2 25 8145 o1| 9 58 15, 8j19, 34 
7 1:30 15 40 58, 3145, 28] 7 50 46, 4119,28 
ä 16 4 23, 045, 05| 8 59 18 619, 24 
5.6| 3 16 4 48 0145 0519 o 2, 0119 24 
7 \aı 16 54 4% 1l45 051 8 43. 6 ılıg, 15 


*) Diefer Stern kommt der Ceres am ı7 Der, 


m 


1804 fehr nahe, 
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Fortgefetzte Nachrichten: 
über den | 
ne. wien »Hoa,wpst- Pla.n.e:itye nn 


Pa Tas. 





Die letzten Beobachtungen, welche wir von die- 
[em Planeten mitgetheilt haben, waren vom Dr. Qi. 
bers aus;Bremen vom 29; Aug,: (October-Stück S. 373)« 
Seitdem hat, diefer unermüdete und gefchickte Him- 
melsfotfcher:noch einige felbft dann noch angeftellt, 
als, alle übrige Altronomen, „und ‚lelbft der Späher der 
allerkleinften Comereni,„Meffier. in Paris, ihn [chon 
- dem 9:Septbr. für verloren gaben (November-Heft S., 
444 or. Olbers verfolgte feinen: Fündling vier 
Wochen: länger und beobachtete ihn. noch den ı0o 
October. Diele Beobachtungen find ihm theils we- 
gen. der: Witterung, hauptfächlich aber wegen der 
grölsen Menge kleiner Sterne in der Gegend, wo- 
durch lich der; Planet bewegte, [chr erfehwert wor- 
den, Der Himmel ift hier [ehr reich; und verhält- 
nifsmälsig, die Hift. eel., lehr arm.an Sternen; Am 
15.September hatte er .z., B. mit der Pallas zugleich 
Jieben und dreifsig Sterne in. dem Felde [eines l'ern- 
rohrs, „welches vier und vierzig Min. im: Durchmel- 
fer hat; dabey machten denn oft kleine Fehler der 
Sternverzeichnille es Ichwer, lich zu orientiren. 


Am 
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Am g Sept. mulfste-Pallas mit Nro. 405 im Her- 
tules nach Bode verglichen werden. Nro. 405 hat 
einen Stern achter Gröfse unter fich, undin Har- 
ding’s Karte: ((März!Stück :1803) folgt in demfelben 
Parallel noch ein Stern fiebenter Grölse darauf, der 
einen Stern neunter Gröfse tınter fich hat. Allein, 
Dr. Olbers'verlichert „ die beyden lletztermfelilen aın 
Himmel; Piazzi hat fie ebenfalls nicht. Die erlien 
beyden find die Sterne, die in der Hi ifi. cle, S. 84 
allo vorkommen | 

3 |; a8 7 Er 2.D. 35° 54' 57" 

7; ; 35 45 47 
Die a ER, kommen $:85 / nür am drit- 
‚ten Faden beobachtet, au vor: EL 
8. 9.|, 190 59° 28" "1 ZuD. 34" gt. r 

71-5 ss. 35 44.45 

Dr. Olbers zeigt. offenbar „ dafs diefe nur eine 
Wiederholung der beyden .erfien Sterne-find,; wo: 





‘bey 5g ftatt sg Min, durch ein Ver[ehen' geletzt if. 


Dafs sg die richtige Minute [ey, hat er- durch un: 
mittelbare Vergleichnrig von 405 mit «’ Ophiuchi ge: 
funden. Bey der zweyten Angabe ift die 2. D. von 
405 eine Minute geringer, 'wahrfcheinlich dürch ei- 
siert Schreibfehler. — Der Stern S g5. ıgU 3’ 38,"7. 
Z.D. 36° sg’ 30", bey dem in der Hift. ei, keine 
Gröfse angegeben ift, und den Infpect, Harding in 


feiner Karte als neunter Grölse verzeichnet hat, if 


6bis 7 Gröfse, und bey weiten der hellfte unter al-' 


len umftehenden Sternen; : '- 
Hier find nun feine vier Beobachtungen der 


Pallas! r 
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Gerade "]Altweich. x 


.'}' Mittlere” 
2 Anfteig, % Nördl, 


Zeit _ Verglichene Sterne 











Sept. 7 ur za 2" 260° 20 471120 37° 09 5: 0 Rode 
13|10 2 2 2 22 .27 -_ 
14| & * 3 1270 . ı2 B 1 5 sHifl. del, 
sig 15 ala g gplgısar |) 








‚Mit.den drey letzten Beobachtungen ift Dr. Oi- 
bers gut zufrieden;, allein er, befürchtet, - dafs, viel- 
leicht feine Reduction nicht genau genug il; und ® 
deswegen. fetzt er fie, wenn diele Beobachtungen 
mehr Aufmerklamkeit verdienen follten, im, Origi- 
nal her. Die gebrauchten. Sterne fiehen S. 95 der 
Hifi. eel, lo: 


ur ı 36" | Z.D. 37° ı9X 14" 


D4I8-3 5 37 24 16 
Bi 5 En 374 5 
djıg $ sr 37 46 3 


Nun waren die Beobachtungen zu den angege- 
benen Zeiten folgende :. 


Septbr. ı3 Pallas geht avor 2’ 23,"S5 in Zeit und ift füdl. als b a ae. 
U en EEE u a a Br, et 
Fer \ 15 . gg ee Aa... 35, 7 Ce Er füdlı ais d 230° 


Zur Befiimmung der Detlination wählte er im: 
mer Steine, die dem’ Parallel der Pallas [ehr nahe 
waren, : > | | ce 

FPallas war noch gut zu [chen, und nicht klei- 
ner, als-ein Stern ı2 Grölse; diels beftätigt die Be: 
merkung, die diefer eben [o [ubtile Theoretiker als 
feine Beobachter in der kleinen photometrifchen Ab- 
handlung (_M. C. October-Heft 1803 8.293) gemacht 
hat, dafs man nicht annehmen dürfe, wie gewöhn- 
lich gefchieht,; die Abftände der Fixfterne von uns 
verhielten fich, wie die Gröfsen-Claffe, zu der wir 
Gerechnen, und die Sterne fechlter Grölse z.B. wären- 
nur fechsmahl weiter vomunsentfernt, als die Sterne 

.erlier, 


[2 
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erlter Grölse; höchftens pafst diele Vorausletzung 
nur auf die Sterne bis zur vierten Gröfse ; Pallas 
hatte im April ıg02 nur die fiebente Grölse, jetzt hat 
fie nach Dr: Gaufs’s Tafel zehnmahl weniger Licht 
als damahls, ‘und follte alfo;, wie ein Stern aus[ehen, 
der 32 (7Zy/ıo) mahl von uns entfernter wäre, als 
ein Stern hebenter Größse; mithin wie ein Stern der 


22 Grölse. ‘Dr. Olbers glaubt daher auch, ‘dafs man- 


che der Schlüffe des Dr. Her/[chel in feier‘ Abhand« 
lung: über die Raum durckdringende Kraft der Te- 
leskope durch diele Bemerkung eine hie Berich- 


tigung leiden, 
Im October ee Dr. Olbers von feiner Pallas 


noch zwey Beobachtungen; die erlte lehr gut, die 


 zwveyte unvollftändig. | “ Nach vielen trüben Tagen 


klärte fich endlich das Wetter am 9 Oct. Sehr [chön 


auf; erfand'die Pallas als einen ungemein kleinen 


Stern ı4 Grölse oder nahe bey dem öftlichften der 
drey kleinen nahe zulammen ftehenden Sterne, die 
Harding in [einer Karte unter 273° 50’ gerad, Auflt. 

und 6° 56'. nördl. Abweich.. verzeichnet hat. Nur 
einer dieler kleinen Sterne, gerade diefer ölttichfte, 
kommt in der Hifi. edl. S. 83 vor; die andern bey- 
den hat Harding nach leiner eigenen Bemerkung 
hinzugefügt. Die drey kleinen Sterne formiren ei- 
gentlich ein rechtwinkliches Dreyeck, wovon die 
Bafis füdlich it, und der La Lande’Iche Stern am 

öftlichen [pitzen Winkel der Bafis fteht... In der Hifi. 


» eel. S. gg kommt diefer Stern allo vor : ‚ıgU 14’ 43” 


Z. D. 41° 53° 12’. Dr. Oibers verglich die Pallas 
fünfmahl mit diefem Stern, und fand im Mittel der 
Sehr gut übereinfiimmenden Reflultate, dals Pallas 

am 
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‚am 9 October um 7U 26' 7" m. Z. auf dielen Stern 
42 in Zeit folgte, und o" 40" füdlieher war. Am 
10 October wurde fie mit demfelven Stern HerEh- 
chen, und folgte nun um 7V.z’ 10° m. Z. in ;ı" 
in Zeit auf ihn; die Declination konnte an dielem 
Tage nicht bemerkt werden. Bey der Reduction des 
Sterns hat er die Poütion von Nro. 42 des Ponia- 
towskifchen Stiers zum Grunde gelegt, wie fie Bode 
nach La Lande angibt, (Piazzi hat dielen Stern 
nicht) und fo findet er: 


Mittlere |Gerade Aufi.] Abweichun 


1803 _ Zeit _der Pallas der Pallas N, 
- ÖDe g0 6 7 7"|273° 5ı' 48"| 6° 55° 26° 
a N 7 2 10 274 3 39 Pe er ee 


Noch.den 10 October trat Pallas in den Schweif 
des Sternhaufens über sim Ophiuchus, und es war 
ihm am ıı nicht mehrmöglich, fie unter dem Gedrän- 
ge kleiner Sterne heraus zu finden. Deswegen hat er 
auch für dies Jahr die fernern Beobachtungen dieles 
Planeten aufgegeben. 
Da diefs die letzten und fpäteften Beobachtun- 
gen waren, [o hat Dr.. Gaufs fie mit [einen VI Ele- 
. menten verglichen, und noch folgende bewunde- 
rungswürdige Übereinftimmung gefünden : 


Berechnete Berechnete 
AR. & |Differ, Deel, & Ditter. 


m mn ee ee ee 


Octob. 91273° 52° 40"| + 52” | 6° 55’ 41" | + 15" 
1024 4 ar) Fe} 6 46 42 _ 





Dieler unermüdete Rechner nimmt fich gegen- 
wvärtig vor, feine VI Elemente ‚dieler Planeten-Bahn 
nochmahls nach allen Bremer, Mailänder und See- 
berger Beobachtungen zu verbeilern, um den prac- 
Mon. -Corr. VIILB. :803: Nn tilchen 
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tifcheni Aftronömen im künftigen ‘Jahre die Auffu- 
chung diefes Planeten durch eine genaue Epheme- 
ride zu erleichtern, wozu vielleicht auch der In- 
I[pector Harding durch eine Karte der Himmelsge- 
gend, welche diefer Planet duichwandeln wird; 
hülfreiche Hände bieten wird. ° 

In Prag beobachtete der königliche Aftronom, 
Canonicus David, den Gegenlchein dieles Planeten 
mit der Sonne mit [einem fiebenfülsigen Mauer-Qua- 
dranten, der mit einer Raute aus Melfing - Streifen 
verfehen it. Den Planeten verglich 'er mit einem 
Stern fünfter Gröfse im Hercules nach Bode Nr. 446. 
Um üich von der Richtigkeit dieler Befiimmung zu 
verlichern, verglich er dielen gtern mit r Serpen- 
tis, dellen Stellung er aus der Conn. des tems ent- 
lelinte; er fand aus der Beobachtung, dafs die gera- 
de Auffteigung dieles Sterns 446 um ı6" vermindert 
werden mülle, die Abweichung aber liels er unver 
beilert. Bey Piazzi kommt dieler Stern gar nicht 
vor; nun erhielt er für die Stellungen der Pallas 
folgende Relultate: 





„og - | Mittl, Zeit | Gerade |Abweich. Geocentrifche 
. in FB: Aufit. 2 Y Nördl. „Länge 1 Breite $ 
Jun. 27 U 4 4' 27, 27,01 276° > 41“|j23° 13° ErZ 2700 2 a2' 26,"0146° 30° 50% 
aslır 59 40, 01276 913 ır 3578 5 37 4146 29 27, 3 
s9lıı 54 Se P- “le 23 2 6 jazz 48 38. 3|46 27 41,4 
4 1277 31 56, 0 H 








gar 50 51275 +38 


Bey Berechnung der Längen und Breiten ift die 
Schiefe der Ekliptik nach der neuelten ‚Befiimmung 
der Pariler Altronomen zu 23° 28’ 4,'4 angenom- 
men. Es war ein feliır vortheilhäfter Umftand, dafs 
an dielen Tagen dieSonne fich beynahe in eben dem- 
ielhen Paraltel ar Ba EUR ‚ dals ‚allo die 

— Sonne 
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Sonne und der Planet zugleich mit ‚dem Stern 446 
im Hercules verglichen werden konnten. Aus der 
Culminations- Zeit zwilchen der Sonne und dem 
Stern wurde die gerade Auffteigung der Sonne und 
hieraus ihre [cheinbare Länge hergeleitet ; für eben 
diele Zeit berechnete der Can. David diefelbe Länge 
aus unfern Sonnentafeln, mit Zuziehung der in der 
M. C. angezeigten Verbeilerung; die Länge aus den 
Tafeln wich nur.3,”4 von der beobachteten ab, und 
der Can. D. eignet dielen Unter[chied mehr feiner 
Beobachtung als den Tafeln zu. Aus diefem Grunde '’ 
braucht er dieSonnen-Längen [o, wie fie aus unlern 
Sonnen-Tafeln hervorgehen. Ä 
Die z24ftündige Bewegung der Sonne vom 29 
auf den 30 Junius ilt 57° ı10,'6; jene für den Plane- 
ten 16' 46,"3; die zuflammengeletzte Bewegungbey- 
der ift folglich ı° 13° 56,"9; hieraus ergibt fich nun 
der Gegenfchein der Pallas am 30 Junius ıg03 urn 
oU 54' 21,"5 m. Z. ingeo - und heliocentrifcher Län- 
ge 377° 39 33,5 , geocentr. ‘Breite 46° 26' 24,"4 


Nnz ULXVI. 
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LXVI | 





Cagnolis neueftes Stern -Verzeichnifs. | 


(Ganz unverhofft erielt ich den 26 Novbr. vonmei- ı 
nem alten verehrungswürdigen Freunde Cagnoli, 
mit welchem ich vor 20 Jahren ‘in inniger Verbin- 
dung und Freundfchaft manche glückliche Tage in 
Paris verlebte, ein Schreiben und Packet aus Mode- 
aa vom 14 Jul. 1803, in welchem er mir fein neues, 
allen Aftronomen unerwartetes Sternverzeichnifs zu 
überfchicken die Güte hatte. Beym Schluile dieles 
Heftes erlaubt der Raum, nur einiges davon mit 

Vorbehalt des mehrern ganz kurz anzuzeigen. 
Diefer durch fein vollendetes Werk: Traite de 
Trigonometrie ,„ und durch viele andere wichtige 
aftronomilche Abhandlungen der gelehrten Welt 
rübmlichft bekannte Gelehrte kam im J. 1782 mit der 
Venetianifchen Gefandtl[chaft nach Paris. Sein Ge- 
fchmack an mathematilfchen Wiffenfchaften führte 
ihn zu La Lande; dielen feurigen Lehrer und Alı- 
vater aller Afironomen kennen lernen, und von Be- 
-gierde zur Sternkunde entbrennen, war das Werk 
weniger Wochen, und noch in demfelben Jahre hat- 
te Cagnoli eine ganz artig eingerichtete Stern warte 
in der Aue de Richelieu *). Da er ein bemittelter 
Mann war, [o fchaffte er fich die belsten Werkzeuge 
; | an, 





\ 


*) Die Breite dieler Sternwarte war 48° 51' 54”, ündnuw 
0,"2,welilich von der königl. Sternwarte entfernt. 
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‘an, welche ihm der gefchickte Mechaniker Megnid 


(welcher nachher in Spanilche Dienfte trat. M. C. 
VIH B. $. 197) verfertigte. Er belafls einen Quadranz 
ten von 3 Fuß Halbmeiier, weleher von einer [ol« 
ehen Güte war, dafs der Rünftler dafür einen Preis 
von der kön. Acad. d. Will. in Paris erhielt; ein 3# 
fülsiges achromatifehes Mittagsfernrohr mit 2g Lin. 
Öffnung; eine parallactifche Mafchine, mit einem 
achromatilchen Fernrohr von 34 Fuls Brennweite 
und 3}Zoll Öffnung; eine aftronomifche Pendeluhr _ 
von Robins, & remiontoir, in welcher ein kleines Ge- 
wicht alle zwey Minuten von einem won dem Uhr- 
werke . ganz abgelonderten Gehwerk aufgezogen 
wurde. Mit diefen Inftrumenten fing er [chon zu 
Paris:in den Jahren 1793 und 1784 feine Vorarbeiten 
zu einem neuen Sternverzeichnille ar, und [etzte 
folche zu Verona auf einer Sternwarte, welche er 
auf feinem eigenen Haufe erbaut hatte, vom J. 1788 
bis 1792 Bi wo leider un anno di vertigini (wie _ 
Cagnoli ch ausdrückt) allen feinen Beobachtungen 
ein Ende machte; Indellen ift aus dielem gefammel- 
ten Vorrath bin vortreflliches Verzeichnils von 'soo 
Sternen hervorgegangeni, welches-er in diefem 1903 
Jahre in den X. Band della Societa italiana delle 
jenze,eingerückt hat, und wovon das uns gütigft 
überfchickte. Exemplar ein befonderer Abdruck ikt. 

Cagnoli if auf der Infel Zante*), in der Stadt 

und Bergfeftung gleiches Namens, den 29 Septbr. 1743 
geboren, Obgleich. er.fich erft in feinem vierzigften 
Jahre 


" *) Diefe feit dem 14 Jahrhundert den Venetianern zuge- 
‚hörige Infel liegt in einer Entfernung von zelıtı Yralien, 
"N n3 Meilen 
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"Jahre'der practifchen Sternkunde zu widmen anfing, 
fo.hat er doch bey vielen körperlichen Leiden und 
#Kräriklichkeiten in. diefer Willenf[chaft mehr, als 
mancher junge; gefunde und rüftige Mann geleiftet, 
wie [eine häufigen Schriften und: Abhandlungen in 
den Memoiren der Societd italiana beweilen, 
Als im Jahr 1797 in den Italienifchen Feldzügen 
Yerona von den Franzolen befchoflen wurde, ward 
Gagnoli’s Haus und Stemwarte von den Bomben 
fehr' hefchädigt, : La Lande empfahl feinen Schüler 
dem Eroberer Italiens, ‘Bonaparte antwortete dem 
Lehrer den ıo-Jun, 1797 Br ei ig den Jünger zu 
a. | i a a as 
«4.Meilen dem Cap Tornefe in Morea, u Sie hat 
‚..in ihrer gröfsten Länge 24, in der Breite 19 und im 
Umfange 69 Meilen, Titus Livius und Strabo geben die 
fer Infel den Namen Zacynthus; Pliniusnennt fie Hyria; 
'Orofus, Cafhiopea ; Magini, Tirrea, Sie ift[ehr häufigen 
''Erderfchürterungen unterworfen. Es werden jährlich 
> gegen 6 Millionen Pfund Corinthen’ darin gewvonnen, 
' „wovon 30 bis '4o Schiffsladungen nach England: gehen, 
Diefe,Infel wird mehrentheils von Griechen, deren An- 
zahl man auf 30000 [chätzt, von Juden und einigen Ve- 
netianern bewohnt, 


'*) Diefer Brief ik zu ee: als dafs wir einen 
Abdruck deffelben nicht mittheilen follten. !Le General 
en Chef Bonaparte au Citoyen La Lande: „Au moment 

‚ „ou je regois votre lettre ,„ je donns des ordres et je pren- 
„drai toutes les. mefures necefJaires pour affurer ä la Societt 
„de Verone la jouiffance de jes fonds‘ et lintegrits de fon 
„etabliffement. Si le ceiebre aftronome Cagnoli ou quel.” 
„ques-uns de fes collegues avaient etö froiffes par des &vöne- 
„mens affligeans. qui fe font pafjes dans cette ville, je les 

uferais 


befchützen und zu entichädigen , und hielt Wort. 
Der erlittene Schade wurde nicht nur’ reichlich er- 


Setzt, fondern Cagnoli, welcher im J. 1796 nach 


dem Tode des Venetiani[chen Oberften .Lorgna zum 
Präfidenten der: ER, italiana erwählt worden 


-yyar, wurde von: Bonaparte-in diefer Würde beftä- 


tigt; und da in-den Revolution von Venedig das Ver- 
mächtnifs von jährlich 200. Venetianifchen Ducaten} 
welches ihr. vormahliger Präfident und Stifter diefer 


gelehrten. Gefellfchaft, Oberfi: Lorgna , ‚der: Societät 


hinterlaflen hatte, von der Municipalität eingezogen 


und zu andern Zwecken verwendet wurde, fo'liefs 


Bonaparte nicht allein diefen Fond fogleich wieder 
erfetzen , fondern vermehrte :denfelben noch miv 
zehutaufend Franken. Als nach dem Tractat von 
Campo. Formie . Verona an Oelterreich. abgetreten 
wurde, [o' wollte Bonaparte, dafs diele gelehrte S6> 


‚cietät der Willenfchaften den 'Cisalpinifchen Boden: 


ehren follte; er. verlicherte derfelben ein jährliches 
fixes Einkommen, von 9ooo Frankenzu, und verleg-- 


"te diefen Mufen-Sitz mit ihrem .Prälidenten nach‘ 


Mailand, wo .er: Cagnoli als Deputirten der Cisalpi- _ 
nifchen Republik und zugleich als Altronomen bey‘ 
der Sternwarte yon Brera anltellte. Seine [ämmtli- | 
chen. In&rumente;. deren er nun nicht mehr :bedurf- 
| Re re > ie a: 77 
A fans indemnifer, - ‚Je faifirai' toutes. les'circonfbances-pour 
„faire quolgue, chofe qui vous foit agreable, et pour vous 
„convaincre de Veftime et de la haute confidiration que j’ai 
pour vous. Avant de finir, je dois vous remercker de ce que 
„votre lettre me mettra peut-&ire & möme de reparer un des 
„maux de la guerre, at de protiger des’hommes aufhı eflima- 


„Dies, que lss [avans de Verone.” 
h2 


en 
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te, wurden von dem Cisalpini[chenDirectorium an+ 
gekauft, und zwifchen die beyden Sternwarten von 
Mailand und Bologna vertheilt. - Als nachher dasCis- 
alpinilche Directorium unferm Freunde die Profellur 
der Mathematik aufder neu errichteten Militair-Schu- 
le zu Modena übertrug, fo wurde auch der Sitz der 
Societät mit ihrem Präfidenten' dahin verlegt, wo 
Cagnoli feitdem mit raftlofem Eifer. die Gelchäfte 
dieler gelehrten Gefellfchaft leitet, und bereits die. 
Herausgabe des VIII, IX und X Bandes ihrer Gedenk- 
fehriften beforgt, hat; der XI Bean kan EETEne 
unter der Prefe, 

Diele Societät hat jetzt nach as Mufter des Pa- 
riler National-Inftituts eine neue Organilation unter 
dem Namen eines Cisalpinifchen. National - Inftituts 
erhalten. Man hat zwey jährliche Preife, jedeuvon 
60 Zechinen fundirt, einen für die Phyhik, den an- 
dern für die Mathematik. Die Mitglieder .diefer Ge- 
fellfchaft find nicht itreinem Orte vereinigt, fondern 
in ganz Italien zeritreutj fie halten: daher keine aca- 
 demifchen Verfammlungen und arbeiten vielleicht 
eben deswegen vereinigter und mit mehr Eintracht 
‚ und Einverftändnifs durch Briefwechfel ; nur der Se- 
eretair der Gefell[chaft hält fich imiider Nähe des Prä- 
üdenten .aufı Alle Jahre erfcheint ein Band, worin 
auch Abhandlungen fremder Gelehrten, welche nicht 
zur Gelellfchaft gehören, aufgenommen werden, 
wenn jie dieler Aufnahme wvürdig find. Die Zahl 
der auswärtigen Mitglieder ifinur auf 12 geletzt. 
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ı. Vom Dr.: Seetzen. i 


Zum. Schluffe: dieles Heftes zeigen wir noch.eine, 
vielen unferer Leler gewils. angenehme Nachricht an, 
dals. wir den. 23 Novbr. abermiahls miit: neuen und 
fehr erwünfchten Nachrichten vom Dr. Sektkeii) "aus 
Smyrna vom ı Octob., erfreut worden find. Dielen 
mit einem neuen Schatze aftronomifcher, auf den 
Griechifchen Infeln gefammelter Beobachtungen | be- 
[chwerten und mit einer unglaublichen Schnellig- 
keit an..uns gelangten. Brief ga wirim künfti- 
gen Hefte mit. Ä ern 
anal. 04 
2. Piakei’ $ vermifste Serie: 2 n 
Den aftronomilchen Lefern tinferer ‚Zeitlchrift 
zeigen wir an, dals wir.die meiften vom Prof 24 HAR-; 
zi vermilsten Sterne, deren Verzeichnils wär.im letz- 
ten October-Hefte mittheilten, glücklich entdeckt 
und aufgefunden haber. Die kritiflchen Anzeigen 


‘ werden wir gleichfalls in künftigen Heften folgen 
lallen. 
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1804- 536 Harding’s KartelComtean; P. L: 435 

vom Laufe.d. Cexes im J.|Coriftäsitinopel 62 Zufämmen: 


1804: 535 flufs von Menfchen daf. 167; 
Chabrol 186 1684 4295 430 Hauptifitz | 
Chaix 449 Oriental. Gelehrfamkeit 451 
Charatlfch, Kopfgeld bey den] Ingenieur- u, MarinesSchu- 

Türken 486, 487 le 436 Bauart 478, 479 Ver- 


Chärkow, geog: L. u. Br. 427] lorgung mit Schuee v; My: 
Chatib Tfchelebi, defl. Te] fifch: Olymp 486 

wariki Indi Garbi 434 |Conte 187 | 
Chazal 186 Copernicus; dell. Lebetisbe- 
Cherfou, ‚geög, L: u. Br. 427] I[chreibung von Gaflendi 33 
Chimborago, Höhe u; Attrac: Cosfeld; geog: L: u; Br. 20r 


tionskraft defl; 513 Cracaü; ; BeOg: L: 123, 390, 391 
Chiminello 467 Crefeld 322 geog: L. u: Br. 301 
Chiozzä 221 Csaba 134 
Celigni 328 | Cleinia Fl, 23 
Celle, geog. L. 1245 385; 387]Cseirnes 163 
Cifatus in. Infpruck 38 Csurgö 134 
Clairaut 510 Cuxhayener Bake, geog: L. 

‚ Cleve, geog: L: u. Br; ot u. Br. 201 
D; 
Daffner 354 Damme, geog. L. u. Br. 201 


Dalmatifehe Flüffe 213, 220 |Danville 50y 


Mon, Corr, VIII B. 1803. 0. Danzig . u 
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Danzig, geog. L. 385, 386 |Demirkapi, Eifern ‚Tlior 497 
Därwifch - Orden in Conftan- Pac geogr. L. u. Br. 
tinopel 64 201 
Därwifche vom Rufaiy- Or-|Dereseny 29 
den, Stech-.u. Brenn - In-!von Deresenyi 29° 
firumente derf. 432, 441 Derflinger 352 


d’Aubert 122 Delaguliers 509 
David 117, 193, 542» 543 : |Descartes .57 
Da Vinci, Leonardo 48 . Delenberg , 148 f. g°0g- L. u. 


' Davillon, Dan. Gottl. und| Br. 201 

Emanuel 362, 406, 408 Datta 134 
Debbrel, Corn. 41, 45 IDeuskim, geogr.L. u. Br. 201 
Devretzin 28 ' }Deutfche Sprache in Böhmen 
van Dedem van de Gelder 482,| u. Ungarn 160, 161 

dell. Empfehlungsfchreiben'Deutich -Pilfen 22 


für den D, Seetzen 500 Deven 129 
de Divinis, Euftach. 39 Dichotomie 48 | 
De la Caille 513, 514 Didam, geogr. L. u. Br. 
De la Condamine 509 201 


De la Lande. 34, 39, 57, 58,|Diemen, geogr. L. und Br. 
97, 352 vermilchte Nachr.| 504 
aus Briefen defl. 185 f. 444f.|Diepholz, geogr. L. u. Br. 
defl. Bibliographie aftron.| 201 
189, 446, 447 be Dinslaken, geogr. L. u. Br. 
De Lambre 186,187, 190,411,| 201 ) 
‚413 f.. 4455 446, 449 450; De geogr. L.: und Br. 
451, 471» 473: 201 
De la Place 188, 412, 445 ,|Dios- Györ 128, 129 
446, 448; 452. üb. neue Ju- Dixmuiden, geogr. L. u. Br. 


piters- Tafeln u. die Mafle| 504 \ ‘ r 
d. Saturn 468 f. Dixon 515 
Delft, geogr. !L. u. Br. 504 Dobrutlche od. Dubriätfch 164, 
Deli-Baäba 133 | 165 
De l’Isle, Jof. Nic. 33» 367,1 Doesburg, geogr.L.u, Br. 201 
407 :: Dole Fl. 228 


Delmenhorli, geog. Lu: .B. 201)Domän 128 


Dom- 
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Domburg , geögr: L. w Br.]Dreufieinfurt, Beogr.L: u. Br; 








’404 202 nz 
Dömös 128 Dreyherrnfpitz Berg 6, 209; 
Donat 312 a1 i 


Donau 23, 210 
r Donau-Mündungen 183 
Donauer Vergebirge 32 
Dörfel, G. Sam., Afiron. Be- 

trachtung d. grofsen Come-| fis 45 

ten, welcher imr ausgehen-|Dfchiurdfehin 66 

den 1680 u. angehend, 1681 Dsjefars-Pafch& 434 

Jahre er[chien u. [.w. Plau-|Duc la Chapelle 448 

en 1681. 57, 58 Duisburg 323, geogr. L. u, 
Dorfien, geogr. Läng. u. Br.| Br. 202; defl. öftl. u.nördl 

201 Abftand v. Parifer Meridian 
Dortmund, geogr. L.u.Br.201| u. Perpendikel g2, 35, 84 
Dortrecht,; geogr. L. u. Br. Dülmen, geogr. Lkw Br; 


Driburg geogr, L Br, 
202 = : 

Dringenberg 148 £; . 

Drubelfus, Corn: Alcmariens 


504 292 
Douwixer-Thal 232 Dünkirchen , geogr. L. ü. Br, 
Dragomirfalva 24, 128 504 | 
Drakenbwg, geogr. L, u, Br.|Dünkircherier Standlinie 503 
02 Dureau de la Malle 1897 
Drau 22 Dülfeldorf, geogr: L. u, Br: 263 


von Drebbel, Corn. 45, 46 |Dutens 41 
Dresden, geogr. L. 123, 124 


E, 

Ebenen auf d. Gebirgen u; in, def, verglichen mit Platin 

den Meeren 15 | u. Meffing 10: £. 
Edam, geog. L. u. Br, 504 Ekliptik, Schiefe dert; 187; 
Fifingen 183 188 
Egremont, Lord 43; 66 Elgin, Lord 480 
Eheer 408 ‚[Elten, geogr, L. u. Br. 202 
Eimbcke 467 Eltingen 183 


“ Eimmart’s Handfchriften 475 |Emden, geog. L. u. Br. 1995 
Eifen, relative Ausdelinung 202 


Ooa Emmen 
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Emmen Fl. 223 jErlau (Eger, Agria) 129 
Emmerich, geogr. L. u, Br.|Ernft der Fromme, Herzogv. 
202. Gotha 40 
von Ende 121, 352, 387; 468|Eskifchälur 488 
von Engelbrecht's topograph.|Eflen,, geogr. L. u. Br. 202 
Karte von Osnabrück go |Efslingen, Grundrifs d. Stadt 
Engürıh 488 und ihres Gebiets 265 
Entlibuch 225 
Erde; Geftalt derf. Auch Grad 
mellungen unterfucht 507 f.|Etfchr 10, 211, 216 
Krümmungs-Ellipfoid. derf.|Euganeifche Gebirge od. Hü- 
gel 3,4 f. zıo f. 214 f. Abs 
bildung derf. auf ein. Kärt- 
—— Merid. Quadrant, Länge] chen beym Julius - Hefte: 
deff. 103 £. Lauf und Zufammenhang d. 
—— Oberfläche , Ausbildung] Euganeifchen Gebirges. 
derfelben durch Mitwirk.jEuftachius de Divinis 3 
des Wallers, des Feuers u.|Eversmann 330 
d. Luft 4 f. 11 f. 208 £. Excerpta ex literis illufrii, 
—— Sphäroid, Bildung defl.| et clarifl.. virorum ad nobi- 






gııf. | 
Erd-Abplattung gıı £. 


17 if, ampliff. et confultff. D. 
Erdö-Benye 27 ‘J. Hevelium cet, ftiudio ac: 
Erdfchein im Monde 48 opera J. Er. Olhoffii. Geda- 
Ergolz Fl. 183 ni 1683. 31 
„ F. ’ 

Faden-Mikrometer von Bran-|Fellö - Bänya 21, 22 N 

der 337 —— Rutila 128 


Fall, freyer, der Körper, m.|Fenyö-Koftolän 127 
Rückficht auf die Axendre-|Ferber, C. Adolph 407, 408 
hung der Erde 249 f., 445! 410 


446 Fernröhre, Gefch. ihrer Erfin- 
Faong 223 dung 36, 38 f. 
Fazakas Boda 129 Ferrara ıı 


Feer, üb. d. wahre Gröfse d.|Ferrera-Thal 312 
Schweizer Stunden 318 $, |Ferrum jaspideum 129 


Teuer 
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. Feuer und Luft, Mitwirkung|Fsanz, Director der Homann’ 


derf. bey der Ausbildung d.} fchen Officin 269 2 
Erd-Oberfläche rı ,ı2, ı7f.|Franzößfche Sprache in der 
213 , Türkey 160 
Fiasco 33 ..° Franzöfifcher Kalender , Ab» 
Fixfterne, Abftand u. fchein-] Ichaffung dell. von La Lan- 
barer Durchmefler derfalb | de vorgelchlagen 446 | 
295 f. eig. Beweg. derf. 2ı9/Fralfinelle 13 | 
Flamfiged 460, 465° Freeren, geogr. L. u. Br. 202 
Flaugergues 188 » 445» 454 [Freyburg (ind, Schweiz) 224» 
- 455» 460» 465» 466, 467 225 


Flintenburg 129 Friaul, Trennung u. Verfchie- 

Florenz, geogr. L. 385 denheit dell. v. d. Lombar- 

Fonte di Meda 13 dey 211, 216 

Forchenftein 131, ir Fritfch 196, 352 

Formazza-Thal 230 von Froding 482, 483 

Fort George, geog. L. u. Br./Fryfoite, geog. L. u. Br. 202 
202 _ Fuchs, J. Phil. 43 

Follona 13 Fu Julät miknatifch i’jeh 434, 

Frakno 131 435 


Franciscus Canal in Ung. 134]Fünfkirchen 128 

Frankreich, Einflufs des Um-[Furca 229, 230 j 
&augs’ beyder Gefchlechter|Fürftenau,, geogr. L. w. Br. 

auf d, Character 177, 178 202 2 


u | G. 

Gadebufch 363 Gauls D. 93, 190, 289, 290: 
Galanka - Thal 232 369, 370» 373» 374» 468 
Galata 62 Gebirge , Einfenkungen oder 
Galatz 66, 162, 164 Einfattlungen derfelb. 215, 


Galileig43, 463, 521 defl.Le-i 216, 230, 231 
ne von Friß Gebirge unlerer Erde, Bild. 
33 | dert. 3 f. 208 f. 

Gaflendi 38,.455 48 - ‚deif. Le-|Geertruidenberg , geog. L. u. 
bensbefchreibung v. Peiresc| Br. 504 


33 
003 Gehmen, 


Er 
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Gehmen , Be. -Li u.: Br.|Goode Reede, geogr. L.u. Br. 
















202 » ' "go 

Geldern, geogr. L., und. Br.|Gorinchem , geogr. L. u. Br, 
202 504 

Gemblik 478. Gotha, geng. L. 124 


Gent, gepg. L. u. Br. 504: |[Gotteron. 224 
Georgenherg 25 ‚ |Gotthard 230, 232 
Georgetown, geog. L.391, 3g2]Gotthards -Stralse 233° 
Gerliner 318 : |Göttingen, geog. L>124. : ! 
Geresd. 129: Gouda „geog-L. u. Br. 504 ! 
Gelecke, geog. L. u. Br. 202 Gradmell,; in .Jütland, Schles- 
vor Genfau, General - Lisut, wig u. Holftein gewünfcht 
360... 1a: Fe | 
Ghetaldi, Marinus 50, 5t. dell.|Gradmeflungen ‘zur Beftimm, 
Promotus Archimedes feude| d. Geftaltg-Erde, Gefchich- 
variis corporum generibus| te derf. 412 f. 508 f. i 
..gravitate et wagnitnd. com-|Graeven, geog, L. u. Br. 203 
paratis. Romae 1603. 50 |Gran 23, 29 
Gildemeißier 136. »..144, 145 ,|Granges 184 
324 Granges, Steak Trey 184 
Glashütten 23 . Grapius, Mahler 479» 480 °: 
Glasfchleiferey, a 39 |Grären ı 3r,; 147 2 


Glückftadt,. geogr. L. u. Br.|'s Gravefande , geog: L. u. u 
202 


Bu, 2 amd 

‚, [Gregory , Altyon. ‚phyt. geom, 
Elementa. Genev. 10 K 
‚Greng 223 a 

Gries, B. 236: ' .\- 
Grifsach 225 


Gilgeuberg 183 
Gödens, geog. L. u. Br. 202 


Godin 34, 59: 
Godelin, B.6.- 


Goes „. geog. Lis . Br. D. a04 | 


w. 


Goldbach u Gröfsheffeladorf 21 


Goldfand im Ungrilohen Flüß|Grofswardeiner Mineralw.:23 
fen 23 ig. ud Fl, 12, 211 

Göombs 313 . '[Gundeldingen 183 - 

Gömör 25 ' } 


Gürühn 488 


BE 2 E oO Haag, 
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code » et BErTDE BEE SENT, H. gie 4 t 
..0; I una 4 jmd rt vetlenflpır I ER r 

z PIaag, geogr. L. u. Br. 503 ,|Hardföeker 0 en 
Bar 7 2.0 „[Hafelüne, geog. L. u. Br. 202 
2 ie geogr. L: u Br. Hasliland 230, . u 
= 505 Häfen 8 


. HI adfchi Ibrahim 433 “ Wi THauenfiein 180 | ” 
 Hoagenbug, geögt. Lu u ‚Br. Hayran od. Hebron 495 st 
“2; 


St 202 — THawrkins, J. 491' 
" Halb, ‚\Veg dahin v. . Smyr nalHazersw ‚oude, ‚ge0g- L. u.Br. 
: 288 = IB - 4 
ja = HalipPafcha 442 ° .° "  ]Heemfiede, geögr. L. u. Br. 
 Marmgburg , ; BeoB., L. 124, ‚387, 595 
a "  MHeinrich’s, Plaeid, aftron. Beo- 


'S Hamelj 185 nn bachtungen 337 f. 352 
35 Miineln, eog. L. u. Br. 202 Hell 240» 318 | 
2 Hamm, geogr. L. u. Br. 202 Hellegoum, geoge L. u. Br. 


: Hammelwörden , gc08- L, u. 505 






BE 402 | Helmont ;, geogr. L. und Br, 
yon, Hammer 431 | 505 
u. Handelskaravanen in d. Tür- Helv oetsluys, geog. L.. u. Br. 
2 key 63 | 505 u 
Hannover, geogr. L. 120. 221, Iennert 50x ' 
ri L. u. Br. 145, 202 " Wllenry 117, 122 


Ilercules -Bäder 23 

Herford, gepg. L. u. Br. 202 
Herrengrund 27, 29, ı T 
Herfche}: 3090, 391, 302, 304%. 


Hanfäg Sumpf 133 
Hansdorf 25 
Hard 190 ; ? ir 
ri. 192, 352 deit. Stern- 
" känte vom Laufe der-Pallas| 458 us al. 
berichtigt 372, 373 $tem- Herzogenluek,;i gedgr. ni u. 
karte vom Laufe d.Ceresimf Br. 504 
J: 1804. 535 ’ .alHelle BD. 65.7 | 
1 Kartem; geog. L. u.Br. 505: !Heusden , geogr. L. | u. Br. 
Harmelan.ygeog. L. u.-Br. 505). 505. - I 
Harraor, Thoni. 43, 44; 5ı,|Hevelius 5 def TEN is 
53» 35. »dellen' hinterlaffenef ne Handichrift. 3a f. 362 f. 
Handfchriften ‘30 £, " gozf. 474 45 Er 
en Oo4 Hevefcher 
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Hevefcher Sauerbrunnen 25 [Honter Sauerbrunnen 25 
Heydon, Chriftopher 44, 46,|Hoogleden , geog. L. u. Bin 


‚6o 505 
Hibbe 26 Hoogftraten, geogr. L. u, Br. 
Hilvarenbeek, geog. L,u.Br.| 505 | 
505 | Horner, D. 387 
Hindelbank 225 Hornsby, Dr. 457 
Hinnenburg, geog, L..u, Br.|Horfimar , geogr, L, u. Br, 
202 203 
Hoch-Emmerich 82,322 , geo-]Höxter, geog. L. u. Br. 203 
gr. L. u. Br, 202 . Hoya, geog. L. u, Br. 203 
Hodritz 23 Huberti 475 


Hohefand, geogr, L. u. Br, Pas et Timoni in Pera 


202 
Holländer, Character derlelb. Saar b, Rees, geog. Br. I54 
177, 178 geog. L. u, "Br. 203 
Holzmünden, geog. L. u. Br,jHuliman 391 
203 Hulft, geog. L. u. Br, 505 > 
Homburg , geögr. L. u. Br.|von Humboldt 186 
203 Huyghens 32, 38 dell, neue 
Hondfchoten, geog. L.u, Br.| Theorie d, Centrifagal-säte 
502, 505 te 507 
Hont 130 Hyna 546 
I. e 
Jacoblen 498 Imbat od. Seewind 494 


Jahde, geog. L. u. Br, 203 |Imfum, geog. L. u. Br. 203 
Jahnfon, Zachar. angeblicher|Ingenieur - Schule in Südlüd- 
Erfinder d, Fernröhre gı [che 436 


Jariges 59 Ingolitadt, geogr, L. 120, 123 
Jally 161, geogr. L. u, Br. 427|Inftrumente, meflingene, vor 
Idria 6 d. Anlaufen z. verwahren 187 


Jenikala, geogr. L, u. Br. 427|Jörühk - Nomzden 486; 487 
Jever, geog. L. 198 L.u,Br.[Jofter, geog. L.u, Br.'.203 ° 
199» 203 Ilerlohn, geog. L. u. Br. 203 
Jglö 128 Ismidilcher Meerbufen 485 
I[onzo 
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I[onzo 10 ° 


Judenberg b. Potsdam , aftron, 


Ufelburg , geogr. EL. u. Br.| Befiimmung dell. 357, 359. 


203 


Jüll-Su 478 


Italien, Gebirge deff. 5,6,7s'8,|Jupiters-Streifen, dunkle, im 
deff. Flülfe 10, 11, 211,212] J. ı652 beob. 39 
217 allmählige Verfandung—— Tafeln v. Bouvard ganz 


feiner Seehäfen am Adriat, 
Meere 11, 213, 22I: 
—— Cisalpinifches 7, 9 Trans- 
apenninifches 7 
Italienilche Sprache d. Wala- 
chifchen ähnlich 160 
von Italinsky 482 


BD 


K, 


Haag, de, geog. L. u. Br. 505 
Kaffa, geog. L. u. Br. 437 
Raiflerswerth, geog. L. u. Br. 

203 . 
Kailfarib 488 
Kaleb Tfchelebi, defl. Dfchan 

Numd 434 
Kalslagen, geog.L. u. Br. 505 


Kamylchin, geog. L.u. Br. 427]: 
Kandler, Tob. Mayer’ s Freund | 


262 f. 
Karabunary 67 
Yara-Dahk, B. 478, 487 


Karakulluktichi Toptfchi 433 


Kara Osman Oglu 478 
Harl Gufav, 
Schweden 40 


Kärnthen, Gebirge def. 6; 209 


Karften 295» 298 
Karten: 
vom Laufe u, Zulammen- 


005 


König von] 


umgearbeitet 445, 468 f. 
—— Trabanten , Eintdeokung 
derl. 43 2 
—+— Trabanten + Verünfkernn 
gen beob. in Kopenhagen in 
d. J. 1801, 1802, 1803. 333 
Juxa Gebirge 190 


hange d. Alpen und Apen- 
ninen, zu $. 5 f. des Ju- 
lius Hettes, Lage u, Zu- 


fammenhang d. Euga- 
_ meifch. Gebirges zu $. 13 
des Jul. Heftes, 


Naviga! 
tions-R. der Donau 66 
v. nördl. Deutichland iu. 
dem angr. Holland und 
Frankreich 70, zı vom 
Bisthum Osnabrück und 
andern Theilen Weftpha- 
lens 7ı f. v. Pyrmont 
77 v. Herzog. Berg 77 
v. Herzog. Weftphalen 
78 v.Hellen7g. v. Wef- 
phalen 156, 157 v, der 
Schweiz 178 f. 222 £. zıı 
f. v. Bündten 232 vom, 
Ungarn 234. 418 f. vom. 
nordweßil. Deutfchland z. 


Sept.. 
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Sept;Hefr. ‚von Neu-Of-/von Rleift 144, 245 
preufsen 360, 361 Comi- Klip -F onteym,sug 
tatskarten von Ungarn von Kneefebeck 145 

'; 422» 4235” vom Ruflilch. von Knigge 479 
Reiche 425 f. Türkifche!Kniphaufen, geog. L. u.& 
4345 435 Armenifche 435]: 203 : 


Kaflabah. 488 ‚+ |yon Küobelsdorf 65, 492 
Haflım - Palchä .437 | Koch D.:467, 468 
Räliner, A.G. 50, sı:  " |Kolkägs‘. 
Katwyk amider:öce, geog. L.jhöhler's Photometer 309 
u. Br. 505 hönif,. ehemahl. Mannhein. 


Kepler’ 8 Lebensbefchreibung||; Alironom 354 
von Klügel53: Urtheil über Fon König 479. 
dell. Schriften vom Lord v,|hophaza 128 
Northumberland 49, 50, 54 [Hürös Fl. 22 
del. Aftronom. nova Arrıo- Koudekerk am Rhein, geog. 
Aoyyros f. Phyfica coelefi.cet.), L. u. Br. 505 
Pragae 1609. 54 dell. Hand Köyagö 24 


fchriften 474, 475 | Kövär, B. 129 
Refchihfchdahk oder ‚Myfi-|Krageröe, geog. L. 122 
(cher Olymp 4785 486 Krauchthal 225 

Hesmark 24 F | von h,ıray renhoff 352; 467, defl. 
Kefzthely “ . 134 . . altropnom. trigonom. Ver- 
Keuter sberg 148 2 mellung ger Batav. Repull. 
Kienberg 1:9 Sr „sorh 
Yıies, J. de Tometis cet, 58 Kremenczug; geog- L. u. Dr. 
Kilchberg, 225». 226 | ı 427 
Kilı 162 u 28 Kremnitz 128 
Kirch, Chwiftfried 406 _, Kremsmünlter, ‚ geog. L. 120, 


—_—— Gottfried 403, ci 124, 389 | 
Rus - Tapolesan 29» 137 A Kreuzberg 6, 


en Terenye 13% jfrieger' Karte Y, ‚Ungarn 246, 

Kitaibel, P. auf. 127 Eu 8, U..h son w 

HKitros, geog. Br. 67 Krivin B. 253 131 Br 

Kjutaja 488 = Kudelfteert, geögL. u. Br. 

Rleinenbag, gegg. ] L. u Br. ET 4uS | “J RE 
203 U) nemannı "468 


Kuhlah 


£ BERERRE a 


By j 
eng <urhlah 488. un ERvVoR Minerika 45’ 
u) Adtrkfchälr at von Ayls 134 oo; 
„Hüwer s, a Geographie , AR RND 
. . Zr Jay .i a u} hr s i 
en, je ‘ u ” L.:ı a ‚ F 7 oo no s RR 
ef La Beaumelle 189  eitchfvon Laurterer 66” » 4 
"Yago:Migg ciore 314 !L&baftbefchr ‚eibung. berühm- 


re Sm OISUe Abd, "brı au ter Aftronomen 33 
Mecanique’analytigne 50! fl’Echelle 194 N 


„x 


Eine Lagunen, Venetianifche ır! Ivon Lecoq 21 ‘ « über die mi. 
Laibitz 24 dee | gonom; Aufnahme’ in Weht 
ie Lambert 293 ;°298, 309 | “phalert 63 age 
?  Lamotte; Chanl. gr’ raar£'zö4 f. del; vrigönom. 
Lange 407, 408, glo “- Karte von e.’Theile di niord- 
Mn Längen - und Breiten- Befech-} wel. er zum 


nung, geograpR. aus Abftän-} - Septemb. ‚Hefpsa «sta .dei. 
den N he Meridian u, Per- Leer; geog. Li "BR 199 
‘ pendikel ter. ik. rar 2) DEV cn E 
Längen- Unterfchietl * zweyer Le 2 Gendtk 198 rivon ‚ plta: 
e. Orte auf“ dem ‘' felten 'Landel ‚eipäig, gebg. E.' az, r24 
"Aus d. beobackt! Durchgihn- r. eipäißer Stefüwarte vom 
ar? ‘gen’ des Mondes durch ze ir yo Brükt: 'befchenkt 
" ""Mittägskreis 'eitres ke Or- af EI 
"tes zlı .Böfimmen 277 8, bingd, gboe!!F3n. Bi. : 203 7 
Langens ee 316-0" We "Afdnnier 5to ’ dell.‘ Harld- 
ei Tangeten FE and... ct fr feirfften 1 RE ee LT! 
Fangitis in‘ Kopenhagen 39’ Er 'geog. E:’wBr. 
Langwärdeir, geög: L. a Br. 3 7 a ae 
ö ag hun mellend) re Ten etlgnich’s‘ 'Anerdöten-- und 
Lappländilcher Gräd, nemer, Nachrichten zur esse 
anf ro" d: Fee a vön Hevehiis 33° ar LE 


- 


ır 









Tiuenförde, r . L. u. AR rad BE 
} 1 





203 sh "päbes' '&ritre elles\oer. Paris 
Laupen 225 ee area zuntiie 
A "Lenpold, 


JE 


# 


ve 
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Leupold, Prof. in Bordeaux| zur Befiimmung d. Gefalt 
"483 der Erde ganz unimglich 
Toentlchen 131 507 f. 

Levern, geog. L. u. Br. 203 |Lilienthal, geog. L. 123, 12% 
Leyd&n, geog- L. 124, 126| 385 


geog. L. u. Br. 505 impo, Fregatt. Capit. 391 | 
Leydenfchen Dam, geog. L-.\Lincetus, Fortunatus‘gg de. 
u. Br. 505 Lunae fubobfcura luce pro» 
De 183 pe conjunctiones cet. Utinae 
Libertus. 408, 409 1642. 48 


Lichtenau, geog. L. u. Br. 203/Lindenthal' 225 

Lichtenberg’s geog.‘ Befiim [Lingen, geog..L. u. Br. 203 
mung v, Hannover u. Osna-|Linfchoten, geog. L. u. Br, 
brück 72, 121, 138 505 i 

Lido 22 ı7 Lippa 129 
Liebenau, geog.'L. u. Br. 203[Lippershey g1 
Liebkuecht, J.'G- 453 f. 528 &.|Lippfiadt, geog. L, u. Br. 203 
defl. Dillert. Sıdus boreale von Lipszky’ s Karte von Un- 
ftella noviter detecta — Lu- garn ‚234 8. 418 f. Reperto- 
.dovicianum _ nuncupatum| zium derf. 135 Nomina lo- 
.cet. 460, 461. , dell, uberiorf corum in linguis ufitatis 236 
fiellae Ludovicianae — con-[| Herausgabe 237s 238 ,.-420, 
fideratio cet. 529 421 Malsftab 238. Projec- 
von.. Liechtenfiern, Freyh.| tion 238, 239 ;geogr. Tri- 
Ueber die Lage, Grölse,| angelnetz 239, 240: geometr, 
Beftandtheile u. f. w..der| Triangelnetz 240, 241. De- 
öftreich. Erb - Monarchie] tail 24: £. Berechnung des 
247 dell. Karte: die Oeli-| Flächeninhalts 244, 245, 247; 
reich. Erb+ Monarehie uf 248 Quellen und Angaben 
"W247 246. Längen und Breiten, 
Liesganig’s Meridian» Grad- Angaben 421 dazu gehöri- 
mellung in Ungarn u, Oefi-| _ ger Confpectus general. zu 
reich - 240 trigonom. ‚Ver-| $. 424. des Novemb. H. von 
inellung in Oft - Galizien] Comit.:I bis XVI, und von 
240 dell, Oelireich, Grad-| Comit. XVII — XXXIH 
mellung [ehr fehlerhaft und! beym Decemb. Hefte... 


Lispida 


- 





Regipen. | 569 


Lispida 14 Lübke, &eog. L. u. Br. 203 - 
Liflabon, geog. L. 384, 389,|Lüdingshaufen, geog. L. ü. 
390, 393 Br. 203 


Ljungberg’s, J. M. afironom.}Ludwig XIV, 508 
Beobachtungen 331 f. 352 |Ludwigs Gefirn 447; 448; 
‘ Livenen oder Livinen 229] 453 f. s52g f. 
230 ' ILugano 313 
Lombardie, einft ein Meerbu-|Lukakı Triccon in Smyrna 
fen 9, 10, 210, 212 Tren-j 490 
nung derf. vom Friaul 211,|Lumiere cendr&e 48 


216 | Lütgen Dortmund, geog. L: 
Lommel, geog. L. u. Br. 505| u. Br. 204 
Lommitzer Spitze 131 ‘ JLutfchker Mineralwaffer 2 | 
London, Fleetfir. geog.L. 386jLutska 25 
Lorgna 547 P. Luys Fernandez, Ober- 
Lornen, geog. L. u. Br. 505| haupt aller kathol. Klöfter 
Love, Gayin 277 f. und Geiftlichen in der L«- 
Lubni, geog. L. u. Br. 427 vante 483 

M. 
Maasfluis, geog. L. u. Br. 505 Maltepeh 478 
Macagno 314 Manifla 478 
Mackay 281, 282, 283, 284 |Mantua, einft ein Seehafen ıo 
Madeweis, F. 58 Marano ıı m 
Madonna del Monte 13 Marcar 435 
Madrid, geog. L. 386 Marchen, Cafp. in Roftock 3% 
Magadino 314. | Marczaltö 134 _ 

 Magini 546 Margilitza 134 
Magnela 478 Maria Therefia 516, 517 
Mahmud Rayf 442 Mariasdorf 128 
Mailand, geog. L. 385,386 ‚Marine -Schule in Tarshanäh 

‘ Maire 515 . 436 | 
Malamocco 221 Marius, Sim. 43,463 
Mallet’s Karte von d. Schweiz}Marken, geog. L. u. Br. 505 
226, 227 Marmels 312 j 


Malsbuug, geog. L. u. Br. 204] Marmora- Meex 478, 485° 


: ' | | Maine, I 


570 


Marne ‚ geog. L. u. Br. 204 

Maros Fl, 22 

Maıs am 23 Febr. 1803. 293 f. 
Weilse (Albebo ) deff. 295 f. 
fcheinb, Duxchmefler dell. 
300 | 

—— Mafle vermindert 445 

Marfeille ,:geog- L. 384» 385 
389» 390, 391 

Marfen 499 - 

Marszowsky 437» 485 

Martfchwesky 64 

Maskelyne 511 deffen Fun- 
damental - Sternverzeichnifs 

964 97» 98» 187» 285 #& 445 
defl.. Correction d. geraden 

_ Auffieigung « Aquilae 96, 
97: 187 

‘ Malon 514 , 515 


Regiften. 


_ 


Mayer’s, Tobias, Jugendjahre 
257 f. defl. Winkelmeller 
258 

Mechain 37, 185» 188» 392» 
413» 415, 445> 454> 455 

Medelfer-Thual 232 j 


|Megerlin in Bafel 37 


Megnie 187, 545 


Mehadia 29 


Mehadier Mineralwaffer 23 

Mehaelıhı 478 

Melanderhielm 446 

Melle, geog. L. u. Br. 204 

Meltigen 183 

Mendoza 188, 189 

Mendrifio 313 

Mentz 74, 144» 198 f. 394 f 
325.326 

Meppen, geog. L. u. Br. 204 


Malsftab-Syftem auf Glas ein-]|Mercator 38 


getheilt 319 

Matra Berge 26 

Matrer Vorgebirge 22 

Mauerquadranten, Unbequem- 
lichheiten und Unficherheit 

der. 344> 345» 346 

Maugfch, Thom. üb, d, Wit- 
terung in d. Zips 131 

Maupertuis 510, 513 dell. Le- 
ben von La Baumelle 199 

Mawla-Därwifche 479 

Mayderberg, geog. L. u. Br. 
505 Br 

Mayer, Chr. 121 

Mayer’s, J. T. pract, Geome- 
trie 143 


Mercurs Vorübergang vor der 
"Sonne d. 7 Novbr. 1631. 38 
d. 3 Novbr. 1651. 38 d.3 
May n. ft. 1661. 34, 38 d. 
7 May 1799 an 24 Orten be» 
obacht. 116 d.g Novembr. 
1802.6 inHopenhagen 535, 
336 in Regensburg 340 
Nebelring um den Mercur | 
335» 336 

Mercurius in [ole vifus anno 
1661. Gedani 1662. 38 

Meridiankreis, Vorzüge dell. 
vor jedem Quadranten 344 
verlchieden v. Borda’ilchen 
Kreile 548, 349» 350 


Meller 


Regifter. 571 


Melher 193, 444» 33T ==. Modena 212 u I- 
Melfing , relative Ausdehnung Moers 322 geogr. L. u. Br. 













dell. ver glichen. mit Platin) 204 
und Eilen 102 £f. - - - ]Moeltlin 48 ’ 
Metius, Jacı yı -4Moldau 160, "61, 170,. 174 - 


Miätre, Franzöf. als materiel-| Molybden- Merall in Ungarn 
les Mafs betrachtet ı0r f.| zı Ze 
proviloire, ‚107 f. definieif| Momars 435; 


107 f. - |Mönchenbuchfee 225 
Metre v. Platin, Häfen, Mel+|Mond, ein grofser leuchten- 
fing 111° ı der Bologneler- Stein 48 


t 


Meyenthal.230 - Mond, mitel,.. Weifse deff. 98, 
Meyer’s Atlas ‚v. .d. Schweiz 308 
A -- |Monde, „Nimshlige Vereinig, 
Meyern, D.,429, 4791; 481; dert, mitiliren Planeten 219, 
482» 497 Ries -- N 280 & | 
Michel 186: .': it Mondsbeobachtung de DApsil 
Middelbyug ; ı geog: :L. 386] 1800 in Greenwich und bey 
geogr I» wiBr..505 -— | Port Royalin Jamaica 281- 
Mikovini 24p ü >)... .,% —— |Monds-Diftanzen „«. Reduction 
Mikronatter , rautenförmiger der Se Zei auf se Vrahze 
194 ta 18 F 
Minden ı37 'geog. «Br. 144 Mondsfinfter sie FR ıı Beps 
“ geog. L. 198, 199, 204: : 1802 beobachtet in ur 
Minfen Oldorg, geog. L. u hagen 334 ;: Ä 
miBri 20% : : .. )Monds-Tafeln , none von Bürg 
Misr Tewarik od. Gelchichte] 96, 97 
v.!Aegypten 435 JMondänja, Men 478 
' Misner, Deutfcher Minnefän-' Monfelice 8, 9, 14, 212 - - 
. ger 42 " et > ‚|Monfter , 8°0B- L. u.Br. 505 
‚Mittägs-Fernrohr von Rams+Montagni 184°... .- - 
“ den u. Berge für die Natio-| Monte Kihacız 13, 210 
 nal-Sternwarte in Paris 186J) 
187 — — Ardente 5 
—Mizar oder £'im grofsen Bären] —— Areıte- 13 0 


= ae a 


> Alto 14 de 


r 






i—— Baja 13 


Bo _ ö Regifter 


—— Pergine 8 

—— Piedegazza 8 

—— Piotino 233 

—— Polla g 

—— Ricco 9, 14 

—. Rofa 6 Höhe dell. sı6 
—— Roflo 8, 24 

—— Roverella 14 

—— Rua 13 

-——— Ruette 13 

—— 5. Daniele 13, 215 
—— 5. Croce 6, 14 

Re —_— Septmer 6 

—— Sieva 13, 14 
j—— Terralba 24- 

I-— Tonal g 

—— Torreglia 13 

—— Trevifan 13, 14 
Jo— Venda 13, 14, 215 
j=— Ventolon 14 

— Viala 13 


——— Baldo 8 

—— Barone 516 

—— Bello 6, 13, 211 
—— Bernina 6 

——— Biatıco 6 

——— Braglia 8 

———— Brenner 6 

—— Brianza 211 
—— Bruno 215 

——— Bulda 13 
‚—— Cagnan 8 

—— Campo Bruno $ 
„—— Caftello 14 

—— Cenere 314 

——— Cenis 5 

—— Cereaız 

———— Cereo 14 

———— Gorno 8 

—— Covelalto 8 
—— Dervid-ı3 

—— Dreyherrnfpitz 65 209 
—— Ferner $ 
m Fusca 8 








—_—— Genevse 5 | Montecchio Maggiore 8, 9; 
—— Grande 13 12, 210, 2ll, 215. 287 
une GrOttO I4 Montfoort, geogr. L. u. Br. 
—— Ileran 5 505 
— — Löneina 13 | Monticel della Badura 14 
 ——— Merlo. 13 Montpeiller,, geog. L. 122 
— Moro 6 ; jMontucla 33, 34, 50, 51, 52 
—-— Murate ı1£ as dell; Hiftoite des Mathemat. 
—— Non g ri berichtiget 52 defl. Hand- 
—— Nuovorg fchrift d. Bibliographie ma- 
— Olla g themat. 189 
—— Orbielo 14 Moos, grofses 223 
—— Örtone 13 _ More Nebochin 474 

| ‚ Morgen- 

m 


u W 


’ 
- 


% , J 


Regifer. 513 


Morgenthal 226 j ..ı$ .fter. kailerb ‚Aftronom. in 


— Szöllös; geogr. L. u Bi, 204 


ae RIED Mau Schaut; geög. £. wir | 


Naleen oder Kalendfche, Stel-]| 199; 254 2 ‚0 
zen-Schuhe der "Caäßtad Neuhedler- See 34r 


nop. Damen 3377 '|Neufohl 37, 30°: "" 
Neetidörf , gesgt: Lö ür Br, Neufttdt Am Ribenberg, ged- 
204 ‘1 graph. Liu. Br. 204 


Neograder Sauerbfunken 34 Newton 55, 5 4: 507: 
NerafFl: 22 


r 


Mon,Corr; vIll, B. 1803; pP p 508 iS äX 


u 


Morufy, Fürft 65 _ . Copftansmapel.437 £-, 
Mofchberg 149, 180, '|Münfter, ‚geog. Br. 146,.8°9g-. 
Mosdock, geogr. L. uud. Ba ‚I u.Br., 204 > tar 
AM EL. BE BE SE PEER a 
Motier. 225: : 0.4 Murad üb. d. ‚Oriental. Mufik 
von Müffling 138 ; . 1 432 
ee > 0 4jMurhardagg, 00. 02.0.7 
Müller 136; 137; 1383 147." |von Mur, (16. 474» 475 
—— Sim. 194 + ‘|Mursen; 2 ah; 
—— von Engelberg 316 ‚Murten « 4 BR 
Müller’s Karte von d« Gr. Mark| Muydens; geogr. ‚Lu. ubd. Br 
71,73 zer. 7 
Münchenftein 183 |My&fcher Olymp es. ; "nd 
Münedfchihm «+ balchi od, er«} 
ee N. a 
: | | De ud 
Nadasd 12$- EN Niendorf ı 128: on 
Nadir 66° 22 ‚|Neuenburger- Behloter | geogr, 
Naerden, geog. L: u. Br. 5651| L.u Bi. 204: or an d 
Nagy-Attad 134 | “ ılNeueneck 223 5 Bpı + 
-— Bänyä 22 Nagybanyer Neuewerk; gebsr- L, Be. 
Berge 22 204 - u. 
A Begany 295- °° " |Neugtiechifehe Eitenktar 435; 
.—— Kiroly 132 | 436 Sprache 161. 
—— Mäinyck 128 :°  1Neumait, nah 
Z_Salok2 000000 be heee ’ .. I: ar 


574 | Regifer. 
u 72) 2 :dellen Lebensbelchrei-]Nieuwveen, geogr. "L. uw Br. 
bung von‘ Penibertön 33 I os 


. Niebahr „&. 27 E ‚|Nimwegen‘, geoB. L. si 
Niehaufen’s Karte von Lippe 204. 
Detmold 71,735 ' “ :!Noordwyk, geog. L.u. Br.505 
Nienburg‘; Beog: L. u. Br. Nordhorn, geog.L.u.Br. 204 
204 = Nöorthiumberland , Hensy Per- 
_ Nieuwerkerk in “Schieland,| cy Earl of, 46, 47 
geög. L.-u. Br. 505 .. 1Nötre-Dame 503 
Nieuwkoop, 8e08. L. u. Br,|Nouet 385 
505 : INüfenen B. 230 
-Niewwpoort”. in’ Platidern, Nueck 128 
geog. L. u. Br. 505 INyiregyhäz 29 
Oberhalbfiein 312 garius-Thurm in Bremen u. 


Objectivglas „ zerbrochenes] Schröter’s Sternw. 144 
und von Campani künfilich|Oldendorf, geog. L. u. Br. 


.. aufammengefügtes 39 204 

Oczakow 175... , jOldeneyte 324, 325 geog. L. 

Oedenburg 128... ‚ | w Br. 326, 397» 398. 

Oedenburger Kanal 241 1Oldenfael „: geogr. L.. u. Br. 

Ofen 23, 29, 129, 421 geogr: 205 | | 
L..118» 384» 390 1Olderfum , geogr. L. u Br. 


Olbers, D. 90, 91, 136 190 fi] ° 205 
293 f. 3245 37B» 373» 374>)Olfen , geog, L.u. Br. 205 
395» 4515. 528 f. 537 f. Olbloff, J. Erich 31, 32 
Oldenburg , geogr. Br. 144 |Olten 180 | 
204 L. 198, 204. alironom. Ooltjensplaat, geog.L. u. Br. 
Beftimm. deff. von Welel ‚|; 305 : . | 
berichtiget von Olbers au Ooft - Cappel in Walchem, 


 Gildemeifier 395, 396 geog. L. u. Br. 506 
Oldenburg , öcongm, Aufnah- Oofivoorn, geogr. L. „Ur Br. 
me dell. 73, 74 1 505 


Oldenburger . Schlofsthurm,|Opfchina 6 | 
Verbindung defl, mit d, Ans-|Orehe, Sam, 186 _ 


Ei} 


' . BA ‚= ÖOriani 





Regife,, 0 593 


Oriani915.288.389, 516 ° '|Osbome ‚Henry 38 

Orientaler , langfame . Fort-|von @esfeld 356 

_i: [chritte derf.‘imden Wiffen-|Ostnania -Dsjamihi 437. 
fchaften 441, 442 Osnabrück, geogr. L. u, Br, 

nn: Haudfchriftenu.! : 208 ‚öconomilche Aufnah- 
„gedruckte Werke-430% 431 ;|...me dell. 794.80 | 
1434, 435 — mulikal. ‚Infiru-JOfiende ‚.geog. L. u. Br. 505 j 


mente 432  ..! le Ofifriesland, Aufnahme deil. 
Orlinghaufen 146 ' 186 310. | 
Orofus 546 a Oeftreichifche Gradmell. 507 F. 
Orlakow, Fürft ggtt >11 - ' }@ttenfein ,. geogr. L. u. Br. 


Orloy, geog. Liiu, Br. 205 '205-: 
Ortsbeftimmungen ; #ftronom.|Ottmarlohen ; geog. L. u. Br. 
geograph. in d. Eiasop. Tür-| 209°: 
key 65 f. in Weftphalen u.}Ouderkerk am Anıkel,; geog* 
d, angränz,. Lärtderir 198 £.|.:Liu. Br. 506° . 
2. bey Potsdam 356£.- im Con-|Oude Zonen geog. L. a. Br. 
fpectus generalis: partium| 505 - 
;," politico'- militarium RegnilOudewäter, geogr. L, u. Br, 
Hungariae cer.'zw'S, 424 dı!: 506 er. 
November - Hefts und in d.|Oude 'Wetering, geog: L w 
‘: Fortletz. deflelben. z. Dec.| Br. 506 
H. in Rufsland 427in Klein-|Oudthöorn b, Alphen, geog. 
„1 Afen 4772 ; 1478’ in Holland L.w Br 506 . t 
5053; — 506 a. „di; trigon.|Outhier gıo | 
Vermell. d. Batav. Republik|Overf[chie, geogt. I wu Br, 
504 — 506 Lärigen - Beftim-| 505 
mungen 115 f ss £,: 


.g. MiTE a. 
si ig 194113 pP, 
Paderborn 1 Er geog. Br.|Palefirina 221 

152, L. u. Br. 205, , Pallas, fortgef. Nachrichten 
Padua, einft lein Sechafen 10| von derf; go f. 193 f. 372 f, 
i geog. u 64 386. ® 537 f£ vom di May bis ı 
Palerizer - Thal : 233 a= 1 Jun: 1803 beob: iri Bremien 
Palermo, geog. L. Br 96; gi "vom 15 bis'z6 April 


pP pP. ‚ 1503 


ei 


* di 


56 Repgifer. 
1803 in‘"Mailarid Pr den!Palchius des invehtis non anti- 
28 May in’ Paris 197°] qlis4r. .... ; 
vom 24 März bis 5-April in n|Paseottini ‚ei Comp. in Akri 

»- Prag 193 yom ı-bis-6 Mäyl 434 N 
in Prag 194 vom 1ı bis.23,Pasquich . über üe Krüm- 
Jul. in Seeberg -195 -vom] :mungs --Ellipfoide für die 

26 bis :30-Jul. auf. Seeberg]  mördl,: Hälfte unferer nördl. 
372 vom 21 bis 29 Atıg.’in] Halbkugelyıı £. | 
Bremen 373 d. 9 Sept. inPa Paswan-Oghul 172, 173, 174 
ris 444 vom 7 bis75 $ept.in|Pavia, einft ein Seehafen 10) 

Bremen 539 den 'g utid‘'zojPayerne 184-1: i 
Oct. in Bremen 540,541 Peiresc 44, det | 

-"Pofitionen d, Pallas vom 22jPeklenieza 128g. 
März bis 20 April 1803; ‚für =“ 
Mailänd berechnet 9 D. Pera 62 Rn Bil yes ) 
Gaufs VI Elemente mit'D.|Pexarole 13 . no 

« :Olbers Beobacht. ' vom 15 etecop ».ER0g: L. u. Br. 27 

April bis ı Jun. 1903 ver-IPexgine 215. Ä 

‚glichen 93° Vergleichung|Perny 322 defl. Vermellung 

derf. mit D. Olbeis Beob-| der Niederlande 503 

“* acht. vom g und 10 dct. sy Pescht 29 ; 131 
Lichtftärke 310 Durchimef-|Petershagen; : en L. uBr. 

fer 310, 3:11 Umlaufszkit| 205 ı : ie 
1681 »3 Tage 435 ° Verglei- Petrowardein ar FR L. 
chung der Pallas mir 2:Ster-] 4235 494 + 
nen in d. Hifoire.cel, $. g4|P&ıs 128°... 
538 Pofitionen d. P. den 27|Petsvärad: wo i 
bis 30 Jun. 1903 für Prag|Pfauen .223 _ PERF 
542 Gegenfchein d. P. am|Pfauenholz 223. 

30 Junius 1803. 543 /{Photometrie, grolse Vollkom- 

Papa 134 menheit derf. 309 

‚Papenburg 142, geog. E und|Piave 221 
Br. 205 Piazzi 94, 186, 190, 444 458, 

Paräd 27, 29, 459» 465; 467 Vollendung 

Parazolo ı2 f. neuen Sterncatalogs 95 


‘Paris, g. L. 384; 385 386, 390 Praecipuarum fiellarum ins 
® erran- 









- 


m 


Regife,r. 59 
‚errantium poßriones mediae ‚migEifen und Melling; 102. 


‚Ineugte,, faeculo XIX cet./Platten-See 241 . 
Panormi 1803.,,286s, 288, Plintenburg 29, so 
„289 Verzeichnifs vermils-|Po Io, 219 | 
ter Sterne 373 f. 549  {Po-Thal 7, 9, 10, 210. 
‚ Picard 508 | 2 Poitevin 122 r 
Pictet 345 ug Fairer Dukomenumg a 122. 
Pierre Pertuis 226 Poratfch 128 es 


Pigott, Edw. 283, 283, 284 |Porta, Jo, Bapt. gu 
Pillavoine, Franz, Conful in|Portalban 19% 


Akrä a3 2. [Pöling : 
Pingre 57, 58, 59 | Pöftyener Schwefelwalfer. a2 j 
Piquet-Berge 514 Potsdam, aftron. Befiimmung 
Piftor 144 _ d. Heiligengeift - Thurıns 


Planeten, Vereinigung derf.| dal. 359 
„mitihren Monden 219 Wei- Prag, geog» Li, 123 124. En 
[se (Albedo) dert. 295 f. 335 » 386 
Planeten -Bahnen, elliptifche|Prattelen 193 ' 
“ von Kepler erwielen 54, 55|Prevald 6 . ; 
—— Tafeln 188 _ _ [Prinzen - Infeln 63 ae 
Plätifer 233° Prony 449: 
Plantlüne, geog. L. u. Br. 205}Protheröe 49 
Platin (Platina ) relative Aus- Purmerende, geog. T;; u. Br. 
‚dehnung dell. verglichen 506 


n Q. 
Gaskanbaiiak, 8008: z, y. Br. Quietanus, D. Joh. Remus, 
205 R in Ruffach iin Elfals 3. 


Quedlinburg, geog.. L: 196 IQuito,ız, 


aslikyı ira 


? R, - 
Rabener, Juß. Beni. af. . [Raufch’s Karte von Ungem 
Rahden s ge08- L, u, Br. 205 246 
Räkos 129 Banfchmabsch 25 


‘ Rammilchweiler Thal ıg1 Ravensberg, geog. L. u. Br. 
Ramsden 345, 348 205 





\ i 
578 Regif er: 
Recklinghaufen , geog. a 'u.|Rima - Szombar I * 


Br. 205 ' Rinteln, geog. L. u. Br. 205 
Rees amı Rhein ‘137, 153, 330|Rio, Graf'von 3, 4 
geog. L. u. Br. 263 ' * [RistakiHs - Denihs, Landfee 


Regensburg, geog. L. 124] 478 

geog. Br. des Stifts St. Em- hittberg, geog. L. u. Br..205 

meram daf. 330 f. Ritzebüttel, geog. L. u, Br. 
Regiomontani Handfchriften| 205 | 

zum Verkauf angebothen Riviera= Thal 233 ©: 

475 Köcze (Revucza) 22 
Rehburg, geog. L. u. Br, 205|Rönya 27 h 
Reichenbach, Hauptm, 354,|Roranje , geogr. L. und Br, 

355 | 506 
Reifekoften im Orient 495 f. [Rofeliner Mineral waller 23 
P. Renard in Galata 483 delf.|von Rofenberg 24 r 365 

' Franzöf. Arabilches Wörter-|Rofettivon Rolenhügel in Gi, 


buch 484 TO 482, 483 | 
Repfold 467 Rot, Klofter, geogr. L. 338, 
Reufs F. 233 389» 392 


Revucza 22 Rotterdam, geogr. L. u. Br. 
Reyher, Andreas, in Gothago| 506 
Reymann D. G. 71 dell. Ge-|Roumovsky 11% 

aeralkarte v. einem TheilelRofalia ı 31 

d, Ruffifch, Reichs 425 f.. |Roziere's Karte von Helfen 
Rezbanyer Berge 23 78 
Rheda, geog. L. u. Br, 205 |Rüdiger, Chr, F. 27a 
Rheinbergen,, ge08- L. u. . Br. Ruchenette 226 


205 Rumilien 161, 174 
Rheine, geog. L, u. Br. 205|Rumilier 160° 
Rhonitz 23 Ruremonde, geogr. L, u. Br. 
Fihynfaterswoude, geog. L.u.] 206 Ä 
Br, 506 - [Rusbach 235 
Richard, Ingen. Lieuten, 137,|jRufchtfchiuk 162 geogr. Br, 
151, 152 65 
Ridderkisk, geog. L, u. Br.|iyken 226 bi 
ges ei. 


Saar» 





ke 


Regifker. 579 
S DE unter? sa) 
Saarmund 357, 359 ° Mi; ee Sätterbrumnen 25°” 


Sabbaburg, geogr. I. u Bi, Saturn, Lichtflärke deff. 306, 


206 


Sach[en-Gotha, Erbiris von,| 


Sammlung Orientalifcher 


gedruckter Werke, Hand-| 


fchriften, Gemälde, Inftru- 
mente u. [.w. vom D. Seet” 
zen für denfelb, angekauft 


431 f. 495 


Sachlenhagen , geog. Be Sauflure 516 ° 
Savier-Thal 312. 
$chach Namäh 452 
Schamfer-Thal j1ı2 
Schaumburg, ge. L. u. Br. 


. 208 

Saint Jaques 503 

Salavaux 184 

Salonichi 171 

Salze, verfchiedene Arten, in 
Ungarn 27 f. 

Salzköthen, geogr. L. u. Br. 
206 


Samos Fl. 22 


San Giovanni 12 

—— Gotardo 12 | 

—— — Pietro Montagnon 14 

Sanct Bernhard, kleiner 5 

— — Gotthard 6 

— — Herenberg, geogr. L. u. 

Br. 206, 

—— Margarethen, geog.L. u. 

- Br. 204 


307 'fcKeitibarei” Durchmef- 
[et 3506 Malle um 5% ver- 
mindert 445° ats den neue-' 
fen Beobachtung. beftimmt 
von La Place '468 ER Ring, 
Schatten def. ihn J. 1652 zu, 
erftbeobacht. 39 Verfchwin-' 


dung defl. 188 _ 


„ 


206 


Scheideggen ( Gebirgs-Einfen- 


kungen ) in d. Alpen 1805 
230, 238 


Schemnitz 23, 128,» 129 
Schenkenfchanz , geog- E. u. 


Br. 206 _ 


Scheuchzer’s Karte von dex 


Schweiz 229.315 


Scheveningen, geog. L. 0; Br. 


596: ) ı 


ISchiedam ,„ geog. L. u. Br.” 


506. > Lk 2 n 


Schiegg 352; 354» 355 


— — Petersburg , geog. L. 122|5chintz’s Beyträge zur nähern 


— — Peters-Thal 238 
Sane Fl. 224 

Santa Maria 232 
Särifäp 27 

Sir -Kerelztur 26 


Pp4 


Kenntnils des Schweizerlan-, 


ı des 313 
Schirlaeus 463, 
Schlangen, geogr. L. u. Br, 


206 
Graf 


TA .. nA 
. [ 


4 ® 
Fre 
ft 
a 
Ein »4 
: ap 
DER \ 


80 


Graf Schmiettau 352 
Schmölnitz 27» 39 


vou Schönau 11 


Regifer. 


Sebaftopol, geog. L. u. Br. 
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gegen Süden 315 — ‚Alpen- Serpos 443 
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